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Johann Jacob Scheuchzers,
Weyland ?ro5c5§. der Natur -'Lehre und lVsatliemaric, eanonic!

in Zürich, wie auch Mitgliedes der Kayserlichen, Königlich-
Englisch-nnd Preußischen Gesellschaften der Gelehrten, re.

alitr - Mstorte
des

Dritter Theil-
Welcher enthaltet die Beschreibung

der

Luft-Geschichten^StmmrWetallen, und
andern Kt-mrai-m des Schweizerkandes,

absonderlich auch der Ueberbleibseln
der Sündfluth.

Zweyte und verbesserte Auflage.

Zürich bey Heidegger undc<-mx. ,752.
M -ve -A«





A S sind bereits von der Natur̂ istori des
V^sSchweitzerlands von mir an den Tag
kommen folgende Schafftenr ^

(Hliarm invitacoriL, (^UMHionibriŝ uMlIi-
üoriarn tlelveriM dlaturalem concernum ^ rss.6x3. ^

iM?4elveric^ curiOt̂ .
l 'iL-l 'vp. Oellner . 1702 . 8.

tlelveticuZ , live lcineiiz alpim
clelcrĵ cio ^Ie6ico -?Iî /ic3. I'oicl. L̂ . euncl.
1704 . 4^

- - - - - ^veltinerÄriL Ll̂ ina crla^
I ÔNc!- I 708 ^ 4—Ek«l ^

i.TheüdcrNatur Ĝeschrchteil desSchwm
tzerlands. Zürich. 1706. 4.

n . Theil. 1707. 4.m.

. 17O8 . 4.

IV. Theil;8coicIrei0Ar3̂ kjg,OrOAkLMi36c
OrcQZxaxKiL.oder/Beschreibung der Element

X ij ' ttni



Vorred.
ttir / Gränzen und Bergen des Schwerer»
lands. 1716. 4.

V. Theil. H/ärogrsplu, kiclvcticr , B <»
schretbung der Ären /Flüssen/Brünnen /war»
men undkalten Bäderen/und anderenr̂ meral-
Wasseren des Schweitzcrlands. 1717. 4.

VI. Theil . iVIcrcoroloZlL.öcc. iß der gegen»
wattige.

Übrig ist nachher vii ^wclchcr Handelt von
denen Pstanzen des SchweitzerlmMNmid st>
vtel'als fertig ist in Lateinischer Sprach . Der
Vill. von denen Thieren desSchweiherlands.
Der ix . von der EinwohnerenArt/ Gesund»
hett und Krankheiten/und wie denenselben in»
sonderheit zubegegnen durch Mitttl /so in dem
Land selbs wachsen; Diese drey leisten Theil
hat der Leser annoch zuerwarten / wann mir
GOTT Leben und Gesundheit gibet.

Über diß ist von mir herauskommen

d7ovr blelveri« Vrbuls 6cosiLpIiics, stUNt
dem Register 1714. in 4. Valiu/is msjoribur.

Die Landschafft Toggenburg. »Uo-



Vorrcd«
^liskoriE ^ Lturalis tlclvecicE ? rodromu8:

unter dem TttUlrLibliotbecL Lcriptomm bii-
KoriX ^ Lturali omniurn l 'errseR.eAionurn in-
icrvicnrium . Lui Lcces/ic (^e!. Viri ^ codi 1s
LonA , Libliotbecarii Oratoriani de Lcri^tori-
bu8 k̂ ilioriL ^ LturaÜs 6LÜ1X. 1°iZ. I '̂ -Lod-
mer . 1716 . 8.

Und von meinem Bruder O. /obLnne:
^Lroü oSk ^ ^E -t ^c.1V<,k.i<"-e"? I'odr 'onnr ^ , ü-

üen8 1) inL8 Lrarninurri blclvericorurnIiLdte-
nuz non deicriptoruin , öc ĉ uorundäm Lindi-
Auorum I) ccadc8. l 'iA. 1708 . fo !.

Ariderer unserer Schrifften / deren c^ mlo-
§U8 hinten an Meinem d̂uleo VNuviLno, so
1716 . 8 . heMskommen ^zugeschweigen.

DeffenWbeden Liebhaber derNatur -tzi-
stori in gemein/ und des Schweitzerlands ins
besonder zubenachrichtigen nöhttg erachtet/mrd
Ihne Ehrenbietig zuersuchen/ mit diesen mei-
nen bisherigen Arbeiten ein gönstiges Belieben
zutragen / und versicheret zuleben/ daß gleich¬
wie brsdahin zur Ehre GOTTLS/und aus
Liebe zum Vatterland mit Willen und Freu-

)( iij den



Vorred.
den gearbeitet/ mir eine sondere Ehre machen
werde/diesere obgleich grosse/und schwere Ar¬
beit unter GOTTES Htlffvöllig zu End zu¬
bringen.

Übrigens ist zubemerken/daßdieMneralim
welche den Titul haben Klud sich findenmmei¬
nem eigenen deiner ,welchesangefüllet so wok
von ausländischen oder frembden/als Schwei-
herrschen koLlibû . Die/welche den Titul ha¬
ben vil.oder v . zufindersflndmmei¬
nem Oi1uvi3N0, und in sich begreifst
wol isOO. verschiedene Uberbleibselen der
Sündfluth / unter welchen viel/ die manm
Lurô Xischen Labineten schwerlich antreffen



( o ) Ach.«

urzer Mntwurff
er in diesemL ĥeii abgehandleten

Mtmen.
Blatt.

Ĥ Orstellmig der LuMGeschlchttn des
Schwettzerlands. i°

Von den Winden . r»
Von den Wolke n. ^ 9«Vou -dem-ReM^ " ^ ' iz.
Von dem Schweffel-Regett . r4«
Iuäicium von dem vermeinten SchwessebRegen /

welcher sich zu Zürich begeben ä. 19- 29. A-
prellen 1677. durch I . I . O. i4-

Von dem Blut -Regen . 17.
Von denen Vorbomn des Regens . 17.
Von dem Thau . r8.
Von dem Meel -Lhau . 19.
Van -denr R eisten̂ 20.
Von dem Hagel , 20.
Von dem Schnee . 21.
Von denen Hagel -und anderen schweren Wetterm . 22.
Von Feurigen Lufft-Geschichten. 24.
Von der Srral und Stralwerteren.
Anmerkungen über die Stral -Geschichten des

Schweitzerlands . 37.
Von einer bedenklichen Srral/welche in das Grosse

Münster zu Zürich geschlagen. 4r.
Von Feurigen Kuglen . 44.
Von dmen Irrwischen oder Feurmannlew . 45.
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Von der Lechzenden Flamm.
Von denen Fallenden Sternen.
Von Feurigen Drachen und Hüpfenden Geissen.
Von Feurigen Pfeilen/Sptessen/Brünnenden Bal¬

ken/und ganzen Heerzeugen.
Hm . SHristian Wolffen Kön . Preuss . HofRahts

und k. Gedanken über das unge¬
wöhnliche kboenomenon, welches ä. 17.
1716. des Abends nach 7. Uhren zu Halle/und
an vielen anderen Orthen in und ausserhalb
Deutschland gesehen worden.

Von dem Feurigen Himmel.
Von denen Erdbidmcn.
Von dem Sonnep -Regenbogen.
Von den Monds -Regenbögen.
Von dem Hof oder Ring um die Sonn / oder um

den Mond.
Von Neben -Sonnen.
Von käraielenis oder Neben -Monden.
Ungewohnte Farben des Gestirns.
Von den ^ lmcrLlien des Schtveitzer*

lands.
l . Elaß/von Erden.
Mneralifche fette und magere Erden . lerrX xlnZues

öc macr^.
Von der Mon -Milch . l -aöie I-unre.
Von Steinen.
I. Grössere in Lager abgetheilte Steine

von grober dicker/rauher Materr /
Deren Therl veftcr oder lucker zusa*
men halten.

46.

5r.
8i.
84.
88.
90.

91.
92.
94.
95 .

98 *
99.

ioz.
107.
107.

Grosse



Grosse Steine und Felsen. rc>8.
I.LP 18  OllLris. Lavezzstetn. I.Lve2ri. HZ.
Sandstein. 8äxum̂ renarium. ^ renr. 115.
Toff -odev TUgstein. lo 5u§, I'oxtius. Ii 6.
Mühlestein. lvIolariLÎ Lpis. II 8.
(ÜLlcarium Faxum. Kalkstein. n 8.
O^ sum. Gips . HZ.
II . Steine von einer dichteren Art i wel-

che sich um etwas lassen glatt ma¬
chen und polieren.

<n Wetz-oder Schleiffstem.  n8.
in . f âree undWr DichteSteme/welche'

sich schön glatt polieren lassen. iro.
Marmor. Marmel. ^ladLüritä. Alabaster. 120»
IV. Kleinere Steine / welche gemeinlich

nicht härter sind als der Marmor/
von unordentlicher/ungewisscr Ge¬
stalt.

5!lex. Kieselstein. 127.
V- Kleine Steine / welche aus langen

gleich laufenden oder*parallel ligen»
den Iäseren bestehen.

^rvianrbuL. Feöerweiß. IZ2.
VI. Kleine Steine / welche bestehen aus

ebenen/dünnen/biegsamen/ claLi-
schen/ meistens ligendm
Blattlem.

X )( -raL.



-»W ( o ) ^
-ratcum. Talk. Blende / Glimmer. 1Z4»
vii . Sterne / welche ausBlattteln beste*

hen / aber auch in ganzen Stucken
eine gewisse würfflichte/ oder fünf*
sechsegkichte Frgur vorstellen.

§e1cnire5. 5pecu1aris. FraUeNtis. 1Z6.

De ^ nclroäamLNte OiLlo§u§ L. kllmum !mer Lc O.
8a1mLtium . 1Z9»

8x>Lt!ium. Spath . ^ 155»
VIIi-Röhrichte Steine / welche aus lau»

tcr kleinen Röhrlein bestehen. 15;.
IX.Steine/welche aus vielen übcrcinan.

dcrligenden Schalen oder Rinde»
bestehen. 154»

x . Steine j welche eine gewisse Gestalt
vorbilden. 154.

Ltzaisüites. Tropfstein. 154»
Lelemnites. LuchssteiN. 158.
Oüeocollä. Beinwell . Wallsteitt. 162.
xi . Kleine dunkle Steine / welche harter

sind als Marmor . 162.
^cplirirlcuL. Nierenstein. 16z.
XI (solke seyn XII.) Kleine halb durchsich*

tigeSttme / welche härter sind als
Marmor / mid rhre Färber; nach

ver*



-AI ( o ) ZSZ-»
verschiedener.bituLrion gegen dem
Ltccht und Aug änderen. 16;.

xil . (solte seyn XIII.) Kleine halb durchsich¬
tige Steine /welche härter sind als
Marmor / und beständig gleiche
Farben haben. 16;.

Ackates. Achat. . 164.
xm . (solee seyn xiv .) Kleine durchsichtige

Steine j welche härter si nd als der
MarMorMiffärWodervon aller¬
hand Farben. 165.

QrLNLM8. Granat. 166.
^mettî üu§. Amethist. i66.
<Iarbuncu1u§. Karfunkel. 167.
O/Kaiius. Krystall. 16/.
/ ä̂LMLL. Diamant. 1/44
Lalia. Saltze.
I. 8ai cormnune. Gemeines SM . 175.
II. hierum. SaLpetes. 177»
III . Blumen. Alet. Alaun. 1784
IV. Vlrriolum. Vitriol. L78.
V. Lorax. Borns . 179.
Litumina. Erdpeche.
I. Fulxliur. Schweffel. 180.
II. Î irkLmkrLX. Orbo 5oM§. Steinkohle. 181.rii. Lirumen. Erdpech. r8z.

) ( ) ( ij
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^lineralia. ^ lerallis DMtN Me¬

tallen verwandte Lörper.
I. pyrires. Schweffelkieß. 184.
II. Xnrimonium. Spießglaß. 191»
III . - r̂̂ enrum vivum. Oueckfilöer. 192.
IV. (IKl̂ iocollL. Berggrün. 192.
V. kiica. Blende . Glimmer . 192.
ivlemllA. Metalle.
I. ^.urum. Gold . ' 194.
II . ^ rgenrum. Silber . 195.
III . L §. Kupfer. 196.
IV. kerrum. Eisen, dkal ^bs. Stahel . 197.
V. 5rLnnuin leu plumdum canäiäum. ZiNN. 201.
VI. ?Iumdum. Bley . 201.
Von denen imSchwettzerland bestndtlr-

chen Uberblerbselen der Sündfluch . 20z.
Sündstuth <Krättter nach Ordnung des Herrn

^urnelort.
I. ^ laß.
II . IV.
v. vi. x.
XI. XII . XIV.
XV.
XVI.
XVII.

r

XVIII . XIX.
XX.
XXI. ^

Unkamliche Gewachse/oder öero Theile/welche uns
von der Sündfluch übrig gebieben.

204.
205.
206.
208.
209.
215.
219.
229.
2ZZ.
2Z4.

2Z6.

Ocnäri-
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venärit -r . Baumsteine / Affter-Pflanzen / weiche
nichts als einen erweichen ausserltchen Schein
der Gewächsen haben. 245.

Sündfluth -Schnecken und Muschelen
I. § laß. elliacea univalvia ^ rurbi-
NLtL,incu8 ^ lai ^ ritLruni splenäore
insmnia . Einschalige gewundene
Schnecken/welche innwendig gleich
einer Perlen -Muter glänzen.

Nautilus. Schistkuttel. _ _̂ _ , 24F.
Cornu/Vmmonis. AmMoMHorN. 252.
> - . , - - non ipinLtum iLve. AMMVNs-

Horn/das keinen erhobenen Rugkgrat hat /
und glatt ist. 254.

» AriatUM) ürÜ5 iim-
plicikus, 5eu 6nZulLridn.8. AmSNs-HoM ohne
Rugkgrat/gestreimt mit einfachen Streimen . 25/.

Krüä blturcaris. Mit
zweygablichten Streimen . 259.

- - ^ - - - - - iimx>1icib>U8
cans.Mit einfachen und GabelförmigenSrreü
wen. 262^

- - - - - - - - - - bifurcatiln Lc rrlfur-
cariin ambirum trL)icientibu§' Mit ZWey-UNh
dreyzinkichten Streimen/so über den Rugken
hinstreichen. 263.

- - - - - - - - - - bifurcLN5 vel rrifur-
caris ruberculoüs, clorium.non rrLjiclencibus.
Mit zwey- und dreyzinkichten bucklichten
Streimen/welche nicht über den Rugken strei¬
chen. 264.

XX iij -
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dliurcatim 6or-surn

rrajicienribuz. Mit dreyZittkichten Streimen . 265.
- . ĉuLärifurcatis. Mit

vierzinkichten Streimen . 265.
- - - - - - - - - - rrifurcatim Lcĉuaä-

riiurcanm rrajlcentibus. Mit drey-UNd vier-
zinkichten Streimen . 266.

- - - - - - - - - - bi - tri- ^ULäri-esnin-
r̂ ue- Lc iexriparritis ämbirum rra)icienribu5.
Mit zwey- dreywier-fünftund sechszinkichten
Streimen . 266.

- - - - - - - - - - HUäärl - Huinhue-iex-
rl -Lc ieprem̂ LrtlUF mnbirum exrimum traji-
c!emü)U8. Mit vier-fünf-sechs'und sibenzin-
kichten Stmmen . . 266.

- - - - - - - - - - äiviii8 ^kLceäenre 1i-
neä eminente, concamerarumI L̂nZio. 26/.

LornuLH.NNNON 18  spinara/o mit einem Nugkgrat ver¬
sehen sind. 26/.

- - - - - - - - üriara , iirn8 ümxlicidus.
Mit einfachen Streimen . 269.

. , - - - - - - - - - bifurcLti 5. Mit
zweyzinkichten Streimen . 272.

- - - - - - - - - - - iimp1icibu8 Lcbi-
furcari8. Mit einfachen und zweyzinkichten
Streimen. 27z.

II. tzaupt«
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likruik iilnilia. 274.
III. doL^ leX valvatX. L75-'
IV- Lallides. 276»
V. LoclileL Llobolse. 276 .'
VI. Luccina. 28 I.
VII. 8cromI)i. 2 8Z.'
VIII. Volute. 287-
IX. ^.lätX. 287 .'
X. XI. ?orceHLN^ 2 8 7-
XII. Lvlinciri. 2 8 8.
katellX. 28 8.
^urcs rnarinX. 2 8 8.
Lalani. 289.
I ûbuli vermicularer. 2 8 9.
Dentales. 291.
Sündsiuch-Muschelen. 291.

I.HaUpt-Äüß. LliamX aljierre. 291.
II. LlaarnX Ireves. 292.
III. keÄines öcI' eöliunculi. 297.
IV. lellinX. ZO5.

Lolenes. ZO 6.
V. Ivlulculi. 3O6.

VI. kin-
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VI. ?1NNX. zu.
VII. Oürea . zu.

Acliini. 316.
dancri . 32 l-
Lncroclii, ^ iIeriX,6c aKnes. 321.
Gentes lapiäeX. 326.
Diluviana öckiAuratL varia,Quorum

analog aclliuc üint inĉuircnäL. 329.
(^uaäru^eöa Oiluviana. 3Z2.
?iicc8 Oiluviani. 333.
^.ves vüuviLNX . ^ 536.
InleätL Oiluviäna. 336-
tlomines . 336.



Vorstellung.
Der

Des
WfftMscWten

weitzerlands.
Arm irgend ein Land in der Welt kan gec
nennet werden einl 'kearrum oder Schauplatz aller¬
hand Lufft-Geschichten/so ist es das Schweitzerland.
Ich wil dieses Puncten halben den curiosen Leser
weisen zu demll.Theil Gchweitz.
P3A.47.i2z. Ahne benebst nicht aufhalten mir jenen
altvcitterischen Eintheilungen der Xteieoror>.im in

vera Le apparenria, welche nach der peclancischen Schul -Weisheik
schmecket/und geraden Wegs schreiten zu derSach selbs/und vorderst
zwahr vor mich nemen die windichten Lufft-Geschichten.

Von den Winden«
F77*S gehet meine gegenwärtige Untersuchung mehr auf allerhand

Begebenheiten/ nutz-und schädliche Wirkungen der Winden/
als aber auf die geheimen verborgenen Ursachen derselben.

Wer nur ein wenig seine Gemühts-Augen öffnet/der wird bald sehen/
daß die Erde ohne Winde nicht bestehen kan. Wie tönten wol die
Dünste/ die Wolken/ von einem Orth und Land in das andere/ von
unseren Schweizerischen Landen in andere angränzende gebracht wer¬
den ohne die Winde?Müßten jene nicht eben an dem Orth/ wo sie
gestiegen/wiederum geraden Wegs hinunterfallen/also unser Schwei¬
tzerland an Wasser Überfluß/ andere hergegen/ von welchen wenige
Dünste aufsteigen/einen grossen Mangel haben?Worzu dienete die
unbeschreibliche Menge der Wasser-Dünsten/ welche alle AugenblickA Ms



( 2 )
aus den Meeren aufgezogen werden/ änderst/ als dazu/ daß sie gera¬
den Wegs wiederum in ihrer Muter Schooß zurück fallen wurden?
Wo bliebe dann der so nöhtige Kreyßlauff der Wasseren? Ja wo
das Leben der Menschen/ Thieren und Gewachsen? Müßten nicht
Me herrliche Länder unter dem heißen Gurtelstrich/welche durch son¬
derliche Vorsorg GOTTES mit grossen Meeren überall umstoßen
werden/in eine unfruchtbare Wüste verwandelt werden?Mit einem
Wort : eine stille Lufft wäre ein durchgehendes Gisst/ gleich wie die
bewegte Lufft ist einêallgemeyne Nahrung und Arzney. Wie seufzen
wir nicht in heißen Sommer-Tagen nach einer kühlen Lufft?Wie jene
Schiff-fahr enden/wann sie unter die Lini kommen/nach einem Wind?
Ja/wo bliebe die Schifffahrt?wo die Gemeynsame der Menschlichen
Gesellschafft? '

Die Gebärmuter der Winden ist/so zureden/zweyfach/einerseits
das Meer/ anderseits die Berge. Wo viel Wasser/ und wässerige
Dünste/da entstehen auch viel Winde. Die Betrachtung des Meers
überlasse ich anderen/und wende mich zu meinen Bergen. Es hat ehe-
malen jener geistreiche bilius Icslicus den in Bergichte Lan¬
de eirßoZiert.

5ola )u§ i8 lmkitLc ciiris , leclesHue tuerur
kerpetuas Zestorrm's li^ems : illa uncli^ue rmke§
Uuc arras LZir, mixro5 cum ^rancline nimlios.

cunäti ssätus, vemic ûe furenria KeZna
postiere 6omo.

Es werden die wässerige Dünste von denen Eingeweyden der Ber¬
gen aufgetrieben in die Lufft/ und von denen Berg-grossen Eis-und
Schnee-Klumpen beständig durch die äussere Wärme aujgelößt: da-
nahen auf denen Gebirgen/wie auf dem Meer allezeit Winde blasen.
Ja / es bekommen die Winde von diesen vielen/ und allerhand Dün¬
sten auch ihre verschiedenen Evgenschafften und Wirkungen. Daher
kommt es/daß die Westwinde in unseren europäischen Landen/weil
sie von dem Mittelländischen Meer und dem grossen Oce-mo Her¬
kommen/Regen mit sich führen: daß auch die warmen Mittagwin¬
de in dem Durchpaß durch kalte mit Eis und Schnee bedeckte Berg¬
lande eine kältere Natur an sich nemmen/ welches wir Schweitzer
diffeits der Alpen in der That erfahren. Ich wil aber auch ein Zeug¬
nuß aus Teutschen Landen herholen, i-oci, gui proxime coiiocsci
tum excelsts momibus , uri LruÄero, klerĉ niee sz?IvL, kriZichorer»

per-
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perlent 'mnt auramquam  gui IonZiÜ8 6i8juncki 5unr . Ita kolatic)
nivium circa mars Qiaciale äiebus canicularibu5 in Icalia Lc Orsscia

excirat Zravillimos /^guilone8,clocence iä ?öm/aMro //ist . ve»kor. paA.
474 . Lc tolmio nivium per lolem altiorem mense^priÜ8,veI etiam
tub principium !v1ai) inmonttbu8 prseceliis kvloraviL,LobemiT,Xäik-
niL,nive reäkis vent08 proäucir in KeA>onibu3 6ermaniX valäe fri-
gi'<lc>8,ab Orienle spiranres , czui non leve äemmenrum I^c>rti8 aä-
Ferre lolenr . / /oFm-i»». Ob/ SaroM . -Mteoroi . p. 2d . 8- Daher komt
es/daß wir in unseren Landen im Frühling und Herbst die Mgestüm-
mesten Winde haben : Die Dünste / welche sich den Winter durch
gemächlich bewegen / und im Sommer allzuweit zerstreuet werden/
samlen sich dannzumal / und treiben sich zuweilen / insonderheit auf
Bergen und in Thäleren/so hefftig/daßdieReysenden etwann z. bis
4 . Tag still ligen müssen / und grosse stucke Steine von den Bergen
herunter gemorsten werden; welche ungestümme Witterungen wiede¬
rum unserem 8M0 nicht unbekant gewesen.

Imcrdum attverlo Zlomeratus rurkine Eorus
In meäia ora d^ives lffscis aZir ttorriäus a1l8
A.ur rurlum immani ttriäens avulla procella
^uclacis rapit Lrmu viri , volvensc ûe per orbem
donrorro rocar in nube5 lublimia üam.

Es ist insonderheit in unseren Landen entsetzlich das Wüten des
Fönwinds/welcher gar offt die Häuser umwirfft/die Tücher abdecket/
und im Urner-und Glarnerland sonderheitlich die Einwohner hinter-
haltet von dem Kochen/daß sie in denen vornemsten Flecken kein Feuer
anzünden börsten; worvon in Gchweitz . ZTl-reurgesch . 1 . II1 . p.
38- Die grössesten Tannenbäum werden aus ihren Würzen gerissen/
über die Felsen hinunter geschmissen/ ja zuweilen ganz gewunden/ver-
trähct / oder entzwey gebrochen. Es bleibet aber dabey noch nicht die
Wirkung des warmen Fönwinds : er treibet den Nehrsafft offt so ge¬
schwind in die Röhrlein derPflanzen/däß die Bäume offt über Nacht
grün werden ; zuweilen werden sie gar in der Blüht erstecket/ und
gleichsam gesenget/ wie wir es 1676. und 77- erfahren; daher komt
es/daß gemeynlich zu Alkorff im Urner-Gebieth die Früchte eher zei¬
tig werden / als zu Zug und im Lamon Zürich. An dem Zürich-
See ob dem Meylerhorn bringet dieser Wind offt zu angehen¬
dem Herbst die poch«meiste Trauben in wenig Tagen zu so geschwin-

A ij der
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der Zeitigung/daß jederman sich darüber verwunderet. Über diß löset
er den Schnee in solcher Viele auf/ daß dardurch die Berg-Wasser
überall anlauffen/ und grossen Schaden thun/ wie diß 1706. mit
grossem Schaden erfahren das Veltlein/ Bergell/und andere Thaler.
Es ist leicht zuerachten/daß auch unsere derMenfchen Leiber/ welche
als lebendige Gramerer anzusehen sind/ daher müssen merkliche Aen¬
derungen spüren; die Masse des Geblüts wird aufgelößt/die Durch-
dämpfung vermehret/ die Spannung der Hautzäseren gemindert/
daher offt nachdem die flüchtigeren Theil weggeflogen/die dickeren und
zäheren Theil zurück bleiben/und allerhand Fieber verursachen/ wie
solches ins besonder gewahret wird zu Ncufck3reI,R.apperschweil/
Feldbach unter Rapperschweil/und anderen gegen dem Fön offenen
Oertheren. Es regieret aber der Fön-oder Mittagwind nicht allein/
und überall in unseren Landen; es wechßlen die Winde/wie in ande¬
ren Landen/ also auch bey uns/ ab/ und nimmet bald der/ bald dieser
Wind die Regierung auf sich/ darzu nicht wenig beytragt die ver¬
schiedene 8iw3üon der Thäleren/ welche deßnahen nicht eine durchge¬
hend gleiche Fruchtbarkeit haben; worvon das einte und andere im
i.Theil angemerket. Eben diese verschiedene Simruion machet/daß die
Winde/ wie wir es etwann in denen Gassen der Stätten wahrnem-
men/ihre natürliche vireLkion abänderen: ein Sud-West verwandelt
steh in einen Sud oder West/ ein Nord-Ost in einen Nord-oder Ost-
rvind/ daher der Winden Lauff nicht so ordenlich kan oblerviert wer¬
den/wie aufhohen Gebirgen; daher müssen hergeleytet werden aller¬
hand seltsame Begebenheiten/ welche sonst dem ordenlichen Natur-
Lauffzuwider streiten scheinen. In dem Rcheirrwald in pündeerr
hat der Fön / welchen dort die Einwohnere den welschen See¬
wind nennen/ diese verwunderliche Eygenschafft/ daß er auch bey
sonst Heller Lufft das fast trockene Heu ganz feucht machet/ und Her¬
wegen in dem Gchnmsirehal/so nicht weit von jenem ligt/das Heu
getröcknet/ und eingesamlet wird/ unter Regierung dieses Windes.
Wer diê iwrmon dieser Orthen in Acht nimmet/ der wird die Ur¬
sachen bald finden; es löset der Fönwind von denen hohen Schnee-
rrnd Eis-Bergen/so zuhinterst im Rheinwald sind bey dem Ursprung
des Hinteren Rheins eine ungläubliche Menge Wasser-Theile auf/und
überführet damit das ganze von hohen Bergen rings umher einge¬
schlossene Thal Rcheinwald genant/und feuchtet alles an/und nim-
mek also hier der Mittag-Wind an sich die Natur des West-oder Re¬
gen-Winds.Das Schamserrhal zechet sich von bM.gegen8̂ .und
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und ist wiederum mit sehr hohen Bergen überall umzingelt/so daß die
von dem Mittag -Wind in den Rheinwald gebrachte Dünste dort ab¬
geleget/ihre anfeuchtendeKrafft ausüben / und der undünstigeWind
in das Schamserthal hinüber kommet. Da hergegen der Nordwind
das Schamserthal befeuchtet/ und den Rhcinwald tröckntt / weilen
wiederum die wässerigen Theil/so jener mitführet/in dem Dchamser-
thal abgelegt/in Krasse ihrer eigenen Schwere sich senken/und hin und
wieder an denen Bergwänden sich in Wasser auflösen/also trocken in
den Rheinwald hinüber kommen. So gewahren auch die Einwohne-
re des Beugeiker -Thnls / daß die Westwinde alles befeuchten/
hergegen die Pündtner jenseit des Settmers / daß eben diese Winde
alles trocknen/da hergegen die Nordwinde hier alles befeuchten/und
im Bergellerthal trocknen. Diejenigen Thäler/so jenseit der höchsten
Gebirgen gegen Italien offen stehen/haben einen weit wärmeren Fön¬
wind / als die/so gegen Norden disseits der hohen Bergen ligen; die¬
sen Unterscheid kan ein Revsender wahrnemmen in einem Tag/wann
er über den Splüge oder Gotthard kommet.

Auf dem Zugev -Gee wütet insonderheit der Fön / und Sud¬
west/welchen sie deßwegen den ^Vercerförr nennen.

Auf dem Lucerner -Gee ist sonderlich fürchterlich der Nord-
west/ welchen auch die Zuger nicht gern sehen/ und Arbiß / das ist
Twer -oder Zwercbbis nennen.

Auf der oberen Höhe des pilatusbergs / und also auf vielen
anderen Schweitzerischen Gebirgen / ist wahrzunemmen eine sonder¬
liche Wirkung der Winden/ins besonder aber der Nordwinden . Die
Fichten und Tannen/welche auf solchen hohen Orthen wachsen/ sind
nicht nur klein/kaum eines Manns hoch/und von der Kälte gleichsam
gesengt / sondern es sind die Aeste auf Mittägige Seiten hinüber ge-
trähct/oder gewunden; es sind nämlich die Röhrlein der Mittnächti-
gen Seite der Bäumen von beständiger Kälte ganz eng/ eingezogen/
so daß dorten der Nehrsafft nicht wol steigen kan / wie hergegen an
der Mittägigen Seite/da die Röhrlein weiter/oder ausgedehnter sind/
und werden nach und nach die von dem Nordwind auf Mittägige
Seiten gewundene Aeste in dieser Amsüon so starrend/daß sie in sel¬
biger bleiben. Also findet sich auf dergleichen Gebirgen eine neue Art
Magneten/der die Welt -Gegenden gar ordenlich zeiget/und hat man
da nicht nöhtig auf einen abgeschnittenen Stamm / und dessen Zikket
oder Jahre zusehen; der ganze Baum ist ein Magnet ; der Orth / da
die Aeste hmlangm ist Mittag/vorüber Mittnacht / auf linker Seite

A ist ( so
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(so man das Angesicht gegen Mittag wendet) hat man Morgen/auf
rechter Seite Abend. So liefet man in ^ cobi ttermkL Indianischer
Reyßbeschreibung von162z.  welche zufinden^ me 1v . Nu Ke-
cuei! Ne8 Vo^LAes.^ui onr servi 2 LLrabÜllernent 6e Is Oompagnis
cles Incles Orientales ^ mllercl. 1725. daß in lerra Nelk'ueZo in H.-
merica die Aeste der Bäumen vom Gewalt des Westwinds gegen
Ost hinüber gezogen sind.

Es wissen unsere Schiffleuthe / Sennen/und Bergjäger nicht nur
aus denen Wolken vorzusagen die Winde / sondern aus der Winden
Bewegung zuschließen auf die 8iruarion der Wolken / dann in Ber¬
gichten Landen/ und engen Thäleren / die Winde ( welche in ebenen/
weiten/offenen Landen nicht sonderlich wären gespüret worden) dort/
wo sie engen Raum haben / mit grosser Ungestümme den Berg hin¬
unter rollen/ihre Krässte vervielfältigen/und ihren Fortgang durch das
Krachen der Bäumen genugsam anzeigen.

Das eigentliche Vatterland der Venrorum ttarorum .perioäico-
rum , oder zu gewissen Zeiten wehenden und ordentlich umkehrenden
Winden ist der heiße Gürtelstrich / deren Wissenschafft denen See¬
fahrenden zu grossem Vortheil dienet. Es gehöret demselben Erzehl-
oder Beschreibung nicht hieher; wer einen genauen Unterricht verlangt
von dieser Materi/den weise ich zu LcimunNi Halles damaligen ?ro-
ketloris zu Oxkorä gelehrten und Erfahrung vollen Schrifften und
Charten / welcher wegen dieser Winden/und Variation der Magnet-
Nadel grosse Reysen/zu nicht geringem Nutzen der Seefahrenden/und
der gelehrten Welt/gethan : so auch zu ^ob. Lbrittopb . 8wrmü OiL
cle^ eris murationibu 8. In Luropa hat man auch angefangen Ge¬
danken abzufassen/und Erfahrungen zumachen von einem ordentlichen
Kreyßlauff der Winden . Lrurm , mein allzeit hochzuehrendek' krT-
cepror , hat folgendes p. 22. blon vaZatur üne rezula irreZuIari8 üa-
tuum aereorum variabilita8. LxmulcisEnim retrö anni8 observavi-
mus , eile czuanclam eorum in k̂ ori^onte noslro circulationem , ita
ur occiäenralem excipiar ur plurimüm 2c oräinarie septenrrionr-
li5, bunc seĉuatur Zraclatim orienralis , äeinceps Cutter paulatim in
occiclentalem itcrum rerminerur , non neAleäii'3 etiam plaAi8 inter-
mcclÜ8, Lc raro aclmoäüm in contrariurn ver(o boc oräine , vix un-
czuarn(altem , ti (orte ab Oriente in X/leriäiem kleäkatur, ultra orien-
li8 termino 8 excurrente , tanrum abett , ur pienum rerrograclarionis
circulum (acils abkolvat : cüm alrerum illurn äireÄionis (reĉ uen-
riülime srepiüs uno msnse xluries äecurrat ; aclcö ur baec una viüea-
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tur inäe reperts nobis via , czus citrs mulr « srt >8 substäium kuturZr
-^eris muräuones in proximos tslcem 6ies prs-sciri , 8c sbsgue tre-
<̂uenci errore prxäicl ĉ uesud , iä guoä multiplicl jsm Lxperimeneo
compertum kzbemus . LIrrum ^ riltoceles jsm olim buc jmenäeric
äigirum , cüm seLi. 26 . ? eobl . zc>. äubüsurer imerroA3r , ^
-rv' 7!->-kî « L̂ s -̂eabtts, 3N concing3t , vencum circulsrl
lines 5erri , non äecermin3bimu5 . Gleiche Gedanken hat k/l̂ riotte
Xlouvemenc cles Lsux . p. 50 . ^ 37 rem3r ^ ue p3i- plulieurs obtervs-
Uon5 , gu 's ?3N8,8c äsn8 le voiü n3Ze , ler, ven8 fonc eu 15. jours a
peu pre8 une revolmion enciere , soutlsnr suLcei7ivemenr,6e roureg
Ie8 psrue8 äe I'borilou . , 8c gu 'aux nouvelles 8c pleine8 I^une8 le
Vsne elk pre8gue toujourg Kl. 8c L'ell 3äire , ^ u'il 5e Läic un
Vene äet ^oräs Is nouvelle Î une,i ! p3sse 3 1'^ Ii äsn8 Z. 0U4 . jours,
8c enkuite su 8uä,pui8 3 I'OueU,8c le remer 3u 8lo5ä vei-s l3 pleine
l .une , ä 'ou il reelle Mccellivemenr ver8 LLll , Is 8uä 8c le Ouelk,
Lc revieur s I3 nouvelle I^une 3U d>lorä,ou su Korä -Ltk. (^ uelgues
ur >8 äe ce8 venl8 rournem ĉ uelguefois un peu er»3rriere , comms
äe 1'Oueli 3U 8uä -Oueli,8cäu l̂ orä -Llk 3UÎ 0l-ä,Lc slor8 ce8 vents
äurenc 7 . ou 8- lour3 , msi8 Ü5 ne föne preggue j3msi8 un rour en-
eier. Il srrive suäl cjuslguefoi '8 , ĉ ue le venr p3lle äe I'Ouelt 3U
?>lorä -bllk, 8c äel 'Uksu 8u6 -Oue1i,ürn8 que Ie8 venl8 ä 'enrre cleux
se üissenr rem r̂quer . Der Ursachen halb wil ich mich nicht in die
Weite hinaus lassen/weil die Sach selbs noch nicht äußert allen Zwei¬
fel gesetzet ist. Ich kau hierüber nichts berichten/obgleich ich viel Jahr
nach einander Obiei-varioneg gemachet habe. Es lassen sich auch nicht
wol in einem so ungleichen Lande/wie dasSchweitzerland ist/sichere
Observzüones machen / wol aber in ebenen flachen Lcinderen/oder auf
denen Spitzen der höchsten Gebirgen / da es keine 0K5erv3wre8 gibt/
und den grössesten Theil des Jahrs dergleichen hohe Observatoria un¬
brauchbar wären. Es hat özxchvius 6e kubi-3 morrice p. m. 269 fol¬
gende Regel nicht so fast der Winden als der ganzen Lufft-Aenderung.
I/olk ciu38 vel rre8 dor38 3 t^ovilunin viäs quX remporib conlkiru-
rio , gui venri wnc reZn3nr,8c ^ ualem conliieurionsm,venro8gue
6iö1:i8bori8 ok5erv3veri8 , ttles clur3bune 3Ü rerrium Mein I ûnL,
scilicer 3ä 6i6k3m bor3M,gU3f3ökum eik t>lovi !unium ; 6 rercio non
mmemr,äur3bir 36 guineum,circ3 äiök3m bor3m , 6 negue guinco,
3<j sepri>num,3 7. 36,9 . 3 9. 36 11. 3b n . 3cl i z. 3b boc 3c! 1s . in-
äe 3ä 17. bmc 36 19. 3 19. 3cl 2i . 3d boc sä 2I , sä 25 . sb boc äe-
müm sä 27. Knem UunsriZ perioäi.

Obgleich
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Obgleich wir von einem so ordentlichen Kreyßlauff der Winden

nichts eigentliches sagen können/ so ist doch diß gewiß / daß hin und
wieder die Winde zu gewissen Zeiten gar-ordentlich wehen/so daß man
Vor -oder Nachmittag weyßt/welche Winde regieren werden/ inson¬
derheit in denen/eiligen Thäleren / welche von Morgen gegen Abend

steh zeuhen ; dergleichen Winde spüret man in dem Aeegekkeu-
Tbal/und auf dem walkensttrcter -Gee/worvon in behöriger
Weitläuffigkeit gehandelt lom . l. Schrveitz . ^ «reurgefch . p.26.
und dahin den Leser weise. Durch w <Eisi blasen fast keine andere
Wind/als Qst -und Wesi/oder Sud -Ost/weilen das ganze Thal sich
von Morgen gegen Abend zwischen hohen Bergen zeuhet. Die Sud-
Ostwinde / weilen sie von Italien herkommen/ sind meistens warm/
insonderheit wann den Meyster spielet der Sudwind ; sonst ist dec>
Ostwind allein kalt / heisset deßnahen in Walliß der R .alce Fön/
und kommet her von denen hohen mit Schnee und Eis bedeckten Ber-

gen/der kurc »,und dem Gotthard : die Westwinde sind/wie anderst-

wo feucht : den Nordwind halten ab die Gränzberge zwischen Bern
und Walliß ; und ist daher vornemlich herzuholen die köstliche Frucht¬
barkeit des Landes / sonderlich in dem Unteren Walliß . In dem
Urner -Gee / der ein Theil des iv . Waldstätten Sees blaset vom
anbrechenden Tag bis um 9. Uhr Vormittag der Ostwind / auf die¬
sen folget der Westwind/der zwahr bis gegen Abend währet/um den
Mittag aber am stärksten ist.

Merkwürdig sind über diß die Wirkungen des Nord -und West¬
winds in gewissen Thäleren in Pündten ; wann diese beyde gegen ein¬
ander streiten/so ist/so zureden/der Ldamp cleb^ ille bey dem Berg

, auf denen Gränzen des Engadeins und BergeT 'er -'
Thals : halten diese beyde einander im Gleichgewicht/ so wird das

Pergeller -Thal von dem Westwind angefeuchtet/das ganze Engadein
aber von dem Nordwind aufgetrocknet: überwindet der Westwind/
so daß er über gehet / so wird Engadein befeuchtet/ Bergest
aber aufgetrocknet : spielet aber der Nordwind den Meyster / so ge¬
schiehet just das Widerspiel / das Pergeller-Thal wird feucht/ Enga-
dein aber trocken. Die Ursachen sind aus obigem ohnschwer zuerrah-
ten.

Au fdem Genffee -See regieren auch zwey Hauptwinde / wei¬
len dieser See sich auch zwischen den Savoyschen Gebirgen und dem

)urs hinzeuhet. WorvvN Xäariorre lvlouv. clesLäUx. x.sO.

Von
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Von dem starken Zönwind/ der im OAober und November

1725. unsere Schweitzerische Lande mit grossem Schaden durchwehet/
findet der Leser genügsame Nachricht in Schwejtz. ZTsakurgesch.
"r.!.p. i8r.

Wer die Ursachen und Wirkungen des 'Wirbelwinds/
Windsbraut / ^ pkoms,0 rcrm,verstehen wst/der muß wissen/
daß ein in die Runde mit grosser Geschwindigkeit getriebenes Wesen/
wann es wegen einer anderen widerstehenden Materi oder Gewalt
nicht ausweichen/oder seine vim cenrriküZzm ausüben kan/nach de¬
nen Gescitzen der Bewegung in sich selbs zurück zugehen genöhtiget
wird/und seine Krafft vornemlich ausübet längs der mittleren senket-
rechten Ax/obstch oder niedsich. Diß ist die Ursach/warum ein Was¬
serwirbel in seinem Mittelpunct alles verschlinget/ und die Wirbel¬
winde nicht nur leichte Sachen/als Heu und Stovpeln/sondern auch
schwere Cörper in die Höhe heben. Auf solche Weise entstehet jener
Waster-Thurn oder Wasser-Sanl / welche die Engellander»
Lpom nennen/ von welcher Begebenheit etliche Exempel angezogen
1 . H Gchweitz . ZTkaturgesch . 9. 151. von der Windsbraue
aberp. 150. Eine solche Windsbraut hat auch 6,2./̂ .1709. auf
dem Pfeffiker-See undR .ärnpferbacv das Wasser hoch auf¬
getrieben/die Aeste von den Bäumen abgewunden/ja nachdem ersten
ausgestreuten Gerücht( welches aber sich hernach nicht wahr befun¬
den) die Steine selbs aus dem Bach gemorsten.

Von dem pretkere oder Sengenden wind / der in Arabien
gemeyner als in europäischen Landen/ ist ein Exempel zulesen1.H,
Schwere;.Naturgesetz. p. 152.

Pon den Wolken.
AS sind diese oberen Wasser ob der Ausdehnung der Lufft
^600 .1.7. fiiegende/und Hangende Meere/reiche Schatzkammern
GOTTES / und ganz sichere Zeugen seiner allweisen Macht und
unendtlichen Güte.

Betrachten wir ihre Zeugung/ so werden wir Natur-Lehrer sa¬
gen/alle unterirdische und offene Meer/Flüsse/und Brünnen seyen die
Muter/ die Wärme/ Winde/und andere Bewegungen der Vatter/
die hohen Gebirge eine besondere Geburtsstatt. Fraget ein Erforscher
der Wahrheit weiter/ wie es komme/ daß die in die Höhe getriebene

B Wasser-



Wassertheile nicht alsobald wiederum niederfallen / weilen ja ein je¬
des Wassertheilchen eine grössere 8peci6c Schwere hat als ein Lufft-
theilchen/ so müssen wir die x^ Memsrische Weisheit zu Gehülf-
fen anrussen. Diese lehret uns/daß die wässerige Dünste anders nichts
seyen als ausgedehnte Bläslein/welche mit der innert ihnen enthalte¬
nen subtileren Lufft weniger wagen/als eine gleich grosse Massa Luffts;
daß ein jedes Wasserblaschen einen zehen mal grösseren Durchmesser
bekomme/als es zuvor gehabt/weilen das Wasser sich verhalt wie i.
zu iOoo. und die Kuglen anwachsen wie die Würffel der Durchmes¬
sers . Wer diese in die heutige Natur -Wissenschafft mit unglaub¬
lichem Nutzen eingeführte Sprach nicht fertig verstehet/ der betrachte
nur eine grosse eiserne hole Kugel/wie dieselbe auf dem Wasser einher-
schwimmet/wann nur das Metall samt der enthaltenen Lufft leichter
ist/als eine gleich grosse Wafferkugel. Fraget man aber auch den sub¬
tilsten ^ lalKemLricum weiters/wer diß also angeordnet/ausgesonnen/
und in das Werk gerichtet habe/und noch täglich und stündtlich in das
Werk richte/wer diese Wasserkügelein also austrähe/und ein so schwe,
res Element in ein Gleichgewicht bringe mit einem leichteren/ so wird
er / wann er nicht gleich ist jenen Wolken ohne wasser/so von
dem wind eines Eygendünkels/ und aufgeblasener Menschlicher
Weisheit umgetrieben werden /äuä .12. 2.?err. n . 17. 18. gar
gern gestehen/daß GOTT die Wolken aufzeuhe vom Ende
der Erden / )er. x . iz . daß Er seine hohe jammeren täf¬
let in den wasseren ; daß Er die Wolken machet zu sei¬
nem wagen / LIV . z. daß Er seine hohen R .ammeren
in dem trimme ! baue/ ^mos.ix . 6. die Wasser in seinen
Wolken zusamen bmde also zwahr/daß ein jedes Bläslein frey
daher schwimmet/ und seine Wolken oben über seinen Gcul
spanne / )ob. x xv 1. 9. daß Er/ der asses in gewisser Zahl/
Maß und Gewicht erschaffen /am eygentlichsten wisse/wie
sich die Wolken in der Wag halten / wie die Wunder
dessen/der eine volkkommene Wissenschafft bat/beschaf¬
fen seyen/ ôb. xxx v n . 16. Welche Redensarten uns einerseits
einen xirukemsrischen Begriff geben von denen in der Lufft frey
schwimmenden Wolken / und anderseits einen deutlichen Unterscheid
machen zwischen dem/was wir Menschen durch mühesames Nachsin¬
nen endtlich zuwegenbringen / und deme/ was GOTT weyßt/und
machet»

Es ist die Bewegung der Wolken von einem Orth und Landm
dgs
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das andere wiederum ein treffliches Beweisthum der Göttlichen
Weisheit und Güte . Wurden die Wolken nur seyn an denen Orthen/
wo sie gezeuget werden/ so wurden sie allein zunutz kommen denensek-
ben Einwohneren/ja / wann wir die Sach recht einsehen/ auch ihnen
mehr schaden/als nutzen/ dann der aus denen Wolken kommende Re¬
gen/und Hagel dieselbigen Länder theils wurde überschwemmen/theilS
ihre Früchte verderben : insonderheit/wann die Wolken einsmals in
Wasser aufgelöset/und also Strom -weis ausgeschüttet wurden. Die
Wasser/ .welche aus dem Meer und Seen aufstiegen/fielen hinunter
ohne Nutzen/müßte also der grösseste Theil der trockenen Erde der Be-
feuchtigung manglen/die Thiere und Pflanzen vor Durst verschmach¬
ten / um so mehr / weilen sie mit uns manglen müßten eines anderen
köstlichen Nutzens/den uns die Wolken geben/in dem sie die Erde be¬
decken gleich als mit einem Kleyd/in dem Winter verwahren vor all-
zustrenger Kälte / und im Sommer vor allzugrosser Hitz. Diß ist es
wiederum / was GOTT in H . Schrifft zugeschrieben wird. Er
Macher aus den Wolken ein B .leyd / und windle » aus
der Zinsternuß / )ob.x x x v l II. 9. Er fahret auf dem
kdtmmel/seinem Volk zu k) ülff/und in seiner kderrlichkeit/
Ln den Wolken ; das ist die Wohnung des ewigen
GDTTES / Oem.XXXm . 26.27. Er machet die Wol¬
ken zu seinem wagen ; Er gehet auf den Zlüglen des
Windes / ps.CIv . Er führet die Wolken über die Er-
de/6en .IX. 14. Er bedecket den tdimmel mit Wolken / 5̂.
cXL . vn .8. Selbs die blinden Heyden erkenneten diese Wahrheit/
in dem sie die Samlung der Wolken dem ^upicer zugeschrieben: tte-
lioclus nennet ihne deßnahen NubicoZLm. GDTT bewahret
vor derkditz mit einem wolkenschaceen / Lüg.xix v . s.
Er machet / daß die Wolken rotesten / nämlich in dem Regen/
wann die Wasserbläslein an einander flössen/brechen/sich viel verey-
nigen / und gleichsam als aus einem Vickillier-Hafen nur Tropfen¬
weise abtrieffen / rriesten nämlich auf viel Menschen und
Länder / Zod. x x Xv 1. zo. Nach dem aber die Erde befeuchtet
aus diesem reichen Wasserschatz/ und die Menschen/ Thier und Ge¬
wächse erfrischet worden/so machet Er mir der Wässerung die
Wolken schwach/und mit seinem Läeche vertreibet Er
sie/ lob.XXXV11. Es wird nämlich die vorher trübe und dunkele
Lufft wiederum hell/die Sonnenstralen spielen in dieses subtile Wol-
kengeweb/ treiben die Bläölein wiederum von einander/und öffnen
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ftch also den Paß auf diese Erden. Alsbald / wann die Wolken
zersteubcu / wird es kalt/ ŝob.XXX VII.y. welches wir klar-
lich wahrnemmen in denen hellen Winter -Nachten/und deßnahen vor
die Weinreben und andere Gewächse in Sorgen stehen/ welches in¬
sonderheit geschiehet dannzumal/wann der Nordwind die Oberhand
hat/und uns eine zusamengepreßte Lufft zuführet / welche durch ihre
Llallicirer oder Treibkrafft die Bläslein aus einander treibet / dann
von Mitternacht kommet heffeswetrer/ ôb.xxxvil.
22 . . .

Sehet dann so wol in dem Natur -als Schrifftbuch / höret und
betrachtet ihr sterbliche und doch vernünfftige Erdenwürme die
Wunderwerke GÖTTES/ )ob.xxxvii . 14. Leset in den
Wolken selbs die deutliche Lobschrifft unsers GOTTES : Die
Herrlichkeit GOTTES ist erschrecklich/sob.xxxvil .22.
Demüthiget euch/und erzitteret vor Jbm / als der nicht nur die Lufft/
sondern gar die Sonn mit einer Wolken überzeuhen kan/
LrecK.X XXli . 7 . Der ehemals die Fenster des t ) immels/das
ist/ die Wolken eröffnet / daß ein starker R.egen auf Er¬
den kam / vierzig Tage und vierzig l ^ächr lang / 6en.
V11. II , 12. Der alle Augenblick befehlen kan / daß die Wolken
Wasser geussen ; daß die Wolken donneren / und die
Scralen daher fahren / i- XXV 11. 18.

Von denen Berg -Neblen und Wolken in Schweizerischen Lan¬
den habe gehandelt 1 . 1. Gchweitz . ZTkaturgesch . p. zy. Deme
nun aus denen Novis Läkkicj Lc 8ept. 17OZ. P3Z.8Z. beyfüge
was XI. ^ozcNim kricl. Lreirlov ?glkor zu Kommelecle in Wester-
Gothland geschrieben: /rme 3NN0814. Lc guoä excurrir,Ttiivo rem-
xore in Innere conIIicmuL M3nö , gä kolis ortum , ob5erv3vi raäior
iolgres snmmo excelüllimL cznris cäcumini injeLkos exrirille vel
Lxlraxicke vaporem , gui conäenkarns-LL per skum subüuäkus, per-
ieöksm nobis liilebar lindem,gn3 >venro exceprz mors nubibus 5o-
iiro eN3M per ^ erz lerebarur. -Üoc 8peLk3cuIo üeleLkati Iter nolirum
ttncllu prorrsbebamM ^utgue üum rres vel gNAwor ickiusmsüi nu-
bes nztzs Lr elevar ŝ contueremur . XIir3N Iumm3m Lre r̂ons 82-
pienN3M,gui Lc ichguoü p3ulo snre nulli aobis eile u5ui vi^ebamr,
IRAxliniŝ bus üeüm3versr,3cIeogue ex illo rempore clubitgre ccxpi,
oum I4ubes ellenr furur« , 6 iliinsmocli Xlonteg Le?errse non Ü3ren-
wr . Ganz recht/und nach meinem Sinn . Es kan ein jeder/der offene
Augen hat/ guf dem lüeälro unserer'Gebirgen diese Wahrheit mit

Augen



Augen sehen. Ich habe auf eine Zeit auf dem Splügen so viel dex-
gleichen Wolken sehen aus unzehlich vielen Orthen aufsteigen/ welche
bald hernach den ganzen Berg bedecket/und eingenommen haben. Es
ist nicht zuübergehen der Unterscheyd/welchen unsere Bergleuthe ma¬
chen zwischen dem !^ ebel und den Wolken : r 'sebel heissen sie die
Wolken/so lang sie noch an denen Bergen und Felsen kleben: Wol¬
ken aber die Nebel/so sich von der Erden erhoben/oder gesönderet.

/x. 1710 . (l. 5. vec . habe in einerReyse durch die March eine selt¬
same Begebenheit wahrgenommen ; die Wolken oder Nebel liessen
sich hinunter in das Thal / und wurden von der Kalte einsmals er¬
griffen / und in Tufft oder Eis verwandelt / so daß alle Bäume des
Lands bis an den dritten Theil der Bergen von angehenktem Tufft
weiß anzusehen waren/wie in dem Frühling die weiß-blühenden Kirsch¬
bäume / die höheren Bäume aber bis an die Spitzen der Bergen wa¬
ren grün.

Bey der Zolkbruck unter Wesen stehen die Nebel und Wol¬
ken offt gleich einer Maur aufrecht / weil sie dort gleich als in einem
Winkel zusamen getrieben werden/theils aus demGlarnerland durch
die Fön / theils von Wallenstatt her durch den Ostwind.

Von dem Regen.
HK Ann irgend in einem Land die wässerige Dünste oder Bläslein in

grosser Menge aufsteigen/ und sich öffters anstoßen und zerbre¬
chen / und also in Regen verwandle» / so geschiehet diß gewißlich im
Schweitzerland. Daß in unseren Landen mehr Regen falle/als in an¬
deren Länderen/ zum Exempel in Frankreich/ ist aus genügsamer Er¬
fahrung bewiesen lom . l . p.8^- In einer leichteren/dünnerenLusst/
wie die unserige ist/können sich die Wasserbläslein nicht so lang hal¬
ten/wie in einer dichteren. Wil einer den Regen sehen in seiner ersten
Zeugung / so kan er nur auf unsere hohen Berge steigen/ und wahr-
nemmen/wie die Wolken/durch welche er p»lbert/sich in einen so dich¬
ten Staub -Regen auffösen/daß man kaum etliche Schritt vor sich se¬
hen kan. Was vor köstliche Dienste der Regen leyste der ganzen Er¬
de/und dero Gewächsen/ThierenundMenschen/könteweitläuffig aus¬
geführet werden. Ich wil hiervon reden lassen die Holländer / welche
ohne diese herrliche Gutthat GOTTES weder trinken / noch essen/
noch kochen könten. Jener Segen oben vorn tAmrrrel hernlr/-
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welchen Jacob ausgesprochen über Joseph und dessen Berg-5and/Oen.
X1. 1x.2s. so auch jene Zenffek des Fimmels / welche GOTT
aufz «chun verheissen/xi2i.ui .io. sind anders nichts/als der Re¬
gen.

Von dem GchweffckRegen.
il̂ Jerdurch verstehe nicht jenen Feuer-Regen/mit welchem jene ver-

fluchte Statte / Sodoma/ Gomorrha/ Adama und Zeboim zu-
grund gerichtet worden/ 6en. x ix . sondern eine zwahr schweffelich-
te/subtile/gelbe Materi/welche dann und wann über ein Land aus-
gelahret wird/ und anders nichts ist/ als jener subtile Schweffel-
Staub/so von den blühenden Tannenbäumen herkommet/wie in nied¬
rerem zuersehen aus folgender Beschreibung:

^uäicimn von dem vermeynten Schweifet-
Regen/welcher sich zu Zürich begeben/ den

19. 29.Aprellen des 1677.Jahrs/durchI .I .W.D.
^Onnerstags den 19.29.^x>nli8, dieses tauffenden 1677. Jahrs/

ĥat sich Abends nach der Sonnen Untergang zugetragen/ daß
mit etwas Blitzgen und Donneren ein sanffter Regen sich allhier aus¬
gegasten; Morgens des nächstfolgenden Tags/ ist auf dem allhiesigen
Zürich-See/in unterschiedenlichen Bachen/Pfützen und Wasterghal-
teren empor geschwummen/und gesehen worden eine gelblechte Mate-
ri / gleich den subtilen Schweffel-Blumen/ darauf das gemeyne Ge¬
schrey alsobald erschallet/daß es ein Schweffel-Regen gewesen/ und
der Schweffel hin und her gesehen werde.

Was nun dieses für ein Materi oder Zeug seye/ ist billich nach¬
zuforschen/damit nicht falsche und und erdichtete Dinge ausgesprengt
werden/die sich nicht befinden: wie es dann auch schon allbereyt in die¬
sem Stuck sich begeben/ daß ein Gerücht hin und wieder ausgestreut
worden/ das doch ganz ungegründet/ und sich nicht also also verhal¬
ten/ wie es aber von vielen leichtgläubigen Personen an unterschied¬
lichen Orthen ist aufgenommen worden.

Damit wir aber zu unserem Vorhaben schreiten/ und erscheynen
was es gewesen seye/ so gestehen wir vorderst gern/beweisen es auchGeist-



Geist-und Weltliche Historien/ daß zu unterschiedenlichen Zeiten
Schweffel-Regen sich erzeygt/ welche theils ihre übernatürliche Ur¬
sachen gehabt/und Gott der Herr die rauchlose Welt darmit gestrafft
hat/ als dann jenner erschrockliche Feuer-und Schweffel-Regen gewe¬
sen/der über Sodoma/Gomorra/Adama und Zeboim ergangen/ dar-
von zulesen 6enes.xix .und Dem.XXIX.2). theils etwann auch
aus natürlichen Ursachen entstehen können; wie dann Cyriacus Span¬
genberg edronic.Xt-mskein.1°.I.P. zys. meldet/daß imJahr I6s8.
den lo.Tag Mey/in der Graffschafft Mannsfeld Schweffel geregnet/
den man einzeln hin und wieder gesehen und aufheben können/ wie
an mehr Orthen auch geschehen: undo. Ol̂ s ^ ormiu; l̂ lulei
csp. 11.schreibt/ daß 1646. den 16.Tag Mey/ein so starker Platz¬
regen sich zu Koppenhagen ausgegossen habe/daß niemand durch die
Statt habe wandten können/ mit einem solchen schweffelichten Ge¬
stank/daß darvon der Lufft erfüllet worden/ und als das Wasser sich
verlosten/ habe man an unterschiedlichen Orthen Schweffel-Pulfer
aufheben können; dessen er dann auch ein Theil in seiner Kunst-Kam¬
mer aufbehalten/welches an der Farb/Geruch/und allem anderen dem
wahren Schweffel sich vergleiche.

Daß dieses aber ein Schweffel-Regen gewesen seye/ der sich ver-
schienen allhier zugetragen/ scheint der Wahrheit ganz nicht ähnlichseyn: dann die jenige gelbe Materi/ die sich oben auf dem See/ Bä¬
chen/ Pfützen und Wasserghalteren schwimmend erzeigt/ im gering¬
sten nicht die Art-und Eygenfchafften desSchweffels gehabt/ weder
am Geschmack noch Geruch: so sie auch angezündt worden/ hat sie
dannzumalen einen Geruch von sich gegeben/ als der so genannte
Wurmsaamen/der in dem alten wurmstichigen Holtz gefunden wird;
hat auch dabey eine Kohlen hinter sich gelassen; welches alles von dem
Schweffel nicht kan gesagt werden/daß es sich mit ihme also verhalte/
und hiermit für keinen Schweffel keines wegs kan gehalten werden.

Wir sagen demnach/daß dieser gelbe Zeug nichts anders gewesen
seye/als die bleych-gelbe Materi/die chch in den kleynen/jungen und
Blut-rohten Zäpflein der Roht-Thannen oder Fichtenbäumen befin¬
det/der sich gelbem Mehl vergleichet; welche zuz. Jahren um füraus
an denselben Herfürsprossen.

Dann erstlich ist das gewiß/daß sich dieser Regen zugetragen eben
zu der Zeit/ da an den Roht-Tannen oder Fichtenbäumen die jungerohteZäpflein( die sich in dem ersten Anblick gänzlich denrohten Erd¬
beeren vergleichen/und zu äusserst an den Schossen sich erzeigen/undetwann
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rtivaim r.  oderneben  einander stehen) Herfür kommen/und der reine
gelblecbte Zeug sich dämm befunden.

Denn,ach so ist dieser reine gelbe Zeug der Vefchaffenheit/dafi er/
so die Bäum von dem Wind bewegt werden/ aus den jungen Zäpf-
lcin/die von einander ginnen/herausfliegt/und sich in die Lufft zerstreut;
wie dann aueb von umerschiedenlicben Personen gewahret worden/
dasi nacbdeni etliche Tage der Wind in die Thannen-Wäld/ so wol
in den Ebenen als aus den Bergen gewehrt/ ein Staub gleich ei¬
nem Nebel daraus sich begebcn/der sich hin und her zerstreut; welches
nichts anders gewesen/ als dieser reine Zeug oder gelbes Mehl: wie
dann auch dannzumalen die Wiesen und Bäch an unterschicdenlichen
Orthen von diesem gelben Staub entfärbt worden; und diejenigen
Personen/welche sich in den Wälderen aufgehalten/auf ihren Kleyde-
ren also von diesem Zeug besprengt worden/daß sie danahen ganz gelb
ausgesehen.

Ist derowegen drittens darfür zuhalten/daß/nachdem dieser reine
und subtile Zeug oder gelbes Mehl/sich in dem Lufft aufgehalten und
zerstreuet gewesen/ daß er eintweders mit in die Wolken eingewickelt
worden/ oder in dem herunter fallen des Regens/sich an die Tropfen
angesetzt habe/zugleich aus der Lufft hinunter gefallen/und hieraus die¬
ser vermeynte Schweffel-Regen entstanden seye; wie dann auch bey¬
de Materie oder Zeug/so sie gegen einander gehalten werden/in allem
übereinkommen/und hiemit einerley Zeug ist; wie dem sonstigen Leser
solches annoch für die Augen kan gestellt werden.

So bestätiget und bekräfftiget diese Meynung weiters auch fol¬
gendes/daß nämlich unsere Landleuthe gewahrend/daß in diesen unse¬
ren Helvetischen Landen/gemeynlich diese drey unterschiedenliche Jahr¬
gänge wechselweise auf einander folgen: Erstlich seye dasRoht-Jahr/
wann nämlich die Roht-Thannen ihre junge rohte Zäpflein in der
Menge Herfür bringen/und danahen die Thannwäld in dem Frühling
roht scheinen. Demnach folge darauf das Käfer-Jahr/wann nämlich
aus den Jngeren(welches ein runder dicker Wurm ist/mit einem roß¬
ten Kops/ und6.Füssen/ der überig Leib weiß/) die Laubkäfer oder
Meyenkäfer häuffig Herfür kommen/ welches könfftiges 1678. Jahr
wiederum geschehen wird. Darauf folge der dritte Jahrgang/den sie
Reckholter-Jahr nennen/ wann nämlich die Reck-oder Wachholder
am meisten ihre schwarze Beere tragen. Ist also dieser gegenwürtige
Jahrgang ein Roht-Jahr / da die Roht-Thannen mit ihren jungen
Zäpflein sich vermehren und blühen: wie dann auch vorz. Jahren/

an
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an unkerschiedenlichen Orthen dieser Landen eine gleiche Materi aufdm
Wasseren schwimmend/ist beobachtet worden.

Danahen wann wir nachrechnen/was im Jahr i6s?. den9. 79.
Mey/sich allhier zligetragcn/ da sich selbiger Zeit ein solcher Zeug auf
den Wasseren auch erzeigt/ und mit dem Regen auö dem Lufft hin¬
unter gefallen; auch wir in unserer Jugend selbigen probiert/aber kei¬
nen Schweffel bcfunden/und aber auch dazumalcn für einen Schwef-
fel-Regen ausgeschrauen worden/so wird es sich befinden/daß sich der-
selbige auch in dem Frühling in einem Roht-Jahr begeben/ und mit
dieser Oblervanon übercin kommt.

Wir schliessen derowegen hieraus/daß dieser Regen kein Schwef-
fel-Regen gewesen/ sondern daß er aus einer anderen natürlichen Ur-
sach/wie jetz bewiesen worden/entstanden/derowegener auch nicht für
Ominös zuhalten seye/ wie aber von vielen beschehen.

Von dem Blut-Regen. -
öKAnn der Schweffel-Regen dem gemeynen Volk fürchterlich vor-

kommet/ so ist es vielmehr der Blut-Regen; der blosse Nam er¬
wecket einen Schauder. Dergleichen Regen haben wir in unseren Lan¬
den sehr wenig erfahren/ obgleich in vielen einheymischen Kriegen viel
Blut vergossen worden. Ein einig Exempel stehet in Eschexs Okron.
kllc. ^. 1598 daß6.14. em Blut-Regen gefallen seye in dem
Flecken AppenzeE. Ich bin aber nicht so gar leichtgläubig in die¬
ser Sach/und zweifle'sehr/ob es jemalen in der Welt Blut geregnet
habe? so sich etwann Blut-rohte Trüpflein nach einem Regen haben
finden lassen/ so ist bey mir die Frag/ ob sie heruntergefallen aus der
Lufft/oder ob sie vorher nicht von denen Sommervüglen/oder ande¬
rem Unziefer seyen abgeleget worden? worvon Lzstenü,Vir.esiresk.
1̂ . I !. ^ lerrec. ki^.l(er. Lricrsnn. p.22y.

Von denen Vorboccen des Regens.
ItBer diese Materi ist zulesenl "om.I. Schrveitz. !^ ntnrgefch.
" p-9. Ich füge diß Orths nur noch eine und andere Oblervauor»
hinzu.

In dem Stattlein Unrek-Geerr Berngebieehs / Wann
her Liessen h<re emt ) uc/ so ist das Wetter gut:  darmik
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kommet überein ein gleiches Sprüchwort von demjAlatiis -Berg
bey Lucern . Eine gute Anzeyg des Wetters ist auch zu Unter-
Seen/wann die hohen Schnee -Gebirge im Grindelwald deutlich/hell/
und ohne Wolken gesehen werden.

Zu Wesen im Gaffer haben sie eine Anzeigung des Regens/wan
dj.eWolken um den Wtggis -Berg stauben: so auch die lsllasen/
eine Gattung Fisch in dem Wasser spielen/sich auf die Seite werf-
semund das Weiß bervorlaffen.

Zu Schams in pündeen merken sie einen bevorstehenden Re¬
gen/ wann die Asch-grauen Wolken sich nicht von denen Bergen hin-
weglassen/da sie hergegen Helles Wetter vorsagen/wann sich die Wol¬
ken von denen Bergwänden und Spitzen in die Höhe schwingen.

Auf denen Glarnerlrergen nimmet man ins besonder wahr/
daß das gute Wetter nicht leicht kommet/wann es auf den Alpen lang
regM/wann aber Schnee oder Reißen einfallen/so wird das Wetter
bald hell / insonderheit wann sich die Lufft nicht auf einmal / sondern
gemächlich ößnet.

Bey wilperg / einem Dorfs Züricher-Gebieths ist der Bach
Giessen eine Anzeigung eines Regens/wann er stark rauschet.

Eine Anzeigung des Regens ist/wann die Gemse sich von den Hö-
henen tieffer hinunterlassen/da sie nämlich eine dichtere ihrem Leben an¬
gemessene Lufft schlucken können.

Von denen öLromerrifthen oder Regen vorsagenden Brünnen ist
gehandelt worden oben lom . n . p. izi.

Bey vorstehendem Regen schließen die Blumen von dem kou-
MSZLlo lolüs cornuris unter das Wasser.

VondemLHau.
A ?S wissen auch die Bauren aus vielfältiger Erfahrung / daß das
^ Thau ein köstliches Krafft-Wasser ist vor die Pfianzen/welche we¬
gen ausgestandener Sonnenhitz anfangen verschmachten/ und diesen
ölichten Wasser -Safft/der aus ihrem eygenen Leib ausgedämpfer/wie-
-erum in sich zeuhen. Daher in denen hitzigen Landen gegen und un¬
ter dem heissen Gürtelstrich/nach GOTTES allgütigen Vorsorg/das
Thau häuffiger fallet / als in anderen mäffigen und kalten Länderen/
allwo die Aus -oder Durchdampfung auch geringer ist. Wer unsere
Schnee -und Eis -Gebirge von weitem ansihet / und die beständigen
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kalten Winde betrachtet/der wird leicht in die Gedanken gerahten/es
werde dort so wenig ein Thau sich finden/ als in der ^ ona lorrMr
Reichen und Schnee / folglich die hohen Alpen und dort wachsende
Pflanzen von täglichem Reichen zugrund gehen. Es ist wahr/daß auf
diesen hohen Gebirgen weder Weinreben/noch Garten -Gewächse/noch
Acker-Früchte anzutreffen : es hat aber der qllgütige und allweise
Schöpfer dorthin versetzet solche Pflanzen/denen die an solchen hohen
Orthen regierende Kalte nicht nur nicht schadet/sondern zu deroselben
Krächten/̂ oncenrrierung ihrer Wärme und öi-om-mschenKrafft nicht
wenig beytragt / welche deßnahen von dem Reichen/ der freilich nicht
ungemeyn ist / keinen Schaden bekommen/ so wenig als bey uns das
gemeyne Gras . Es ist aber über diß zuwiffen/ daß zunächst an denen
Eis -und Schnee -Bergen ein häuffiges und sehr trächtiges Thau fallet.
Dessen Verwandlung in Eis oder den Reichen wird verhinderet theils
von denen Wolken/welche solche hohe Orth gleich als mit einem Kleyd
bedecken/ theils von denen beständig aufsteigenden Dünsten/welche/ss
lang sie im Steigen sind/allezeit eine Wärme mit sich führen/und so
bald sie aus denen Löchlein der Erden geflogen sind/sich alsobald zuka¬
men lassen/ und einen Nebel formieren / daher wir auch in niedrigen
Orthen bey dem Nebel keinen Reichen besorgen/ wol aber bey Heller
Lufft.

Von dem Weel-Thau.
D 08 melleus , ros farmaceüs , das Mehltsxru / Milthnu/
^ toonigthau/fallet dann und wann auf die Pflanzen/schmilzet
zwahr von aufsteigender Sonn / hernach aber trocknet es sich in einen
mehlichtcn weißlechten Staub / - welcher nicht nur denen Gewächsen/
sondern auch dem Vieh höchst schädlich ist / insonderheit dem Rind¬
vieh/und Schaaffen/sonderlichzür Frühlings -Zeit ; da die hervorschies-
sende Bollen oder Augen der Bäumen sich einzeuhen/und Würmlein
wachsen/ welche die jungen zarten Früchte abnagen : das Vieh wird
zwahr durch die Süssigkeit dieses Thaus gereytzet/dasselbe abzuschlin-
gen / hernach aber von der Schärffe desselben stark angegriffen / in
Durchbrüche/und andere Krankheiten geworffen. Es ist dieses Mehl¬
thau eine Gattung Kl-mnz , bestehende in ölichten/schweffelichten/har-
zichten Theilen / untermischet mit einem flüchtigen Saltz . Es gehöret
also eigentlich nicht hieher unter den Titul der Lufft-Geschichten/son-
dern ist anders nichts als ein aus denen Bäumen/oder anderen Man-
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zen/insonderheit deroselben Blätteren ausschwitzender Saffk/und deß¬
wegen leicht zufassen/ wie die Jahre da das Meelthau häuffig fallet/oder besser zusagen / wegen allzu starker Oeffnung der Löchlein aus¬
schwitzet/ unter die unfruchtbaren zuzehlen find. In vaupbme nim-met man wahr / daß bey dergleichen Jahrgängen die Nußbäume et-
wann gar zugrund gehen/welches in unseren Landen wegen geringerm
Grads der Warme nicht leicht zubesorgen.

1556. ist in dem Lamon Basel und Bern / sonderlich um
Thun herum auf ein solches Meelthau eine Pest unter dem Viehe
entstanden. L/rltis. Lbron . L^s. VIlI . c. 22. I-̂ colt. cis procliZ.

^ . 1 ( 86 . L 4 -^ uZ. ist UM den Mittag zwischen 12 . und II. Uh¬ren um Zürich ein Mehlthau gefallen.
1669. ist hin und wieder auf ein solches Thau ein grosser Vieh-

preiste« erfolget.

Von dem Raffen.
^Er Reiste ist anders nichts als ein gefrohrnes Thau ; eine Bö-

gegniß/ welche unsere Gewächse oder Früchte zu Frühlings -Zeitsjst in Gefahr/und uns in Forchk setzet; weilen unsere Lusst wegen der
benachbarten hohen Gebirgen ohne dem kalt/wann darzu kommet der
Nordwind / so sind die Thautröpflein gar bald in Eis verwandelt»
Wann also irgend ein Land sich vor dem Reisten zubeforchten hat/so
ist es gewiß das Schweitzerland. Es tragt nicht wenig bey die Men¬
ge der Wasseren/wie wir dann wahrnemmen/daß die Reisten offt nur
den Sem und Flüssen nachgespürt werden / und in höheren Orlhmnicht.

Von dem Saget.
/ALeichwie der Reiste ist ein Eis -Thau / also ist der Hagel ein Eis-Regen/deme wiederum unser Schweitzerland/aus bereits gege¬
benen Ursachen/vor vielen anderen Länderen unterworffen. Einen klei¬
nen Hagel nennen wir R .iseI>/R .äjel/ 6 r3neäul3m ; welcher inson¬
derheit gemeyn auf denen Alpen / weiten dorten die Regentröpflein
klein. Es ist merkwürdig/ daß in denen nächst an hohen Gebirgen le¬
genden Thälerm der Hagel viel seltsamer ist/als in ebeneren/und von
den Bergen enkfehrnteren Landes Also ist der Hagel etwas seltsamesA
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im GtnenevUrnd ; so auch in wnlkiß / zu Westn/im Gasten/
und überall in denen Thäleren/welche sich zeuhen von Morgen gegen
Abend ; so daß offt kaum innert 20. Jahren ein einiger Hagel fället.
Es hat in dergleichen Thäleren die Nord -und Ost -Lufft keinen freyen
Zugang/die Lufft ist hier dicht und warm/fo daß auch ein in der obe¬
ren Lufft gezeugeter Risel in dem Fall/ehe er das Thal berührt/wiede¬
rum in Wasser aufgelöset wird.

Pon dem Schnee.
^HBgleich unser Schweitzerlanö ein Schnee -Land ist/und sich auf
^uns zUnr theil schicken jene Verse Oviäii konr . 1̂ . i . LleZ.4.

Orbis in extrem ! jaceo äelerms areni8
kerr ub>! perperuas obruta rerra nive5.

Ist doch Mein Vorhaben nicht/ eine weitläuffige Histörl von dem
Schnee zumachen. Wer solche verlanget / findet fie in Ibom « Lar»
rNolini Observstionibus äe dlivis u 5u X1ecjicv,und^ r3smi LLrtkoIl-
Nl villerrarione 6e 6gura bli vis. l4afn. 166r . 8« Es solte einer ge-
denken/daß unsere Land wegen beständigen Schnees ein unfruchtbares
Winter -lbeälrum seyen/ wie dann auch bey ?Ol̂ bio die/Upes ge-
nennet werden infames friZorikus f .. III . undlultinoliili . lv . In-
viätz juA3, öc friZore intrsäkabilia loca. Wer aber unsere Schnee-
Gebirge in der Nähe betrachtet/der wird sich nicht nur verwunderen
über die besten und schönsten Weyden / welche nächst an dem ewige»
Schnee ligen/sondern den Schnee über diß ansehen als eine herrliche
Gutthat GOTTES . Auf hohen Gebirgen dienet der Schnee an
statt eines Kühlhelms in einem Brennhafen zu Samlung der vielen
Dünsten/fo durch die Hölen der Bergen beständig aufsteigen/damis
selbige nicht überall ausfliegen/sondern in Brünnen/Bäche und Flüs¬
se zusamen fliesten. Auf ebenen Landen dienet der Schnee der Erden/
und dero Früchten den Winter durch an statt einer Decke/und lehret
uns die Crfahrung/daß die Saat und alle Gewächse viel besser erhal¬
ten werden unter dem Schnee / als ohne denselben. Vom ^ rborum
fkuZumHue communia lum , nives äiminss legere. Oula non lo-
Iüm,quia animam lerrse evanefcemem inc!uäunr,Lr comprimuntj
retrogue aZunl,in vires fruzum Ltgue raäices. Verümc ûocl Lc li-
^uorem lenlim pcXbenr, purum prretereL levillimumgue , gusnäo
Nix cosltzüium bxums eil. ?Iin. V e.H.

C iss Bon
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Von denen Sagel-Uttd anderen

schweren Wetteren.
^ldJndet sich eine Historische Kation nach Ordnung der Jahren
"Ai)1*.11. Schweiiz . rTlaeurgesch . p. r z i . 6cc. Dißmal füge nur
hinzu/ was dort ausgelassen worden.

1476. um St . Viten Fest ist ein sehr schwerer Hagel gefallen
bey Lucern/worvon die Hauser/Scheuren/Bäume/Menschen und
Viehe grossen Schaden gelitten. LclnilmZ LKron.Lucern . »ä b. 3.

I ^QI. cl. ulc. ^pr . oder r . ^ lsij ist bey Zürich ein sehr dichter
und grosser Hagel gefallen / und wol einer Spann hoch ligen blieben
etliche Tag . 14311er(chron. L. XIV . c. 2. kuesslin Lbron . 3ä b .3.

l 6 . an St . Margrethen Tag thäte der Hagel zu Zürich
grossen Schaden an Hauseren und Früchten, Linker ^ nn3l. Viro-
gur - 3<zb. 3.

/I . I s i ? . an St . Arbogasten Tag haben die Weinberge um
TVimerrbur grossen Schaden gelitten von dem Hagel. Linker
r. c.

-1. 15z2. ü.7. ^ pr. hat ein dichter und schwerer Hagel in der Gros¬
se von Hasel-und Baumnussen die Erde bedecket. Lglib^ n Lbron.

i s6i . hat der Hagel nicht nur im Zürich -Gebieth / sondern
auch im Berner -Golothuener -Gebieth/und Tbuegän Scha¬
den gethan. 14311er Lkron . L.XXXIV. c. s.

^ . 1571. hat der Hagel sehr geschadet im Zürich -Gebieth / son¬
derlich im Seefeid/R .iespach/Eyerbrecht/Wytikon . Hall.I .. XXX VII . c. n.

1586. 6. 5. Abends ist ein schwerer Hagel gefallen zu
Zug / der an Tächeren/und Zensieren grossen Schaden verursachet.
Auch zu Wädenschweil am Zürich-See fielen Faust-grosse Stein,
tlsller Lkron . L. XL VI . c. 2.

1608. ist ein Hagel gefallen von 5. bis 6. Pfunden . Lreirin§.
krrel. Lib. 6e 83bb3lko.

tr. 16iz . 6. l 5. ^un. zöge sich ein schwerer Hagel über Richtens
fchweil am Zürich-See / und das Grüniriger -Amt bis an den
Rhein . 6. 28. ) un. ist auch zu Baden ein Hagel gefallen von 2. und
Z. Pfunden . ÜaUer Linon . L.LXI V- c. 8>

/ 1.I 684.



ä .1684.6. 19.Pii. umi.Uhr Nachmittag hat der Hagel grossen
Schaden gethan zu Se .Gnlken/in des ÄbcsLnnd/im L»mon
2ippenzeLk/Thurgäu/R.heinthal/und Toggenburg. ^ !c-
lnê er Gk. <6<rlk.Gesch. p.649.

1665.hat sich ein Hagelwetter ausgelähret überk)öngg. 6.Z.
M . ^ 2ZN. P. ; 69 .

167z. 6.7.7un. ist ein Hagel von allerhand Gestalt gefallen an
dem Legerberg / und in dasiger Gegend des Zürich-Gebieths.

Z76.
1680. 6. i2.Iul. um2. Uhr Nachmittag sind die Wolken von

den Winden zusamen getrieben worden um wotkishofen / Adli-
fchrveil/und in dasiger Gegne des Zürich-Gebieths;und haben sich
ausgelähret durch einen schweren Hagel von4. bis 5. Pfunden.

>48 L.
^.1691. ci.25.)un. siele zu Zürich ein Hagel in der Grösse von

Baumnussen von5. und7. Zinken/ etliche Steyne waren lang wie
Eiszapfen/andere so groß als eine Faust. Ivl8c.

1721. 6. Z.x-taii fielen um Bonfteecen und dasiger Gegend
des Zürich-Gebieths Steyne wie Dauben-undHüner-Eyer.

1726. 6. 28. ist in der Graffschafft^ eufcb-irel ein schwe¬
res Hagelwetter gewesen/ worvon1.n . Schrveitz.^knrurgesch.
k»8-107-

1708.6. 18.und 19. hat der Hagel im Danton Lucern
grossen Schadenc-wtiert an Tächeren und Früchten.

1729.6. io.)un. haben die Wein-und Acker-Früchte grossen
Schaden gelitten im Bern -und Freyburger-Gebieth. 6.22. fiele
ein grosser Hagel um Bern . 6.21. ein anderer zu Qbee,R.ieden
im Zürich-Gebieth.

6.2 . Abends zwischen4. und 5. Uhr fiele bey uns ein schwe¬
rer Hagel von zugespitzter Gestalt.

6. Z.8cpi.. fiele bey uns wiederum ein Hagel.
^ .1712.6. i9.fun. zöge sich ein Hagelwetter von Emsidlen bis

in das Toggenburg.
ä .1711.6.17.)un. Abends fiele der Hagel zu Buchb/Qttel --

ftngen/ Züricher-Gebieths.
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Votl feurigen Cuffc.Geschichcctt.

^S ist wiederum in Ansehung dieser Klswororum oder Lufft-Ge-
^ schichten unser Schweitzerland ein ide -urum , da man nicht von
weitem/sonder in der Nähe betrachten kan die Ursachen und Wirkun¬
gen dergleichen Begebenheiten; die Schweffelichten und Salpetrischen
Dünste samten sich auf und zwischen denen Bergen / und müssen nä¬
her zusamen kommen/als in flachen Länderen/da sie sich über den klori-
?onc ausbreiten können. Man sihet dort die Stral nicht nur nied¬
lich schieffen/wie hier/sondern auch übersich; und springen die Stral-
Lomben offt nicht weit von unseren Ohren ; die donnerende Stimme
lasset sich/ wegen vielfältiger Zuruckprellung von denen Felsen und
Bergen erschrecklich hören/ ja/man kan selbs einen Donner vorstel¬
len durch eine auf solchen hohen Orthen losgebrannte Pistole. 1°. H.
meiner Schweitz . l ^ aturgesch . ? . 48 . und ? ilb p. 198- habe
eine ordentliche Erzehlung gemachet von bisherigen Stral -Exemplen/
welche diß Orths nicht wiederholen wil/wol aber beysetzen andere/ in¬
sonderheit die jenigen und merkwürdigen Geschichten/ welche sink
/i . 1727. sich zugetragen.

1472. Mittwoch vor ^ Ib-mi entstuhnd um Vesperzeit mit
Wetterleuchten und Schlossen ein groß ttngewitter / der Donner
schlug in die Thumkirch zu Basel / neben dem Sacramenthäußlein
in ein Pfeiler bis in dieKrufft hinab / daß grosse Steyn herausfielen/
das Chor mit Feuer/und durchtringendem Dunst erfüllet ward / hie-
Mit die erbleychetenPriesterzerstoben. LLsl. Lbron . p. 4zz.

r 526. den 19. Herbstm. schösse um 4. Uhr Nachmittag / bey
schönem Himmel/ein Stral vom Himnrel/in dritten Thurn unter dem
Aesthheimep -Thov gegen Gr . Alban / an der Stattmaur zu
Bafel / darin» etliche Tonnen Pulvers gelegen. Die Entzündung
zersprenget ihn augenblicklich zusamt der Maur darum / mit Erbid-
mung der ganzen Statt . Es zerwarffgrosse Steyn und Quader weit
herum/dadurch 12.Personen um das Leben kommen/deren zerschla¬
gene und halb verbrannte Cörper man zusamen läse / und auf einem
Karren zu St . Elsbethen zubegraben führete. Über diese wurden 14.
beschädiget/daß man sie ab stett tragen müßt. Der Flamm verderbet die
Reben in der Nähe herum/so thäte der Dunst in den nächsten Vor-
statten/und jenseit Rheins an St . Theodors Pfarrkirchen an Fenste¬
rn grossen Schaden » Lralmus kmerväsmuL beschreibt diesen Unfall



(25 ) AH"'
in einer Epistel aä Varium ganz eygentlich/anzeygende; Er sey dessen
ben Tags/des lustigen Wetters halb/ in Herrn̂ vb.xroben» Garten
gewesen:Als er daselbst ein Weil gespatziert/seye er in das Hauß hin¬
aufgangen/und etwas aus Lbr̂ lollomo zurr-msierieren angehebt;
In dem seye ihm ein Blitz an die Fenster geschlagen/ daß er erstlich
vermeynet/ er hätte nicht recht gesehen. Demnach er aber wieder ein¬
mal oder zwey ein Glast erblicket/ hab es ihn gewunderet/und hinaus
gesehen/ob steh die Himmel in ein Gewülk veranderet/und ein Wetter
kommen wolt/ jedoch nichts imLusst dahin vermerken können/deßhalb
sich wieder über das Buch gesetzt. Bald hab er ein klein Brummten
gehört/darauf mit einem grossen Wetterleuchten ein schreckliches und
greulich Praßten/ gleich einem grossen Quartonenschutz. Also seye er
wieder aufgestanden/und(habe) das Wetter anschauen wollen/da hab
er zur linken Seiten eine Schöne gesehen/ auf der rechten Hand aber/
eine neue Wolken-Gestalt/Aschenfarb/welche von der Erden aufsau¬
gen/ und sich zuoberst wieder herum gebogen/gleich einem Felsen/ der
in das Meer hanget. In dem sey seiner Dieneren einer von Hauß aus
herzugeloffen/ und ihn geheyssen heymgehen/ dann Lermen sey in der
Statt . Habe demnach die Sach erkundiget/ wie die Oberkeit vor
wenig Tagen in selbigem Thurn an der Stattmaur befohlen etliche
Tonnen Pulvers in das oberste Gemach zustellen/ da seyen etliche in
das unterste gethan worden. Deßhalb als der Stral durch ein Schuß¬
loch hineingefahren/ hab es den Thurn in Stuck zerrissen/und in die
Lüsste geworssen/ also daß etliche Steyn 220.Schritt weit gefahren.
Ein Stuck dieses Thurns zerschlüge das Gmeyne Hauß nahe dabey ge¬
legen. Lkron.Lslil.p.s54.

1526. schlug der Donner zu Zug in ein Thurn/darinn sie viel
Büchsenpulver hatten/ zerriß und zersprengte den erschrockenlich den
20.M that grossen Schaden an Fensteren/ und anderen Dingen.
Lrumpb.Lkron.l)ib.VI.c.; 1.

I-57Z. Ü.7.^UZ. Nachts UM lO.UHr schlug der Donner in die
obere Vorstatt zu wtnrerrhur/verbrannt 4,Scheuren mit etwas
Früchten darein gesamlet. 8wmpki.Lkron.448.b.

n. gegen dem Dorff Brücken Züricher-Gebieths/ hak
die Stral unter einem Baums. Pferde nebst einem jungen Knaben
erstecket/und ist der Vatter halb tod naher Hauß getragen worden.

cl. i . hat die Stral zu Bern in etliche Häuser und Thürne
geschlagen/ ein Weib getödet/und zwey andere verletzet; Zu Gesin-

D gen



gen unter Laupen Zreyburger-Gebieths/sol die Stral einen Prie¬
ster von der Kantzel herunter gemorsten/und drey andere Personen er¬
wecket haben, i-c.

1569.cl.z.AI. gienge ein schwer Wetter über die Statt Zu--
rich/ thäte aber keinen Schaden. Die Stral schlüge vor dem Katzen-
thörlein auf den Fröschengraben in einen Nußbaum/und erschlug eine
arme Wäscherinn. Llckei-Lkron. säK.a.

cl.29. war ein schweres Wetter/ und hat die Stral in der
Pfarr Heeenbach/Londeren genannt/einem Bauren sein neues
Hauß angezündet/ und 1002.Korngarben/ mit vielen Fuderen Heu
und Embd verbrennt. Llcker säK.».

ls7l. ä.28.d̂ovemb. sahe man in der Nacht zuZürkch das
Feuer vom Himmel fallen. 8wmpf.cmon.1̂.vi.c.20.p.498.

r570. ci. 2. /w §. hat unter einem starken Ungewitter die Stral
in dem Dorff Gchliniken Züricher-Gebieths/ein Hauß mit 620.
Garben verbrennt. I.c.

7571.a. 7 )un. hat die Stral zu Berrrhardeszest? im
2be St .Gastrischen in den Thurn und Kirch geschlagen/und die
Hostien aus dem Kelch gemorsten/ auch hin und wieder die Bilder
»missen, i.c.

ci. ii .AI. hat die Stral zu Baden den ttieron̂mi Thurn fast
zerspalten.

cl. i.Lepr. zu Sceinmaur Züricher-Gebieths ein Hauß ver¬brennt.
i 7̂4.ü.2i.An. um Mittnacht/und am Morgen gegen Tag/

haben sich zwey schwere Wetter zugetragen mit Haglen/Blitzen und
Donneren/ die Stral schlug in etliche Baume. Llcker Lkron. sä
k.3.

6. 25. An. zwischen6.und7. Uhr Nachmittag trüge sich zu ein
schweres Wetter mit Donner/Blitz und Stral. Die Stral schlug zu
Schlieren in des Spittals Zehenden Scheur/ die verbrann samt
dem Heu/ darvonz.andere Häuser auch angefangen brünnen/ aber
wieder gelöscht worden. Zu pfungen schlug die Stral auch in ein
Hauß/ doch ohne Schaden. Llcker Oiron.Lä ti.2.

l775-6.22.All. war ein Heister Tag/ und vor Mittnacht um
12.Uhr kam ein schwerer Regen/mit Blitz und Donner. Zu Mei¬
len schlüge die Stral in den Kirchenthurn/ doch ohne besonderen
Schaden.

ch8. kam ohnversehenlich ein schwer Wetter über das Dorff
Nüren,



?? ürenstorff in der Graffschafft Kyburg . Die Stral erschlug ei¬
nen Knaben auf dem Feld. Lieber Lkron . aclk.z.

Zu Diessenhofen hat die Stral in den Spittal geschlagen/und
einen alten Mann getödet. ^ ick. sä b.s.

^ . 1588. ci. 17. ) ui. um 4. Uhr Nachmittag hat die Stral in den
Thurn der vordemsien Kirch zu Sr . Galken geschlagen/ worvon
das Holtzwerk entzündet/und die Glogkengeschmultzen. Es sol
ßANtius 8pznbemius, Leälor des L^mnal» dieses Wetter vorgesagt
haben, tt -rlrmê er Geschichk . St . StE . p. s so.

/x. i6c>6. ci. 22. /xuß. hat die Stral bey dem DorffDpssrott an
der Glatt eines Bauren Sohn samt dem Knecht/und 6. Pferden im
Feld unter einem Baum ersteckt und erschlagen. Lieber Lk ron. -Mb ».

ä . 1666. 6. 14. ) un. um 5. Uhr Nachmittag Wuge die Stral in
den Kirchthurn zu St . Laurenz in St . Ganzen / und schädigte
insonderheit die Uhr. ttslrmeyer St . Ga6 .̂ Gesch . p-syr-

1678. ci. 17. äuZ . Abends zwischen6. und 7. Uhr schlüge die
Stral wiederum in Gc . Laurenzen 2 krch / und schädigte den
KÜpftmen Kännel, bl-ürmeyer pAA.668.

167z. 6. z. ) un. hat die Stral einen Knaben nächst bey Gl <r-
rus/aufder Ennedaer Allment/ab einem Krießbaum hinunter/
UNd zutod geschlagen. I 'icbuci. Llgrn . (^kron . p. 6z z.

I72l . hat die Stral ein Stuck aus dem Glogkenthurn zu
Trogen im AppenzeLkerland weggeworffen.

1707. 6. 22. /VU8. hat das Wetter in dem Dorff Ander in
Scbams/Abends um s. Uhr geschlagen/ darvon ein Hauß/und 2.
Ställe eingeäscheret worden. Es hat dieser Stralstreych einen gros¬
sen Schrecken verursachet/ weil dergleichen Unglück in Pündtnerischen
Landen ungemeyn/und wenig Exempel verbanden.

1728 im 8epr. ist durch ein Stral eine Stund vonTusss/auf
Isckapin » eine Weibsperson in dem Hauß / ohne einzige äußerliche
scheinbare Beschädigung getödet / ihr auf den Armen gehabtes Kind
aber ganz gesund und unverletzt geblieben; ohnweit darvon ist auch
ein Stall davon angezündet/und verbrunnen ; Fehrner in einer Alp
8. Stuck Vieh darvon umkommen.

1708. im Augstmonat schlüge die Stral zu BeVenz in das
Schloß/so dem L-mron Unrerwalden zugehöret/ zündte das ba¬
nnn gelegene Pulver an/und thäte grossen Schaden.

ä . 1710. ä. 2z . zwischen2. und ; . UHr Nachmittag/schluge
die Stral in ein Hauß im Ble ^ ckerweg / nächst bey Zürich ; da-

D ij bey
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bey in Achkzunemmen verschiedene merkwürdige Umstände: Die Lusst
war Vormittag hell und warm; die Winde vierten vonE . bis

der L3rome«er stuhnde in gleicher Höhe/wie in zweyen vorgehen¬
den Tagen 26.Zoll/ 5.Lin. Um2. Uhr Nachmittag wurde der Him¬
mel überzogen mit Wolken/welche gleichwol nicht so dicht und schwarz
aussahen/wie gemeynlich bey vorstehenden schweren Ungewitteren zu¬
gestehen pflegt; die Winde bliesen nicht stark/und hörete man ein ge¬
ringes donnerendesMurmlen. Urplötzlich aber schösse die Stral mit
einem sehr starken Schlag/ welcher allen Einwohneren in der Statt
fürchterlich vorkäme. Ich wäre domals auf einer Reyse naher Vaden/
eine Stund weit von der Statt/und hörte den Knall/als ob die Stral-
bombe nicht weit von mir gesprungen wäre/ohne Regen und Winde/
gegen der Statt aber sahe ich dichte weisst Wolken/ so sich in einen
Regen ausgelähret. Die Magd des Hauses/darein die Stral geschla¬
gen/wäre auf der Wiesen gegen dem See/und sahe eine feurige Ku¬
gel von halbschühigem Durchmesser KoriLomZlirer durch die untererufst/ kaum 12.Schuhe hoch von der Erde/ohnweit von ihro daher-
fahren/so daß sie sich aus Forcht gebucket/sie hörete anbey ein starkes
Sausen: Es gienge aber die Stralkugel ohne ihro zuschaden vorbey
in einen Baum/risse die Rinde grad ob der Wurzel auf/und schälete
in der Breyte von6.bis8.Zollen den Baum Schlangen-weise bis an
die äussersten Aeste/so daß die Wunde bald ein/bald zwey Zoll in die
Breyte fortgefahren/ als ob sie durch ein scharffschneidendes Messer
wäre gemachet worden/ ohne einiche überbliebene Anzeygung eines
Feuers. Die erste OireLkion der Stral wäre von Mittag gegen Mit-nacht; von dem Baum aber wendete sie sich gegen Abend zu dem
Hauß/und dessen Östlichen Winkel an der Straß. Ehe sie aber dem
Hauß eimchen Schaden zugefüget/übete sie ihren Gewalt aus in dem
mit Kieselsteynen besetzten Hof/ hebte die Steyne in der Breyte eines/
und in der Länge von8.Schuhen um etwas aus der Erde/so daß das
Stralfeuer in diese gegen der Wiese um etwas haldende oder erhöch-
te Besetze hinein gefahren. Weilen aber dort durch eine senkelrechte
bleyerne Röhre das Wasser von dem Hauß in dasigen Hofabgeley-
tet wird/ führe die Stral durch dieses. Zoll breyte Röhren hinauf/
öffnete in der Höhe von6. Schuhen die Fugen/ doch ohne Schaden
des Tanninen Futers/ wormit die Röhren eingefasset gewesen. So
bald die Stral aus der Röhre gefahren/wendete sie sich um das Eck/
und griffe die Nördliche täce oder Seite des Hauses an/und übete sich
»orderst in zweyen Nördlichen Gemächeren/der Küchen und dem Sal.
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In der Küchen stuhnde nicht weit von den Fensteren die Haußfrau
pebst der Magd ; die Fenster wurden von dem Gewalt der vorüber-
fahrenden Stral zerrissen/ das Bley / wormit die Scheiben eingefas-
stt/in kleinsten zerfchmoltzenen Theilchen an die Wänd/und der Frauen
Kleyder gesprengt/ da sie auch geblieben. Die Frau / obgleich sie sich
vorn Feuer gleichsam umgeben bezeugete/ bliebe stehen/ ohne Verhin¬
derung des Athems/ und bekäme nur an der Haut des Angesichts und
den Augliederen eine geringe Röhte ; mit den Ohren horete sie ein
starkes Sausen / worvon die nebenstehende Magd einen Mangel am
Gehör etwelche Tag hernach verspüret/weilen dieZäseren desTrom-
melhäutleins von starker Ausdehnung in eine Schlappigkeit gerechten/
welche hernach sie wieder verlassen/ so daß sie wieder zu völligem Ge¬
hör kommen: In dem Sal/dessen Thür vor der Küche über offen ge¬
standen/ waren drey Anzeygungen des Stralfeuers zusehen. i . Ein
schwarzer Flecke/gleich als von einer Flamm/in einer einigen Scheibe:
es blieben aber in diesem Zimmer alle Fenster und Scheiben ohnver-
letzt. 2. Ein Riß in der Leiste ob einem Fenster, z. Eine etwelche Ver¬
letzung an der Maur unten an dem Fenster / da das Maurkath mit
grosser Gewalt an den Kasten/und Thür des Sals gesprengt worden.
Es scheinet/ es seye ein kleiner Theil des Stralfeuers durch die Küche
in diesen Sal gefahren ; dann die gröffeste und stärkere Gewalt ob-
sich gefahren an der Nördlichen Maur unter das Tach : allda hat sie
den Haupt -Balken/auf welchem das Tach ruhet/durchbrochen/wol
i so. Ziegel aufgebebt/ und hinunter geschmissen/ einen halbfchühigen
Zwerch-Nigel gleichsam abgefressen/und in kleine Stücke zersplitteret/
die Läden des Winden -Vodens durchbrochen ( alles ohne Hinterlas¬
sung einiches Feuers oder Schwärze ) und also eingetrungen in ein
Mittägliches Lust-oder Winden -Häußlein (nachdem sie in dem Nörd¬
lichen Häußlein auch einiche Bretter zerrissen) . In diesem Mittäg¬
lichen kleinen Zimmer ist das Maurwerk hin und wieder abgekratzet/
die höltzernen Läden zerbrochen/die Fenster zerschmissen/undgleichsam
zusamen gewickelt worden / ohne Schmelzung des Bleys : die Ge¬
mälde / so an der Wand hienHen/ wurden von dem Maurkath be-
schmissen/aus ihren Ramen gelöfet/aufdie Erden hinunter gemorsten/
ein Scharlach -Mantel hin und wieder/zweifelsohne von denen umher¬
fliegenden Holtz-Splitteren durchlöcheret; ein Sturzener Tachkännel
an diesem Häußlein / welcher mit Eisernen Banden vest an dieTach-
rafen gebunden wäre/wurde rings umher gelößt/und mit den Eiser¬
nen Banden hinunter geschmissen. Aus diesem Sommer-Häußlein

D ist führe



( Zo )
führe die Stral weiters fort in die unteren Mittägigen Zimmer. In
der Stuben/so gegen Osten liget/wurden einiche Fenster zerbrochen/
ein Eisernes Stänglein/fast eines halben Zolls dick/in Mitten entzwey
gebrochen/ohne Verletzung des daran Hangenden Wollenen Teppichs
oder Umhangs; drey Massige Butteren oder Gläser/so in einem Ge¬
hälter stuhnden/wurden in Stücker zerbrochen/ ohne einichen Scha¬
den eines zweyjahrigen Kindes/so auf einem kleinen Sessel fasse; ein
sechsjähriger Knab/so auf der Thürschwelle gesessen/ wurde zu Boden
geworffen/ohne weiteren Schaden. An der äusseren Maur der Stu¬
be wurde das Maurpflaster weggestoßen/ und sahe man da schwarze
Brandflecken in dem höltzernen blossen Nigel. Indessen wurde die
ganze Stube angefüllet mit einem Rauch. In der Nebenkammer/so
auch gegen Mittag liget/hatte die Stral wiederum einen grossen Ge¬
walt ausgeübet/die Fenster zerschmissen/das zerschmolzene Bley an die
Wände/da es stecken geblieben/geworffen/einiche höltzerne Rigel samt
der Maur zerrissen/die eisernen Fenster-Stänglein gebogen/und gleich¬
sam zusamengewickelt/ die grünen Fenster Umhänge theils verbrennt/
theils von einander gerissen/ und bliebe der SchweffebGestank etliche
Tag in diesem Zimmer/nebst den Brandflecken; doch litte weder das
weyche Federbett/ noch dessen Umhänge keinen Schaden. Es ist auch
merkwürdig/was mir der Hauß-Herr selbs erzehlete: Er kommet in
dieses Zimmer/ seine Kleyder in so grosser Gefahr zusuchen/und zuret-
ten/und sihet eine weisst ohngefahr anderthalb schühige rauchendeWol-
ke sich ganz gemächlich aufdem Boden des Zimmers bewegen/wor¬
auf er alsobald zurück gewichen/anderstwo das nöhtige zuhelffen.Nebst
dieser Kammer war noch eine andere/in welcher zwey kleine Kinder la¬
gen; dieses Zimmer allein bliebe von der Stral unbeschadiget; dann
diese mit grosser Gewalt durch die vorige Kammer an einem Eck durch
die Maur gebrochen/ einen Rigel zerspalten/und ein steinernes Uber-
gericht/ welches mit einem eisernen Gitter wol verwahret/ oder ver¬
bunden war/aus seinem Orth gehoben/und entzwey gebrochen. All¬
ster theilet sich die Stral wiederum in zwey Aeste oder Aerme/welche
beyde das Maurpflaster weggenommen; der linke aber borrete wiede¬
rum durch die Maur/fuhre nebst dem Pfosten einer Hinteren Thür hin¬
ein/und zerrisse zum theil die Thür selbs/ hinterliesse aber kein Merk¬
zeichen eines Feuers: der rechte schösse durch die Thür eines anderen
Gemachs hinein/ und wursse ein hölzernes schühiges Bloch etliche
Schuhe weit an ein eisernes Gitter/ da es stecken blieben. In diesem

- Gemach wurden etliche Blatten von gebackenen Steynen aus demBoden
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Boden gehoben/ und die Maur an einem Orth verletzet. Aus diesen
zweyen leisten Gemacheren führe die bereits müde Stral wiederum
heraus an die freye Lusst/ übte sich gleichwol noch theils an einem höl¬
zernen Garten -Gitter/welches aus seinem Orch gehoben worden/theils
an einem gelben Nägeleinstock/l-eucojo lureo , worvon die Blumen¬
blattlein gleichsam abgerupft auf die Erde gemorsten worden. Es hät¬
ten die alten Römer dieses Hauß als ein sonderbares Heiligthum ein¬
getastet zu Ehren des Jupiters / weilen die via
tuiZura .unter Tagen geschossene Stralen diesem )ovi ronsnrl Lc kul-
ßuranci, ^ zugeschrieben wurden: danndiest
abergläubischei^süon alle von der Stral getroffene Oerther in hohen
Ehren gehalten/ und als heylig eingefasset haben ; diß hiessen sie con-

leprum, poilux ; i'a sie haben auf dergleichen
Orthen Altäre aufgerichtet/ pureslis genannt/und gar sorgfältig al¬
les was von der Stral geschwärzet/ oder verbrannt worden/ in einer
Nrna oder Topf unter das Altar begraben : diß hiessen sie kuiZurs
conclere Nächstfolgende Stralgeschicht/ weil sie zu Nacht sich zuge¬
tragen/hätten die Römer zugeleget nicht dem) upicer ,sondern kluw-
ni , oderOeo 8ummsno , rsngusm Vcorum Itanium 8ummo.

ä. z. ^ uZ. Abends nach der Sonnen Untergang / nachdem der
Sudwest -und Nordwind mit einander gestritten/ wurde der Himmel
zu Scbaffhausen mit dicken schwarzen Wolken überzogen/und lö¬
teten einander ab der Donner/Blitz und Regen : zwischenM. und i r.
Uhr aber folgete auf einen hellen Blitz eine starke Stral / welche die
ganze Statt in eine Erzitterunggebracht/und einen Klapf von sich ga¬
be/als ob ein starkes 8s!ve aus Xloulqueiene wäre gegeben worden :
der Streych gienge auf die Beste M unorh / Lmunienäo also ge¬
nannt / so auf der Höhe liget.

-LelkL Zrsviore cslu
Oeciäunt l 'urres. blorat. I.,.I l . ( ŝrm. sä 2.

Sie führe ein durch das Tach / allwo der Wächter und Trompeter
wohnet/wurffe alle Ziegel ab dem Tach ; die mittlere Haubt -Saul/s-
den Tachstul tragt/und unten wol ein Ehle dick wäre / wurde etliche
Schuhe hoch von dem Boden entzwey gerissen/ ohne einiches hinter¬
lassenes Brandzeychen. Von diesem obersten Tachboden führe die
Stral in die untere Gemächer/ in die Küche/Stuben/zwey Kamme-
ren/ohne sonderliche Beschädigung des Estrichs. In die Stube käme
die Stral durch ein Eck/welches die steinerne Wand machet mit dem
oberen Boden/öffnete ein grosses Loch bey dem Ofen / risse den Tischunter
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unter dem Wachter/ der sich mit der Elenbogen darauflchnete/ hin-
weg/und zerbräche ihne in Stücker/löschete das Liecht aus/ohne Scha¬
den des Wachters / der nur an dem Arm eine etwelche schmerzhaffte
Röhre und Mangel am Gehör bekommen; in eben diesem Zimmer
wurde ein Stück von dem Ofen hinweg gerissen/ und eine Baßgeige
ohne Verletzung der Säyten gebrochen/eine Trompete zermürset/alle
Fenster ( gleich auch in übrigen Gemacheren) zerschmetteret/ und das
Bley in kleinen Theylchen hin und her an die Wände gemorsten: ei¬
nem silbernen Löffel der Apostel vornen am Stiel (der vor dieSchey-
d«ausgegangen) ohne Schmelzung abgebrochen: der Wächter sahe
zu/wie die Stralflamm an den Wänden umher gefahren/welche aber
nichts verbrennt / als nur das Fähnlein / welches der Wächter zum
Fenster hinausstreckt/wann einiche Last-Schiffe den Rhein hinunter-
ftihren/dessen sich der Wächter nach ausgelöschter Kerze an statt eines
Zundels bedienet. In der Kammer/in welcher der einte Wächter nebst
seinem Weib geschlaffen/ wurde die Wand nächst bey dem Beth zer-
riffen/und flogen die Steyne aus den Mauren hin und her/ohne Scha¬
den. In einer anderen Kammer / da zweyTöchteren lagen/wurde die
von der Stral zerbrochene Kiste auf das Beth gemorsten/ wiederum
ohne ihren Schaden . Ein grosser Theil der Ehrenen und Zinnernen
Küchengeschirrcn wurde geschmelzt/oder so zermürset/ als ob sie durch
einen Hammer wären zusamen geschlagen worden. Von dar führe
die Stral durch die steyncrne Stiege des Tburns hinunter/zerspreng¬
te hin und wieder die Tritte/und andere grosse Quaderstücke aus den
Mauren . Zwey gewölbte Gemächer unten im Thurn wurden so er¬
schütteret/daß die beschlossenen Thüren von selbs aufgesprungen. Al¬
so bliebe der so genannte Reit -Schnecke/so auf die Zinnen führet/ein
rechtes Meysterstück der Baukunst/so 1^64 durch Königlich Fran¬
zösische Xtuni6cenr erbauet worden / nicht unbeschädigte: Ein Theil
der Stral ist durch die dicke Maur der Zinnen gebrochen in das Zeug-
hauß/und hat dasselbe also zerschütteret/daß nicht nur die Mußqueten
von ihren Häcken hinunter gefallen/und allerhand Werkzeug/so in dem
Kasten läge/ unterübersich gemorsten/ sondern auch die Laveten eines
grossen Stucks durchborret worden/so daß die Splitter hin und her ge¬
flogen / ohne hinterlassene Anzeigung eines Feuers. Es führe das
Stralfeuer bis zu unterst in den Thurn/und verderbte dort den Sod-
brunnen. Es zeygete sich aber die besondere Güte GOTTES da¬
rin» / weilen bey dem Gewölb/in welchem etliche Tonnen Pulvers la¬
gen/dir Stral einiche SLeyn durchbrochen /welche Tonnen /so siem

Brand



Brand kommen waren/nicht nur die Veste verderbet/ sondern auch
den nahe beyligenden Pulverthurn/ und folglich durch dessen Entzün¬
dung die Statt selbs in grosse Gefahr-und Schaden gebracht hätten. .

1711. 6. 20.Xl-MAbends um7. und8. Uhren hat die Stral
zu Bern in den Reffchrhnrn geschlagen/und in denen rechts und
links stehenden Häuseren seltsame Wirkungen ausgeübet; der erste
Streych gienge gerad unter dem obersten Knopf in das Sturzen Rohr/
auf welchem der Knopf stehet; dieses Rohr wurde in einer Schnecken-
Lini geöffnet/und führe von dannen das Stralfeuer innert denTach-
stul mit solcher Gewalt/ daß von allen vier Seiten alle Ziegel abge-
worffen worden: die Kupferbleche/ mit welchen der Gang unter dev
Glogk überzogen war/ wurden von dem Holz gelöset; an der oberen
Zeit-Tafel/so gegen West sihet/die Zahl iv. ausgelöschet/undchie Ta¬
fel selbs auf der einten Seiten zusamen gewickelt: an der Zeit-Tafel
aus der Ost-Seite wurde die Zahlv. ausgelöscht; und sahe man an
beyden Tafelen einen ziemlichen schwarzen Strich; es wurde auch die
unterste Thür des Thurns an einem Eck durchbrochen: zunächst an
dem Thurn stehet das Eckerische Hauß/ welches zu sonderem Glück
lähr gestandenen diesem Hauß hat die Stral steh bald in allen Zim¬
meren geübet: der Einbruch geschahe bey einem Eck an dem Thurn in
den oberen Boden des Hauses/und sahe man da grosse Steyne in der
Maur auswerts gerucket/ allerhand hölzeren Haußraht in tcussent
Splitter zerriffen/ohne daß indessen dem Beth/Vücheren/und vielem
Hanff/so ab der Diele gehanget/einicher Schade geschehen: von hiev
führe die Stral hinunter ausden zweyten Boden/in welchem wiede¬
rum die Steyne hin und wieder aus den Mauren getruckt/ und die
Fenster/wie auch auf dem oberen Boden/zerbrochen worden; man sa¬
he an der Maur und hölzernen Täselwerk einen schwarzen Brandfleck:
von diesem Boden führe die Stral weiters in den unteren/da wiede¬
rum viel Fenster zerbrochen/die Küchen-Geschirr auf die Erde geworf-
fen worden: in einer Kammer wurde ein hölzernes Kistlein/nebst ei¬
nem Spiegel in tausent Stücke zerschnitten/ die Schuhe und andere
Sachen/ so auf dem Tisch gelegen/ in die Höhe gehoben/ und auf
einem Gesims abgeleget/und blieben einiche zerschnittene stückleinPa-
peir und hölzerne Splitter in dem oberen Boden des Zimmers stecken:
die Gemächer/ so gegen Ost ligen/ blieben unberührt; doch sahe man
auch hin und wieder einichen Schaden an der steinernen Schneckem
Stiegen. Zuunterst in dem Hauß fände man einen zerspaltenen La¬
ben. In dem zweyten anligenden Wagnerischen Haufe wurden auch

. E erniche



-"8^ ( 34  )
riniche hölzerne Geschirr gebrochen. An der oberen Mittägigen Seite
des Thurns spürte man Wirkungen der Stral in s. nach einander
stehenden Häuseren. Das erste hat die Gefängnissen ; in einem Ge¬
mach waren zwey Personen/deren die einte getödct worden : bey Be¬
sichtigung des Leichnams fände man die Haubt -Haare und den Bart
verbrennt / wie auch die Kleyder / den Bauch aufgeschwollen/ einen
Brandflecke bey dem Nabel/und einen schwarzen Streimen / der sich
von dem Nabel bis zu äusserst an den Fuß gezogen; die andere gefan¬
gene Person verlohre von allzustarkem Glanz das Gesicht/welchen her¬
nach die kleMci in die Cur genommen ; ob er wiederum zum Gesicht
kommen seye/ ist mir unbewußt : In anderen Häuseren wurden die
Fenster zerbrochen/und das zerschmoltzene Bley hin und wieder in der
Wand stecken blieben: das andere und dritte Hauß haben nicht son¬
derlich gelitten/nur sind etliche Steyne hier und da aus den Mauren
gestoßen worden. In dem vierten/eines Schlossers Hauß/ist die Stral
unten in die Werkstatt gefahren durch die Maur / und hat in dem
Durchmarsch von einer Wand zur anderen etwas Holzwerk zersplit¬
teret / und ist das Eisen schwarz und blau von der Stral angelassen.
Es erzehlete mir ein Kupferschmid/ der vor dem Thurn hinüber woh¬
net / und als poZzAricus dieser Feuer-Geschicht zugesehen/ auch vom
Schrecken hernach in das Beth geworffen worden/daß er zwey Schlä¬
ge auf einander gehöret/und an der Abend-Seite des Thurns gesehen
eine Feuerkugel auf die Erde hinunter fallen/welche sich in viel Stern-
lein zertheilet/ er vergliche sie mit einer Lsrcaile ; die Häuser/so von
der Stral getroffen worden / seyen ihme vorkommen/als ob sie in vol¬
lem Feuer stuhnden/habe auch gewahret einen dichten Rauchcher auch
sein eygen Hauß angefüllet : von diesem Rauch fünde man das Ecke¬
rische Hauß angefüllet/nachdem man in dasselbe kommen.

Jngleichem Zeitblick hat eine Stral den grossen hölzernen Chri-
skophel/fo ob der Porten siehet/getroffen/und durch dessen rechte Hand
zwischen dem Daumen und Zeygfinger geschlagen/ und über diß ein
Stück von einem eisernen Gitter hinunter geschmissen/welches einem
vorüber fahrenden Müller einen Sack mit Mehl durchborret. An glei¬
chem Abend war an dem Genffer-See auf Bernischer Seite ein Ha¬
gelwetter/welches zwar keinen sonderlichen Schaden gethan.

6. 19 Nachmittag hörten wir zwahr donneren/ hatten auch
einen geringen Regen : zu Zug aber um z. Uhr fiele ein starker Platz-
Regen/und zündete die Stral eine Scheur an.

Es verdienet hier beygesetzet zuwerden eine SLral-Geschicht/welche«H
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sich zugetragen zu Solingen im Iülchischen 6. 27. 5ept. Nach¬
mittag/an einem Buß -und Bättag/in wahrendem Predigt / da Heer
15?)U aus ^poc. m . 14,15,16 . die Gottheit CHRISTI wider
dieArrianer verthädigte. Es regnete zwahr den ganzen Tag hindurch
ziemlich stark/man spürete aber keine Anzeygung eines Donnerwetters/
einsmals aber schlüge die Stral mit erschrocklichem Knall in die Kir-
chen/und wurden ; . Personen/davon die älteste 25. Jahr alt/plötzlich
erschlagen/verschiedene tödtlich verwundet/der Prediger von der Kan¬
zel heruntergeschlagen/ der andere Prediger samt dem kcäkoi- ?,ttor
in der Predigeren Stul verwundet / und sollen etlich 102. Personen
durch das Feuer verletzet worden seyn; vielen wurden die Kleyder und
Haare verbrennt/ohne weiteren Schaden/anderen die Glieder des Lei¬
bes verletzet/ohne Verbrennung der Kleyderen; die so aussert der Kirch
gewesen/ wegen Mangel des Platzes/sagten aus/daß das Feuer gleich
einer feurigen Kette die ganze Kirch umgeben : der Knall wurde ver¬
glichen mit dem Schuß einer Carthaun ; die Stral selbs war gleich
einer Kugel / welche/ nachdem sie unter dem Glockenthurn hervor
kommen/mitten in der Kirch durch einen erschrecklichen Knall von ein¬
ander zersprungen/so daß das Stralfeuer sich in der ganzen Kirch zer-
theilete. Der von der Kanzel hinunter gewordene Prediger wurde vor
tod aufgehoben/ in die Contitionum -Kammer gebracht/ man fände
den hinter Theil des Haubts durch den Fall gequetscht/ nachgehend-
aber hat man funden / daß an der rechten Hand / und oberen linken
Schenkel bis auf die Knye die Haar abgesenget/und die Haut mit ei¬
nem rohten Strich bezeychnet worden/ohne Verletzung der Kleyderen.
Diesen Bericht habe nicht aus einer Wochen -Zeitung/deren Geschich¬
ten nicht allezeit Lanonisch/sonderndurch den Canal eines Predigers/
der mit in der Kirch gewesen/ von dem Grundgelehrten Herrn 6is-
berccr Lupc:ro,Burgermeyster zu 0cvenrcr,LobseligerGedächtnuß.

^ . 1716. ist die Stral zu Herisau in ein Hauß gefahren/und das
Feuer in Gestalt einer zwey Faust grossen Kugel von dem Besitzer des
Hauses in der Stuben gesehen worden. Dieses Feuer ist durch alle
Kümmeren psKert/hat das Zinnen Geschirr zerschmolzen/dieWände
zersplitteret/und auch ein Weib berührt/und zwahr fast an dem gan¬
zen Leib/ so daß Anfangs nur eine geringe Röhte verspürt worden/
hernach aber alles erschwarzet/so wol in dem Mund/als anderstwo/
und das Weib gestorben. Eine gleiche Stralkugel ist auch in circa

1728. in Trogen gesehen/dabey aber kein Mensch beschädiget wor-

^ . 1716.



17^6-ä. i8 . Abends zwischen7. und 8. Uhr schlüge die
Stral mit einem starken Klaps in das Pfarrhauß zu Buchß/Zürick-
Gebieths / und vorderst zwahr auf das Scheurtach / allwo sie etliche
Ziegel zerschlagen; von dar führe sie in einen Winkel unter demTach-
siul/und hernach in drey über einander ligende Kammeren des Hau¬
ses / zuletst durch ein Kellerloch in den Keller. Und zwahren führe siein jedem Zimmer ob den Fensteren durch die Maur hinein/und unten
wiederum durch die Maur heraus . In der obersten Kammer wurde
ein Hangendes Conterfait nebst einem Schinn -oder Strohhut abge¬
siebt/und zuhinterst in die Kammer gemorsten; ein darbe» Hangender
Rock von crepon nebst einem anderen Kleyd wurden angezündet/
und vier Fensterflügel gänzlich verderbet. Auf dem mittleren Boden
in der Nebenkammer wurste die Stral Faust-grosse Maursteyn über
das Beth einem schlaffenden Kmd auf die Wiegen/doch ohne Scha¬
den dieses/und noch eines anderen Kindes / welche beyde mit Gefahr
Heraus geholet wurden. Es kostete auch hier viel Scheiben / samt ei¬
nem Fensterflügel. In der unteren Kammer zerrisse die Stral das
Täfelwerk/ schlug etliche Stücker von Bretteren und Latten s. bis 6.
Schritt weit zuhinterst in die Kammer/ohne weiteren Schaden der m
der Kammer stehenden Betheren und Kisten. Währender dieser Zeit
wurde die Wohnstube auf dem mittleren Boden mit einem nach Pul¬
ver riechenden Dunst oder Rauch angefüllet/daß kein Mensch den an¬
deren sehen können»

ü. 24. chii. Morgens zwischen 12. und 1. Uhr schlüge die Stral
mit entsetzlichem Knall in zwey ohngefahr zwey Büchsenschuß weit von
einander stehende grosse Eychbäume in dem Buchser-Wald/bebte den
einten mit dem halben / den anderen mit ganzem Stammen aus der
Wurzel/schlugehalbe und ganz Kläffterige Aeste 12. bis 20. und mehr
Schuhe weit ; einen fast Manns dicken Ast wurste sie auf eine andere
nächst stehende Eyche; die Stämmen wurden in Splitter zermürset/ so
daß das Holz allem zum Brennen tönte gebraucht werden.

ZltlMM



Anmerkungen
über die

tml-Gefchichcen des Schweitzer-
landv.

^ ^ Je ganze heutige Natur -und Arzney-Wissenschafft wird sonder,
heitlich gebauet auf den Grund allerhand Oblervsnonen und

Lxperimenren. Es werden die Stralbomben in der Lufft / einer
Werkstatt des Grossen GOTTES / auf eine uns so verborgene
Weise verfertiget / daß wir Menschen änderst nicht als aus denen
Wirkungen und Begebenheiten etwas muthmassen können/und zwahr
müssen wir mit muthmassen gemach fortschreiten/ und uns sorgfältig
hüten / daß unsere Vernunfft mit ihrer stoltzen Einbildung der Natur
nicht vorlauffe. Ich werde mir diese Regel wie anderstwo/also auch
hier/zunuh machen/und allein das muthmaffen/was ohnmittelbar aus
denen Begebenheiten sich schließen lasset/wie sie theils in obangezoge-
nenGchrveitz . Naturgesch . theils in vorhabendem Werk erzeh-
let worden.

Des Orths halben/da d'ie Stral hinzuschiessen pflegt/bemerke ich/
daß diesem schrecklichen kombarclemenr nnterworffen grosse und Volk¬
reiche Statte/Dörffer und Länder. Und hat/so viel die Historien und
Erfahrungen mitgeben/den Vorzug vor anderen die erste Statt und
Onwn der Eydgnoßschafft . Von Zürich habe angemerket ir.
Stralen/so in die Statt/oder nächst dabey geschlagen; Von Bern
4. Lucern i . Zug 1. Glarus i . Basel z. Golothurn l.
Schaffhausen . 1. Appenzeff . r. Gc . Gaffen . z. Baden . i.
Im Lsnron Zürich finde ich Stral -Geschichten zuwincerrhur/
Brüteen / Lunneren / Schliniken / Greinmaur/vfun-
gen / !7lürenstorff / Gfenn / Scein / Opstkon / Woffisho -!>
fen / )̂berg / R -ilchberg / Weiningen / Ältffäceen / Räch -«
renfchweil/Albisrieden/Buchß/an jedem Orth aber nur eine/
oder höchstens zwey. Im L^mon Bern zu Langenrhal / und
Lvaleringen . Im Lsncon Zreyburg eine zu Gestngen . Im
Omon Golothurn zu k) ubersdorff/Därendtngen/O ver-
dorff/Lectingen . Im Onron Appenzeff zum Speicher/
Leogen , Im Abt Sr . Gaffischen zuBrrnhardszeff . In
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pündten zu Ander / undi 'scbzpinz. Im Mnegäu zu 'wyl/
Dicssenhofen / Gonnenbcrg / LrAorff/Affelcrnngen/
Leuemerken / BusnanH / Aadorff . Fraget man nach denen
Ursachen/warum die Stral m gewisse Oerther so offt Hinschiesse/als
in Zürich /und diesesL-mrons Gebieth/ Basel/Bern/Thur --
gäu / hergegen in dem Canron Uri/Gchweitz/Uneerwalden/
pündren/wakkiß/und überall in GebirgichLe Länder und Dörf-
ftr so selten? Wie man dann in dergleichen Bergichten Landen sich
verwunderet/als ab einer seltsamen Begebenheit/wann eine Stral in
ein Thal hinunter schießet/ so möchte ich wol sehen/ wie ein ^ chein-
eiferiger IKeoloZzm zurecht kommen solle mit seinem Straff -Wahr-
nungs -und Buß -^^lkemms , krafft dessen die Stral vornemlich die¬
jenigen Orth trifft/wo die meysten und grössesten Sünden begangen
werden. Die Naturforschere bemühen sich um die natürlichen Ursa¬
chen. Ich wil meine muthmaßlichen Gedanken dem Urtheil anderer
gar gern unterwerffen. Es ist die Lufft ob grossen Volk -reichen Stät¬
ten mit vielen schweffelichten und salpetrischen von vielen Kaminen
und Herdstätten aufsteigenden Dünsten beschwängeret/welche just die
Materi der Stral abgeben : benebst wird die Lufft von aufsteigender
Wärme in eine solche Dünnung gebracht / daß sie dem einfallenden
Stralfeuer weniger / als eine benachbarte dichtere Lufft widerstehen
kan/und zeiget die vielwinklichte Gestalt der Stral/und dero seltsame
Bewegungen nicht nur von einem Zimmer in das andere / sondern
von dem Hauß in die Lufft/und von de» Lufft wiederum in das Hauß
genugsam an / daß die Stral von der geringsten ihro vorkommenden
Hinterniß ihre vireLkion oder Straß abänderet. Auf hohen Gebir¬
gen steigen von der Erden auf insonderheit wässerige / und wenig
schweffelichte salpetrische Dünste / weßwegen die Sträl dort nicht so
offt wahrgenommenwird / als in ebenen weiten zwischen Bergen li-
genden Landen/es ist die Lufft dort sehr dünn und kalt/so daß sich die
Materi des Stralfeuers nicht wol samlen kan/und die Stral/welche
dort gezeuget wird / in der dichteren Thal -Lufft / bald einen Abtritt
nimmet an die Wände der Bergen/und alldort ihre Wirkungen aus¬
übet.

Diese Wirkungen der Stral zeigen sich vornemlich in denen jeni-
gen Cörperen/welche sehr dicht sind/und stark widerstehen; daher sihet
man / wie sie die härtesten Mauren durchboxet / die vestesten Steine
aus den Mauren trucket; insonderheit aber scheinet dieses Feuer aus¬

sätzig zuseyn und sich zmeiben an denen Metallen / sonderlichem
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Bley / welches in kleinste Theilchen zerschmoltzen hin und wieder in die
Holzwände getrieben wird/und dort bestecken bleibet; wo dieses Feuer
Holz/Baume/Bretter/Stül/Banke/Tische antriffet/da tringet es
zwischen die Zäscren hinein / und zersplitteret alles / und wirffet die
Splitter hin und her ; Eisen und Silber/weilen es nicht so leicht sich
schmelzen lasset/wie das Bley/wird entzweigebrochen; hergegen blei¬
ben dünne/viel löcherichte Sachcn/Kleyder/Umhänge/Bether/Hanff/
und die Menschen selbs mehrmal unverletzet; man merket zwahr dann
und wann schwarze Brandflecken/doch wird selten etwas angezündt/
daß es in Flammen gerechtet/ dannzumal nämlich/ wann die Stral-
Materi zähe ist/und an einer höltzernen Wand behängen bleibt /' oder
in eine mit Stroh angefüllte Scheur fallet : es fahret die Stral so
geschwind von einer Wand an die ander / daß die Cörper das Feuer
nicht fangen können ; es brauchet die Anzündung des Holzes Zeit:
doch wird von der schweffelichtenMateriund dero Dünsten ein Zim¬
mer oder Hauß angefüllet/als ob ein Vüchsenpulver darinn wäre an¬
gezündet worden ; und zcyget uns die Erfahrung / wie ein geringe
«Tusrirität Büchsenpulver ein ganzes Zimmer und Hauß von Rauch
anfüllen kan.

Es bleibet das Stralftuer nicht allezeit ganz oder unzertheilet/son-
dern es theilet sich leichter Dingen in gewisse Aesie / wie insonderheit
zusehen in der Stral -Geschicht 1710. etwann auch firmlet sich das

. zertheilte Stralftuer wiederum in eine Kugel/welche sich gleich einer
zersprungenen Bombe wiederum zertheilet.

Die Ziegel werden von denen Tächeren hinunter gemorsten/ und
also auch die Fensterscheiben gebrochen von blosser Gewalt der eins-
Mals sich ausdehnenden Lufft.

Die Linien/nach welchen sich die Stral bewegt/sind meistens/in¬
sonderheit in Metallischen chimärischen Cörperen / oder in chimäri¬
schen Bäumen und dero Aesten Schlangen -förmig oder gewunden/
etwann auch wirblicht und Wellen -förmig/etwann vermischet aus ei¬
ner Zirkel-runden und geraden/gleich einem fortgehenden Rad : sie ge¬
schiehet auch leichter nach der Lange vester Cörperen/als einer Maur/
Valken/als in freyer allezeit in Bewegung stehender Lufft.

Es scheinet/das Lemrum der Schwere und der Gewalt/seye nicht
allezeit in der mittleren OireLiions-Lini der Flamm/weilen sie so leich¬
ter Dingen von ihrer Oireäkions-oder geraden Lini abweichet; und
können ganz wol mit der Stral verglichen werden jene Raggeten/wel-
che die Feuerwerkm Schwärmer nennen. Es



Es kan ein und selbige Stral je nach Verschiedenheit der MäkeZri/ welche sie antrifft/ seyn eine durchborrende/ oder zertrümmerende/
oder brennende Stral / weßwegen jener Unterscheyd der alten Schul-
kdilolopden in kulmen rerebrans, äilcmiens, urens, so auch des
gemeynen Pöbels in die kalte und brennende Stral / wo der je
möchte behalten werden/ eher herzuholen von der Beschaffenheit des
Vorwurffs/als von der Natur der Stral selbs. So nennet ttome.
ru5 jene Stral / welche das Schiffet-NMis getroffen bald«̂ 7»»k-Ocl̂lk. >1. bald Ocîlk.

Die vornemsten Ursachen der Stral-Wirkungen müssen hergeho¬
let werden von sehr grosser Geschwindigkeit dieses Feuers/ und dessen
Subtilheit; daher kommt es/daß sie erwann grossen/etwann keinen
Schaden thut/und geschwind vorüber fahret: wann Menschen odee
Thier von ihro erschlagen werden/ so geschiehet diß nicht/wie gemeyn»
lieh darvor gehalten wird/ durch einen so genannten Stralsteyn/ son¬
dern gemcynlich durch eine geschwinde Ersteckung von allzustark ver-
dünnerter Lufft/ wordurch der Lebens-Llthem einsmals Hinterhalten/
und also der Kreyßlauff des Geblüts gehemmet wird. So geschiehet
offt/daß eine nächst an dem Leib vorbey fahrende Canon-oder Büchsen»
Kugel die Haut versenget: Sonsten dienen auch zur Erklärung derStral -Wirkungen die Flammen/ welche die Glasschmelzer in einen
Punct zusamen blasen; die Lxperimen» ,welche gemachet werden mit
denen grossen Ilcbirnkzusischen Brenngläseren; das pulvis fulmi-nsns, Knallpulver/ welches die machen aus Salpeter/
Schweffel/und Weinsteyn-Saltz: die Schmelzung des Stahels mit
rohem Schweffel zur Bereytung des(Urocîlzrns, und andere der¬
gleichen entmische Erfahrungen. Die Geschwindigkeit des Stral»
feuers haben die alten Hevden gar sinnreich vorgestellet durch Flügel/
wie zusehen in vieler Völkeren und Königen Münzen. Wann die
Stral bereyts ihre vornemste Krafft ausgeübet/so wird sie müde/und
kan sich gemach bewegen/ und so zureden in einen iZnem lambenrem»
oder lechzende Flamm/oder eine rauchende Wolke verwandten.

Es kan auch seyn/ daß etwan in einer Stralbombe verschiedene
Schläge seyn/wie in denen Carcassen oder Lufft-Kuglen/ deren Ver»
gleichung dienen kan bey Betrachtung der Umständen/welche sich bei¬
der Berner-Stral r?" -zugetragen.
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Von einer bedenklichen Stral/welche

mdas Grosse Münster zu Zürich
geschlagen.

6. 6. chü. 1717. Morgens frühe nach4. Uhren/nach Läutungber
Battglogk/bey gefchwülliger Lufft/ «hne Wind / nach vorhergegange¬
nem gering murmlendem Donner schlüge die Stral auf die Nord-
Ostliche Seithe des Kirchen-Tachs bey dem Grossen-Münster/nahe
bey dem Battglogken -Thürnlein/in Form eines starken dichten Bli¬
tzes/nach anderer Bericht einer feurigen Kugel / welche alldort gleich
einer Bombe zersprungen/ so daß das Feuer in allwegsich ausgebrei¬
tet/nach dem Bericht eines sicheren Denen/der zugejehen.

Die erste Wirkung müßten ausstehen die Ziegel/ deren wol r 520.
hinuntergeschmiffen/ und sonst vertrucket wurden : Drey Tachrafen
wurden zersplitteret/und eine davon in mitten enkzwey gebrochen: an
denen Latten sahe man keinen Schaden ; und überall nicht die gering¬
ste Anzeigung eines Feuers : dieser erste Anfall verursachete bey der
Stral eine Zertheilung : der wenigere Theil führe grad vorüber durch
drey verschiedene Oeffnungen zum Tach heraus/und zersplitterte auch
einen Rasen/thate weiters keinen Schaden/aussert daß auf der Sud¬
west Seithe der Kirch ob dem Schatz und Fenster das Pflaster einen
zimlichen Strich weggerissen worden. Der namhafftere und grössere
Ast führe dem Vermuthen nach längs dem Tach unter der First ge¬
gen Ost durch eine grosse viereckichteOeffnung heraus/griffe aber bald
das Chor an/trunge durch die obere Maur ob dem grossen Fenster in
das Chor hinein / führe aber stracks wiederum durch das obere Eck
des Fensters heraus/und brache viel Scheiben / diese Vision zeiget
an das auswerts in etwas gebogene Fenster : An freyer Lufft bliebe
die Stral nicht lang / sondern führe hinunter / und durch das untere
Fensteregk wiederum in das Chor hinein / mit solcher Gewalt / daß
nicht nur viel Scheiben gebrochen/sondern Stein und Maurkath aus
der Maur gerissen/ und folglich über den Boden des ganzen Thors
zerstreuet worden. Nachdem nun die Stral in der Hole des Chors
gewesen/ theilete sie sich wiederum in zwey Aeste ; der kleinere und
schwächere führe links durch eine Oeffnung in den Gang / der unter
dem Schatz ist/verletzte im Vorbeygang eine alte höltzerne mit Eiser¬
nen Banden wol ve'rwahrete Thür / und spaltete einiche gebackene

F Blatten-
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Blattensteine/Hebte auch einiche aus dem Boden heraus: der grössere
und stärkere Ast führe rechts obsich zu einem Fenster heraus/ brache
viel Scheiben/ hebte einen Steinernen Bank oder Gesims von dem
Fenster auf/überwelzte denselben/ legte ihn ohngefehr eines Schuhs
weit auf das Tach/ griffe hernach an/ vermuhtlich wiederum in zer¬
theilten Aesten/die Maur rechts ob dem Fenster gegen dem Tachstul/
schälete das Pstasterwerk dort/ wie auch an zweyen Ecken des Chor¬
herren-Haufes weg/bezeichnetc nach ihrer Direktion gegen dem Kreutz-
gang die Maur mit weissen Flecken: In dem Kreutzgang borrete sie
in einen Sandstein unter einem stehenden Pfeiler/und führe nachdem
sie etliche Schuhe durch die Dicke des Steinernen Banks gefahren/
unter demselben wiederum heraus/ wiederum mit Wegreissung eini-
cher Steinen und Maurkaths; führe endlich wiederum obsich in ein
Gewölb/ rechts ob dem Eingang der Thür gegen dem/wäiwrio L-
ttivo,und machete dort ein Loch.

Diß wären/ so viel ich vermuhten kan/ die Wege/ welche das
Stralfeuer gebraucht/ das Chor der Kirche an allen dreyen Seichen
oder anzugreiffen. Nachdem ich hernach zu hilffgenommen gu¬
te Fehrngläftr/oder veripe<Nv,um die Spitzen der Thürnen selbszu-
betrachten/ prseiemierten sich verschiedene merkwürdige Umstände.
Auf dem Hauen oder Güggel des kleinen Bättglogken-Thürnleins
sahe ich den Kamm einerseits ganz/anderfeits mehr als halb geschwärzt/
wie auch die ganze Stangen/woraufder Han stehet. AufdemHaubt-
Thurn ist so wol der Sterne/als halbe Mond/sonderlich gegen denen
äusseren Spitzen geschwarzt/und auf des Grossen Oral,Thurn einer¬
seits die Stange/ so mitten durch den Güggel aufsteiget. Auf allen
Thürnen sahe ich die unterenl-tTmilpk>XN3 oder halbe auch/gleich de¬
nen aufstehenden Fähnlein/schön verguldte Kuglen schwarz/als ob sie
mit Kienruß angestrichen worden waren/ ( doch mehr auf derjenigen
Seiche/welche die Fähnlein zeigen bey regierendem Ostwind/woraus
ich schliesse/daß domalen dieser Wind gewehrt) etliche auch/sonder¬
lich die kleinere Kuglen/ so auf denen Eck-Thürnlein stehen/ über die
halbe Kugel hinauf/ welche Schwärze zweisels ohne zuzuschreiben de¬
nen schweffelechten Dünsten/so von dem Stralfeuer obsich gestiegen/
welche Dünste nun fast dem Gold ankleben/ und natürlicher Weise
(weiches Gott gnädig verhütewol  könten mehrere Stralen aufdie-
ses alte und kostbare Gebau herzulocken; Massen bekant/ daß ein in
der hohen Lufft Schlangen-weise einherfahrendes Feuer leicht sich an-
henket an Orthen/da eine schweffelichte Materi sich findet/und nach¬

dem
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dem er sich einmal angehenket/ nach der viEion des Metalls dem
Thurn nach in den Tachstul hinunter schießet: und moviere ich bey
diesem Anlas eine Frag/ob es wol gethan seye/auf hohe Thmne Me¬
tallene/Küpferne/und verguldte Fähnlein und Kuglen setzen/ weilen
man doch weißt/daß das Stralfeuer sich an alle Metall anhenket/her-
gegen Holz und andere poröse Cörper ohne Schaden durchpassiert.

Die feurige Stralbombe führe von Sudost her mit einem sehr
hellen Glanz ohne Begleitung eines Blitzes/und sprunge erst auf dem
Tach/ dessen Anzeigungen sind auch die rings um das Loch ligende.Zie-
gel/welche als mit angezündetem Pulver besprengt blauschwarz ange¬
soffen: oder gerad unter dem Tachstul/ dann die Ziegel nicht nur auf¬
gebebt/ sondern weit von dem Gebäu hinweg in den Kreutzgang/wie
bey denen reines zugeschehen pssegt/geschmissen worden.

Der Knall war über alle Massen entsetzlich/ so daß man in allen
Häuseren der Statt vermeynte/die Stral habe dortoder in die Nach-
barschafft eingeschlagen: die Forcht vergrößerte ein̂L>chweffelgestank/
welcher auch in denen entfehrnten Quartieren der Statt observiert
worden, Sonsten aber war das ganze Chor/und der Kreußgang mit
dichtem stinkendem Rauch angefüllet; es sahe auch eine Weibsper¬
son in meiner Nachbarschafft von der Kirchen einen dichten Rauch
gleich als aus einem Lamm aufsteigen/welcher zweifelsohne die Kug¬
len und Fahnen auf denen zwey grossen Thürnen geschwärzet: Es
scheinet aber daß der Hanenkamm auf dem kleinen Thürnlein seye
nicht so fast von aufsteigendem Dunst/als aber von dem Stralftuer
selbs angegriffen worden.

Die ganze ob der Statt Zürich stehende Lufft-oder Dunst-8pkser
wurde von diesem Stralfeuer beleuchtet/so daß in der gegen der Kirch
stehenden kace meines Hauses die so in daselbstigen Zimmeren wa¬
ren vermevnet/das Feuer falle würklich hinein: und hätte einer von
dem Zürich-oder Uetliberg die ganze Statt domals in einem Feuer se¬
hen können. Zugleich aber wurde die Lufft so sehr verdünnerek oder
rarssaciert/ daß sie die schwebenden Dünste nicht mehr halten könte/
weßwegen ein dichter Regen-oder Wolkenbruch erfolget/ welcher in
meinen̂ leceoi-ologischen oder Wetter-OblervAnonen6̂ . Linien
Wassers gegeben. Der Barometer siuhnde6. s.Vormittag 26.Zoll
6̂ .Linien/und Nachmittag 26. 7̂ . so daß niemand hätte ein Unge-
witter vermuhten können: welcher sich Abends6. 6. hinuntergelas¬
sen auf 26. ŝ . und sich da nicht zuverwunderen/daß gegen Mitter¬
nacht die Lufft wiederum unter Blitzen/und Donner sich ausgelähret
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in einem Wolkenbruch / auf welchen gefolget ein beständiger sanffker
Regen / von welchem Wasser ich bis um n . Uhr ä. 7. gemessen habeio ^ . Linien.

Es ist nicht umhinzugehen/daßin eben der Stund/in welcher ob-
beschriebner entsetzlicher Stralstreych die ganze Statt pt^ licalicerund moralicer in eine Erzitterung gebracht/ die Stral noch zweymal
geschlagen/bey Altstätten in einen Baum/und in die Sil ; so auch imThurgäu in verschiedenen Orthen.

Mithin ist auch diß zuwissen/daß in diesem exttLorömLri frühenJahrgang wir in unseren Landen fast den ganzen ^unium hindurch
eine ungemepne geschwullige Hitz wahrgenommen/und währender die¬
ser Zeit eine überaus grosse Menge Schwefflichter/Salpetrischer und
anderer Dünsten sich in der Lufft haben samlen können/welche in demGöttlichen oder Zeughause durch eine uns lchiloiopdis ver¬
borgene Weise eine Stralkugel oder Lombe formiert / welche nach
GOTTES unerforschlichem/ allezeit heiligen und gerechten Raht-
schluß ihren Gewalt hat ausüben muffen an einem Qrth / dessen Be¬
trachtung allerhand Bedenken machet/welche ich/weilen sie nicht aieitori sind/anderen überlassen wil.

Von Leungen Kugle».
Diese wann sie viel Salpetrische Materi / und folglich eine sehr

zukamen gepreßte Lufft mit sich führen/sind Stralkuglen ; wann sie
über allein aus SchweffelichterMateri bestehen/so zerfallen/oder ver¬
schwinden sie ohne Knall und Schaden . Hieher gehöreten allerhand
Geschichten von Feuer / das vom Himmel gefallen / und ist das einte
und andere zulesen in Schwer ? . lLarurgesch . 1 -U - p-50.^ 4.60 . 62. 6z . 71.72 . 75.

i i7l . ä. 28 . i^ov. sahe man zu Zürich Feuer vom HimmelzuNacht fallen. 8lump5. cNron . c.2O.
1728. m. Izn . sahe Herr Tschudi/Richter zu Schwanden im

Glarnerland/zwischen Schwanden und LDtfurcn zu Nacht ei-
ue feurige Kugel / welche/ nachdem sie auf die Erde gefallen/ einicheStreimen oder Funken von sich gegeben/ und' aber bald darauf ver¬schwunden.

171r . 6.28 - Xtarr. sahe zu Zürich der Wächter auf der obe¬
ren Porten eine Kugel eine gelb-blaue Flamm gegen dem See werf-fen. ü. r.
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6- i . ^ pr. 1711. Morgens um 4. Uhr war der Himmel gegen

Mittag feurig/man sahe auch eine Feuerkugel/gegen der Mittägigen
Porte/und hörete anbey einen Knall.

Von denen Irrwischen/ oder
Feuerniämilem.

Es verdienet diese Geschicht/welche bald allezeit sonderlich in sum¬
pfichten Orthen/wayrgenommen wird/und in Engelländischer Sprach
heißet sack wirk » I^ mkorn,und x ^ ill vvitb L keine beson¬
dere (chronologische Erzehlung. Es hat klr . lopograpbical.
Observ . p. 410 . eine artliche Meynung von kch. krancis sellop , daß
dieser iZnis tatuu « anders nichts seye/ als ein Schwärm fliegender
Scheinwürmeren . Dergleichen lebendige Feuermännlein welches ei¬
gentlich gewisse kleine Käfer sind/ hat in seinen Reisen auch wahrge¬
nommen mein Bruder 0 . )ok. 8cbeuckrer bey Florenz und Lauis.
Ein mehrers hiervon findet sich in Schweitz . Narurgefch . I . ll.
p>83-

Von der iCeDcndcn Kamm.
Ignis Iamben«, wird von allen Seefahrenden sonderlich unter

dem heißen Gürtelßrich wahrgenommen / und ist bekant unter dem
Namen Lättor undpollux ; die Spanier nennen fle kuego (li 8. Ll-
mo , o 6i 8. klermo, die Franzosen le keu cle8. keime (muß vikeicht
seyn 8. LIme) kicciot . 6eogr . (.. x . c. iz . daher auch die Winter-
thurer das auf ihrem Kirchthurn sich zuweilen zeigende Feuer heißen
Sank Elmus Feuer ; worvon die Beschreibung zulesen. in
Schweitz . ^ acurzesch . m . p. 80. und von der Lechzen¬
den Flamm / wie sie etwann an Menschen und Thieren wahrge¬
nommen wird. k. 82.

Von denen Wallenden Gccrnön«
Stell« caöenres, lsgittsmes , schiebende Sternen / vibrLt« ,

Stcrnbutzen.
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(dn« 6 non ceciclir, pocuic ceciälsts vicieri. Oviü . Griechisch

«^ -5 , werden gemeynlich des Sommers wahrgenommen/
und entzündet von einer schweffelichten/zähen Materi . Man haltet
gemeyniglich darvor / daß sie/ wo sie hinfallen/ablegeneine weißgelb¬
lichte zähe Materi/gleich einem Leim/oder Sultz / so dann und wann
in dem Gras oder auf Steinen angetroffen wird/deßwegen genennet
^ilrale jzculum , Locli ilc>8, Loeli kolium . ? arzcello äc Ivlereor . l ,̂.
I . c. lo , und Irzäl . äs v!c. lonZ . IV.  c . 2 . Kotlocli . bey 8ckröcie-
ro ? d,rm -,c. >/lecl. Scernscboß . Es zeiget aber XI. 6eok>
kro^ der Jüngere in denen xiem . clel' ^ cacl. K07. 1708 . p.228 . daß
dieses Kollocd unter die Pflanzen gehöre / wie es dann auch bey
XlzZnol betittelt wird X1uscn8 5uZ»x mernbrznaceus pinAUl8>in sei¬
nem Vownico Xtonlpelienü , und V0Nl 'ournefore , äan8 son 1 rairs
lies ? I»nres cle8 enviroii3 cle Pzris , Kollock ciniilonum . Muß also
die mehrere Betrachtung verspahret werden zu besonderer Beschrei¬
bung der Helvetischen Pflanzen. Man suchet offt etwas in denr Him¬
mel/ welches wir eigentlich suchen sslten auf der Erde.

Von feurigen Brachen und
Hüpfenden Geissen.

Es entlehnen diese Geschichten mehr von der Einbildung des se¬
henden/als von der Natur selbs/und kan wol seyn/daß viel Drachen-
Historien auf dieses blöde Fundament gegründet sind. Dergleichen
Geschichten/ so hieher gehören/finden sich in Gchwcitz.
gescP. 1 . l l-p-64.67. und lom . IlI . p.199.

Von Meurigen Pfeilen/Spießen/
Brünnenden Balken/und gan«

zen Heerzcugen.
A ? S ist dieLufft-und Dunst -Kugel ein Idearmm allerhand gemey-
^ ner und seltsamer Natur -Wunderen . Wer wurde sich nicht höch¬
lich verwunderen über den Regenbogen / und dessen zierliche in schön¬
ster Ordnung zu- und abnemmende Farben / Zirkel-runde Gestalt/rc.
über die Morgen -und Abendröhte / vielfarbichten in freyer Lufft da¬

her



her schwimmenden Wasserwolken / über den Regen/Schnee/Reiffen/
Hagel/ja über die blaue Färb der Lufft selbs/ wann nicht durch öff-
tere / ja bald tägliche Erscheinungen dergleichen Begebenheiten das/
was sie verwunderlichs an sich haben/wurden vermehren. Wir Men¬
schen sind gleich denen/ welche die Lomeäien und Operen srequenri-
ren / und das erste/ zweyte und dritte mal auch mit dem gemeynen
Haussen ruffen/ Kstrscolo. Xiirzcolo, Wunder über Wunder/bald
aber müde werden/und zuletst auch die lieblichste>4ustc, künstlichsten
Xlacbmen/und seltsamsten Sprünge nichts mehr achten. Es verdie¬
net auch diß eine Anmerkung : je mehr die Verwunderung abnimmet
bey dem unwissenden Volk/je mehr nimmet sie zu bey denen Gelehr¬
ten : und wo jene der Verwunderung gleich einem Götzen räucheren/
lausten diese offt in Gefahr/wann sie nicht überal mithalten/und von
der Verwunderung höher steigen auf allerhand stroZnostioeionen
von vielem Jamer und Unglück/ welches ganzen Königreichen/ Ke-
publiquen und vornehmen privzr-Personen/der Scheingelehrten sag
nach/angedrohet wird durch seltsame Geschichten. Die Seltsamkeit
machet/daß wir offt Wunder machen aus Sachen/die keine Wun¬
der sind/ und auf natürlichen Ursachen beruhen : Hergegen si'het ein
verstocktes Israel wahrhasste Wunder nicht mehr vor Wunder an /
wann sie offt wiederholet werden/wie dessen ein Exempel ist das k̂ ri-
NL, mit welchen GOTT 40. Jahre lang alle Tag Wunder gewir-
ket. Seltsame Curen/und offt handgriffliche Betriegereyen/welchein
der Römischen Kirch vor Wunder ausgeruffen/ und zu Ehren dieser
und jener Wunder -Bilderen in weitläuffigen Rödeln beschrieben wer¬
den/halten wir vor nichts : und aber müssen die Cometen (welche die
ganze /astronomische stepublic vor natürliche Cörper hält) und viel
rare Lufftgeschichten/gleiebwol ominöse Wunder bleiben/und als ex-
rraoistinäri Zornzeichen GOTTES vorgestellet werden. Ein feu¬
riger Himmel/der i x6o. sich gezeiget/muß ein trauriger Vorbott
gewesen feyn der daraufgefolgeten grossen Unruhen und Verfolgun¬
gen in Frankreich/und denen Niederlanden : obgleich zwischen diesen
und jenen keine natürliche Zusamenfügung ist. Es haben über diß
seltsame Natur -Geschichten noch diese Folg/daß sie von den Zuschmie¬
ren auf ganz verschiedene Weife angesehen/und reUr ert werden : die
blosse Verwunderung ist eine Gebärmuter allerhand anderer >6eä- .
-mm: es verwunderet sich der Unwissende nicht über disi/daß ein jeder
seinen besonderen Regenbogen und also auch seine besondere Lusstge-
schicht sihet / weil er es nicht weißt : und der Gelehrte verwunderet
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sich auch nicht/weilen er die natürlichen Ursachen und Krasste verste¬
het: jener aber wurde sich wol verwunderen/wann er mit seinen Au¬
gen auf einmal viel Millionen Regenbögen( so wirklich in der Lufft
sind) wurde sehen: und das/ was er sihet/weißt er gar meisterlich zu
multiplicieren/ und zu meesmorpboiieren; Aus dem Schweiff des
Cometen machet er eine Ruthen; aus hellen Streimen oder Streif-
fen/Spieß/Lanzen; aus denen Farben der Wolken ganze Heerzeug/
so gegen einander zu Felde stehen: aus dem Donner/ oder anderem
Lufftgedöne/Schüsse aus Lanonen und Mörseren: Also ists auch er¬
gangen derjenigen Geschieht/ welche gesehen worden auf dem Jrchel/
einem GebirgZürichergebieths cl. 2; .Horn. 1716. Abends von io.
bis 11.Uhren/ welche weit und breyt gesehen worden auf die Weise/
wie sie vorgestellet wird I.gleich einer aufrecht in freyer Lufft ste¬
henden Feuer-Saul / welche auf alle Seithen hinaus einen hellen
Glanz von sich gegeben/ so daß man bald in der ganzen Landschafft
Zürich zum Feuer gelösten/ und selbs in der Statt die Feuerläuffere
zu ihrer Pflicht ermähnet worden: der» orirom ward auch beleuch¬
tet/und juäicierte man/nicht ohne Grund/daß eine Brunst irgendwo
seye: dann wirklich in wahrender Zeit dieser Erscheinung zu Lommis
im Thurgäu etliche Häuser abgebrunnen: Nun muß auf dem Jrchel
eine dichte/von allerhand um diese Jahrszeit ohne dem aufsteigenden
Dünsten beschwängerte Lufft eine solche kelrzNion in denen durch¬
passierenden Stralen verursachet haben/welche die aufgestiegene Flank
alldort denen Zuseheren in den benachbarten Dörfferen vorgestellet/
gleich wie man durch ein geschliffen Glas ein ObMum sihet. Daß
dieses eine wahrhaffte Lufftgeschicht gewesen/ zeiget der Orth/wo sie
gesehen worden/weil-ederman vermeynt/es seye in dem anligenden
Flaachthal eine Brunst: daß sie aber eine Konnexion gehabt mit der
Bl unsi/ist daraus abzunemmen/weilen die Zeit überein trifft/auch der
Nonrom gegen dem Thurgäu beleuchtet gewesen/und zu Eglisau von
denen Hochwächteren diese Geschieht gesehen worden just in der Lini/
welche von Eglisau gen Lommis gehet. Hieraus ist leicht abzunem-
men/was zuhalten von einem ausgespreyteten Gerücht/als ob in der
Lufft wäre gesehen worden ein feuriger Balken/ oder Todtenbaum/
feurige Pistolen/und daß es ein grosses Glück gewesen/daß dieser feu¬
rige Comet nicht auch gehabt habe seinen Stern : ja/daß es ein Glück
gewesen/ daß zu Lommis eine Brunst gewesen/ welche diese Lufftge¬
schicht czuüert; dann sonsten diese Geschieht eine Anzeigung wäre ge¬
wesen eines grösseren dem ganzen Vatterland obschwebenden Un¬
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glucks. Es ist gewißlich die veranlasende Ursach dieser FeuergeschichL
Unglücks genug gewesen vor die armen Leuthe/ welche sie getroffen.
Es hat sich mehrmalen in unseren Landen zugetragen / daß feurige
Lufftgeschichten/oder LKzim.ir -, , wie sie die Gelehrten nennen/angese,
hen worden vor Feuersbrunsten / und denen herwiederum wirkliche
Brünsten aNert haben dergleichen i ^71. verbrannte
fast das ganze Stättlein Lüffingen am Schwarzwald/und sahe man
domals in der Lufft fast ein gleiches Zeichen/daher man in der Statt
und auf dem Land zum Feuer gelösten. Wer von allerhand feurigen
Lufftgeschichten ein mehrers juwiffen verlanget / findet sie in dem ! I.
Theil meiner Naturgeschichten des Gchrveirzerlands.
so . 61. 62. 64. 6s. 71. 72. 74.

cl. >7. Merz 1716. Abends zwischen8- und 9. bis 9^. Uhren/
sahe ich/und nebst mir viel andere/ciniche gerad nach 7. Uhr gegen Nie¬
dergang eine ziemlich hohe weiß-heitere Luffkgeschicht mit Streimen/
welche sich ziemlich hoch in gerader Lini gegen der bereits niedergegan¬
genen Sonn gezogen/gleich wie unter Tagen die Sonn Wasser auf-
zcuhet: Es war fast der ganze » orwonr gegen Mittnacht und Abend
Heller als der übrige Himmel/und die Lufftgeschicht fast gestaltet gleich
einem Cometen ohne Stern / und bewegte sich allgemach ohne Ver¬
änderung der Ämznon in Ansehung des klorixoncs von dem Oculo
Isuri hinweg gegen dem Orione - - - verschwunde aber völlig
nach 9. Uhr : und ist wol zuvermuhten/ daß diese Lufftgeschicht ziem¬
lich hoch gestanden/weil sie auch in Engelland/und hin und wieder in
Nordischen Teutschen Landen und zwahren auf verschiedene Weise ge¬
sehen worden Es hat der HochberühmteHerr (chnttiAnus
l?rof . klzch. und ichsch zu Hall von dieser Lufftgeschicht eine besonde¬
re / auf kl -uiicm -mschen und Ichmenschen Grundsätzen beruhende
Vitchtt-moii in Teutscher Sprach in öffentlichem/NiiNono gehalten/
welche/weil sie vielen dergleichen Lufft-Begebenheiten ein grosses Liecht
gibet / mit des Herren /wrKolN Erlaubnuß allhier einverleiben wil/
um so mehr/weilen seine Gedanken von Bedeutung dergleichen̂ le-
leororum mit obengesetzten meinigen völlig einstimmen.
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S wird Ihnen allerseits erinnerlich seyn/was Heute vor 8. Ta-
gen sich vor ein pbcxnomenon in der Lufft hat sehen lassen»
Weil es nun meines Ambtes ist/ die natürlichen Würkungen

und Begebenheiten in der Natur zu erklciren/und von diesem besonde¬
ren päcx^omeno sich bereits verschiedene Gedanken hin und wieder
bloß gegeben; so ist nöthig / daß mit wenigem untersuche/was vor ein
Urtheil von dergleichen Begebenheiten müsse gefallet werden. Ich ha¬
be mich aber durch den öffentlichen Anschlag anheischig gemacht/Haupt-
sachlich vier Fragen zuerörkeren/ nemlich: i . Ob unser ekosnoms.
non etwas sonderbares sey/oder ob es nicht vielmehr bereits vor die¬
sem an anderen Orthen sich sehen lassen und von sorgfältigen Obler-
vaeoribus angemerket worden : 2. Ob es unter die Zahl der xiereo-
rorum zu rechnen sey / wie sie die Naturkündiger zunennen pflegen/
und/wenn man hierauf mit Ja antworten soll/ in welche Classe der
Xteteororum es müsse reteriret werden . Zum dritten habe ich ver¬
sprochen/ die Ursachen mit kurzem zu untersuchen/ woher dergleichen
sonderbare ?K« nomenz in der Lufft entstehen/ und 4. habe ich auch
etwas berühren wollen von denen Wirkungen / ingleichen von der
Bedeutung solcher dkoenomenorum . Weil wir zur Erörterung die¬
ser Fragen nicht viel Zeit übrig haben/ so wil ich alle unnützeDiscur-
se bey Seite sitzen/und nur eine Frag nach der anderen vornemmen/
und/so viel möglich/gründlich beantworten. Zwar ist nicht zu leug¬
nen / daß / wenn man von dieser Materie recht gründlich reden wil/
solches ohne vemoMtraliones aus der X̂ zlkeli und nicht füg¬
lich geschehen könne; weil aber dergleichen hier nicht bey einem jeden
vorausgesetzet werden mag/auch die gegenwärtige Zeit und derOrth
es nicht leidet so gründlich alles abzuhandeln ; so wil ich nur so viel
beybringen / als an diesem Orthe zu Erläuterung der Sache nöthig
ist» Ich nemme also die erste Frage vor:

Ab nemlich das , welches einige bey uns
und an anderen Archen bestürzt gemache / ec-
was besonders gewesen sey/oder ob es nicht viel¬
mehr bereits an anderen Archen öjfcers sey ob-
fervirec worden?

Was nun diese Frage betrifft / so antworte ich darauf / daß es
nichts besonders gewesen/ sondern dergleichen auch be¬
reits an vielen Orthen von unterschiedenen Oblervaroribus angemer-
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ket worden. Dieses zu erweisen ist nöthig/daß wir die Beschaffenheit
des gegenwärtigen PNcLnomcm mit der Beschreibung anderer gegen
einander halten. Was demnach unser gegenwärtiges betrifft/so wer¬
den sie wissen/daß hauptsächlich drey merkwürdige Umstände bey dem¬
selben observiret worden/wodurch man es von allen übrigen NKoen»-
mcnis unterscheiden/und beurtheilen kan/ ob andere eben von derglei¬
chen Art wie dieses gewesen. Ncmlich anfangs hat man ein überaus
Helles Licht gegen Norden observiret/und zwar dergestalt/ daß es zwi¬
schen Norden und Westen seinen Anfang genommen/ und sich fast
hierüber bis gegen Nord-Ost erstrecket. Diese Klarheit des Lichtes ist
grösser gewesen als selbst das Licht des Mondes/sonderlich an solchen
Orthen/wo das Nkoenomenon mehr vertical gewesen. Wie sie denn
auch finden werden/daß man solches in anderen Fällen auf gleiche Art
observiret hat/daß es da allezeit Heller ist/wo ein nncenomenoo mehr
vertical ist/hingegen an denen Orthen viel dunkeler befunden wird/wo
es etwas schieffer gegen den Horizont siehet als bey uns. Die Ursache
werden wir darnach finden: denn es ist denen pnncipüs Opuci8 8r
pk̂ licis gemäß/daß man dergleichen abnemmen des Lichtes verspüret.
Das andere/was man observiret hat/ist die besonderbare Figur/da es
sich nemlich(wie die beygesetzte Figur ausweiset) in der Gestalt eines
Bogens präsentiret/ welcher mit dem einen Ende zwischen Westen
und Norden/mit dem anderen aber zwischen Norden und Osten auf
dem Horizont aufgestanden und also vor Norden vorbey gegangen/
dergestalt daß/wenn man Geometrisch reden sol/die Sehne des Bo¬
gens/ oder die Linie/welche den Bogen abgeschnitten/ recht mit dem
wahren Horizont parallel gewesen. Man pfleget auch zuweilen zwey
Bogen zu observiren/und haben über dises diejenigcn/welche gleich an¬
fangs auf unser gegenwärtiges dboenomenon acht gehabt/ gesehen/
daß/wie es aufgegangen/der Bogen ganz klein und nieder getruckt ge¬
wesen/ nach diesem aber sich immer erhöhet hat/bis etwann nicht viel
über dm dritten Theil gegen das Zenith zu/ wiewol an anderen Or¬
then auch weiter herauf. Denn jetzo müssen wir es mmmen/wie die
Erscheinung bey uns gewesen. Drittens ist der Haupt-Umstand/daß
aus dem Bogen verschiedene Strahlen heraus geschossen/wie etwann
die Raquetten aufzusteigen pflegen/etwas langsam/?,icht so schnelle als
der Blitz. Denn der Blitz fähret geschwinde daher/als in einem Au¬
genblicke; hingegen eine Kaquette steiget allmählich in die Höhe. Die
ausschiessende Strahlen machen keinen rechten Winkel mit dem Bo¬
gen/ sondern stehen gleichsam auf seiner Sehne perpendicular. Und

dieses
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dieses ist dasjenige / was man bey dem gegenwärtigen pstosnomeno
observiret hat und die zu erzehlen wiffen/welche ihrer im-iAin-mon kei¬
ne Freyheit gestatten zu dichten/was ste etwa selbst wollen. Nun pfle¬
get es in dergleichen Fällen zu geschehen/daß/so etwann das Gemüthe
schon geneigt ist Deutungen zu machen und was böses zubesorgen/
man allerhand Figuren dem/was man gesehen/andichtet. Dahero ist
auch hier geschehen/daß sonderlich das gemeine Volk allerhand beson¬
dere Dinge zu erzehlen weiß/die ste wollen gesehen haben/so man aber
keines wegs legitimsten kan/weder durch Odlerv3lione8 anderer/noch
durch einige Gründe der Vernunfft/wie stchs ins künfftige zeigen wird.
Wenn wir also die Umstände dieses unsers nboegomem gelten lassen
und voraussetzen; so lässet es steh überaus leicht zeigen/ daß derglei¬
chen pstoenomenz vor diesem seyn observiret worden. Und zwar fin¬
den sich die richtigsten Observ3lione8 in den î l>tLeIlane>8 Lerolinen-
stbu8, welche die Königliche Societät zu Berlin herausgegeben. Da¬
selbst werden sie anfangs eine von dem Herrn R .ömer antreffen/der
vor weniger Zeit in Coppenhagen gestorben/und ein berühmter Ma-
thematicus gewesen. Nach diesem stehet darinnen eine andere von
Herrn Christoph M <rcrhäo Seideln / damals Predigern zu
Schönberg in der alten Mark / und endlich noch die dritte von dem
berühmten Mronomo dem Herrn R .irch . Der Herr von L .eib -->
riltz zeiget dabey / was bey alten » iiloricis von dergleichen?st« no-
meni8 observiret worden / und führet zugleich die Oblcrvztion des
6^ «^ an/die er in viu ingleichenm der pbilolopbisLpi-
curi p. uz . und an anderen Orthen aufgezeichnet. Observk-
rinn ist die älteste/die mit richtigen Umbständen beschrieben wird. Sie
kommet völlig mit dem überein/was ich vorhin erzehlec habe/nur allein
darinnen ist sie von unserem pboonomcno unterschieden/daß die leuch¬
tende Materie ihm nicht wie ein Bogen formiret geschienen. Er sahe
nemlich in der Nacht/welche auf den 12. September 2l. 1621. folge¬
re / daß es gegen Norden so lichte ward / als wenn sonst gegen Mor¬
gen der helle Tag anbricht. Bald nahm er wahr/daß gleichsam helle
Säulen von dem Horizont/darauf sie perpendicular stuhnden/bis an
den Pol herauf gierigen und der Raum dazwischen ganz finster war.
Endlich schössen aus den hellen Säulen Strahlen heraus / die bis an
das Zenith oder den Scheitel -Punct heraufstiegen/und sich nach und
nach immer mehr ausbreiteten/fast so geschwinde als wenn es blitzte.
Vielleicht kan auch wol ein Bogen zugegen gewesen seyn/ darauf er
nicht so genaue acht gehabt. Denn man findet ja wol auch sonst/daß
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die ersten vbservsüoneg eben nicht allezeit alle Umstände so ganz ge¬
nau bemerken/und bey unserem kboenomeno jst es nichts ungewöhn¬
liches/ daß der Bogen in von einander abgesonderte Theile zerfahret/
und die aufschießende Strahlen stehen bleiben und sich ausbreiten.
Wenn einem eink»bosnomenon ganz unbekant ist/ so ist man selbst
darüber etwas bestürzt und vergißet deßwegen gar leicht einige Um¬
stände anzumerken/die sich nicht so genau von anderen Dingen unter¬
scheiden. Jedoch ist eben nicht nöthig/ daß die leuchtende Materie ei¬
nen Bogen formiret/ denn diese Figur/ wie wir im folgenden sehen
werden/ ist eben in unsereml>d« nomeno nicht wesentlich, ^eir-e/crr«
erfreuete sich gar sehr/daß dieses observiret hatte/indem man
auch zu seiner Zeit in Frankreich viel daraus machte/ wie denn einige
ganze Krieges-Heere wolten gesehen haben/die mit einander gestritten
und auf einander Feuer gegeben hatten: wozu sonder Zweiffel die aus
den hellen csaulen oder vielmehr Streiften heraus schießende Strah¬
len ihnen Anlas gegeben. Es sahe nemlich gar wol/daß da¬
durch dem Aberglauben könte abgeholffen werden/zumal da er leichte
muthmassete/daß andere dergleichen seltsame Erscheinungen/die man
in Historien vorzugeben pfleget/ auf gleichem Grunde beruhen. Ich
lasse nun die Obtervzrion des fahren/und zeige/daß die übri¬
gen des HerrnR-ömers/Seidels und Rircbs von gleicher Be¬
schaffenheit mit unserer gewesen. Des Herrn R,ömers Oblervzrion
ist so wol als des HerrnB .irct)s in den Xchscellslieiz Lêoiinenü-
bus in Kupfer gestochen. Als der Herr Rainer A. 1707. den 1.
Febr. des Abends um 11. Uhr das ungewöhnliche Licht gegen Nor¬
den zuerst erblickte/ erstreckt sich der helle Bogen von West-Nord-
West bis gen Nord-Nord-Ost und war im höchsten Puncte nur
drey Grad über den Horizont erhaben. Nach diesem stieg er höher
und würd immer Heller/ bis endlich sein Schein grösser war als des
Monds. Um halb ein Uhr gieng nach und nach ein neuer Bogen über
dem vorigen auf. Gegen ein Uhr begonnten anfangs aus dem unteren/
bald auch aus dem oberen Bogen die Strahlen zu schießen/ von de¬
nen die meisten in einer perpendicular-Linie aufstiegen/ die anderen
aber etwas schief gegen den Horizont gebeuget waren wie es zu gesche¬
hen pfleget/daß/wenn die Raqueten in die Höhe steigen/dieselben nicht
allemal in in der Linie bleiben/sondern bisweilen etwas nach der Sei¬
te abweichen und sich krümmen/ die nicht recht wol gemacht sind.
Wenn die Ausstrahlungen bald verschwinden wolten/wurden sie kür¬
zer und breiter/ vorher aber erstreckten sie sich bis4. Grad über den

Bogen,



Bogen. Endlich um zwey Uhr war das?b« nomenon am höchsten
heraufkommen/ und ein dicker Nebel nahm es aus den Augen weg.
Es hat aber der HerrR-ömer angemerket/ daß zwey Meilen von
Coppenhagen das ekanomenon viel Heller gewesen als wie dort/eben
deßwegen/weil es dort dem Scheitel schon näher gestanden. Den 6.
Martii hat er es wieder/doch nicht so vollkommen/wie vorhin/gesehen/
und damals sind die Strahlen aus dem Bogen fast bis gegen dasZe-
nith herausgefahren. Er erinnert in den rMcsUznsis Lerojmenlibus,
daß dieses kkosnomenon bey ihnen nichts besonders gewesen/sondern
er selbst in Coppenhagen es vielmals observiret/wenn er des Nachts
die Sterne zu observiren sich auf dem Königl. Oblervarono verweilet«
Absonderlich merket er an/ daß in Norwegen und Yßland fast kein
Jahr vorbey gehet/da dergleichen Licht nicht einmal erscheine:welches
auch in Schottland und Schweden nicht ungewöhnlich seyn sol. Es
ist auch glaublich/ daß selbst bey uns in Teutschland dasselbe öffters
wieder kommt/ nur daß wir nicht allemal darauf acht geben. Denn
wenn es zum Exempel des Nachts geschiehet/ da die meisten Leuthe
schlaffen/so nimmet es niemand wahr. Es kan auch wol kommen/daß
es sich in der Lufft bey Tage erzeuget:und alsdenn verdunkelt der helle
Glanz der Sonne das schwache Licht/so es hat/daß man es nicht se¬
hen kan. Angleichen kan es der Mond/ wenn er recht helle scheinet/
verdunkeln/oder wenigsten so schwächen/daß die Leuthe nicht darauf
acht haben. Der Herr Seidel und Riech haben beyde unsck Licht
den6. MartiiA. 1707. des Abends gegen8.Uhr gesehen. Der"Herr
Seidel hat eben wie der Herr Römer zwey Bögen über einander
gesehen/ die nicht allein einen überaus hellen Schein von sich gegeben/
sondern auch Strahlen ausgeworffen/die sich immer mehr ausgebrei¬
tet/je höher sie gestiegen/und/wenn sie verschwunden/nicht das ge¬
ringste Merkmahl hinterlassen/wo sie gestanden. Wenn die Bögen
durch das Ausschiessen der Strahlen/ oder auch durch die in ihnen
verspürete innere Bewegung zerbrochen worden/ haben sie sich bald
wieder ergänzet. Merkwürdig ist/daß als der obere Bogen seine Ge¬
stalt verändert/ein Theil davon sich in eine helle Wolke verwandelt/
die mit ihrem Scheine die Erde erleuchtet/die sich anfangs bis an das
Zenith herauf/ hernach wieder hernieder gegen dem Abend Horizont
gezogen/ wo sie über eine Stunde stille gestanden/ehe sie sich verloh¬
nn. Unterdessen hat sich der Bogen wieder an seiner vorigen Stelle
meistentheils ergänzet und ist etwas vor Mitternacht/der andere hin¬
gegen erst zu Mitternacht gänzlich verschwunden. Der Herr Rirchhat
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hat folgende Umstände obferviret. Der Bogen war im höchsten Punc¬
te 8. bis io . Grad weit über dem Horizont erhaben und unten ohn-
gefehr ioo . Grad weit / wo er ausstuhnd / sein Mittel -Punct unter
dem Horizont bey nahe im Xä-rjgjAno. Die ausschiessenden Strah¬
len waren zwar sehr helle/doch nicht feurig roth/und stiegen wie eine
Raquete gemächlich auf. Zwischen ihnen war es ganz finster ; doch
konnte man in dem finsteren Raume durch ein Fehrnglaß die Sterne
sehen. Nach einiger Zeit stuhnd nach ein anderer Bogen darüber/der
vhngefehr zo. Grad über den Horizont erhöhet und hin und wieder
zerbrochen war / auch nicht bis an den Horizont reichete. Um 9. Uhr
verschwand er ; hingegen der andere blieb noch stehen bis um 10. Uhr
und zog sich unterwerts gegen den Horizont hinunter. Über die bereits
mit ihren merkwürdigenUmständen angeführte Observzuones , tref¬
fen Wir noch eineM den Lruclirorum 1711. p. Z25. Lr leg. an/
welche der Herr Liebknecht / Professor^ ckessos in Giessen/
171o >den 16. l8!ov. gehabt/wiewol er das pboenomenon erst gesehen/
da es vermuthlich bald vorbey gewesen. Denn wie er dazu geruffen
worden / hat er weiter nichts / als bloß einen hellen Bogen mitten in
einem dunkelen Platze gesehen; das Strahlenschieffen aber nicht ob-
serviret. Er hat aber eben wie der Herr Rstvch in dem Bogen die
Sterne sehen können. Dieses sind die gewissen Oblervrmunes , die
man hat : und wenn sie nun dieselben mit unseremi'bosnomeno ver¬
gleichen/so werden sie finden/daß sie völlig einerley seyn. Denn er>k-
licb ist ein grosses Helles Licht/ welches wir gesehen und alle die übri¬
gen observirer haben. Zum anderen hak sich bey uns die hell-leuchten¬
de Materie in einem Bogen präsentiret/welches auch alle die übrigen
bis auf den bekräfftigen. Drittens hat man bey uns das
sonderbare Ausschiessen der Strahlen am meisten bewunderet/welcher
auch bey den übrigen als das merkwürdigste angeführet worden. Da¬
her ist wol kein Zweiffel/daß die bko-nomcn-i von einer Art gewesen/
die R .ö»ner zu verschiedenen malen / Seidel / Airch/
Liebknecht und endlich wir observiret. Wenn wir noch auf an¬
dere Oblel-v»rione8 gehen wolten / die nicht so gewiß sind / sondern
mit etwas fabelhafften Umständen verstellet worden ; so ist ausser al¬
lem Zweiffel/daß wir noch viel ältere antreffen wurden. Dergleichen
hat der Herr von Lcibnitz aus der alten Teutschen Historie in den
^ifceULNeis Lsrolinentibus p. I Z7. Lc i ;8 - angeführet / und ich finde
verschiedene in der Polnischen / deren ich nur einige beybringen wil.
Zum Exempel Q-amerr« erzehlet üb.7. daß 1518. der Himmel s.
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Stunden lang gebrannt. Das ist eben diß/was wir observiret/daß es
am Himmel so helle gewesen und nicht anders geschienen/als ob es ein
Feuer wäre/und doch nach diesem gefunden/daß nirgends Feuer gewe¬
sen. Es ist also das pbosnomenon nur obenhin angemerket worden/
und sie sehen leicht/daß hier die besondere Umstände fehlen. Eben die¬
ser Autor had!>b. 9. noch andere dergleichen Begebenheiten. Er ge¬
denket/daß l26y. den6.Oec. in der Abend-Demmerung ein Heller
und neuer Glanz in Gestalt eines Creutzes erschienen/ welcher nicht
allein die ganze Stadt Cracau/ sondern auch die umligende Gegend
erleuchtet. Da setzet er nun zwar/ daß es ein Creutze gewesen. Sie
können aber leichte sehen/ wo das Creutze herkommen. Nemlich mit¬
ten wird ein grosser Strahl perpendicular geĝnden Horizont wie ei¬
ne Säule durch den Bogen durchgegangen seyn. Daraus hat der-
jenige/von dem die Observztion herrühret/ein Creutze gemacht: wel¬
ches um so viel eher geschehen können/ wenn er etwann nicht einen
freyen Horizont gehabt/daß er das übrige von dem Bogen/so unten
aufgestanden/ nicht hat sehen können/ oder auch der Bogen nicht bis
an den Horizont gegangen/ als wie der obere in der Kirchischen Ob-
lervsüon. Dieser erzehlet fehrner in dem angtzogenen Orthe/
daß 1629. die Rede gegangen/als wenn in der Lufft ganze Armeen
wären gesehen worden/ die auf einander losgegangen wären. Nun
wissen Sie/daßcha unser gegenwärtiges Ndesnomenon ob-
serviret/das Gerüchte in Frankreich war/als wenn sich ganze Krieges-
Heere hätten sehen lassen/ die auf einander Feuer gegeben. Und in
Nieder-Sachsen wil dergemeine Pöbel auch dieses mal dergleichen er¬
blicket haben/ als die Wolken sich für das pkuLnomenon gezogen.
Dannenhero wenn wir bey den lg>itor>c>8finden/ daß sich Armeen
oder geharnischte Männer/ feurige Säbeln/ Ruthen/und dergleichen
im Himmel sehen lassen; so können wir es mit gutem Grunde von
unserem !ch« nomeno annemmen. Man liefet noch weiter in ange¬
zogenem Orthe/daßA. 1672. bey Cracau um den Anfang des neuen
Jahres mitten in der Nacht der Himmel ganz helle gewesen/als wenn
es Tag werden wolte: welches abermals ohne einiges Bedenken von
unserem ichosnomeno anzunemmen ist. Und so könnte ich noch meh-
reres anführen/wenn es nöthig wäre. Allein uns begnüget/daß wir
gesehen/es seyn so wol richtige Obtervzriones von unserem Ndcsno-
meno vorhanden/ als auch andere/da der Aberglaube einige Umstän¬
de mit darzu erdichtet. Und das sey genung von der ersten Frage.
Nun kommen wir auf

H Die



( 58  )
Die andere Frage.

wie dieses ? ĉe»omerro» uncer die /lAteom eechnen
fassen / und / wenn es daruncer zu rechnen ist/
in welche Classe es gehöre?

Hier ist zu wissen/ daß die Pdy6ci diejenigen pboenomena /tte-
teom zu nennen pflegen/welche steh in unserer Lufft generiren. Dero-
wegen wenn ich frage/ob dieses? t,« nomenon unter die ^iereor » zu
rechnen sey/ so heisset es so viel/ als ob es in unserer Lufft gestanden/
und also an einem Orche / wo die Ausdünstungen aus unserer Erde
hinkommen können? Und da antworte ich allerdings : ja. Wenn wir
die OblervAücrn des Herrn R .örners ansehen/so können wir daraus
augenscheinlich zeigen / daß zu seiner Zeit das PKssnomenon in der
Lufft gewesen. Denn er hat angemerket / daß es zwey Meilen von
Coppenhagen viel Heller gewesen als in Coppenhagen. Nun ist es ei¬
ne ausgemachte Sache in der Optick / und kan gar leichte in die Er¬
fahrung gebracht werden/daß das Licht schwacher ist/wenn die Strah¬
len zu uns ganz schief herunter fallen/ hingegen stärker/ wenn ste dem
Pewendicul näher kommen. Derowegen folget daraus / daß das
kdcxnomcnon zwey Meilen von Coppenhagen dem Scheitel näher
gestanden als zu Coppenhagen. Und daher muß es sehr niedrig,gewe¬
sen seyn. Denn wenn ein l̂ cxnomenon im Himmel so hoch stehet
als die Sterne und der Mond/der doch der niedrigste ist unter allen
Gestirnen ; so mag einer wol 6. Meilen in dem Vertical -Circul fort

Weisen/ und es kommet deßwegen doch nicht seinem Scheitel merklich
näher/wenn es auch gleich möglich wäre/daß er die 6. Meilen in ei¬
nem Augenblick zurücke legte. Man hat vor das andere noch ein Ar¬
gument / daraus man beweisen kan/daß das ?K« nomenon in unse?
rer Lufft gewesen/ weil es nemlich einen so grossen Raum des Him¬
mels eingenommen. Ich wil hier nur von dê Weite des Bogens re¬
den. Riecd hat dieselbe lOv. Grad / und also mehr als den vierten
Theil von dem Umfange des Himmels geschähet. Bey unserem Bo¬
gen ist die Weite nicht geringer gewesen. Wenn nun der Bogen
nicht allzu hoch in der Lufft gestanden/so wird der Raum/der den vier¬
ten Theil von dem Umfange des Himmels decken kan/ eben nicht un¬
geheuer groß / ob er gleich in Ansehung anderer Dinge / z. E . unsers
Cörpers / eine ansehenliche Grösse hat. Man kan mit einem kleinen
Eörper/der nahe ist/ dem Auge einen weiten Theil von dem Himmel



( 59  )
verdecken. Hingegen wenn wir ihn bis an die Fixsterne/ oder auch
nur bis an den Mond hinauf rucken wölken; so wurde der Raum/den
er eingenommen/ eine ungeheure Grösse bekommen. Und dann wäre
es nicht wol zu begreiffen/ wo so viel Materie herkommen wäre / die
einen so grossen Raum erfüllet hätte. Hierzu kommet ins besondere
drittens das Strahlen -Schieffen / da einige Strahlen in einer Zeit
fast nur von einem Augenblicke sehr viel Grade in die Höhe schiessen.
Wie man nun aus einer gleichen Bewegung in der Physick zu schlies¬
st pfleget/daß die sogenannten llsllX c^ ences bloß in unserer Lufft
sich bewegen; also kan man mit gleicher Gewißheit auch von diesen
Strahlen sagen/ daß sie sich in der Lufft bewegen. Sie . schiessen aber
aus dem Bogen heraus / und also muß der Bogen auch in der Lufst
stehen. Man hat bereits aus den Zeitungen vernommen/ auch zum
theil aus Brieffen von verschiedenen Orthen erfahren/ daß man eben
dergleichen kticenomenon , als wir gesehen/an eben dem Abend/und
um eben die Stunden in Engelland zu Londen/in Holland zu Amster¬
dam und an anderen Orthen/in Teutschland zu Quedlinburg/Braun¬
schweig/Halberstadt/Magdeburg/Leipzig/Wittenberg und noch an
vielen anderen Orthen / in Preussen zu Danzig und Königsberg im
Himmel erblicket. Daher möchten sie vielleicht sagen/ daß es müßte
sehr hoch gestanden seyn/ weil man es in so weit von einander entle¬
genen Oertheren zugleich hat sehen können. Es ist wahr/wenn man
einerley Bögen und daraus schießende Strahlen zu Londen in Engel¬
land und zu Königsberg in.Preussen zu einer Zeit gesehen hatte / so
müßte es über 8. Teutsche Meilen von der Erde entfehrnet gewesen
seyn : indem man insgemein Königsberg von Londen 240. Meilen
rechnet. Allein wer wil das erstere behaupten ? Der einige Umstand
der Zeit kan es ausmachen. Vielmehr geben es andere Umstände/daß
man das Widerspicl bekräfftigen muß. Londen und Königsberg ligen
ihrer Länge wegen weit von einander/ weil jenes in Ansehung unserer
Weite gegen Westen / dieses aber gWn Osten liget,. Wenn nun ei¬
nerley Ullchnomenon in Londen und Kömgsberg gesehen wurde ; so
müßte man auch nach der Breite gegen Norden und Süden zu zwey
Oerther geben können/ die eben so weit'von einander entfehrnet/ und
da man es zugleich gesehen. Dergleichen aber können zur Zeit noch
nicht genennet/und werden auch wol ins künfftige nicht erfahren wer¬
den. Dieses wird bekräfftiget durch die OblervAuones des Herrn
Seidels und Rstrehs / die oben angeführet worden. Denn beyde
observirten zu einer Zeit ein kkoenomenon , wie unsers gewesen/ an
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Orthen die eben nicht so gar weit von einander gelegen/und doch mit
ganz verschiedenen Umständen. Woraus mebr als zur Gtnüge erhel¬
let/ daß nicht beyde eben dasselbe gesehen. Und ich zwcisselen cht imgeringsten/wenn wir künfftig erfahren solten/was man in versch obe¬
nen Orthen observiret/es werde ein merklicher Unterscheid in den be¬
sonderen Umständen anzutreffen seyn. Wie denn zum Ex.schon einige
Nachrichten geben/daß in einigen Orthen der Bogen in Stücke zer-
brochcn/in anderen gar keiner gewesen/eben wie Seidel den oberen
Bogen ganz/ R .irch aber zu eben der Zeit zerbrochen gesehen/ in-
glcichen bey Seideln eben derselbe Bogen auf dem Horizont aufge¬standen/ bey Rärchen aber ihn nicht erreichet.. Wenn wir wüßten/
gn welchem Orthe von Halle aus gegen Norden zu es vertical erschie¬nen: so könnte man leicht darthun/ wie hoch es in der Lufft über der
Erden gestanden. Da es uns aber an genügsamer Nachricht fehlet/
können wir nichts gewisses ausmachen. Unterdessen wer verstehct/wie
man ausrechnen sol/ wie weit man eine Sache sehen kan/wcnn sie so
und so hoch stehen sol/ (welches ich in meinen Llemenr.6eoZr. / <ro.lehre;) der wird finden/daß ein?b« nomenon nicht eine halbe Meile
hoch stehen darff/ so kan es fast 6o.Meilen rings herum gesehen wer¬den. Wenn also gleich das wäre gewiß gewesen/was anfangs referi-
ret worden/daß man eben dasjenige/ welches unsere Jnnwohner in
Bestürzung gesetzet/bis 40.Meilen sehen können; so hätten wir deß¬
wegen doch nicht nöthig gehabt/ selbiges über eine halbe Meile hoch
zu setzen. Wenn wir auch annemmen wollen(welches einige Wahr¬
scheinlichkeit zu haben scheinet/) daß an allen oben erwehnten Orthen
verschiedene Theile eines Nbosnomem gesehen worden; so könnten
wir doch noch mit der Höhe von einer halben Meile auskommen.Denn
der gröste Unterscheid ihrer Breiten ist noch unter vier Graden/ der-
Hleichen unsere Höhe erfordert. Nun weisen die Furores,si>die Höhe
der Wolken untersuchet haben/als/riccio/^ in seiner 6eoZi-->phj3i<e-

UNd Aezstek im kchirome/̂ llronomiX LopermcZNK, daß
die Wolken/wenn sie am höchsten kommen/eine halbe Meile hoch ste-hen̂ Lderöwegen weil wir zur Zeit keine liiüton finden/ warum wir^̂ kZsuber eine halbe Meile hoch setzen solten; so sehen wir/daß es in ei¬
nem Orche entstanden/wo die Dünste aus der Erde hinkommen/und
ülsö allerdings mit in die Zahl derk̂ ereoi-onim zu rechnen sey. Es
wurde aber auch noch darinnen verbleiben/wenn sich gleich einige Um¬
stände hervor thäten/die uns nöthigten es weit höher zu setzen. Denn
man wkiß/ögß die AusdünstyMN aus der Erde gar viel höher steigen.
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Es pflegen dieses diê l ĉdemLric, aus demAnbruche des Tages aus¬
zurechnen/welcher/wie in der Physick und Astronomie erwiesen wird/
seinen Anfang nimmet/ wenn Strahlen der Sonne in unsere Lufft
schießen und von den Dünsten/welche sich in derselben aufhalten/auf
den Erdboden reflectiret werden. Nun findet man/ daß die Alten den
Lerem creputcuimum, oder die Dünste in der Lufft/ die den Anbruch
des Tages verursacAn/sehr hoch angegeben/weil sie nemlich nicht ge¬
wußt haben/daß die Strahlen des Lichtes in der Lufft gebrochen wer¬
den/sondern vielmehr in der Meinung gestanden/als wenn sie gerade
durchführen: allein Mergel hat in seiner 8pbXr,cL Luc,iäsg p.
auf eine Geometrische Art erwiesen/ daß sie nicht über4. Teutsche
Meilen hoch steigen: welches in Ansehung unsers was
hohes ist. Da wir demnach wissen/daß unser gegenwärtiges ?doeno-
rncuon in der Lufft gestanden/ und daher unter die Xlercorz zu rech¬
nen sey; so fraget sichs fehrner/ in welche Classe es kommen könne.
Wir haben nicht mehr als zweyerleyArten der Liceeorôim die leuch¬
ten können/ nemlich jguicL und cmpbLricg. Die letzten ha¬
ben nur einen geborgten Glanz/als wie die Neben-Sonnen und Ne-
ben-Monden/die Llsione«und LoronL 8o!Li-L8 und dergleichen. Die
ersten haben ihr eigenes Licht und sind meistentheils entzündet/als wie
z. E. der Blitz/ der fliegende Drache und dergleichen. Unsere Frage
gehet demnach da hinaus/ob unser Lkicxnomcnon bloß ein geborgtes
Licht gehabt/ und also aus einer Materie bestanden/ welche das Licht
von einem anderen Cörper empfangen und reflectiret/oder ob es mit
seinem eigenen Lichte geschienen. Diese Frage ist leicht auszumachen/
wenn wir nur auf die Zeit Achtung geben/ da es gesehen worden/
und im Calender nachsuchen/ wo die Sonne und der Mond chren
Stand im Himmel gehabt. Unser plicenomenon ist des Abends ge¬
gen8. Uhr äufgegangen/und hat bis nach iv. Uhr gewähret/ist auch
wol gar wieder kommen/wie einige sagen. Zu der Zeit war die Son¬
ne schon so liess unter dem Horizont/ daß sie unsere Lufft nicht mehr
hat erleuchten können/ weil dazumahl die Abend-Demmerung schon
aufgehöret. So bald aber die Abend-Demmerung vorbey ist/ so kön¬
nen dieSonnen-Strahlen nicht mehr die Lufft treffen/die vier Meilen
über unsere Erde erhaben ist; vielweniger aber können sie in der Lufft
erleuchten/ was nicht über eine halbe Meile in ihr erhaben ist. Bey
diesen Umständen ist es unmöglich gewesen/daß die Sonnen-Strah-
len in den Orth kommen können/ wo das K̂cLuomenon gestanden/
und hat daher dasselbe kein geborgetes Acht von der Sonne/ wie die
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Planeten und Cometen gehabt. Der Mond kan es auch nicht erleuch¬
tet haben/ weil er unter der Erden gewesen. Zwar zu der Zeit/ wie
Zürcher und Seidel es observiret/ war anfangs der Mond über
dem Horizont; aber er blieb nicht lange da/und das lvwreorum selber
war auch viel Heller als der Mond. Daher ob sich gleich der Mond
bald verlohr/so sahe man doch nicht/daß ihm etwas von seinem Glän¬
ze abgieng. Also hat es so wenig Licht von denk Mond als von der
Sonne bekommen. Da nun ausser der Sonne und dem Mond kein
Cörper in dem Himmel anzutreffen/ der einen so hellen Glanz einer
Materie in der Lufft geben können; so ist es klar/daß das Licht sein
eigenes gewesen. Solcher gestalt ist unserk̂ eceorum aus einer Ma¬
terie bestanden/ die vor sich leuchtend gewesen/und muß man es unter
die x4ecL0i-3 jßnira zehlen/wie sie die Nb̂iici zu nennen pflegen. Da
wir demnach wissen/daß unser lchoenomenon in der Lufft gestanden/
und zwar an dem Orthe/ wo die Dünste aus der Erde am meisten
hinkommen; wie auch vor das andere/daß es sein eigenes Licht gehabt
und also unter diel̂ eceora lZmtL zu rechnen sey; so ist leicht zu ant¬
worten auf

Die dritte Frage.
was es vor Ursachen Haber

Ich kan nemlich mit wenigem sagen: Es hat sich auf eben solche
Art generiret/ wie die übrigen ktereora iZnirs zu entstehen pflegen.
Wiederholen sie also aus der Physick/ wovon die iAnira
kommen; so werden sie finden/ daß es ex exbalrmombus tulpkureis
Le nirroüs, wie sie die Physici zu nennen pflegen/oder deutlicher zu re¬
den/ ex exkalzüonikuZ>r>ti3MMkbiIii)U8, aus Dünsten die sich ent¬
zünden können/entstanden. Denn da unsere Erde stets ausdünstet/
nicht allein das Wasser/ sondern auch die übrigen Arten der Cörper;
so steiget auch unaufhörlich viel Materie in die Lufft hinauf/ die sich
entzünden kan/ wenn sie in genügsamer Menge zusammen kommet/
und wir sehen/ daß solchergestalt im Sommer der Blitz aus derglei¬
chen Materie erzeuget wird. Derowegen ist es nichts ungereimtes/
wenn wir annemmen/daß auch unseri'KcLnomenon, wie alle übrigen
von seiner Art/ ich wil sagen/ alle ignic., einen gleichen Ur¬
sprung gehabt. Und daß es in der That nur Dünste sind/ welche in'
dergleichen Begebenheiten den hellen Schein geben; lasset sich daher
erweisen/ weil man durch den Bogen die Sterne sehen kan/ wie aus
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den oben angeführten 0b5ervaüonibu8 des Herrn R.ömers/
R îrcbs und Liebknechts erhellet. Wenn man aber durch Dün¬
ste die Sterne sehen kan/ so ist es nur wie ein ganz dünner Nebel.
Denn wenn es eine dicke Materie wäre/so wurde sie die Sterne ganz
verdecken/daß man sie nicht sehen könnte. Wenn der Mond vor einen
Stern tritt/so wird er verdecket/daß man ihn nicht sehen kan/weil er
ein dichter und undurchsichtiger Cörper ist. Jngleichen/wenn eine dicke
Wolke in unserer Lufft sich vor den Mond und die Sterne/ ja selbst
die Sonne ziehet; so verdecket sie uns dieselben ganz. Da nun hin¬
gegen der helle Bogen den Stern nicht verdecken können; so ist es gar
zu klar/ daß die Materie/daraus er bestanden/sehr dünne müsse gewe¬
sen seyn. Die Oblervzuon des Herrn Seidels hat sehr merkwürdi¬
ge Umstände/ daraus man deutlich erkennet/ es könne der Bogen
nichts anders/als ein Haussen in der Lufft versammleter Ausdünstun¬
gen seyn. Denn bedenken Sie nur/daß der obere Bogen(dennR .ivch
undR.ömer haben einen doppelten gesehen) öffters in Stücken gan¬
gen/ und doch bald wieder ganz worden; eben als wie die dünnen
Wolken bald sich trennen und dadurch bey Tage den blauen Himmel/
bey Nacht aber die Sterne blicken lassen; bald aber wieder zusammen
in eine fahren. Erinneren Sie sich/ daß aus dem oberen Bogen ein¬
mal ein Stück herausgangen und sich in eine Wolke verwandelt/bald
darauf aber der Bogen doch wieder ganz worden. Ja erwegen Sie/
daß die Wolke/welche sich in dem Scheitel-Puncte zusammengezogen/
in einer geringen Zeit den untergehenden Mond eingeholet/ und nach
diesem lange an einem Orthe stehen blieben. Dergleichen Verände¬
rungen und schnelle Bewegungen/ ja dergleichen Stillstehen findet
nicht statt/als bey Dingen/die aus Dünsten bestehen/so von den Win¬
den in der Lufft getrieben wer den/ oder auch zum theil durch ihre eige¬
ne Schwere in der Lufft fortrücken/die hin und wieder so gar von ver¬
schiedener Art Schwehre ist. Die unser?d« nomcnon im Aufgange
gesehen haben/die erzehlen/es sey aufgestiegen wie eine schwarze Wol¬
ke und oben um den Rand herum ganz roth gewesen/ darinnen die
scheinenden Dünste zusammengehalten worden. In dieser Muthmas-
sung solte man verstärket werden/ daß nicht allein zwischen
seinen hellen Säulen/sondern auch die übrigen zwischen den ausfthies-
senden Strahlen und innerhalb dem Bogen es ganz finster gesehen.
Allein die Obiervscion des HerrnR .irä )s kan uns hier aus dem
Traume helffen. Denn damit er entdecken möchte/ob eine Wolke da¬
bey wäre oder nicht; so nahm er ein Fehrn-Glaß und sahe in den dun-
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kelen Platz hinein/und konnte darinnen ganz deutlich die Sterne sehe».
Wäre nun der finstere Raum mit einer trüben Wolke erfüllet gewe¬
sen/ so hätte er unmöglich einen Stern darinnen sehen können. Nun
möchte einer oder der anderer sagen/ daß man durch ein Fehrn-Glaß
keinen Stern sehen könne/ wo ich mit blossem Auge keinen sehen kan
(ich rede aber von solchen Sternen / die sich sonst ordentlicher Weise
mit blossen Augen sehen lassen.) Vielleicht habe sich mit sei¬
nem Fehrn-Glase verirret/ und sey nicht in den finsteren Raum / son¬
dern in einen anderen kommen. Hätte er in dem dunkelen Raume
Sterne/die man sonst mit blossen Äugen sehen kan/durch das Fehrn-
Glaß sehen können ; so hätte man sie auch mit blossen Augen sehen
müssen. Allein dieses ist keine Folge. Denn wenn ich mit blossem Äu¬
ge hineinsehe/ so nimmet es der Glanz von dem hellen?b«:aomenc>
ein/daß es dadurch geblendet wird. Und dahero kommt mirs vor/als
wenn ich in dem übrigen Theile des Himmels nichts sähe. Nun mist¬
en Sie aus ihrer eigenen Erfahrung/daß/wo man nichts sihet/da si-
-et es uns ganz schwarz aus . Denn wenn einer in den Keller sihet/
o sihet es ihm schwarz aus / und weiter kan er nichts unterscheiden.

Hingegen wenn ich durch das Fehrn-Glaß sehe/ so kommet mir von
dem l̂ oe!iomeno nichts ins Auge. Da nun dasselbe von keinem
fremden Lichte geblendet ist / so kan ich alsdenn das Licht der Sterne
sehen. Auf eben solche Art gehet es zu/wenn heute dieObtervscore«
bey Tage/öffters ganz neben der Sonne/die Sterne observiren. Denn
mit blossen Augen können wir auch bey Tage keinen Sterne sehen/
weil das Licht der Sonne durch ihren Glanz das Auge verblendet.
Hingegen / wenn ich durch ein Fekrn-Glaß in den Himmel sehe und
weiß es gegen den Orth/wo der Stern stehet/recht zu richten; so kan
ich ihn auch bey Tage sehen. Da der Herr R .ivct) als ein Obiei-vz-
wi- in der Astronomie diesen Vortheil gewußt/so hat er sich auch des¬
selben rn gegenwärtigem Falle zu unserem Besten bedienet. Denn
nun wissen wir gewiß/daß der übrige Platz ganz leer sey/und die Ma¬
terie/daraus das ^Kosnomenon bestehet/sich ganz in einen Bogen aus¬
gebreitet. Wir finden aber fehrner/ daß die Materie/die den Bogen
formiret hat/nicht könne entzündet gewesen seyn; sondern müsse eine
etwas langsame Bewegung gehabt haben / die zwar zulänglich gewe¬
sen ein Licht/ aber keine Flamme / hervor zu bringen. Man weiß aus
der Physick/daß das Licht nichts anders ist/als eine Bewegung/welche
dem /k.ckeri , das ist/emer subtilen flüssigen Materie/eingettucketwird.
Wo also ein Cörper ist/ der ein Licht machet/ derselbe muß gedachte
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Materie in eine Bewegung bringen / und also muß er auch vorhers
selbst in Bewegung seyn. Dannenhero weil die Materie / daraus der
Bogen bestanden/einen so hellen Glanz hat können verursachen; so muß
sie gleichfahls selbst in einer Bewegung gewesen seyn. Mein nicht al¬
le Bewegung / dadurch ein Licht hervorgebracht wird / kan auch ein
Feuer verursachen. Die Erfahrung lehret es uns klärlich. Man kan
durch die Bewegung des Quecksilbers in einen: von Lufft ausgeleere¬
ten Glase nach den Kunstgriffen des Herrn SemoM ein Helles Licht
hervorbringen ; aber es ist keine Flamme/welche brennet. lahmer in
Frankreich und in Engelland haben gewiesen/wenn man ei¬
ne gläserne Kugel oder Glogke/die einen Boden hat/von der Lufft aus¬
leeret/und durch Hülste einer^ ctiine schnelle beweget ; das ganze
Glaß voller Licht werde/ so wie Flammen/oder kleine Blitze/in dem
Glase herumschießen. Und ich habe gefunden/und es anderen bereits
gezeiget/daß es auch in einem Glase angehet/welches noch voll Lufft ist/
ob das Blitzen zwar nicht so stark ist. Allein auch diese Blitze haben
kein Feuer. Und wem ist nicht bekannt/ daß das faule Holtz zwar im
finsteren leuchtet/aber nicht brennet/dergleichen auch einige fette See-
Fische/wenn sie faulen wollen/zu thun pflegen? Die Ursache aber/ wa¬
rum man nicht zugeben kan/daß die Materie in dem Bogen würklich
gebrannt/ist diese: Weil die angezündeten Dünste sich sehr ausbrei¬
ten/und/indem sie sich zertheilen/bald verschwinden. Dergleichen Be¬
schaffenheit es mit dem klleceoro gehabt/welches wir den n . 5epr. / c.
1708. allhier in Halle gesehen/und ich in den LruMrorum dessel¬
ben Jahres p- 526. beschrieben. Unser Bogen ist viele Stunden ste¬
hen blieben/und einige wollen/ daß er in Cngelland die ganze Nacht
durch gesehen worden : Daher kan er nicht würklich gebrannt haben.
Ein anders aber müssen wir von den Strahlen / die hin und wieder
aus dem Bogen herausgefahren/ urtheilen. Denn da diese schnelle
aufgestiegen/sich immer mehr und mehr ausgebreitet und endlich ganz
verschwunden/ daß man nicht gewußt/wo sie geblieben; so geben sie
genug zu erkennen/ daß sie würklich entzündet gewesen. Und solcher
gestalt muß nach und nach sich einige Materie in dem Bogen entzün¬
det haben. Hier werden sie fragen/wie es möglich sey/daß eine Mate¬
rie sich entzünden kan / wo ich doch kein Feuer habe. Ich antworte
darauf : Es ist aus der Erfahrung klar und kan auch aus den Grün¬
den der Physick erwiesen werden/daß sich lcxküil-icion̂ oder Ausdün¬
stungen bloß dadurch entzünden können/wenn stein einemOrthe con-
kentriret werden. Es bezeuget zum Exempel diegemeim/aber traurige
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Erfahrung/ daß/ wenn man Heu/ so noch feuchte ist/ und nicht recht
ausgetrocknet worden/ aufdcm Boden über einander liget/ es sich zu
entzünden und zu brennen pfleget. Dieses aber kommet aus keiner an¬
deren Ursache her/ als weil aus dem feuchten Heu viel Dünste kom¬
men/ die sich entzünden können: welches man aus dem starken Ge¬
rüche wahrnemmen kan/ denn die Ausdünstungen/ so nicht wässerig
sind/und stark riechen/lassen sich auch anzünden/wenn sie concentriret
werden. In dem Heue aber/ so auf dem Boden über einander liget/
müssen sie concentriret werden/weil keine freyeLufft durchstreichen kan/
die sie mit wegführet. So ist es auch in unseremî osnomeno ergan¬
gen. Die ganze Materie/ so in dem,Bogen gewesen/ ist von gleicher
Dichte gewesen: welches auch der Augenschein in den oben angeführ¬
ten Oblervznonibu8 gegeben. Denn in einigen Orthen bat man die
Sterne dadurch sehen können/ in anderen nicht/ und also muß der
Bogen in jenen dichter/in diesen aber dünner gewesen seyn. Über die¬
ses wissen wir auß der Oblerv̂rion des Herrn Seidels / daß in der
Materie/daraus unser ?b« nomenon bestehet/eine innerliche Bewe¬
gung zu verspüren ist: wodurch geschiehet/daß die Materie/so in einem
Orthe noch nicht in dem Stande ist/daß sie sich entzünden kan/doch
darein gesetzt wird/in dem mehrere Materie in einem Orthe zusammen
kommet/ und in schnellere Bewegung gebracht wird. Es kan aber
auch die Lufft das ihrige beygetragen haben/ gleichwie wir sehen/daß
durch ihre Bewegung die Wolken an einigen Orthen dichter zusam¬
men getrieben werden/als an anderen. Und solchergestalt ist es nicht
schwerer zu begreiffen/warum die Strahlen nach und nach herausge¬
schossen/ bald an diesem/ bald an jenem/bald wieder an dem vorigenOrthe: wie nicht weniger/ warum in des Herrn Seidels Obierva-
rion der Bogen sich bald wiederum ergänzet/ wenn er einmal verun¬
glücket worden. Die Strahlen/ welche hoch aufgeschossen und doch
bald wiederum vergangen/haben eben nicht den ganzen Raum/durch
welchen sie sich beweget/ mit einer Materie erfüllen dörffen. Denn
wenn etwas schnelle auffähret/so gewinnet es nur das Ansehen/als ob
es den ganzen Raum/dadurch es gehet/erfüllete/ oder eine sichtbare
Spuhr hinterliesse/ da es doch in der That ganz ungetheilet bleibt.
Zum Ex. wenn man etwas an einen Faden gebunden und schnelle her¬
um beweget wird/ so sihet es wie ein ganzer Circul aus. Gleicher ge¬
stalt wie eineRaquete/ die nur oben brennet/sihet zwar nicht anders
als ein brennendes Licht aus; wenn sie aber schnell aufsteiget/so lässet
es/ als wenn sie eine ganz feurige Spur hinterliesse/oder vielmehr ein

langes
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langes und Helles Licht sich in der Lufft ausdehnete. Und so ist es auch
mit dem schnellen Strahlenschiessen beschaffen gewesen. Unterdessen
wo einige Strahlen/die ohne dem nicht sonderlich hochgegangen/nach¬
dem sie sich ausgebreitet/eine Weile stehen blieben und die ganze Zeit
über der Raum von dem Bogen bis an den Orth / wo sie sich geen¬
det/hellgeleuchtet: da muß allerdings überall etwas von der entzünde¬
ten Materie geblieben seyn. Dessen aber ungeachtet ist nicht schwehr
zubegreiffen/wie etwas weniges einen grossen Raum erfüllen könne/
wenn man sich nur entweder aus der der Mysick / oder auch nur der
gemeinen Erfahrung vorstellet/ wie subtile sich die Materi zertheilen
lasset/ und wie ein geringes Staublein sich alsdenn durch einen sehr
grossen Raum ausbreiten kan. Hierbey ist noch dieses zu merken/daß
uns der Raum/durch den die Strahlen fahren/viel grösser scheinet als
er ist : welches sich aber ohne besondere Figuren nicht erklären lasset/
absonderlich wo man die Gründe der Optick noch nicht inne hat. Es
sey zum Ex. ein Theil des Bogens in ^ ; so sehen wir ihn aus O in
s ( denn ich setze/daßZ 3 Lden gestirnten Himmel bedeutet) . Wenn
nun ein Strahl aus ^ in 8 aufschiesset; so kommet es dem Oblervz-
rori in O vor als wenn er sich aus 3 in b beweget hätte. Allein es
ist auch nöhtig/daß ich erkläre/warum die Strahlen dergestalt aufge¬
schossen/ daß sie gegen den Horizont perpendicular gewesen. Dieses
zeiget sich am deutlichsten in unserer Figur . Es sey ^ der ausstrah¬
lende Punct / welcher aus O in 3 gesehen wird. Der Strahl schiesse
entweder aus ^ in 6 gerade auf / oder etwas schief aus ^ ink , oder
auch Horizontal aus ^ in L , oder auch hernieder aus ^ in i ; so
kommet es dem Auge in O allzeit vor/als wenn er sich aus 3 in b be¬
weget hätte. Da nun Z 3 L ein Bogen des Vertical -Circuls ist/der
auf dem Horizont perpendicular stehet ; so scheinets in allen Fällen/
als wenn der Strahl aus 3gegen das Zenith 2  dergestalt heraufge¬
stiegen wäre/daß er gegen den Horizont perpendicular ist. Wenn der
Strahl nach der Linie ^ 3 aufstiege/ so könnten wir ihn gar nicht se¬
hen : führe er aber Horizontal heraus aus ^ in 6 , so sahen wir ihn
in s , und es käme uns vor / als wenn er aus 3 in g hernieder führe.
Eben so wurden wir meinen/er gienge gegen den Horizont hernieder/
wenn er zwischen 6 und 3 schieff aufstiege. Keine von allen Ob-
lervsrio >ibu8, die wir angeführet/melden/daßStrahlen aus der von
uns weggekehrten Seite des Bogens gegen uns herniedergefahren.
Derowegen müssen alle entweder perpendicular aus in 8 , oder
schief/ oder auch Horizontal gegen uns zu aus k in k , L , i. u. s. w.
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geschossen seyn. Das letztere ist in unserem Falle vermuthlich/da keinStrahl gar zu hoch herausgefahren. Denn wenn es nichts hindert/so
ist es der Vernunfft gemäß/daß sie nach der Perpendicular-Liniê Vgerade in die Höhe steigen/gleichwie wir sehen/daß die Flamme vondem angezündeten Pulver gerade aufsteiget. Die Ursach ist diese. In¬dem die schweflichten Dünste entzündet werden/so werden sie subtilenund leichter/und können in der dünneren und höheren Lufft höher stei¬
gen/obgleich der Bogen/daraus sie fahren/in der dickeren und schweh-rercmmuß stehen bleiben: welches in der Hydrostatick deutlicher aus¬geführet wird. Allein wenn ein Strahl bis in unser Zenith kommensol/ als wenn er nemmlich aus in 2 stiege; so muß er entweder
schieff in die Höhe nach der Linie L , oder in die Tiefte nach derLiniê k-l >oder Horizontal nach der Liniê 0 fahren. Und da mußder Wind die leichte entzündete Materie von der Perpendicular-Linie^ L abtreiben/ oder es muß diese Materie von oben einen stärkerenWiderstand finden durchzubrechen/ als von unten oder von der Sei¬ten. Endlich muß ich auch noch erklären/ warum die leuchtende Ma¬terie die Figur eines Bogens gehabt. Ich kan nicht leugnen/daß/daich nicht gewöhnet bin Ursachen zu erdichten/ wo nicht genügsameGründe vorhanden/daraus man sie entweder gewiß/oder wahrschein¬lich schließen kan/ ich anfangs angestanden die Ursachen von der Fi¬gur zu geben. Allein nachdem ich erwege/daß unser dkoenomenonmeinem sehr weiten Striche nach der Länge der Erde/von Osten gegenWesten gerechnet/ aber einem gar viel kürzeren nach der Breite vonSüden gegen Norden gesehen wordenso habe ich endlich gefunden/Laß der Wind/ welcher zu der Zeit geblasen/ die schweffelichten und

vielleicht noch andere Dünste gleichwie die Wolken herausgetrieben/
die sich/weil sie leichter als die wässerigen gewesen/etwas höher in ei¬nen Streiften zusammen gezogen/indem sie keine ganze Wolken aus¬machen können/ da ihrer zu wenig dazu gewesen. Unser Horizont hatuns nur einen Theil davon abgeschnitten: daher ist uns derselbe wie
ein Bogen/ so auf dem Horizont stehet/vorkommen. Man bilde sichein/als wenn der Himmel ganz mit Wolken überzogen wäre: es schei-deten sich aber dieselben dergestalt/ daß ein Theil gegen Norden/ derandere gegen Süden sich an den Horizont hernieder zöge/ an einemOrthe aber nur ein Streiften zurücke bliebe: so wurde derselbe unse¬rem leuchtenden Bogen/was seine Figur betrifft/ähnlich sehen. Es ist«her nicht nöthig/ daß die Dünste in einem Striche nach der Längefortgegangen; sondern sie können wol hin und wieder zertheilet ge-
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Mfen sevn/auch wol gar an einigen Qrthen einen grossen leeren Raum
zwischen einanderen gelassen haben/gleich als wie die Wolken in einem
Qrthe bey einander sind/in den anderen aber zertheilet erscheinen/und
im dritten den Himmel ganz frey lassen. Und so ist klar/ warum man
zu einer Zeit an der Lange nach gar sehr/der Breite aber nach bey wei¬
tem nicht so viel unterschiedenen Oertheren ein von ei¬
nerley Art/ aber doch nicht eben dasselbe/und daher mit verschiedenen
besonderen Umständen hat sehen können. Ich könnte nun zu der vier¬
ten Frage fortschreiten/ wenn nicht einige begierig seyn möchten die
Ursache zu wissen/warum doch das gemeine Volk hin und wieder so
seltsame Dinge wil gesehen haben/zum Ex. feurige Ruthen/Schwer-
ter/ja als sich die Wolken vorgezogen/ganze Armeen/die mit einan¬
der gestritten. Es ist aus der täglichen Erfahrung bekannt/daß/wenn
uns etwas vorkommt/so eine Aehnlichkeit mit einem anderen/ und
daher etwas mit ihm gemein hat/welches wir zu einer anderen Zeit ge¬
sehen oder mit den übrigen Sinnen begriffen haben/ uns das andere
alsdenn auch gleich in den Sinn komme. Wir pflegen aber die kör¬
perlichen Dinge sonderlich durch ihre Figuren von einander zu unter¬
scheiden. Derowegen wenn einx̂ rkemmwus unser?doe>-mmenon
ansihet/der gewöhnet ist die Figuren von der Materie abgesondert zu
betrachten; so fallen ihm die Figuren ein/die er in der Geometrie sich
bekannt gemacht/und die mit derjenigen übereinkommen/so das
nomeno» hat. Hingegen wenn ein anderer dazu kommet/der die Fi¬
guren nicht anders zu betrachten gewöhnet ist als in der Materie/da¬
rinnen sie zu finden; dem müssen solche Cörper einfallcn/dr'e eine ähn¬
liche Figur haben mit der/so er sihet. Und daher kommet es/daß ver¬
schiedene Zuschauer ganz verschiedene Dinge aus einerley machen. I«
wenn sich einer wie die Heyden/ ( daß ich mit der Schrifft rede Je-
rem.x.) vor den Zeichen des Himmels förchtet/dem fallen gleich sol¬
che Dinge bey/die bey Bestrassung der Ubelthäter vorkommen. Wer
nun die ausschiessende Strahlen in der Figur ansitzet/ der wird bald
sehen/wo die feurigen Ruthen und Schwerter herkommen. Ein an¬
derer/dem der Zustand der Zeiten den Krieg und andere Land-Plagen
im Gedächtniß erneuert/ denket an Sachen/ die im Kriege/der Teu¬
rung oder der Pest zu sehen sind. Auf besondere Exempel mag ich nicht
kommen: ein jeder kan sich die Application silber darauf machen. Es
ist Zeit/ daß wir auch gedenken an



-A -Z ( 70 ) M-

Die vierte Frage.
L >b vnste ?Lcr»Ee »o» etwas Übels würkerr kötttte/odee

zum wenigsten bedeute?
Es ist gewiß/ daß die Materie / daraus unser lchoenomenon be¬

stehet/ sich doch wieder zertheilen und auf den Erdboden herunter fal¬
len muß. Da könnte man sich freylich wol einbilden/daß/wenn sie in
die untere Lufft herunter käme/sie allerhand Unheil auf dem Erdboden
anrichten könnte: allein man kan es nicht beweisen. Vielmehr ist das
Widerspiel klar. Denn daß auch zu anderer Zeit solche Dünste / die
sich entzünden lassen/in grosser Menge aufsieigen/zeigen die schweren
Gewitter des Sommers zur Genüge. Und ist wol der Haupt -Unter-
scheid zwischen einem Ungewitter und unserem x^eceoro bloß dieser/
daß in jenem durch die grosse Hitze die Ausdünstungen mehr ausge¬
dehnet und subtilisiret/auch in schnellere Bewegung gebracht worden
und in auch wol grösserer Menge zugegen sind. Daher wir unser Xäe-
reorum als wie eine unzeitige Geburt eines Gewitters anzusehen ha¬
ben / die aus Mangel der Wärme oder auch genügsamer Materie
nicht hat kennen zu Kräfften kommen: Denn wir finden/daß es auch
zuweilen des Winters wittert . In beyden Fällen nun fallen die schwef-
felichten Ausdünstungen wieder zurücke/nachdem sie sich zertheilet ha¬
ben ; aber nicht auf einmal/sondern nach und nach. Das hat/wie uns
die Erfahrung von den Gewittere« lehret / nicht viel zu sagen. Und
deßwegen kan unser l̂ lereorum nichts Übels auf dem Erdboden an¬
richten. Der Herr R .ömeu hat angemerket/ die Leuthe/ bey denen es
offte kommet/hätten den Glauben/wenn es vor dem Winter käme/so
folgte darauf grosse Kälte / käme es aber im Frühlinge / ein trockener
Sommer : allein er ziehet die Erfahrung selbst in Zweiffel. Man weiß
ja wol / was die Regeln des gemeinen Mannes bey dergleichen Pro-
pheceyungen vor Grund haben. Es gehet wie bey den Sterndeuteren
mit der Wetter -Deutung . Wenn die Regel zutrifft/ so merket man
es an : wenn sie aber fehlet/so lasset man es vorbey p-Mn-en. Es tön¬
te wol geschehen/daß dieses Jahr zufälliger Weise ein trockener Som¬
mer käme: aber der wurde alsdenn seine andere Ursachen haben. Wir
haben jetzund bey uns sehr lange Wind aus Nord -Westen gehabt.
Wenn nun derselbe noch eine Weile continuirete / oder auch bey sei¬
nem Wechsel sich herum nach Westen wendete ; so wurde ein gutes
Theil von dem April hingehen/ ehe wir Helles Wetter bekämen. Da
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wir nun den Winter über so lange Nord-Winde gehabt; so könnte
nachhero der Ost-Wind auch eine Weile anhalten. Der Ost-Wind
aber ist ein trockener Wind. Käme nun daraufder Wind aus Nord-
Ost dazu/der ohne dem sich nicht gern bald wieder abführet:so tönte
es zufälliger Weise geschehen/daß auch bey uns dieses Jahr ein trocke¬
ner Sommer wurde. Wir könnten aber dieses dennoch nicht unse¬
rem?koenomeno zuschreiben. Es wird also niemand kommen/ wel¬
cher nur aus wahrscheinlichen natürlichen Gründen behaupten solte/
daß unserX-Iereorum etwas auf dem Erdboden nach sich ziehe. Aber
nun ist die Frage ob es villeicht etwas übeles bedeute. Sie werden
finden/ daß die Geschicht-Schreiber allerhand traurige Fälle anmer¬
ken/die sich bMeben/nachdem dergleichen Zeichen sich am Himmel se¬
hen lasten. So erzehlet zum Ex. daß 1n 8. in Pohlen
starke und sehr lange anhaltende Platz-Regen darauf erfolget/welche
so wol in Pohlen/ als in anderen angränzenden Länderen gehindert/
daß man dieses Jahr den Acker bestellen können: wodurch nothwen¬
dig eine Theurung verursachet worden, , ein
Pohlnischer Jesuit hat ddzck.pgre. Z.p.176. Lr leqq. mehrere derglei¬
chen traurige Begebenheiten zusammen getragen/ die auf dergleichen
Zeichen in der Lufft erfolget/ welche in der That mit unserem einerley
stnd/wenn man sie nur von den fabelhafften Umständen befreyet. Ich
wil einige davon anführen. 402. sind blitzende Spieße gesehen
worden(welches mit OsSM Obtervanon übereinkommet) / und
darauf haben die Gothen unter Anführung des Rom geplün¬
dert. Nach Erscheinung eines solchen Zeichens in der Lufft/ hat
1529. Golimann/ der Türkische Käyser/mit 142000. oder/wie an¬
dere berichten/ zooooO. Mann/ Wien belagert: 1547. ist der
Chur-Fürst von Sachsen/ 4'n êncr« - von Käyser Carl
dem Fünfften überwunden und ins Gefängniß geworffen worden:
/r, Iss8. haben die Spanier die Holländer bekrieget/ zu geschweige«/
daß dieMoscowiter inLieffland mit zOoooO.Mann eingefallen/und
es 40. Tage lang sehr verwüstet: 1648. ist sehr viel Unruhe in
Pohlen erfolget/so wol von Rebellen/als auswärtigen Feinden/und
der König gestorben: 168s. hat der König in Schwe¬
den/ c-rw/r« hie Pohlen geschlagen/und so wol Warschau/
als Cracau eingenommen. Durch dergleichen Exempel wi! man be-
haubten/daß dergleichen ungewöhnliche ukoenvmen» in der Lufft ein
einbrechendes Unglück denen Länderen bedeuten/ wo sie gesehen wor¬
den. Und so bildet es sich auch der gemeine Mann ein:denn wemrfierum



Gnade machen wollen/daß er andeuten sol/Er wolle das menschliche
Geschlechte nicht mehr durch Sündffuth verderben: so hat Er Len.
IX. ir . Lc leqq. die Erklärung davon gegeben. Eben so hat Er es ge¬
macht / wenn Er andere natürliche Zufalle zu einem Zeichen hat ma¬
chen wollen: dergleichen Exempel von einem Zeichen seines Zorns fin¬
den wir ) erem. XL.lV.29. Wenn wir nun entweder von unserem
?Kosnomeno ins besondere/oder von allen ungewöhnlichen Xlereorls
überhaupt in der Bibel eine Bedeutung findeten/ oder darauf / und
das Ubel/so nach ihnen auf dem Erdboden erfolget/acht zu haben wä¬
ren angewiesen worden ; so könnten wir aus den gegenwärtigen Um¬
standen der Zeit mit gutem Grunde eine zuverlässige Deutung ma¬
chen. So aber finden wir weder überhaupt von den Zeichen des Him¬
mels/noch ins besondere von unserem lvlereoro, einige Auslegung in
-der Schrifft ; sondern werden vielmehr bey dem Propheten ) erem. X.
2 . gewärmt / daß wir uns nicht für den Zeichen des tAnr-
mels forcheen solken/wie die kdeyden. Und da die Forcht für
den Zeichen des Himmels daselbst die Weise der tteyden genen-
net wird ; so wird die Deutung derselben für einen Heydnischen Aber¬
glauben erkläret/ ja 2.kieZ. xxl . 2. 6. unter die Greuel der kdey«
den gerechnet/die dem Herren übel gefallen. Man kan die Ursache
leicht begreiffen/warum sie GOtt übet gefallen muß : denn dergleichen
Zeichen sind der Weisheit GOttes unanständig/und ihre Deutung
der Hochachtung des Göttlichen Wortes zuwider. Es ist uns in der
Schl ifft bereits genug gesagt/was vor Unglück GOtt wolle kommen
lassen/ wenn die Menschen in ihrer Bosheit und Ruchlosigkeit wer¬
den sicher werden. Wir haben auch in der Christenheit keinen Man¬
gel an Lehreren/ die uns diesen Rath GOttes eröffnen. Und wenn
man von der Gefährligkeit der Zeiten höret/hat man Denkzedels ge¬
nug/der uns GOttes Rath wider die Sünder ins Gedächtniß brin¬
gen kan und uns erwecken/ daß wir darauf acht haben. Und also
braucht es kein Zeichen im Himmel / welches uns die Gerichte GOt¬
tes verkündiget/ oder darauf acht zu haben aufmuntert . Ja ich bin
der Meinung Christi Luc. xvl . z i . Wer Mosen und die Propheten
nicht höret/ der wird auch nicht glauben/ob sich ein zumal natürliches
Zeichen in der Lufft sehen liesse/ welches in der That vielweniger ist/
als wenn einer ( welches CHristus dem Worte GOttes entgegen
setzet) von den Todten auferstuhnde. Es wäre demnach der Weis¬
heit GOttes unanständig/wenn wir setzen wolten/daß Er etwas über¬
flüssiges thäte / und das Zeichen in der Lufft entweder zu einem Pw-
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zum Eil. einen runden Bogen gesehen/und vor diesem gehöret haben/
daß der Mond den Türken bedeute/ so bilden sie sich gleich bey dem
Bogen den Türkischen Astond ein und machen die Deutung auf den
Türken/von dessen Zurustungen zum Kriege ihnen aus den Zeitungen
bekannt ist. Wie sie nach diesem schwer die herausschießende Strah¬
len erblicket; so ist ihnen bald vorkommen/ als wenn man sich mit
den Türken herum schlüge. Dieses sind also nur Sachen/ die von der
Einbildung herrühren/ und dazu man nicht die geringste Ursache hat.
Allein damit ich nicht ohne Grund etwas zuverwerffen scheine/so ist
nöthig/daß ich nun umständlicher zeige/warum man unsereml>b«no-
rneno keine Bedeutung zueignen könne. Es wird ein jeder mir leicht
zugeben/ daß es nicht seiner Natur nach etwas bedeute/ weil es nem-
lich mit einem anderen eine gemeine Ursache hat / als wie es etwann
Regen bedeutet/wenn es des Morgens roth ist/ hingegen die Abend-
Röthe Helles Wetter verkündiget. Denn so wurde man es zu nichts
als einem Wetter-Zeichen machen können/ wie die Leuthe in Norwe¬
gen thun: deren Meinung aber doch als ungegründet schon obenver-
worffen worden. Und damit man einiger Massen den Ungrund sehe/
so bedenke man/daß nach ihrem Glauben ein trockener Sommer kom¬
men sol/wenn es im Frühlinge erscheinet; nach Nomen Bericht aber
grosser Platz-Regen darauf erfolget. Weil es demnach kein natür¬
liches Zeichen ist/so etwas besonderes zu sagen hatte(denn in gewisser
Massen kan eine jede gegenwärtige Sache ein Zeichen einer zukönssti-
gen seyn/ mit der sie eine Verknüpfung hat/ und deren Erfolg man
aus jenem vorher ersihet/ wenn man die Verknüpfung deutlich er¬
kennet) ; so müßte es ein willkürliches seyn/das GOtt zu einem Vor-
botten eines zukönfftigen Unglücks bestimmet. Wenn man aber will-
kührlich ein Zeichen macht; so muß jemand seyn/der die Deutung er¬
kläret; sonst weiß man nicht/ was er mit seinem Zeichen haben wil.
Hätte nun GOtt solche Dinge/ die aus natürlichen Ursachen entste¬
hen/ zu besonderen Zeichen setzen wollen/die uns dieses oder jenes vor¬
her bedeuten solten; so wurde er zuerst darüber eine Erklärung haben
machen müssen/ gleichwie wir es von dem Regenbogen finden. Der
Regenbogen ist auch ein̂ leleorum. ob zwar von einer anderen Art/
als unsers/so aus natürlichen Ursachen in der Lufft entstehet/und sei¬
ner Natur nach keine Bedeutung hat/als in so weit er mit der Wit¬
terung/so darauf erNget/einige Verknüpfung hat/und dieselbe vor¬
her bedeuten kan̂ . Daher ihn wol die Land-Leuthe als ein Wetter-
Zelchmtmmmmem Da ihn nun GOtt zu einem Zeichen seiner
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pheten/der die über uns schwebende Gefahr verkündigen solte/oder zu
einem Prediger/der uns aufmunteren solte/daraufacht zu haben/mach¬
te. Der Hochachtung des Wortes GOttes lauffet die Zeichen-Deu¬
tung zuwider/ weil man dem Zeichen in der Lufft mehr glauben wil
als dem Worte GOttes/ da doch dieses die Krafft hat den Glauben
in uns zu würken; das Zeichen aber/wenn es auch eines wäre/weiter
nichts nutzte/ als daß es uns aufmunterte auf die Göttlichen Dro¬
hungen in seinem Worte acht zu haben. Daher sind auch die Heyden/
zu denen GOtt nicht in seinem Worte redet/eher zu entschuldigen als
die Christen/ wenn sie die ungewöhnlichen ekosnomen» im Himmel
und in der Lufft für Propheten und Prediger ansehen/die ihnen ent¬
weder zukönfftiges Unglück verkündigen/oder sie für der gegenwärti¬
gen Gefahr warnen. Es wird zwar in dem anderen Buch der Mac-
cabeerc. V. 2. von einem sonderbaren Zeichen in der Lufft geredet/
da sich in den trübseligen Zeiten zu Jerusalem geharnischte Reuter in
einer Schlacht-Ordnung in derselben sehen lassen/die mit einander ge¬
troffen und auf einander geschossen/ welches ich von unseremr>d« no-
rriLno erklären wolte/wenn es nicht 40. Tage hinter einander solte er¬
schienen seyn; allein sie wissen/ daß diel->brî pocr̂ pki und unter
diesen die Bücher der Maccabeer keine grössere Autorität als andere
Historische Schrifften haben/und daher in allem nicht völlig Glauben
finden. Unterdessen weil man doch so wol dieses Exempel von den Zei¬
chen in der Lufft überhaupt/ als die oben aus der weltlichen Historie
angeführte von unsereml'docnomeno insonderheit beybringet/ um
dadurch zu behaupten/daß die Erfahrung für die Deutung streite; so
ist nöthig/daß wir die Richtigkeit dieses Schlusses untersuchen. Der
Schluß ist dieser: was zu verschiedenen Zeiten auf unser kkoenome-
non erfolget ist/ das muß es bedeuten. Nun finden wir/ daß bald
schwere Kriege und grosse Land-Plagen in den Länderen erfolget sind/
wo es erschienen. Derowegen muß es dergleichen Unglücksfälle bedeu¬
ten. Darwider findet sich auch verschiedenes einzuwenden. Denn an¬
fangs ist nicht gewiß/ daß ein den meisten unbekanntes?K<Lnome-
non alles dasjenige bedeute/ was darauf erfolget. Es können zwey
Sachen nur zufälliger Weise auf einander folgen/und darff die vor¬
hergehende die folgende eben nicht bedeutet haben. Viel ungewöhn¬
licher ist es/daß sich ein grosser See-Fisch aus der See in einen Fluß/
als daß das helle Nord-Licht sich aus Schottland nach Engelland und
aus Norwegen nach Teutschland verirret. Wenn aber das erstere
dieses Jahr geschehen solte/ da die meisten Blüten der Bäume erfroh-ren



ren sind/und es daher gar wenig Obst geben dörffte ; wer wolle sa¬
gen/daß der See -Fisch solches durch seine Verirrung in den Fluß be¬
deutet habe? Nach diesem ist es auch keine so ausgemachte Sache/daß
auf unser ?b« nomLnon allezeit eine schwere Land-Plage erfolget.
Ach wil jetzt nicht dargegen einwenden/daß solcher gestalt inSchott-
land/Mland/Norwegen und Schweden fast alle Jahre grosse Land-
Plagen sich ereignen müßten/weil es sich daselbst fast alle Jahre sehen
lasset ; denn man möchte nicht ohne allen Schein antworten / es be¬
deute nichts in seiner Heymath/sondern nur in der Fremde/wo es eben
GOtt außerordentlich der Bedeutung halber hinführe. Ich beruße
mich bloß auf Exempel / da die Erscheinung unsers ^ erevn nichts
Übels nach sich gezogen. Dennemark hat / .̂ 1707. keinen Schaden ge¬
übten / da der Herr R .ömer dasselbe zweymal observiret/ und zwar
das erste mal in einer solchen Vollkommenheit / als er es zuvor noch
nie gesehen. Die Brandenburgischen Lande sind unter der glücklichen
Regierung unsers Höchst-Seligen Königs in stiller Ruhe gewesen/
obgleich der Herr Airch und Seidel das blitzende Nord -Licht er¬
blicket. Auch hat17iO.  Hessen kein Unglück betroffen/da der Herr
Liebknecht dasselbe in Giessen scheinen gesehen. Es ist in der That
nichts anders/als ein Gewitter/so nicht zuKräfften kommen. Wie
solte diese unzeitige Geburt mehr als die vollkommene Frucht zu sagen
haben ? Aus diesem allem/ was bisher gesaget worden/sehen sie zur
Gnüge/daß die Bedeutung/die man unserem kiereoro zueignen wil/
weder in der Schrifft/noch in der Vernunfft/noch auch in der Erfah¬
rung gegründet sey/sondern bloß von der Einbildung herrühre/welche
sich die Leuthe nach ihrem eigenen Wahne machen. Wir sehen es
demnach als ein sonderbares Spiel der Natur an / welche aus den
Ausdünstungen/die aus dem Erdboden aufsteigen/sondcrbare Dinge
hervorbringen kan. Wer nun hierbey an GOTT gedenket und sei¬
nen unergründlichen Verstand/Macht und Güte bewundert und prei¬
set; der thut bey einem Affter-Gewitter / was David bey einem voll¬
kommenen zuthun gewohnt gewesen./ lMm . xvm . io . i ^. und wir
bey allen Werken der Natur thun sollen. Wer sich dadurch in seiner
Sicherheit aufmunteren laßt/und Anlaas nimmet Unterricht von
GOttes Naht wider die Sünder aus seinem Worte / und bey denen
zu suchen/die GOtt dasselbe zu erklären gesetzet hat / der handelt nach
dem Exempel der Juden / die zu Jerusalem das Brausen des gewal¬
tigen Windes sich antreiben liessen in dasHauß zu gehen/ wo die A-
posteln versammlet waren/ E .1i. 2. 6. Wer sich allerhand zufällige
^ K ij An-



Andachten machen wil/ nachdem seine Einsicht ihm dazu Gelegenheit
giebet; der handelt wie einer/ dem es ein Ernst ist das Gute zu thun
und das Böse zu lassen/ indem er gerne alles/was er antrifft/zu Denk-
zedeln dessen macht/was ihn zum guten antreiben/von dem bösen aber
zurücke halten kan. Diese Vorstellungen aber überlassen wir denen/
welche dazu gesetzet sind/ daß sie andere fromm machen sollen. Wer
weiter gehet/der verfallet in Aberglauben/so ihn weiter nichts helffen
kan/ als daß er auf eine kleine Zeit/ da ihm der Anblick des unver-
mutbeten Lichtes im Gedächtniß liget/mit einer Forcht sein Herze er¬
füllet/die es doch umzukehren nicht vermögend ist. Und hierbey müs¬
sen wir es bewenden lassen.

Anhang.
H^ Achdem diese Bögen fast ganz abgetruckt gewesen/habe ich in denl neuen Zeitungen von gelehrten Sachenn-i4 p 129. folgende
Nachricht aus Braunschweig erblicket. "Kurz vor8.Uhren desA-»
bends zog eine dicke schwarze Wolke/wie Wolken bey einem Donner-,,
Wetter zu seyn pffegen/gegen den Wind von Morgen gegen Abend.,,
Nachdem man es in derselben donneren gehöret/ erschien darinn ein»Licht/ welches viele Strahlen mit wunderbarer Geschwindigkeit/,,
gleich als Pfeile von sich schoß/ die Creuhweis durch einander gien»
gen/sich die Länge und Quer über ein grosses Theil dteser Statt aus-»
breiteten/und eine gelbe/grüne und blaue Farbe hatten; welches die,,
Nacht so helle machte/als ob der Mond schiene/aber nach einer hal->,
ben Stunde ganz verschwand. Doch um 11. Uhr hat sich abermals
ein anderes Licht sehen lassen/welches wiederum weit und breit zuge-,,
nommen/und gleichsam feurige Wellen/deren eine die anderen fortge-»
stossen/oder/wo die Wolken vom Winde darunter weggetrieben wor-»
den/ einen feurigen Berg/ der diese Wolken erleuchtet/ vorgestellet.»
Man hat dieses gleichfalls ohngefehr eine halbe Stunde gesehen.»
Kaum hatte ich dieses gelesen/ so wurde mir mündlich beygebracht/
was ein Reisender aufder Post / ohngefehr ic>. Meilen von Halle/
wahrgenommen. Er hat anfangs gesehen/ als wenn eine grosse dicke
Wolke von Nord-Ost sich heraufzoge/daraus bald mit einem-Geräu-
sihe ekwas herausgefahren/ so sich in die Länge ausgebreitet/ und es
recht Helle gemacht/daß man einen geschriebenen Brieff lesen können/
auch sind aus der hellen Materie die Strahlen ausgeschossen. So bald
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es helle worden/ ist es naß hernieder gegangen/ und damit eine gelbe
Materie auf das Kleid gefallen: Dergleichen man auch des Morgens
auf dem Papier gefunden/welches man unter den freyen Himmel ge-
leget/als es des Nachtes wieder kommen. Es wäre zu wünschen/ daß
man von dieser Materie etwas hätte bekommen können/weil ihre Be¬
schaffenheit in Erzeugung der Gewitter und anderer Klereororum ein
grosses Licht hätte geben können. Durch diese 0blervLnone8 wird be-
kräfftiget/ was ich in meinerl-eälione publica behauptet und aus
Mangel genugsammer Umstände durch Schlüsse herausbringen müs-
sen/nemlichi. daß unser ?d« nomenon sich aus schwefflichten Dün¬
sten in der Luffk erzeuget/ als welche selbst aus der Lusst herunter ge¬
fallen: 2. Daß nicht überall/wo es gesehen worden/eben dasselbe ge¬
wesen/Massen in Braunschweig kein Bogen gewesen/und die Strah¬
len Creutzweise untereinander geschossen/die bey uns alle gleich aufge¬
stiegen: z. Daß es nicht über eine halbe Meile hoch gestanden/ son¬
dern gar viel niedriger/ indem dasjenige/ was wir gesehen/ schon io.
Meilen von hier vertical gewesen/ als wo die schwefflichten Dünste
heruntergefallen; jedoch höher als damals die Wolken gegangen/als
welche sich in Braunschweig vor demselben vorbey beweget: 4«Daß
es ein unvollkommenes Gewitter gewesen/ wie es denn in Braun¬
schweig schon zeitiger/ als bey uns gewesen/ indem es die Strahlen
schneller und häussiger unter einander ausgeschossen/als bey uns/auch
die Ausdünstung sich bald zertheilet/ daß es viel geschwinder/ als bey
uns/verschwunden: s. Daß dieses Gewitter zu seiner Vollkommen¬
heit nicht hat kommen können/ weil die Dünste durch die Wärme
nicht genug subtilisiret gewesen/Massen einige/ wegen ihrer Schwere
herunter gefallen: 6. Daß sie in der leuchtenden Materie nicht würk-
lich entzündet gewesen/ denn sonst hätten sie so gleich nicht hernieder
fallen können: 7. Daß sie nicht aus der Lusst alle auf einmal hernie¬
der gegangen/da das?boenomenoa verschwunden/weil die durch das
Strahlen-Schiesten zerstreuete Materie sich wieder oben in der Lusst
gesammlet und daher das lEeorum von neuem wiederkommen.
Solchergestalt sihet man/daß dasjenige/was ich durch Schlüsse her¬
ausgebracht/mit der Erfahrung völlig übereinkommet/und zweiffele
ich nicht/wenn mehrere Umstände zum Vorschein kommen selten/sie
werden meinen Gedanken gleichfahls nicht zuwider seyn. Aus dieser
Probe kan man abnemmen/ was von meiner Art von natürlichen

ingerr zu raisonniren zu halten sey. Bis hieher Herr krokeüor
Wolff. Die-K ist
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Diesem füge bey/ was Herr̂ ernäly,mein sehr werther Vetter

und Freund von HZley aus Engelland geschrieben untermi s. Merz1716. 6. iz. buju8ü.v. hat sich allhier an dem Himmel ein sehr wun¬
derliches kkosnomenon über den ganzen ittonronr erzeigt/ welches
von hiesigen Natur-Verständigen Aurora Lorealis tituliert wird.JA
hab es selbst zwischen7. und8. Uhren des Abends gesehen/ ausfol¬
gende Manier. Von allen4- kamen einsmals4-k/ramiges
tkmm3nre8 daher gefahren/welche eilends gegen einanderen geflogen/
und hart an einanderen geflossen/ jedoch ohne Geräusch oder Getöß/
und dann habenche sich in grosser Eil wieder von einander aufgethan/
und zurück gewichen/daß ich alle Sternen ersehen können; bald aber
in gleicher Geschwindigkeit haben sie wiederum auf einander zuge-
pütscht/da dann die Flammen bisweilen sehr klar und heiter gefunklet/
und dann stracks verdunkelt/ und eben so geschwind wiederum klar
worden. Endtlich ist alles/nachdem es ohngefehr Stund gewähret/verschwunden/ und der ganze llorirom sehr klar worden. Um 10.
Uhr selbigen Abends ist es wiederum/nicht nur in selbiger Gegne/um
^.znZle)?,^ incilor,und Lolebroolr herum/sondern auch zuI-onclon,
und anderstwo erschienen/ und hat bis Morgens um;. Uhren ohne
aufhören conrinwert. Es ist aus diesem Bericht zuersehen/daß weder
das vawm, noch übrige Umstände mit unserer gegenwärtigen Ge¬
schieht übereintressen/ so daß in Engelland zwey dergleichen Begeben¬heiten/ die einte6. idie  andere6. 17. erschienen. Wie dann
dessen von mehr belobtem Herr?rof.Wolff berichtet worden aus de¬
nen HIN8aäkiombu8?k>iio5opkücl8»daß auch unsere Lufft-Geschicht
in Engelland gesehen worden.

/r. 1564. cl.28.06k. Abends zwischen5.und6. Uhren sahen Leu-
the/welche von Einbrach auf Zürich rechten bey Hellem Himmel
brennendoSpiesse/ welche bald sich gekrümmet wie Schlangen/ her¬
nach weiß worden/und verschwunden, ^ ick. 36N.3.

rv 1571. cl. 2. undZ. wäre zu Gchajfbaufen und im
Zlaachehal/Abends zwischen8. und9. Uhren/der Himmel gegen
Mittnacht wie brünnend anzusehen/weiß und roth gestreimt. Ob den
Streimen sahe man Regenbogen-Farben in einer schwarzlechten Wol¬ken. ^ ick. 36k>.3. Au Genff und in Burgund sahe man auch
einen feurigen Himmel mit zweyen feurigen Säulen. Len i6r. säLuIlinZ. 6. 8-^ arr.

Die seltzame Beschicht/ welche6.28.8epr. H.1575. zu Arberg
und anderstwo gesehen worden/wil ich erzehlen aus einem Schreiben
Herrn LbrltkvxNori : Viäi-
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Viöimus prreterirä noäle slatim ab initio noälis 3b 8. 6: ante aä

n . doram ploäiZium dorrenäum 6c terribile. 8eptenrrione ap-
parebat in monte ^ura , in c3cumine monris czua6 nebula canäiäa,
hu « tsmen aliquiä obscuritatis in se kaberet . La exten6ebat se per
totum seprentrionem a vulturno usĉue 36 (Iir6um , Quantum spa-
lii Loreas , .̂ ĉuilo 8c Lorus conrinent : 3 8olo6oro seil. usc;ue aä
oppiöum,c ;uo6 nollri I>Iov3M Villam vocant,reäiiüs veroI >ieopo-
lim appellarent. 8ic nobis bic vi6ebatur. Lx nebula illa Lore» dan¬
ke ascenäebant velur raclii ( 8rreimen ) slbi 6c can6i6i , 36 dextram
Helices , 3b e3 Parte , ĉ ua Loreas dar , paulo supra 8aloclorum, us-
<;ue ad viam da6leam. Ibi apparebar nubecula quXäam supra mo-
dum can6i6a,6cur l3na,czuL se aperiebat,it3 ur in msäio anZulum
laceret obtusum : 3ltera parte versus Loream 6c 8o1oäorum , rdrerL
vero Ordum 6cdleocomum versus lese exrenäenre. Interim raclii,
^ui in nubeculam illam se recipiebant , ascenclebant, per monrem
lan^uam exercitus in§ens , ma§na cum luce , subito dinc incle no-
vis apparentibus ra6üs , qui se primis 36)unZeb3nt. Lüm I^elicen
arriZidenr , lubiro totus iile exercitus 6r sanZuineus, prordis ur ex
3lb3 illa nubecul3,czu-e in vi3 laälea apparebar,viclereturpluvia san-
Auinea in monrem ) ura ascenäere. Horrenclum er3t alpeölu , 6c ut
put3rem 6iem vomini indare . ^ 6monebam dlos^ ui circ3 me da-
bant,utdexis Zenudus or3rent . Lxpeäiabaw dZnumLilli Hominis,
concudionem Llementorum,6c alia,cle czuibusöominus 6c^ podoli
V3ticin3t3 sunr . Inter oranöum movenr se ra6ü 66 ,6t exercitus die
sanAuineusdleopolim usque. Lumque ciiu ibi d 3rent, 6c totus iile
traöius saäius eilet sanFuineus,ran <Iem evanuir.,a6 ĉuartam sordtan
dorre p3rtem polt oLlavarn. "ium nubecul3 6I3 3lba 6c canäiäa in
lonZum lese extenciebat, Lernam 6c dleocomum versus,3lter3 ĉuL
iti6em c3nc663  er 3t , per meilium ülam 5ec3Nte 3 8oloäoro lvlora-
tum versus , qure tunc vi3 i 3äle3 3pp3reb3t , verZenre it3 ur crucern
-^n6reT ( ein Landsknechtes-oder Burgundisch Creuß) s^cerenr. 8t3-
b3t 163 crux 36 cjU3näiu , nunc ex 63c P3rre , nunc ex lila crallior;
Inter6um ab una parte evgnesceb3t, 3b altera contrakebat se in ZIo-
bum,semper kamen crucis sormam servans. ^ pparebanr interäum
6c alii globi , tanquam rurmX canöiäx , mox iterum evgnescenres.
langem crux 163, c;u« se I<leocomum versus extenöebar , 6t ran-
HU3M acies inÜruäla , alis »Irera ^ loratum alrerL bkeocomum ver¬
sus extensis. In meöio alarum apparebar globus M3Znus rotunäus!
Lc crmäiäus , non äiu rsmen. -kcies slis ur )Zm äiäium eü exren6s
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Ziu 6c sssbst,6onec t3n6em iterum linea reAa 6srst , gure immota
ssgbat 3 bleopoli versus nos , ferme usgue »ä öecimzm . Interim »n-
re nonLM , novi raclü oriunrur , subito , plures Lc wgjoii cum luce
gU3M priores : Iota illa monris psrs 3 8oloäoro 6ienn3M usgus
luciäa er3t. ssgälis guorum 3lii 3 8olo6oro 3scenclebznr , 3lüs 3
bleopoll 6escen6enribus inkra Lienngm concurrebanc rsnquzm ex-
ercitus , Quorum gui 3 8olocloro veniebar . mzjor erst A obscurior.
^lcenäebar ille poss conssäkum bleopolim versus , cumque Helices
üZnum 3ttiAisset, super3t3 Liennä rorus ur prior 3pp3reb3t szngui-
neus . Lirca l^eopolim conttitit , Le inliar prioris tänclem evgnuit.
Iclem 6r pgulo 3nte äecimzm Lc polk Zecimzm gu3rt3. Inter 6eci-
M3M Lr unäecimzm roro illo trgäku 3 8oloäoro versus öiennam,Lc
ulrr3 clgra luce iterum spienäenre appzrer novus exercirus non t3m
mrmsseslus Lc r3cjüs clarus , ut priores , secl gua6 per dlebulam ob-
scurus , 3c 6 omniä sumo plena essenr. Vi gu3ä3M 5ereb3tur 5u-
mus ille,non rlirer 3c 6 emillis bombarclis vel tormenris mgjori-
bus fumus inZens in 3lrum 3scenclic : interäum viclebgntur omnia
arciere, nulio ramen 3pp3rente ,'Zne. kumus t3wen ZIob3tim t3n- ^
yU3M ex ^ ln3 monre fereb3tur sursum. Lt brec viclebsnrur non in
rnonte , vel ulrra montem seä inreriüs in V3H0 circ3 Lienngm Lc
jnsrg 6eri . l3nclem cürn nullus esset 6nis con63Ar3tionis pott un-
^ecim3M me öomum contuli , Lt in leLium recepi.

ä.2. 8ept. 1621. in der Nacht um 9. Uhr bis am Morgen um 4.
Uhr / sahe man in den pündten gegen Mitternacht einen hellen
Glanz aufgehen/gleich als wann der Mond voll wäre/und wäre doch
gar kein Mondschein / darnach steigen glänzende Wolken auf wie
Feuerflammen / und flackeren gegen den Pündten / und fuhren gegen
einanderen / gleich als wann der Dunst von grossen Feldstücken auf-
wüst : darnach steigen kleine Wölklein auf / gleich als wann man in
einem Lermen mit Mußqueten zusamenscheußt/ darnach fuhren weisse
Streimen auf gleich den Spießstangen . Diß Wunderzeichen hat
man in ganz Deutschland und Frankreich gesehen. Baßlerpündt-
Rrieg . c.42. p. 299. ^

Im Abzug (der Pundtneren von Wurms ) bey angehender Nacht
(z . o <ss. 1621.) sahe man ob den Pundtneren em feurigen Glanz/der
wäre geformiert wie eine Schlang die Feuer ausspeyet. lcl. c. 4z . p.
zor.

cl. 24. 1ZN. 1621. da der Bischoffvon Chur allda wieder eingerit¬
ten/hat man in der Nacht eine Wolke wie Blut und Feuer am Him¬
mel gesehen. ici. c.46. p. ; 64. ci. 2s.
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6. 2s. sän. in der Nacht hat manz. unbekante und ungewöhn¬

liche Sternen gesehen/ under welchen der mittlest ein Hellparten mit
sich getragen/und gegen dem Schweitzerland gangen ist. IN. 1. c.

Von dem feurigen Kimme!.
Es ist diese Lufft-Geschicht Lkaima, doelum arclens, nahe ver¬

wandt mit nächst vorhergehenden/und nach behöriger Weitläufigkeit
beschrieben in Schweiß. ^ aturSesch. I'.I. p.4s. Eine seltsame
Meinung haben viel gemeine Leuth in Pündten/daß wer jemalen ei¬
nen brennenden Himmel gesehen/ nicht könne sterben/ es seye dann
fach/ daß man ihn an das Fenster führe/ damit er den Himmel an¬
sehen möge.

Von jener Feuer-Geschicht/ welche gesehen worden6. 28.vec.
Is6o, undI.c. beschrieben worden/verdienet hier eingesetzet zuwerden/
was Lenecl. r̂erius von Bern aus geschrieben an Lonraäum 6elk-
rierum cl. Is . san . Is6l.

Keääirx miki tunr MX I îterL,voäl :igime6eilnsre , in guibus
Ze iznea itta vikone noKurna scriws , 8: peris , num eliam spul!
nos apparuerit. In urbe nollra aäkuc nullum auäivi , gui ipsemet
viclerit . in ^ Zro kamen kinc incle plurimi 5unt, gut viclerunr,ita ut
omnium sermone jaÄetur miranäum guiN eüe 6c inlolitum.m gui-
busäam pagis exiliimarunk , incsnclium eile in locis proximis , gua
cüm perveni1lent,nil repertum,8c lonZius semper apparuit . I^Irrs
kamen Ler-mm versus 6alliam auäio nil vilum nec K'i-LrZr, nee

mirum lane eil , 8c - - - <>>« ^ ,0̂ . k^ewo -ramen.
ne knZank multa curioü Kamines prselerkim in maleria saus iäonea
sä ineunäam §rariam. Î .es cliverlimoNe narrakur. ^ uäio 2 certis
kominibus , ea ipsa naäke maximum guenclam paZum circa kür-
lienberZ in combulkum , iä li verum ellec, iscile keri pas¬
ser in noäie aäeo lerena , gualis ea füir,ur pracul contpiceremr -lecl
es 6e re kauä clubie ribi jam aliguiä conlkaret. klollri Kamines pro-
üiZiosa gu^äam aka narrant , vilum in izniro ilio globo virum 6c
s.eonem concerranres. In 6r «en'e»/i äirione rekerunr Zlobum iZni--
kum ira prope guenäam pggum prserervolalle , ur rulkcus guiäam
Ze incenäio susrum ssZium sokicirus eüec, ita prope culmen Zomus
tu« contiZerir. ÜLc scribo,guia peris,ml cerri aäkuc Samens,clo-
!eo vekemenler eriam argue eriam , me n!I ea noöte viZills, gui 6c

^ fers
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tero ire cubitum , Le smelucsns8 korss rsro , imo nec tum guläem
nezlexerim , Lc bsbirstio mes orienlsle Le tneriäionsle coelum libe-
rum Le psren8 bsbenr. (^ isre üäe sliens îbi HUT kic nsrrsnrur rs-
tero . äonec inciäsm in kominem,gui ceruors communicer . -
Vsle cum smicis omnibus , sslmsnr re noliri . 8emins nulls kere ks-
bec>nili ĉ nL jzm superioribus snnl8 recum communicsvi . ik-oZo re
ur Le ex rui8 leminibu8 mecum communice8 , sä sutursm plsnrs-
lionem . Xäei dorwli äescriptionem inüituersm , 6 übi spprobsre-
tur. Vsle.

Von eben dieser Begebenheit schreibet 6Orer -r« Lpiü . sä c>ato-
rremp. 7. b. ssis äiebu8 ( äie 8sbbslki polt nsrslem vomini sum¬
ma msne ) oltentum in ^ ere lZneum Lr ssnßuinei coloris longöls-
regue visum eü,guo Oeu8 nimirum sä pnermenrism nos vocst.

6. 14. Winterm . 1567. haben etlicheWinterthurer unten ander
Steig um die 6te Stund Abends gesehen Feuer vom Himmel/und
darauf folgen etliche Kläpfe alsBüchsen -Schütz ; die so oben auf der
Steig geseyn/hand es auch gesehen/und gehört/und hat sie dunkt/als ,
wann man Büchsen abschusse zu Keyserstul. Die von Keyserstul Hand
anzeiget/ sie habind gesehen als ' wann der Himmel offen wäre / und
das kommen Feuer/als wann man einen grossen Schaub anzündete/
und viel Donnerkläpf . Von Elgöw sind Leuth zu Stein gseyn/hand
auf dem Weg um die Zeit gesehen Feuer/als wann ein Drach schuß/
und Donner gehört als Büchsen-Klapfe. LolsNsrr Lkromc . vuo-
äursn . ivI8L.

^ . 1569. ä. lo . Merz/sahe man zu angehender Nacht den Him¬
mel bttmnen. 8tumpf . Lkron . 498.

In den vier ersten Tagen am Merzen 4 . 1572. hat man zu Zü¬
rich/und anderstwo/allwegen auf den Abend/zwischen 8. und 9.
Uhren/am Himmel eine erschrockenliche Röhte mit weissen und Blut¬
farben Streimen gesehen. Lx kä8L. guoäsm smiquo.

1574- ci. 2Z. ^ sij. sahe man zu Zürich und im Thuegäu
in der Mittagstund Feuer vom Himmel fallen, ^ick , sä n. s.

1577. ä . 18. vec . sahe man zu Zürich am Morgen gegen
Mittnacht den Himmel brünnen. Lx x^8e . quoäsm smiquo.

I6O2. ä . 10. )un . ist zu Zürich eine feurige Lufftgeschichk ge¬
sehen worden gegen Mittag / so vielfarbig gewesen/ zuweilen wie ein
Regenbogen/bald gelblecht/und bleich/bald roht/wie Feuer/bis es
nach einer Stund verschwunden. Luirer eiwonol . tteiv . p. is ; .

^ . l6oz.



i6oz . sahe man etliche Tag feurige Lkrsm ^ -, um den Abend
zu Zürich/und ward darbey gehört ein Knall gleich als aus Stücken,
liotting . 8pec. DZur . 502.

1621. 6. 24 . Jenner / ist die Sonn ganz feurig untergangen/
und daher der neblichte Lufft nicht änderst anzusehen gewesen/ als ob
eine grosse Brunst irgend entstanden wäre / darauf in der Nacht ein
schrecklich Lstätma oder Feuer-Zeichen erfolget. Ickearr. Lurop . k. !.
x. yn.

162z. 6. 2O. xiarr . hat man zu Zürich/St . Gakben/und
anderen Orthen mehr / Morgens um 4. Uhr/ein (ckstma am Himmel
gesehen/also daß sich der Himmel grösser als eine Wanne aufgethan/
und hernach eine lange feurige Stangen/an welcher unten eine feuri¬
ge Kugel gewesen/gesehen worden. Baßler pimdcrier B .rteg.
X18L . cap . 54.

1671 . hat Herr 83rtKolomXU8 Andorn , Pfarrer zu Bischoff-
zell/ Abends um 5. Uhren ein feuriges Lstalma gesehen/ so sich drey¬
mal veränderet r folgender Gestalt:

1708- <l. 9 . d ôv. Morgen um s. Uhr sahe man «ruf der
Stocken bey Baldrngen in der Graffschafft Barden eineFeuer-
Geschicht gleich einem Blitz/und an dem Himmel zwey lange feurige
Streimen/so in einer kleinen Wolken zusamen kommen in einem spitzi¬
gen Winkel . Es wghrete fast eine viertel Stund.

1729. ck 18 sahe man von der Vestung ttohen TwieL
jm Herzogthum Wireemberg von n . bis 12. Uhr in der Nacht
eine Feuer-Geschicht/ welche sich von dem Mond durch eine schwarze
Lufft hinunter zöge bis auf das Dorfs NilZinZen . Es gehöret
zwahr diese Geschickt nicht eigentlich unter die Schweitzersichen/ doch
habe selbige/wie sie mir überschriebest worden/hierbey setzen wollen.

<l. 7 . vsc . nach 10. Uhr Abends sahe man zu Zürich ein Lstrs-
MÄ, inForm zweyer auf einander Blitzen/welche aber ohngefahr eines
kmer notier lang gewähret.

6. 28. l> c. um Mitternacht wiederum zwey Blitze / und ist / wie

auch auf das vorgehende(ckälmA,gefolget/ gelindes Wetter.
L ij ^ . 1714.



1714. 6. 4. OLlob . um n . Uhr in der Nacht sahe man im
Bern -Gebieeh/sonderlich um Zostrrgen/Lenzburg/auch hin
und wieder im Onron Zürich / einen fturigen Himmel / und hörete
verschiedene Kläpse.

Es können hieher nach einander gesetzet werden allerhand / inson¬derheit .

Meunge Wunder-Geschichten«
Welche dann und wann in unseren Helvetischen Landen sind wahr¬

genommen worden / und meistens zufinden in meinen Gchweitz.
L"kat » rZesch . I . H. p. 58- 61. 62. 64. 65. 71. 74.

Von denen Erdbidmen.
Diese Mater , habe nach der Weitlauffigkeit verhandelt in mei¬

nen Schweitz . ^ « turaesch . 1 .1. p. 117. 185. 1 . H. P. 2O5. 1". ,m . p. 129. sodaßdemLestr nicht wil verdrießlich fallen mit Wieder¬
holung dessen/ was dort zufinden; ausgelassen habe folgendes:

/V IZ94. cl. 22. Xiarr. ist in Schweitzerischen Landen gespürt wor¬den ein starker Erdbidem/und darauf gefolget ein sehr warmer Som¬
mer/so daß alle Früchte zu vollkommener Zeitigung kommen. LieberLkron . äü b. L.

/i . 1573. schreibet komilellL LÜ Luä . LavAterum von Chur/6. üb . ^un. 1573. 'I 'errLmocus apuü no8 noÄu sLpiu8 quLm inrer-
üiu üvarum jsm ieprimangrum inrervzllo urbem nolirzm maZnotremore conquzilänt : prxeceUlt vero comirawrgue rerrik>jli8 lonus
MuAieui ümilib ; vvl§u8 M3§nam parrem annonL vilirarem inüeprLÜicir.

/^ü i 584>ist über das / was i *. l. p. 126. Schweitz . E7k<r--tttrHesch. stehet/beyzufügen/daß der Erdbidem6. i . ^ rr. weit undbreit in unseren Landen observiert worden ; im Glarner --Land/Zürich-Gebieth in der Hmschafft Greiffenjee/und jenseit demAlbts/im Lanron Lucern ; sonderlich aber im Onron Bern/
da jener grosse Bergfall zu ^ vorne und Lorbiere wenige Tag her¬nach begegnet: dessen Beschreibung zufinden in 8ioicbeioZr. und 0-
reoZrAph . « eiver. P3Z. 128 . Aus ^oiiL Linsleri , Pfarrers zu VielSchreiben ist Mischen/ paß zu Lausanne alle Häuser so sehr erschüt-
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let worden/daß Jedermann daraus geffohen/aus Forcht darunter ver¬
graben zuwerden. Es ist auch ein altes Hauß und einicheL m̂in ein¬
gefallen/ doch ohne jemandes Schaden. Der Genffer-Gee ist zu¬
rück geloffen/so daß einer trockenes Fusses hättehindurch gehen können/
es hat aber diß nicht lang gewähret. Das Schloß zu LMiiioun, si>
so auf einem Felsen an dem Genffer-See stehet/ ist sehr beschädiget
worden. Es ist auch obgedachtem Vmslero vor gewiß erzehlet wor¬
den/daß in einem Dorff Stund von Viel der Schatte des Son-
nen-Zeigers eine ganze Stund unverruckt geblieben seye.

1601. ä. 8.8epr. sind in Uncevrvaldenz. Häuser verfallen/
und darbey8.Personen umkommen. Kicker Lkrosi. säk.a. Von
diesem Erdbidem hat folgende Verse gemachet lok.tiulär.Erobius
sä lob . Isc .krillum:

Läire Irloecoenas Zeneroio lanAuine kriss-
Incl̂ ta muiarum Aorta, t'ama ciecus.

§cribere renranri rerree cie carmina rnoru.
?auca novo vari, sscur öc ante ssave.

iVlî arrone stave, te nobis nam̂ ne stavence.
In numeros venient carminai^onre ssl05.

Haätenu§ aä 1ittU8 renues mocio ttrmximn8 unäa5,
I>Iunco^u8 eck rê icki8 Lanciere vcla noN5.

I 'orrî ja ssnierac caliciis cum meniibu8 Xtta§.
Frabar öc / ûtumnu8, pomissex anre ssores.

I/näiĉ ue carpedant graro8 animalia somnos.
I âxiâ ue jam meäia rempora noätis erant.

Lcce rexenrino rellus concussa mmulru.
d̂ ntat, ur inssabilis, nurar in amne ratis.

Oeiuper ttorridili omnia reÄa IraZore rremiicunt.
^surasses lapüi jam ruirura Aravi

kama referc alidi rrissi ttorribiliczue ruina.
8^ckereL8 turre8 öc cecickisse ckomo8.

Ürari8 lurZunt ttomine8, pavickiĉue recurrunt.
Lr veluri reÄX Ironäe <̂uerunt ave8.

l .uZui)ri8 tenue8 passün öc clamor aci aura§.
lalcsciue auckire noÄc ülenre 8oni.

L sij ^ uiä
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(^uid 61>i vult tanto teliux concutla rumulru
num L6ri6u8 cosli nube reveÄu8 aäeü-

no6ri miserere Oeu8 , roriu8 öc orbis
Arbiter öc paüi , foecleris e6o mernor.

In popu1o8 i11o8 iräruin funäe proce11a8.
() ui rua pro nitrilo verI >L laluris kabent.

äicebant animi formiäine pleni
leZirimo exculli , ieemina virc ûe tkoro.

L6e ĉ uis iZnorat terrX , krili oprime moru8,
venturi iiANumĉ ue , inäiciumoue mali,

^ .ut maleinLäa lLme8 totL8 populaoirur urbe8.
6enritru8 Luc Oacie8 rnor8 violenra datrit.

Hnt ĉ uarier crnäele ferox Lellona tumulrurn
^lLr8 §c in indomiro 6svier orbe lerox.

L 5ĉ rkici8 ran ^ uLm fera bellua proruer ori8,
cum peäirnm arc ûe cĉ uitum turbine l ûrca minax.

koeäa cL<äLverii )U8 re1Iu8 erir, 2lt 2Hue p2Üim,
moenia iublimi culmine lap/a ruent.

8urßenre5 ieZere8 r2piäu 8 populabirur iZiN8,
(^unÄac ûe funeüi plen 2 äo1ori8 erunr.

^ipici8 , ur rriiii veler ferruZine vulrum ^
8o1,pro venturi ĉ uippe rimore mal !.

8eä csUXcun̂ ne venir ranäein mort 2libu 8 re§ri5,
8ci1icet ex meriti8 poen 2 InenclL venir.

In ice1u8 omne ruir pailirn laiciva juventU8,
nec 6nern icelerum curva ieneÄa lacir.

In prerio ebriet 28  cü , Lc crapulosa VoraZo,
livor , eäax orium , 1uxv8 , 2V2ririe8.

^ 1m2 6äe8 ĉ nonäLni clivum iara ianZuine ubic ûe,
proliar , öc in pro ^ lererrice lcäer.

8ummi le ^e Oei iprera , poürocjue pu6ore
ĉ uiliber in roro (̂ uo1ii)er orke lacir.

I/t non 6r lnirum rerrX 6 noLte ülenrx.
8ub noürib peäibu5 maciiina tora trennt.
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Ealkra relrnHuemes iZimr LacoäLMoni8 omne §.
8e6temur summi ÜMa nemendL Dei.

>los äeäimus nomen üimmo in LL^ rilmLte EüriKo
cor ^ ora cum ürcris adlueremur a^ uis.

I 'urpe Dei mileL ianÄo cum kosäere rupro.
1?rLnlir in inierni persiclu calkra I.ux>i.

Die Huocjue rerribilem ulrima kara Aeüennam
merceäem iusickeê roäirionis lieber.

1622. ö. 28. ^un. am Morgen um 6. Uhren hat man einen
Erdbidem zu Zürich gespürt. Kicker. 1. c.

1614. ä. 28-kebr. ist zu Dorneck im Golothurnifchen
ein starker Erdbidem gewesen, Solorb . Schaupl . H-
x- 417 -

6. 4. OÄob . hat sich wiederum zu Dorneck ein starker Erdbidem
erzeigt zwischeni . und 2. Uhr in der Nacht . l. c.

iä2i . an der Pfingsten / ist im L-mron Been / sonderlich im
?sys äe Vzuc! ein Erdbidem gespürt / und darauf ein Battag ange¬
sehen worden auf g. 19. ^UZ. Kucksl.biilk.Lccles. ciu?Lls (ls Vauü.
p. H 4.

1635. spürte man zu Zürich einen geringen Erdbidem. » c>c-
tinZ. 8pec. liZur . soz.

X. l6so . sind hefftige Erdbidem gespürt worden den 6. und 7.
Mey/mit so starker Bewegung / daß die Glogken zu Basel angeschla¬
gen : Den l 8-OLk. Morgens ; den 20. Abends / und den 2s . Mit¬
tags zu Zürich : und den 9. ^ ov. abermals zu Basel.

1651. spürte man abermalige Erschütterungen den 8. und rz.

5un. zu SaA : denz. im Engadein : den 29.OK. wiede¬
rum zu Sax ; und den 7- vec . zu Genff.

1652. erbidmete die Erde den 2. kebr. zu Sa § : den 4. zu
Basel/Gchaffhauftn/und Zürich : den 19. ^ ug. zu Eglisiru/
und den IZ. OÄob. zu Glaruß/irr der March / zu R .appev-
sthrveil/ und am Zürich-See.

1670. 6. 7. ) ul. um 2. Uhr Vormittag/spürte man auch einen
Erdbidem zu Sc . Gasigen . n »kme^ . Sc . Ga6 ?. Gesib . x>. 6s 8.

1674. ist auf 6. 6 Osc. ein Erdbeben im Glarnerland bemer¬
ket worden in Gchwettz . ^ aclirgesih . i -U l. ? . zo. » Alrmê er.
l. c.p. 6b2. setzet emen/der zu Sr . GaK 'en wahrgenommen worden

ü.6.



6. 6. Novemb . UM9. Uhr Vormittag/und einen anderen 6. 22. vsc.
zwischen6. und 7. Uhr Vormittage

1677. ä. I z. vec . UM7. Uhr Vormittag / ist ein starker Erdbi-
dem gespürt worden zu Gc . GaEen . Nalrme^er. p. 667.

1709. ü. 8. ^ n. um 5. Uhr Vormittag spürte man zu
Schwanden im Glarnerland einen Erdbidem.

/V. 1710. ci. 28.vec . um Mitternacht erbebete die Erde zu Stein
am Rhein : so auch

n. 1711. es kan aber seyn / daß ein Mißverstand ist im
Dato.

Von dem Erdbidem / der zu Basel gespürt worden 6. 9. kebr.
1711. ist zulesen 8rolcbeioAr. velv . p. 94.

1714. cl. 29. vec . um 7^. Uhr Abends hörete man zu Egli-
sirn einen starken Knall gleich als aus einer Lrrnon, und alsobald her¬
nach spürte man ein Erdbeben/so daß die Häuser und Fenster erzitte¬
ret auf beyden Seiten des Rheins ; doch stärker auf Teutscher Seite/
wo das Stättlein liget. Um 9. Uhr hatte man wiederum eine/ aber
geringere Erschütterung.

1716. cl. 2. um s. Uhr Nachmittag observierte man in der
Pfarr Ä ?etziksn Zürich -Gebieths einen Erdbidem/doch nicht an
allen Orthen gleich stark.

cl. 5. Hpr. spürte man wiederum einen Erdbidem zu Eglisau/
auf beyden Seiten des Rheins/doch stärker auf der Höhe die lIohe
Egge genannt . In dem Stättlein und Schloß war er nicht stärker/
als wann man einen schweren Stein ab einem Wagen wirffet. Son-
sten spüret man die Erdbeben stärker nächst an dem Rhein.

Von dem Sonnen-Regcnbogcn.
Es ist diß eine Geschieht/ welche zu allen Zeiten mit grosser Ver¬

wunderung angesehen/ von denen Heyden selbs als eine Tochter der
1b3um -mti8 oder Verwunderung beehret/und mit grossem Fleiß von
denen besten heutigen ?bilolopl>j8 aus denen Grundsätzen der !v^ rke-
MLUc untersuchet/und insonderheit von Lgreesio,bievvcono,und 8m»
mio so klar an das Liecht gesetzet worden / daß ich über das / was in
GchweLtz .^ ?aeurgesw . I . n . p 41 und 44 . Zpplicgnve auf das
Schweitzerland nicht viel zuschreiben hab. Eine Begebenheit/welche
aller Orthen auf der Erden kan gesehen werden / erforderet von mir



nicht eine weitläuffige Beschreibung/ welche man bey anderen 8cn-
benten finden kan. Es verdienet öiß eine besondere Erklärung/ daß
man mit grössester Bewunderung unten an hohen Wasserfallen in
Wasser-staubichtenLufft sehen kan/wiewol unter Verletzung der Klei-
deren/einen vollkommen runden Regenbogen/in gleicher Ordnung der
Farben/ ja auch den zweyten oberen Regenbogen; und solte keiner/
der die Seltenheiten der Natur liebet/ über den wast ênstattee--
See fahren/ ohne linker Seite auf den Platz/da ein sehr schöner stau-
dichter Wasserfall abschießet/ auszusteigen/ und dieses Wunder-Ge-
mäld zusehen/ welches Nachmittag bis gegen Abend am füglichsten
geschehen kan/ weilen man dannzumal die Sonne am Rugken hat:
ich stelle diese Begebenheit und dero Zeugung vor knZ-m . da be¬
deutet den Stral/der von der Sonnen durch das Aug des Zuschauers
gehet in das Lemrum des Regenbogens/ LLL. der Winkel von 42.
Graden/ welcher erforderet wird vor den ersten Regenbogen/ oder
inneren Zirkel: und ist Wp. der ganze Kegel oder Lonus aller far-
bichten Tröpflein/ so wol vor den ersten Regenbogen-Zirkel/ als vor
den zweyten. Die Sach ist also zufassen/ daß das Aug seye in der
Spitze des holen , die farbichten Tröpflein in der äusseren und
inneren Fläche des Coni, in gewisser Oeffnung des Winkels bis zu
dem Aug:man sihet zwar nicht diese ganze ionische Flache/ und son¬
derlich nicht die nächsten Tröpflein bey dem Aug/ sondern per cnn-
junetionem opricam, die äussersten so auf dem Boden einen Zirkel
vorstellen. Der gemeine Regenbogen ist von diesem auch darin»
unterscheiden/ daß jener aufs höchste auf einen halben Zirkel kom¬
met/und gar selten grösser gesehen wird/ dieser aber einen ganzen voll¬
kommenen Zirkel schliesset: jener hät das Aug weit von der thauich-
ten oder regnichten Wolken hinweg/so daß die halbe Lomsche Fläche
sich unter die Erde verbieget/ bey diesem aber ist des Zusehers Aug in
mitten der Tröpflein/ welche dieses Gemäld vorstellen/ so daß der
ganze farbichte Lonu--ob der Erde stehet; folglich ist leicht zuerach-
ten / daß der gemeine Regenbogen grösser/ dieser aber kleiner/ so
daß der Durchmesser des Zirkels über 12.oder 20. Schuhe nicht kom¬
met.

^.1524.6. 2.^ 314 und 1571-6. 8-^pr. sahe man zu Zürich
zwey umgekehrte Regenbögen, ^ ick. X45L. Ich zweifle nicht/ es
seyen diß Stärker von iMombug gewesen; dahin auch müssen gezo¬
gen werden die meisten seltsamen Regenbogen-Geschichten.
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So sahe man 1604. d. i. Kov. zu Basel bey aufgehender
Sonn s. Regenbögen gegen Abend/welche sich also zertheilet/daß zu¬
weileniO. und mehr gesehen wurden. 6rots.Lbronol.Laül.

1705. d. 19. um7. Uhr Nachmittag sahen wir von dem
Lindenhof zu Zürich gegen Sud-Ost eine Begebenheit/ welche nir-
gends besser als unter gegenwärtigem Titul kan gesetzet werden: Die
Breite war ohngefehr zo.Ruthen/ die Höhe 6o. es warenz.breite
senkelrecht aufstehende Bande von gleicher Lange/ die äussersten wa¬
ren rechts und links purpurroht/ die mittlere grünlecht; die rechte/
nachdem sie Stund gewähret/verschwande/dieübrigen2. tormir-
ten um6̂ . Uhr gleichsam eine Pyramide, deren einte Seite wargrün-
lecht/die andere purpurroht; diese Pyramide verwandelte sich endlich
in eine neblichte Wolken/von Färb grüngelb. Die Sonn/das Aug
und die Lufft-Geschicht machten ohngefthr einen recht winklichten
Triangel.

d. ZO. Nov. 1709 sahen wir hier nach4.Uhr Abends gegen Ost
ein Stück eines Regenbogens/ dessen Farben in folgender Ordnunĝ
gestanden: von aussen roht/hernach gelb/grün/blau/Viol-blau: diesê
Farben folgeren in gleicher Ordnung5. mal nach einander/so daß ein
fünffacher Regenbogen vorgestellet wurde/welche aber nicht alle gleich
breit waren/ der äusserste war noch einmal so breit/ als der zweyte/
und die folgenden immer nach Proportion kleiner oder schmäler: die
breiteste Färb war die rohte/welche wol des Bands eingenommen;
man sahe auch um etwas den zweyten Regenbogen. Es ist merkwür¬
dig/daß domals die Sonn nicht mehr ob dem üorironc gewesen/und
die Abend-Demmerung angefangen/ muß hiemit diese Begebenheit
herkommen seyn von kettabkion der Sonnenfiralen durch die Dem-
merungs-Lufft.

Von den Wonds-Regettbögett.
Diese Materi habe ausgeführet1. H. Schweitz. jTkaenr-

Geschiebe. 9.41.
1708. d.4.M Abends um 11. Uhr sahe man auch zu Gla-

rnß und Schwanden einen schönen Monds-Regenbogen von A-
bend gegen Morgen/ der von einem Berg zu dem anderen sich gezo¬
gen. Es war der erste Tag nach dem Vollmond.

Von



Von dem ßof oder Ring um die
Sonn oder um den Mond.

Diese blslonez sind in denen Schweitzerischen Landen nicht ohn-
gemein.

1Z72.ä.s.)un. sahe man einen Hof um die Sonn/ und ob
demselben zwey Kreutz von rohter Färb. Tritts.^bron.?. 18 5.

eV. I5ZZ. 6.18.chil. bey Hellem Himmel siche man Nachmittag zu
Zürich/ V̂incerehur und Schaffhaufcn einen schöngefärbe¬
ten Hofum die Sonn/woraüfgefolgetgifftige Fieber. tüti!erL!>ron.
L..XXVIII. c.4.

An Nicoirü Tag Abends um9.Uhr sahe man einen Hof um den
Mond von bleicher Färb. Hailsr1.c.

/V 155z.ä.2Z.gun. Abends um8. Uhren sahe man zu Bafel
einen Hof um den Mond/ sehr weit und groß/ in die drey Stund.
Algrov.blili.monlir.p.744.

1570.ä. n .xizjj. wurde zu wittterthur gesehen ein Ring
um die Sonn. I-insauer̂ nnsl.Vkoä.

/V.1571. 6.21. - - - - sahe die Sonn erstlich dunkel/ hernach
hochroht aus/und gewahrete man um dieselbe zu Berg im Zürich-
Gebieth und zu Glaruß einen Hof.

1574-cl-2s. ^ pr. sahe man in Freien Aemprerett Höft
um die Sonn. ^ ick.

1579. 6. iO,^pr. Abends nach9.Uhren sahe man anderthalb
Stund lang zu Bafel einen Hof um den Mond. er/n«. äe xis-
teor.b..I. c.12.

1624.6.2;.kekr. UM Mitternacht sahe man zu Zürich einen
schönen doppelten Ring um den Mond. Andorn.Zornzeich. 6orr.
k>169.

172s.6.s.ksbr. wurde zu Zürich von9. Uhr Abends bls
Mitternacht gesehen ein weißer Ring um den Mond/ welcher gegen
dem End der Erscheinung vielfarbicht gewesen/ gleich einem Regen¬
bogen. 6.8. und9-folgere Regenwetter und fiele derö-rromerer sehr
Liess. 6.6. sahe man wiederum etwas von diesem llÄone.

^.1727.6. i6-l-m. sahe man zu Zürich Abends zwischen 9.
und 10.Uhr einen Monds-Hof.

ä.1728. 6. Z.kiarr. Abends um8. Uhr sahe man einen Monds-
M ix Ring/
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Ring / der zwey Stunde währete. ä. 4. wurde der wiederum gewah¬
ret zu gleicher Zeit. Und ä. 6. um 9. Uhr darauf wurde das Wetter
sehr unbeständig/ und ^ stierten gegen dem Ende des Monats hitzige
Fluß -Fieber.

^ . 1729. ä. 24. ^ pr. um 10. Uhr Abends sahen wir hier einen
Monds -Hof/in welchem die Farben von dem Mond .Hinauswerts in
folgender Ordnung gestanden/weißhell/roht/blau/dunkelgrün. Dar-
mit sind zuvergleichen jene LoronX, welche Herr diewwn 6. l y. kebr.
2664 . zu Landen gesehen/und also beschreibet. Opric. x. 271. ?ro-
xime circumÎ UN3M circulus erar3lbus, ĉuem cieinceps ambiebst
coronL interior,guX inera( proxirne circulum illum slbum) colo-
re er3t viricii sub ccLrujeo,stavo amem 3c rubeo cxrrg: KZnĉue cle-
ruum Lmbiebzr coronL exrerior, guL colare erar cceruleo, 3c viri-tli incra. exrra surem rubeo.

6. ZO. ^ pr. UM 11. Uhr zu Mittag bis halbe zwelffe sahen wir hier
zu Zürich einen Hof der aussen weiß war/und innwendig bleichgelbund purpurfarbig.

6. 1Z. und l4- vec . um Mitternacht sahe man kleine Höfe um den ,
Mond : unmittelbar um den Mond einen weissen hellen'Kreiß / und
nicht weit darvon einen anderen Zirkel/ auswendig roht / innwendiggelb.

g. 27. ^ pr. 1710. sahen wir um die Venus einen hellen Glanz
Zleich einem Hof.

Von Neben-Gotitiett.
rzrz.  sahe man z. Monde nebst der Sonn/das ist/2 . Neben¬sonnen . Luî er. Ldronoi . Ilelv.

^ . 1466. sahe man drey Sonnen . k̂ ottinA. 8pec. liZur . p. sO2.
1^24. cl. 2. X43ij. sahe man zu Fürich drey Stunde lang z.

Sonnen und Remnbögen . LulliriZer. Ldron . 8rumpf . Lbrttir.
^ . 1527. sind zu Basel gesehen worden z. Sonnen mit 2. Hö¬fen. 6 roj7. Lkron.

! s28. 6. 16. ^ 3ij. zwischen8. und9. Uhr Vormittag sahe man
zu Firrich z. Sonnen mit z. Höfen. Luliin̂ . Lc 8rums>f.Lkron.

isZf . ci. s3n. sahemanimL3nronIlppenze6ß '2. Neben-
Sonnen . Bischossberg . ÄppenzeE '. Lbron . p. ^27.
^ is6Z . 6. 27. ^ 3rt. Abends unr s. Uhr sahe man zu Basel z.
Ssnnm/welche ^ob. r^cromus , krisms iu OrttM ^ unalibus beschrie¬
be ^ . 1574.
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ä.1574. 6. rS-XiLl). sahe man zu Zürich Neben-Sonnen mit
Höfen.

^. 1578. 6. 16. -̂ pr. UM9. Uhr Vormittag wurden zu Fürich
z. Sonnen mit2. Höfen gesehen. l-i-uier.LNron. I..xi.1.c. 12.

i s82. zu Ausgang deŝ pnlis sahe man zwey Sonnen,
ler.CNron. I-,. XÜII . c. i.

1588.6. 8.und Iz. kedr. erschienenz. Sonnen. Libl.
D'Z.n. 51.

1622. cl. s.kebr. um den Mittag sahe man zu Basel z.Son¬
nen in einem Hof. Lrois. Lbronol.Las. KurkArcj.Lolm.Ideor.4.
1 K. z. gedenket4. Sonnen so zuFreyburg gesehen worden.

ci.25.)sn. um;. Uhr Nachmittag sahe man inpündeen 2.
Neben-Sonnen: die wahre Sonn schiene aus einer blutrohten Wol¬
ke. Baßler )Dündrn.Rrieg . c.46.

cl.2y.)3n. sahe man wiederumz.Sonnen und2.Höfe. 16.1.c.
6. 12.ktäij. sahe man um die Sonn einen Regenbogen-förmigen

Hof/und zwey Neben-Sonnen in währendem Streit derPrettigöwe-
ren mit den Oesterreicheren. 16. csp.49.

^. I62Z. ci.2;.)un. sahe man zu Glaruß z.Sonnen mitum¬
gekehrten Regenbögen. p.378.

166z. 6. i.^ 3ij. um7. Uhr Vormittag wurden bey Lan --
genehal Beener -Gebieths und im Kloster Gk. Urban gesehen
z.Sonnen mit einem halben Hof. X̂ Zn.I.c.

1664.cl.ult. vec. sahe man um n . Uhr zu°Thun ily Dan¬
ton Bern 5. Sonnen: die wahrhasfte Sonn schiene durch eine dün¬
ne Wolke/ die zwey Neben-Sonnen stuhnden in zweyen kreutzweise
sich durchschneidenden Banden. Es währete diese Geschicht2.Stund.

L. Bedenkliche oder Beschreib, der Comer. 1664.
r Ẑ-9-

1674. 6.15.kebr. sahe man zu Ulker Fürich-Gebreths zwl-
schen9.und 10.Uhr2.Neben-Sonnen gleich als durch einen dünnen
Nebel/mit hellen rohtenStreimeu; die einte währete über eine Vier-
thelstund: endtlich hat diß Lufft-Zeichen steh geendet in ein so genan¬
tes Wind -Zeichen: Zu Wangen zwischen 10. undn . Uhr sa¬
he man auch2.NebW-Sonnen bey dünn-wolkichter Lufft; die Mit¬
tägige verschwunde vor der Mittnächtigen/ es käme aber auch jene
bald wiederum gleich als aus den Wolken hervor: zulctst verschwän¬
de die Wttnächtige zuerst. Peyde waren gelb anzusehen.



1675. cl- ! 2. kebr. sahe man in der Herrschafft Groningen
z. Sonnen mit einem umgekehrten Regenbogen / Morgens um 9.
Uhr fast 2. Stund lang/um den Mittag spürete man einen Erdbidem/
samt einem Gedöst in der Lufft/ gleich dem Donner . ^ §n. Be-denk. V0N ?3rLlüs.

1677. c>. 26 . UM6. Uhr Vormittag sahe man zu Zürich
eine Nebrn-Sonn in einem halben Zirkel. l. c.

^ . 1688. cl. LO.kebr. ü . v. sahe man zu Zürich zwischen II . und
1. Uhr 2. Neben-Sonnen : die Oestlichere war von grüner / rohter
und gelber Farb/und schiene hell : die Westliche war auch vielfarbig.Es waren auch2. Höfe. Die Lufft war mit dünnen Wolken besetzet.

6. n .^ lzrr. tt. V. Abends um 4. Uhr sahe man wiederum zu Zü¬rich 2. Neben-Sonnen in einem Ring/die Westliche war rund/die
Oestliche ablang/und hatte gleichsam einen Bart . Es bliest der Sud¬
wind. Der Lufft war um den Hof dünnwolkicht/ aussert dem Hof
aber waren dicke Wolken . Des folgenden Tages folgere ein Regen.

6. xizij. Abends um 7. Uhr hatten wir wiederum zu Zürich ,
eine Neben-Sonn gegen Mittag von grüner/gelber/blauer und roh¬
ter Färb : gegen über war ein stück eines Hofs von gleichen Farben:
die Geschichte wahrere einechalbe Stund . Die Wolken waren dünn.
Folgenden Tags hatten wir Regen.

1709. cl. i8 . ) an. um 10. Uhr sahe man zu Schwanden imGiarneriand z. Sonnen.
6. sahe man 2 lr Lrevine in der Graffschafft Neukcdatel2. Neben-Sonnen um 5. Uhr Nachmittag.
Von denen i^ relüs oder N êben -Gonnen hat Herr v . ^ gz-ner einen Bericht herausgegeben^ - 1675.

Pott Î raleleniz oder Neben-
Monden.

^. 1669. 6. 22. Oec. sahe man Nachts zu Sr .Gasigen z. Mon¬de. ^ÄZn. Z79.

Unze.



Ungewohnte Farben des Gestirns.
Wer die Natur der Farben aus unserer heutigen^ larbem3rischen

?küotopkie verstehen lehrnet / und ins besonder auf die Farben des
Himmels / der Wolken / der Abend-und Morgen -DemmerunZ acht
hat/der wird bald sehen/wie durch allerhand Kekrzäkiones oder Bruch-
stralungen in Wolken/oder einer dicken Lufft die Sonn oder der Mond
können unter allerhand Farben Gestalt unserem Aug vorkommen; wie
zum Exempel der Mond in grossen und gänzlichen Verfinsterungen
dunkelroht aussihet.

i s66. u, 27. /ul . sahe man die Sonn blutroht untergehen/und
hatte der Mond auch in folgender Nacht eine gleiche Färb.
Cdrori . p. 647.

/x. 1571. ck 29. 8epe. war die Sonn am Morgen Goldfarb / zu
Mittag blutroht / so daß auch die Scheiben gegen der Sonn roht
schienen/zu Abend hatte sie einen Schein wie der Mond . ^ ick. aä
k. L.

/x. 1572. an.Michels Tag war die Sonn roht/und traurig anzu¬
sehen. ( b̂ron .6so.

cl. 2. s3n. hat Herr Andreas Tstbarner/Rahtsherr zu Chnr/
die aufsteigende Sonn bey dunstiger Lufft ganz bleich gesehen/w»eman
den Mond ansitzet. 6. z. hat er und andere ehrliche verständige Bür¬
ger von Chur wiederum auf die aufstehende Sonn Achtung gegeben/
welche wiederum bleich war / wir des Tags vorher. Bald aber hatte
sie sich gleichsam in zwey Stücke zertheilet/und sahe man aus der ein¬
ten halben Kugel einiche dicke schwarze Streunen aufsteigen. k>8-lV.

einiche länger / andere kürzer/ gleich als waren es Männlein von
verschiedener Grösse / deren etliche die Köpfe gehenket/ gleich denen
Bäumen / deren Gipfel von starken Winden gebogen werden; einer
stiege nach dem anderen herauf / und verschwunden bald : bald machte
der dunklere Theil der Sonn einen simtzigen Winkel . k>§. L. hernach
nähme die Dünkle fast den ganzen Sonnencörper ein/und bliebe nur
der vordere Theil hellleuchtend gleich einer hervorlellenden Flamm.
I.ir. e . diese zertheilete sich in drey helle Sternen / welche aber auch
sich wiederum vereiniget. l- ir. l). L. Nachdem der untere Theil der
Sonn auch angefangen sich zuverdunklen/ wie vorher der obere/der
indessen wiederum seinen vorigen Glanz bekommen/sahe man folgen¬
de Gestalten l-lr. k. 6 . welche letstere umgeben ein Regenbogen-

farbich-
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farbichtes Wölklein/welches gegen dem End der Erscheinung auch dess
oberen Theil der Sonn gleich einem Hut bedecket/ so daß die Farben
allezeit geblieben. » aller. Lkron . » . XXXVIII. c. s . ^ jck. X18 L.

/i . 157z. cl.27. chin. sahe man zu Schulz im Engadein in der
ganzen Lufft eine grosse Menge vielfarbichttr Kuglen / welches mit ei¬
genhändiger Schrifft bezeugete Xtarrin ) ecklin,domaliger Pfarrer des
Orths/und Käyserlicherl̂ orarlus. » aller Lkron . XXXIX. c.7. Die¬
se Geschieht hat » ulNricus Lampellus von Chur in folgende schlecht
Poetische Reimen verfasset:

^ol luZend auf ikr Omein Dre ^ ? ündt
6orr euck wakrner euer kreund,

klir also vil und grossen Z.eicken
Der Leir auf eucli je^r §8äken reicken j

Z.u 8 . KIickel8 1aA werden rwc ^ ŝakr
/im Dimmel Kar mau §8äken Klar

Die 8onn §anrr rork , den lVlond wie Llut,
Klan uurer d'Länk wirssr Oorces ^ orr:

^uclr folckeReicken ükeral,
' ^Kck l ?aZ und klackr kürend ück wol.

Darnack bald um das nüw ^akr,
Zween lag darnack was Ze ^ cken klar

^rfeken wol an der Tonnen r 'Ekur,
^ie au8 dem Truck iss klar und pur.

Ick ^fckweiZen de8 Lrdkidem wol
Da8 Zfckürrer Kar d'^ älr üketal.

Der malen dre ^ je mancke kakrr
In dissem 8ommer empfunden ward.

Icli ZlckweiAen die Z.eicken liie 2U dkur
Dnd ausserkalk gfckäken ausser der Ilinkmaur;

^ckrkalk keurkuZlen nack und weir
Vom Dimmel ^fallen l ?3A8 der Z>eir,

^err kür ^lick im Deumonar §fe^ n,
De8 §1eicken dife8 8ommer8 8ckein.

^m 8iken und Z,wenr 2iAssen Kracker8 DaZ,
Lin jeder 1oi§ wol wa8 ick faZ: »
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7u 5ckuls Zrols Dorlf im kn§a6ein,

Dlf LllriKa vor 6er Zclimircen f/n.
Der Pfarrer vll l>laclipuren krauen

Dan6 Zsäken rwalir,un6 tkun anfelrauen
^m lVlorZen umli 6ie künüK 6as

Ofckälien, 6a 6'8onn aufZLNAen was»
In 6ie man moclrr wie in 6en lVlon

8äken als Dunkel was lie fclion,
^ievvol 6er Himmel lieirer fclion,

DllZnomm 6as Kaucli im kan6 was ßf/n.
î vvenn ka ^ 6a liar man überal

Osäken im kulkt im Zangen kkal ,̂
Vil LuZlen manckerle/ 6er karb

Die ^ienAen vvi6er einan6eren fcfarlf,
^ vvi6er einan6er lcfüllen lie

^ie in einer 8clilacfr wveen Haulken fre^ ;
Hock auf un6 ni6er Kommen einem entgegen,

6ra6 folr jetr rroiken vver6en eben,
Dn6 als man meint 6ie crilkc ilin §ra6,

Verlclivvun6 6ie LuZel olrn allen Fclra6.
Die Luglen waren §leit man Kar

DnAleiclier karb , fcfvvaiÄ, §el , grün, rot;
^ .m 5pit2 6er Lernen rotlr von Lluc

5till laZen6 als am klinderlmr,
^1§ ru verküren moclit 6a kan

Das nieman6 lie moclit fallen an,
Doclr aus 6en l 'liäleren fürKommen6 kort

^ls ruZen6s r'llillf an je6em Ortk.
/ ^Ilerle^ LuZlen Irofs un6 Klein

Von OlclmtL als Zrolfe Haulken 8rein,
Das alles Kar Avvärt ein Aanre 8run6,

7.'1erll wie ein 8cl»aum 6as alls verlcliwunä,
Hie liarren6 '̂liörr auck 6'^ falfer-( luf8

Die fükrten6 6'l-ürf , klolk un6 Hauls.
N ^ . 1574-
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i ^74. 6. 23. ) ui. sahe man zu Chur die Sonn roht. Waller.

Ebron. XXXIX. c. i6.
17OZ. cl. ZI . sahe ich nebst meinen Gefehlten in meiner

Ruckkunfft von einer Berg -Reise auf dem Zürich -Gee/Abends um
5. Uhr / bey wolkichter Lufft/erlicheî omem , die Sonn schön purpur-
blau.

1710. 6. s . vec . um 8. Uhr Vormittag sahe man in der Graff-
schafftS <rrgnns die Sonn durch einen Nebel ganz roht.

Von denen

iviineraijeti des ADweitzerlattdes.
, i ^ S bilde sich niemand ein/daß ich dasSchweitzerland vorstellen wer-°̂ de als ein Goldreiches?olob,oder Silberreiches Hungarn/oder als"

von Diamanten/Rubinen und anderen köstlichen Edelgesteinen glän¬
zendes 6olcon6g . Doch wird der Leser aus vorhabender Beschrei¬
bung ersehen/ daß uns nichts ermangelt an den XlinerZllen/ welche
zum Leben des Menschen nützlich oder nohtwendig sind : Haben wir
nicht genug Saltz / so ersetzen wir den Mangel von dem Tyrolischen/
Bayerischen und Burgundischen . Die gegenwärtige Materi vott
dem XUner-Nischen Reich werde abhandle« in derjenigen Ordnung/
welche der um dieses Reich sehr wol verdiente Herr ^ oogwarcl hat.
Er theilet alle llottiiis ein in vi . Haupt -Classen : Die i. begreifst die
-Erden / lerras. Die l I. die Grein / I-Api<le8. Die III. die
Gnlze / Lsliz. Die tV. Gcbrvesfel oder Erdpech / Liwmina
Lr 8uipkurs . Die V . allerhand denen Metallen verwandte Ivimera-
lien/oder Erze/ ^ttällis sKnj »xiinersiiL. DieVi. die<̂ ) ern6 /̂
r l̂etJll» stlbs. Diesen allen werden angehenket diejenigen koLlis,
welche eigentlich zu dem Thier -und R .räurerR .eicb gehören/und
heut zu Tag unter die Uberbleibselen der Gündflur mit recht
gerechnet werden.

i.Llaß.
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I. Klaß.
Von Erden.

1 tNter dem Titul der Erden verstehen wir dunkese/ ungeschmackte
" Cörper/welche sich leicht zerreiben laffen/und keine Flamm von sich
geben/wol aber das Wasser an sich nemmen/und sich mit demselben
vereinigen in eine Masse.

Die Beschaffenheit der oberen Erde / welche anzusehen/als ei¬
ne fruchtbare Gebärmuter aller Gewächsen/ist "auf eine jede Provinz
desSchweitzerlandes zpxlicirt worden/theils lom . il . Gchweitz.
^akurgesiH. P3Z.Is8. theils in 8roicKeioZr. Heiv. p. Z7. Diese
veZerzbiiische oder fruchtbare Erde ligt durch sonderliche Schickung
GOTTES / uNd zwahren nach denen Natur -Gesätzen/als die leich¬
teste/zu oberst/und unter ibro folget erst die^ iner»lische/zur Nehrung
der Pflanzen untüchtige Erde . Beyde formieren ordentliche Lager/
oder , deren Ursprung herzuleiten von derjenigen Zeit / in wel¬
cher diese jetzige Erde / welche wir bewohnen/ ihre Gestalt bekommen/
nämlich durch eine denen Besätzen der Natur entsprechende Senkung
aller schweren Theilen in denen Wasseren der Sündflut . Wir finden
;wahr diese Erden nicht in ihrer Reinigkeit ohne Vermischung Sands/
oder einer anderen Xlnemlischen Erde/als Thon/Leim ; doch/wann
je in einem Land dieseres obere Kleid der Erden in ihrer Güte und Rei¬
nigkeit ( welche sie vor der Sündflut vermuthlich gehabt) zufinden/ss
muß man sie suchen auf unseren hohen Gebirgen / da man wirklich si¬
tzet eine schöne/schwarze/luckere/denen Gewächsen sehr dienliche Erde;
die Ursach ist leicht zufinden/ wann wir nur gedenken/daß zu End der
Sündflut nach geschehener Erhebung der Lägeren das Wasser ob de¬
nen Bergichten Landen nicht so hoch gestanden/ als ob flachen. Folg¬
lich die in denen Wasseren noch enthaltene subtilere Materi sich wird
auf die Berge niedergesetzet haben. Es scheinet/duse obere Erde habe
eine elzltische Krafft an sich/weilen sie nachdem sie genetzet und wieder
trocken worden / sich weiter aus einander lasset/ als alle ximsralische
Erde . Es muthmasset nicht ohne Grund mein werther Freund
Lourguec , daß diese obere Erde wol könte überig bleiben auch nach
allgemeiner Verbrennung der Erdkugel / weilen nach denen Lxperi-
menren des Herrnx ônci von LoloANA sie sich nicht vicritici'eren oder
in Glaß zerschmelzen laßt ; sie könte also einen Satz geben zu einer

N ij neuen



neuen Erde. Es scheinet/ diese obere Erde bestehe nicht aus einerley
Theilen / weil sie so vielerlei) Gewächse hervorbringet/ und jedes nach
seiner Art ernehret : indessen kan bisdahin weder die , noch
das Vcrgrösserungs -Glaß die Verschiedenheit der Theilen entdecken.
An den einten Orthen wachsen eher und besser auf die Foren-an an¬
deren die Eichbaume : in Pündten und Walliß die Lerchen-Bäume/
welche in anderen Theilen der Schweitz nicht von selbs hervorkommen:
das einte Land ist besser vor Wieswachs/ein anders vor Wein -Raben/
ein anders zu Aeckeren: wiewol die Ursachen der Verschiedenheit nicht
allein müssen zugeleget werden der Erde / sondern auch der Wärme/
und Wasseren / und untermischten vielerhand Mineralischen Theilen»
Insgemein aber ist diejenige Erde die fruchtbarste/ welche am wenig¬
sten l̂ inerzlische oder fremdartige Theile mitführet. Wo der zähe
Lette oder Leim mit der guten Erde untermischt/ da kan das Wasser
nicht wol ein-und durchtringen/und können die Würzten der Gewäch¬
sen sich nicht wol erstrecken: Eine mit vielem Sand untermischte Erd
ist gleichfals undienlicher/weilen das Wasser leicht durchpassiert/und
auch die kleinsten Sandkörnlein wegen ihrer Harte und Vestigkeit ^
nicht können durch die Nöhrlein der Wanzen fortkommen ; daher/
weilen die Thon -und Sand -Lager unter der oberen Erde ligen / muß
man bey Aufbrechung einer neuen Erde sorgfältig Achtung geben/daß
man nicht zutieff mit dem Karst / oder Pflug fahre. Es zeiget v.
^ooävvzrä in seiner Nrnurgl or lbe L-irlk hin und wieder/
Und also auch I) . Norton in seiner ltjslor ^ ot biorlbamp-
ron -bire. c, I . p. zq.. Lec. daß darinn vornemlich bestehe der Unter¬
scheid der jetzigen und ersten Erde/daß diefe/so vor der Sündfluth ge¬
wesen/ von dergleichen fremdartigen Theilen frey gewesen/ jene aber
mit diesen untermischet / und also erfüllet worden der über die Erde
ausgesprochene Fluch : Wann schon in die Thäler viel gute Erde
von denen Bergen abgeflößet wird / so werden jene deßwegen nicht
Um gar viel besser/weilen allezeit/insonderhcit durch Waldwasser/und
starke Bache zugleich viel sandichte Materi abgeführet wird / welche
offt die Wiesen und Accker ganz unfruchtbar machen; den Nutzen der
tieceri-3uolium genießen eher die entlegenere Länder/als die näheren;
daher Holland viel von feiner Güte unseren Schweitzerischen Landen/
Und von da abgeführten Erde zudanken hat/wie also auch das Niede¬
re Egypten denemenigen Länderen/da der Kilus entspringet/dann in
währendem Fortgang der sonderlich im Sommer anlaussenden Flüs¬
sen nur die leichtere Erde nach einem so weiten Weg abgeleget wird/
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und die schwerere in höheren Landen. Daher sehen wir gleich als im

Vorbeygehen/ daß auch die Lange der Flüssen von ihrem Ursprung bis

zum Ausfluß ein Werk ist einer allweifen und allgütigen Vorsehung:

Wann die Niederländischen Provinzen sotten um Frankfort herum

ligen / so wurde das beste von unserer Schweitzerischen Erde in das

Meer selbs verführet/ und käme also niemand zu nutz. Die reichste/

leichteste/und beste Erde ist jene schwarzemorastige Erde / welche

die Engelländer Moory -Land nennen/und in morastigen Orthen auch

bey uns oben auf dem Turfs ligt/sie bestehet aus gar vielen Gestirnen/

und etwas Erdpech/ weilen aber diese Erde das Wasser zusehr in sich

schluckt/und etwann zuviel bituminöse Theil in sich hat / kan ihre»ge¬

holfn werden/wann sie an Haussen geleget/getröcknet/und gebrannt

wird ; wo diese Erde zu flach ligct/ kan ihro geholffen werden durch

Abgrabung des allzuvielen Wassers : sonsten ist allezeit diese Erde so

wol zu Wießwachs / als zu Aeckeren besser/ wann sie/ wie gemeinlich

unten an Bergen und Hüglen / baldig liget ; die ebenere ist indessen

besser vor Wießwachs/und die baldigere vor Korn und andere Aecker-

Früchte/weilen sie hier vester und steifster werden/ dort aber schwam-

rnichter/daher auch in nassen Jahrgängen bey uns der Rocken grösse¬

re und schwarze Körner bekommet/Brand -Xoggen genannt/wel¬

cher mit anderem Kernen untermischt durch seine nurcocische Krafft

denen Menschen schädlich ist/ wie wir 1716. in dem Zürich-Bern-

und Lucern-Gebieth erfahren/worvon anderstwo ein mehrers : wann

die schwarze/schwammickte Erde lucker ist/und nicht viel schweffelich-

te oder harzichte Theil in sich hat / nennen sie die Engeliänder tten-

rnouiä ; es gibt auch eine Art die schwarz/und zugleich dicht ist / in¬

sonderheit wann sie lang unaufgerührt geblieben; diese ist sehr frucht¬

bar . Diejenige schwarze Erde / welche insonderheit in Wälderen sich

findet/und durch abgefallene Blätter immer vermehret/heiffen die En¬

gelländer ; wann die Erde durch den Pflug weder zerfal¬

let in kleine Stück / noch auch in grosse zähe Stück zerschnitten wird/

heissen sie diß 8oü . Es ist in unseren Landen nicht ungemeift

eineAeimichce Erde welche bald weiß/bald schwarz-

lecht/der Pflug schneidet grosse zähe Stücker ab/zuweiien ist sie grün-

gelb-oder blaulicht. In gar vielen Aeckeren unsers Schweitzerlandes
finden sich viel Kieselsteine/wclche dem ersten Ansehen nach Unser Land

vorstellen als eins der unfruchtbarsten in der Welt/in der That aber

grossen Nutzen schaffen/nicht zwahr/wie einiche woilen/Salz enkhal-

ten/welcheöder Erde ihre Fruchtbarkeit gebe/sondernes istder Nutze
N ist her,



herzuleiten theils daher/ weilen die Vermischung dieser Steinen die
Erde lufftiger machet/daß sie nicht so leicht aufeinandererliget/oder
ersitzet/ theils und insonderheit daher/weilen die Steine dieSonnen-
wärme länger halten/ und der Erde in einem so kalten Oimare mit¬
theilen/dadurch dann der Nehrsafft besser und leichter in die Gewäch¬
se getrieben wird: diß wissen unsere Bauren ganz wol/ sie wurden
nicht leicht die Steine aus denen Aeckeren/ sonderlich wo ein zähes
Erdrich ist/ wegschaffen/ sondern es gibt solche/ welche sie anderstwo
herholen/auf ihreAecker werffen/und darmit gleichsam das Feld dün¬gen. Diese seltsame Art Dünge verrichten nicht nur grössere Kiesel¬
steine/sondern auch der Sandstein/weilen der bestehet aus vielen zu-
sammgesetzten kleinen Kieselsteinlein/ wie dann in der GraffschaffLBaden / bey wercingen / und anderstwo zu diesem End das aus
der Erden gegrabene Grieß oder Sand auf die Aecker gemorsten wird.
Gleiche Bewandtnuß hat es auch mit einem Lettboden/ in welchem
sich auch Steine finden/ es hat diese Art Erde ohne dem nöhtig eine
mehrere Wärme/ wann der Nehrsafft in die Pflanzen sol getriebenwerden: diese Wärme nun kommet theils von aussen von der Son/
theils von unten herauf/ aus denen Eingeweiden der Erde/ und ver¬
lasset den Lett nicht so leicht wie ein luckeres Erdrich. Ich möchte
wünschen/daß man in verschiedenen Orthen des Schweißerlands/und
eines jedenL n̂rons über diese Materi allerhand Oblervrmonen wur¬
de machen von verschiedener Beschaffenheit des Erdrichs/ was vor
Gewächs hier oder dort am besten fortkommen? wie diß oder jenes
unfruchtbare Erdrich könte in einen besseren Stand gesetzet werden
durch Äschen von Holz/ oder Turff/ durch Wässerungen/ oder Abzeu-
hungen der Wasseren/durch Vesträuung der Aeckeren mit alten Lum¬
pen/wie ich denn einen Herren gekennet/der durch dieses Mittel seine
Güter ziemlich verbesseret. Ein grundtliche Erfahrenheit über derglei¬
chen Sachen dienete sehr wol zum aufnemmcn eines Lands/und zum
Nutzen der privac-Personen. Und tönten nach und nach Reglen ge-
machet werden/ nach welchen eine jede Gattung Erde in einen bessernStand zubringen wäre.



Mineralische Mette und lNngere
Erden.

reLKL ? MLUL8 Sc KILcktL.
Die Fetten sind dem Gefühl nach fett / als wären sie gleichsam

überschmiert; zuweilen kleben sie an der Zung/und werden sonderlich
zur Arzney gebrauchet/und anderstwo ligiiiirt/oder mit gewissem Zei¬
chen oderWapen bezeichnet/damit sie nicht verfälschet werden/daher
lerrX 8iAillnrre, Gesiegelte Erden genennet : andere kleben nicht
an der Zung . Die Mageren Erden sind trocken und rauch an¬
zurühren. Von allen Mineralischen Erden ist zuwiffen/daß sie in tief-
feren Lageren/ oder unter der oberen schwarzen Erden Rinde ' ligen.
Ich könte wol eine besondere Eintheilung machen dieser Mineralischen
Erden ; ich bin aber versicheret/es werde ein grösserer Nutze vor den
Leser und das Land erfolgen/wann ich besonders melde/was vor Gat¬
tungen Erde zu allerhand Gebrauch in jeder Provinz der Eidgnoß-
schafft sich finden/damit ein jeder/ der diese Beschreibung liefet/ ohne
Unsschweiffsehen könne/ was hier oder dort anzutreffen/ und Anlas
habe/das hinzuzufügen/wasmir bis dahin unbekant/und weder zu Ge¬
sicht/ noch zu Ohren kommen ist. Ich habe mich zwahr auch hierbey
nicht lang aufzuhalten / weilen diese Materi bereits verhandelt 1 . n.
Gchweitz . iLarirrgefch . k>- i?o.Lcc. wohin dann den Leser weise.

Im Omon Jürtch.
Die Erden dieses Lamons finden sich cir. lom . n . p. 17z. 174.
Über diese wird zu RFschlikon am Fürich -See unter dem

Torff gegraben eine sehr zarte weisse Erde / welche ganz voll kleiner
Müschlein und Schnecklein.

Bey lDeder -weningen an dem Lägeeberg ist ein l̂ ar§a,
oder Mergel / wormit ganz wol die Aecker zu düngen wären.

Aus einem gewissen Letten/ so zu Rüpfnach an dem Zürich-
See gegraben wird/werden gebrannt die so genanten rohtenR.äpf-
n«r Stem / so trefflich gut sind ins Feuer»
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Im (lanton Bern.

Sind die ErdenH beschrieben sind cir. lom.II.p.17z. 177.
Bey dem Weijsenburger B <rd ist eine zweyfache bolzrische

Erde.
Ein rohter und gelber Lolus findet sich im Grindelwatd.
Bey Brück auf dem Bötzberg ein Ochergelb.

Im Lsncoa Lucem.
V. 1 om . II . cir . p . 178.

Im dänton Urt.
V. lom.II. cic. p. l7Z. und1.1 II. p.Zs.

IM C3nconSchwettz.
V. lom . I I . p . I 7 Z. 178.

Im Lancon Unterwalden.
V. lom . II . cic . p . 17z . 178.

Im danton Glarus.
V. lom . II . cir . 17z . 178.

Im damon Basel.
V. lom . II . cic . 179.

Im LamonFreyburg.
V. 1. »

IM LamonSolothUM.
V. I. c.

Im
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Im Lanton Schajfhausm.
V. !. c.

Im Lanton Appenzell.
In verschiedenen Orthen/sonderlich zu t ) erisiru findet sich eine

cre^ cea , welche anfangs weich ist/ und mit dem Messer sich
schneiden laßt/nach und nach aber wird sie härter ; man gebraucht sie
auf Steinernen Tafelen/nennet sie deßwegen Rechenstein.

In Pündttn.
Eines Ochergelbs gedenket^ /gZn. p. 342.
Eine harte grüne Seiffenkreide findet sich auf dem

berg/und bey B .üblttz im preecigöw . lci. !vl3L.
Eine schwarze Kreide bey Seewis . t. c.
Eine weisst Kreide wird unter einem hohen Felsenh-ervorgegraben

in dem ZiUsurer -Gebieth nebst einem Wasser/das von Davss ab¬
stießet.

Im Unteren Engadein wird auch gegraben eine Erde / aus
welcher sie die Kreide machen.

Im Mülhausischen.
v. lom . H. cit. p. 182.

Im Bielischen.
V. 1. c.

In der Graffschafft Neuenburg.
v. 1. c.

Im Bischoffthum Basel.
v. 1. c.

Im Thurgäu.
V. I. e°

O Jg



In der Graffschafft Baden.
v. I.c.
Ein Mergel / oder Leberstein findet sich hin und wieder bey Ba¬

den . P. Z42.
Unter ^ ägerfelden gegen Döctingen bey denen alten Mao-

ren des Schlosses Iveistenvueg an der Gvrb/findet man einen
blaulichten anfangs harten/hernach brüchigen Mergel ; wann der den
Winter über auf denen Wiesen und Aeckeren ligen blieben/und von
Schnee und Regen aufgelößt worden / so dienet er den Aeckeren an
statt einer Dünge / und wachset insonderheit auf denen Wiesen viel
Klee. Diese Dünge dienet wol vor 20. Jahr/nach deren Ablauffman
diesen blauen Llltee wiederum auf dieAecker zuwerffen pflegt. Das
Graß -Futer wird so fett / und so begierig von dem Vieh abgeschlun-
gen/daß das Viehe/so zur Herbst-Zeit aus dergleichen Wiesen wey-
det/darvon zuweilen stirbet. Man nimmet insonderheit wahr/daß diß
zubesorgen insonderheit in denen ersten Jahren nach der Düngung/
und daß nach verflossenen ersten 5. Jahren kein Schade mehr gespü- '
ret wird.

Zu Tägerfelden in der Räblen ist auch ein solcher Mergel/
von welchem der Steinklee hauffig aufwachset.

In der Graffschafft Sargans.
V. 1om .II. cit. p. I8r . und lom .I. p. 54.

In der Vogtty Mimen.
Findet sich eine gute rechte Erde zu Haffner-Geschmen.
Zu Mönchwetter / ^ oincvülsrs , ob Murren/findet sich

erstlich eine gemeine obere Erde ; unter dieser eine magere sandichte Er¬
de: und in der Tieffe von ohngefehr einer kigue eine Sandflue/
welche in der Dicke von einer halben ?igue,oder mehr/bedecket einen
Mergel/so wiederum gleichsam in z. Lager abgetheilet ist ; das obere
und erste Lager ist grau und gelblecht/das mittlere blau/das unterste
von aussen schwarz und glänzend/ gleich als ob es mit Pech überstri¬
chen wäre/innwendig graugelb ; zuunterst findet sich ein vimoNschex
kMtes oder SchweMi'es/mit etwelchen Anzeigen von Steinkohlen.

In
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In der Vogtey OrLnton.
Eine Stund von Oranson ist eine blaue vefte Srde/deren sich die

Haffner bedienen zum weisien Grund.
Dort findet man auch eine rohte Kolarische Erde.
Bey ^lonrLAnes findet sich auch eine zarte Erde/aufwelche bereits

viel Unkosten ergangen/weil man gehoffet Porcellan-Geschirr daraus
zumachen.

In der Anschafft Engelberg.
v. lom . II. cit. x. 178-

Von der Won-Wilch/
i.-rc 'rL Luî L.

Einer besonderen weissen Erde / so hier und da in unseren HelveZ
tischen Gebirgen anzutreffen/dero Nutzen und besonderen Orthen/ws
man sie findet/habeweitläuffiggehandelt lom . 11. Scbweitz.
curgesch . x>. i8z . Es ist auch hierüber zulesen Herr v . i^ n§. ttN.

kigursr . llelv . p. 6.
17H . als man den Canal ob Thun bey Strattlingen gema¬

cht / um die Kander durch einen Berg in den Thuner -See zuleiten/
fände man hin und wieder in mitten der Felsen Hölenen/und in den¬
selben eine meiste Monmilch.

In dem Lsnron ApperrzE in der Höle eines Bergs/die Aä-
fche genant / findet sich auch eine Monmilch.

Von Gcetnen.
Durch Steine / i- apläes , verstehen wir hatte unschmackhasste

Cörper / welche sich weder im Wasser auflösen lassen/ wie die Saltz/
noch schmieden und in Drat zeuhen/ wie die Metall . Diese werden
nun abgetheilet in verschiedene Classen.

Qij i . Grw



I . Grössere ln Lager abgetheilte Steine/
von grober/ dicker/ rauher Makert/
deren Theile bester oder lucker zusa»
mcn halten.

An diese Klaß gehören

Grosse Gtcme und Meisen. 5^ x^
Diese nennen die Engelländer (Zuarri-8tone , und wir gleichfahts

(l ^uaderskein / weilen sie in viereckichte Form gehauen zu denen
Gebäuen dienlich sind. Unter diesen Btul mögen wol gebracht wer¬
den alle Felßlager / aus welchen Unsere Berge bestehen/ und hätte ich
also viel zuthun/wann ich alle und jede besondere Arten erzehlen wol- ,
te : ich wil mich vornemlich aufhalten bey denen/welche zu besonderem
Gebrauch gewidmet sind. ^ .

In dem Omon Zürr 'ch/än dem Fürich -Gee bey dem Dorff
jIerrliberg ist ein Steinbruch/aus welchem viel Steine zum Bauen
gehauen werden. Diß ist ein sehr weicher Sandstein/von sonderbarer
Art/sehr dienlich an solchen Orthen/da man stark feuret/dann der im
Feuer trefflich hält/und nicht springt ; weilen nämlich das Feuer leicht
feinen Durchpaß durch die Löchlein des Steins findet/ da hergegen an¬
dere Stein/deren Löchlein enger seyn/in dem Feuer wegen gewaltthä-
gen Durchbruchs der Feuer-Theilen/und Ausdehn-Krafft der enthal¬
tenen Lufft zerspringen. Ein solcher Stein findet sich auch zu Aäpf --
nach / und bey dem Grampfenbach unter Zürich.Aufdem Lägerberg finden sich graue Steme/welche mit einem
zelbichten crMziulirten Quarz unterspicket sind. In meinem kluleo
stehen sien. c. unter folgendem Titul:

§3XUM cinereum e monre I^eZerio Quarro crMglliszto tlzvel^
cemis coloris veluri per lmuras inrermeäias coagmenlatum , aliisrliam lineis conlpicuum.

In dem Engfklen -°Thal im Onton Bern bey dem Joch/
findet sich eine rohte Gattung Schiefferstein ; auf den Gränzen desBern -Md EnZelberZischcn Gebieths.



^ ^ ( IOY )
Jn dem Eanton Urt/wo man von dem Gotthard gegen^ i-

rol in das L .ivinet '-'Tbal hinunter gehet/finden sich weißgrüne Felß-
Steine mit kohlschwarzen Strichen von eben der Materi/welche man
zuweilen findet in denen Crystallen. Diese Stein sind angefüllet von
groben und rohen zwelffseitigen Granaten . Dergleichen Srein habe
auch von Qelsntz aus dem Voigciand . In meinem xiuleo n.
2i . stehen sie unter dem Titul:

8sxurn viriciaibicans niAri8 tiriis pulclire piäknm. In äetcenlu
monris Ovtkarcli sä H^rolum.

UanZ. inliitt . Cap. P.42 . hat folgende Beynamen : Crammites
Helvericus micans lineolis nigris reLtis brcvioribus, Lc ieorüm ikinc
incle per lapiüem äisperüs. ^ ppenü. sct 2. Oallem . 6Z. i.
- - - . lineolis

niZrjz reäkis lonZioribus aä se parallelis , Lc stinc inele coacervarim
lills. -^ppenü. aci2. dass . 2.
- - - - .nigris reöki'8 lonZioribus coacervaüm
Im8,Le in meüio obligue lese inrerlecanübus. ^ pp. acl2. dass . ÜA. z.
Cermanicö appellari powrünt Elantzttt ( korsan scribere voluit
Glänzende) Lintenffein.

Aus diesem Laneon habe auch einen nach Viol riechenden Missen
Stein . 8axum cancilgnrn Violas rekerens ex Cancone Crienü . Lvlus.
n. 28 in valle guae äucir ^ lcorsso acl pagum Steeg UanZ. Hili . i z.
Es ist der Geruch sonderlich zuspüren/wann man den Stein ein we¬
nig ins Wasser leget/ und auf der äusseren Seiten reibet/ welche mit
grünlechten Flecken bezeichnet. Es finden sich auch dergleichen Steine
in dem Gckwarzwald bey St . Bläst / worvon Zepter cled-
cuca. p- IZ. Circa Xlonalwriurn 8. Llatti Üapicies plnrirni occurrunr,
in guornm superlicie 8olis raüiis expolira rubecio Cinnabacinaesslo-
rescic , gvae attrira ogorem violaceum spirac , evchie linrea assriäla

imbuir . Es leitet der Besitzer der /rs«ZEscben Mtrcm/ien
mer acln. 294 . den Geruch dergleichen Steinen her ins besonder von
einem gewissenl̂ luico oder Mooß / der in dem Sommer nach Don¬
nerwetteren aufdiesen Steinen wachse/ aus welchem Mooß er durch
Angiessung eines re^ jlicn-tenBrantenweins gezogen einerohtessinc-
wr , auch von einem Violen -Geruch. Und hat CrMner zu Frühlings-
Zeit aus diesem Stein gemachet seine^lareriam perlacam , welche er
vor eine Nanacaeam ausgegeben / worvon LnmüIIer Comm . in Uu-
üo vic. Wer ein Liebhaber ist von 8ynon^m>8, der zeuhet hieher

Laxuw oüors violss rekerens. ^ orm. l̂ us. Z7.
O iij 8axum
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8zxum in tüalenberZo aä ^ IclenburZum repertam lÜLviter olens.

^Aric. Klar. kols. V. c. 17.
Stein so wie Violen riecht. Mt . Z^ amm . n . 294.
Ich habe n. i . l̂ luk. einen solchen Stein von ttirschberg aus

Schlesten/und n. 2. von Sk . Bläst aus dem Schwarzr ^ rld.
In dem Lanron Gchwettz bey dem Dorff Bäch in der Psarr

Feeyenbach/ist an dem Zürich -See ein köstlicher an den Lanron
Zürich verkauffter Steinbruch / aus welchem alle Bruchstein / Asch¬
grauer Färb / hieher geführt werden zu Aufbauung unserer Bebauen:
sie halten das Wetter wol aus.

In dem Omon Glaruß ist würdig zubetrachten der köstliche
Steinbruch von schwarzen Blatten oder Schieffersteinen/welcheweit
und breit in andere Länder verführet werden. Es bestehet aus diesen
Schieffer-Lageren ein ganzer Berg / Blarrenberg genant / im
Seeriffrhal ob Mare / und werden daraus verfertiget Tisch/
Schreiv -oder Rechen-Tafelen / und anders dergleichen. Es ligen die
Schieffer schön parallel auf einander/ so daß man auch 10. und mehr
Schühige Stücke haben und sehen kan ; die ganz eben und nirgends ^
gekrümmet sind. Zuweilen streichen dadurch weisse Quarz -Aderen/
so kaum über ^ . Zoll breit ; diese Aderen wann sie Koriromal gehen
in Ansehung der Blatten nennen die Arbeiter Ziger/Ziger -Ade-
rerr/vonwegen der weissen Färb : wann sie aber perpenckcular oder
von oben hinunter gehen/Gläß . Diese Aderen verhinderen nicht we¬
nig die Arbeit der Steingräberen / weilen sie die Tafelen/durch welche
dergleichen Aderen streichen/ wegen ihrer Brüchlichkeit nicht können
brauchen; wann ob einer grösseren Ader eine kleinere gesvüret wird/so
sagen die Arbeiter / das Meine Gläß bringet Gläß . Hergegen/
wann unter einer grösseren Ader eine kleinere liget/ es nimmer das
Gläß weg . Daher können sie abnemmen/ ob ihre vergebene Arbeit
lang oder kurz währen werde. Die Lagerfelds senken sich gegen Mitt-
nacht. Die Blatten sind ohngefehr Zoll dick/und leicht durch In¬
strument so zwischen hineingetrieben werden/von einander zusönderen
oder aufzuheben. Es bestehet aber/ welches wol zu bemerken/eine jede
Blatte aus zweyen anderen Lageren/ deren das obere allezeit härter/
und sich polierenGder glätten lasset/das untere weich und zum polie¬
ren untüchtig ist/deßwegen bis fast aufdas harte weggenommen wird;
beyde sind fast gleicher Dicke. Es ist diese Begebenheit von altern,e-
render Weichheit und Härtigkeit der Lageren nicht von geringem
Nachdenken: wann zuunterst in einer Steingrub gefunden wird ein
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Lager von grösserer Schwere und verschiedener Dichte von denen obe¬
ren/so hätte man sich so sehr nicht zuverwunderen/aberin so unzehlich
vielen und dünnen Schiefferen ohne Ausnahm antreffen eine solche
Verschiedenheit der Materi ist eincSach / welche ein mehrers Nach¬
sinnen erforderet. Diß ist nunmehr Mwiß / daß alle Steinlager for¬
miert sind per tubüäcmiam , durch Senk -oder Niederlassung schwe¬
rer indischer Törperlein in einem flüssigen Wesen/und namentlich dem
Wasser in der Sündfluth ; Eben die gegenwärtige Verschiedenheit
der Materi in jedem Lager nebst dem so ordentlichenl̂ r-ülellsmo jst
dessen ein genügsames Beweisthum . Es ist aber auch aus vorhaben¬
der Begegniß abzunemmen/daß die Hauptlager sich erstens formiert
durch eine allgemeine Senkung der schweren Materi / und nicht also-
bald ein jedes besonderes Lager feinen obersten Grad der Vestigkeit
erhalten/sondern alle eine Zeitlang geblieben in einem etwelchen Grad
einer weichen Flüssigkeit/gleich einem mit Wasser untermischen Thon
oder Letten/und daß in jedem Lager absonderlich sich durch Länge der
Zeit zu Boden gesenket die schwerere von der leichteren Materi . Ich
wil diese Gedanken anderer Gelehrten unterwerffen. Man findet zu¬
weilen auf diesen Schiefferen allerhand Uberbleibselen der Sündfluth/
als Fische und Kräuter / welche an seinem Orth werden beschrieben
werden. Man kommet zu dem jetzigen Stein - oder Blatten -Bruch
von Matt ohngefthr in einer halben Stund : ob dieser aber sind wol
r so . Schuh höher zwey andere ältere Gruben/welche aber jetzt nicht
gebraucht werden. Nebst dem Bruch stürzet sich hinunter ein Wasser¬
fall/der Eelenrunz genant/weilen er durch einen Erlen-Wald ab¬
fließet. Es sind die Blatten zuweilen/ wiewolen selten/nicht schwarz/
sonder Eisen-färbig / die Arbeiter nennen sie vorn Weerer braun
angelofflen . Unter die oder gleichgültigen Namen die¬
ser Blattensteinen gehören:

Laxum 6Me Qlaronenüum . Schwarzer Schstffer.
P. Z04.

Marmor nigrum menlsrmm Loräo.
8sxum niZrum /zncieZLvenfe, ex guo non iolüm tegulre

üomorum , Le pariece5,verüm eriam l3bulse Lt menf« üunl , daraus
man Tisch machet. Lenrm . kols. p. ss.

Im d 2nron Basel ist ein weißer Stein fast gleich einem ttam-
mü « , aus welchem zu Äugst gebauen wird.

Allernächst an der Statt Schaffhausen ist ein köstlicher Stein¬
bruch
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bruch von weissen Steinen/auf welchen zuweilen kleine Baumlein ge-
mahlet stehen.

Bey Xorsttxrcb in des Avcs von St . GEen Alte «?
Landschnffe ist auch ein guter Bruchstein/der weit und breit über
den Boden -See - erführet wird.

Jn pündcen / im 'Velrlein zwischen 6iek und Lulco gibt es
gute Schieffersteine / die Häuser zudecken/ welche durch das ganze
Velrlein verführet werden.

Dergleichen Schieffersteine gibt es auch in der Graffschafft Clä-
ven bey Ooröonä , wormir man die Häuser decket.

Im Velelein / ein wenig ausserhalb dem Dorfs 8. ^ -,rr,'n , auf
der rechten Hand/wann man sich wieder heraus wendet/ligt bey dem
Flecklein ke 'mLnn der groß Stein oder Lviols . so ; s. Ellen lang/ : o.
breit und 15. hoch ist ; und kan man nicht sehen/wo er möchte abge-
brochen/oder hieher kommen seyn. 6uM k .-er. i88 . b.

Im Bitherch <rl/im L )eltlein/ift eine Gattung rechten har¬
ten Gesteins/ daraus Mörser/und andere veste Sachen können gema-
chet werden : doch findet man diß Steinwerk nicht in der Grösse/ wie,
die Nohtdurfft erforderte, iä. p. 184.

Bey kecioZiio und im Caspaner-Gebirge / auch im Veltlein/
zwischen beyden Berg -Wafferen r̂ ieno und 1ov -,re , sind etliche
Steinbrüche schöner Meer -farber Steinen / die man zu Fenster-und
Thürgestellen in Kirchen- und Häuser-Gebäuen gebraucht : die zier-
lichest und ansehenlichst Gattung wird gefunden unter LeäoZlio nahe
bey deM̂ Hauß ciel8->üo . Ici. 388. b.

Zwischen Csip-tno und konc3k !j3,auch im Veltlein/rauschet
der Bach 'rovsre durch einTobel/den Berg hinunter/in welchem es
ein gespräcklet Steinwerk hat/das zu Thür -und Fenster-Gestellen gen
Xtorben.l 'riidong. uttd andere umligende Orth verführet wird : er ist
schön anzusehen/ aber sehr hart zuhauen, tg. 190.

Auf dem 6 -ilgociü Berg / welcher Pündten und das Sarganser-
Land scheidet/gibt es Steine von Zinober-farb angeloffen.

Ob im Bergciker -M <rl findet sich ein gelber rauher
Stein/und in demselben zuweilen glänzende Talckstücklein: darvon ist
gebauet worden ein zerstörtes Kloster und Capell / zu Ehren des H.
63uäenrii , an dem Fuß des Settmers und ^ !sloiÄ,gcrad ob Lakc-

Qb Sitten in wakkiß finden sich weiffe Steine/so gleichsam
V0N der Sonnen calcimert sind.

Auf
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Auf einem Berg bey NeutcbAtel ist ein Misses Mar¬

morartiges Gestein/ auf dessen Fläche allerhand Linien und Zirkel zu¬
sehen : es ist zuweilen angefüllet mit einer besonderen Art Sündfiuth-
Schnecken/worvon an seinem Otth.

Zu ^ leuenburg sclbs/und in dastger Gegend/werden die Häu¬
ser gebauet von einem gelben Stein/der einem gleich sihet/
weilen er bestehet aus kleinen runden Sandkörnlein/und untermisch¬
ten glänzenden Stücklein.

Bey Bischoffzeik im Tbttkgäu sind zwey treffliche Stein¬
brüche/der einte von Toff-oder Tugsteinen / so ins Wasser gut sind/
bey t ) elsfenschweil ; der andere von blaulechtem Sandstein / wor¬
aus die Gebäue aufgeführet werden.

In der Graffschafft Gargans / ob Valenz / unten an den
grauen k) oren/findet sich auch ein schwarzer Schieffer/ja es be¬
stehet fast der ganze Berg ob dem Pfefers -Bad gegen der Valenzer-
Seite aus Schiefferen : die Morgen -Seite hergegen aus starken ho¬
hen Felß-Wänden . Und kan ein Römisch Catholifcher nächst bey dem
Bad sich und seine Einbildungs -Krafft üben bey dem so genanten
St . Mari « Magdalen ^ Bild/welches die Natur selbs an die Wand
sol gemahlet haben.

In denen Freyen Aempteren ist zu Megenwyl ein guter
Steinbruch/aus welchem die Steine ins besonder zu Brunnbetheren
weit verführet werden. Man findet hier 6lockopecrz8, oder Stein-
Zungen / perriücierte Bein oder Holz / worvon an seinem Orth.
Diese Stein halten das Feuer nicht.

In der Herrschafft Enaelbcrg auf dem Lattenberg finden
sich schwarze' Schieffer/denen Glarnerischen nicht ungleich; daher vil-
Leicht der Berg sol heissen Blarrenberg.

Eine besondere Betrachtung verdienet der

r.Lki8 0L0LK.IS. Eabezzsicm/
Dessen Beschreibung aber zufindm ^ b Schvseitz . ! ^ atur-

gefchicht . ?- 177- Ich wil hier nur einiche Strifftstellen einftlhren-
Lc- ÜAer Lxercic. aä 128 - / 2 . Lx so ( Lomenü lapicle) le-
betes estüciunt tsnta renuitLte , m pens cluüile - viäeamur . Lxcikuru
ls^iäem «Ltrinleevs lsbeüs aäornsnr formr . Lxcsvsnt cieinäe rZnck

P ckexwri»



äexterltate , ut interior maüla rora eximatur imeZra ; tum ex ea tek-
lia , ab lila quarta , ac äeinceps aiia,ciuozä exear puüilarum cspaci-
las oiiarum , itague in mercstibus plures alii alias in5erios , perin-
äe argus il una el5er moles , aämirere . Lxguiiita guoque ac subciii
arte 5onäos ex aiiis lapiäeis orbibus Lre ai5uunt,argue aZAlurinanr:
seneisque circulis aäversüs oikensiones at^ue äistoluriones , aut 5er-
reis , muniunt . Lurner . Vo^ag. äe 6ui15ep. 177. que ce8 pots äs
xierre bouillenr xlutoli 6c gu'au lieu c;ue Ies pors äs metal rrans-
mettent rellemenr leur cdaleur 31a ljgueur,Hu 'ils conriennent,gu 'ils
en conlervenr tres peu pour eux melmes , jus^ ties ILĉu'on ^ peuc
arreter 1a main , 5ans 5e bruler , ces pots äs pierre , c;u>5onr äeux
5ois autli epais , que Ie8 sorres , äemeurenr roujours extraoräinaire-
menr cbauäs. On remarĉ ue aulli äe ces pots,^u'il8 ne äonnsnt au-
cun mauvais Zout s 1a licjueur,c >ui bout,6c ce yui plair 5orr aux
menaZers, c'eli qu'ils ne 5e cal5ent jamais au 5eu: il n'z?a <̂ue cku-
re qui ies b'ri5e,6c encore ^ a r'll äe remeäe , <̂uanä cela srrive . Lar
5i on vem prenäre 1a peine äe Ies raccomrnoäer , leurs parcies 5s
ratlemblenr 5aci!emenr , 6c p3r 1e mo^en äu 5erä'^ rclral 5e lienr 6 ,
Kien les unes avec Ies 3utre8,q 'il n')s reibe äes rrous,gue ceux czue
1e 5er ä'/trcbial a 5airs, mais ĉ u'il s remxli en me5me rewpZ. kran-
ciscus !§iger Oe5crixr. KkXt.

- - - - tlonstiexi inii 'L wrnZrier arte
H !c I -Lpiäes , üeri ^ ue cLvo5,Ltc ûe inäe parari
Vaia miniiberiis , liumaniL ^ ue uildus
ki 'Xserrim cibis Lccommoäa rite coc ûenciis.
Man grabt und rüstet dergleichen Stein nicht nur im Clefischen

in pündccn/sondern icztauch im'VerzascbgerThal im Log-
garriisihen/und zwahren sind diese weißer und zarter/alsi'ene. So
wird auch in dem Dorff keccis im Maynthal verarbeitet ein sol¬
cher Stein/ der gegraben wird aus dem Klonte äiI^verri; es füh¬
ret auch der obere Theil dieses Thals/ das Hintere Gericht/einen
solchen getrcheten Hafen in dem Wapen.

Sand-
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»andsiem und Sand.
8LXU.VI ^ kbdlLLIUXr

Unter diesem Titul können kommen verschiedene von bereits be¬
schriebenen Steinen / ins besonder der kderrUberger -Srein aus
dem Zirricb -Gebietb ; insgemein alle aus grösseren oder kleineren
Körnlein bestehende Stein ; ins besonder die/ so leicht zuverarbeiten/
und am Wetter nicht wol halten/deßwegen zum Bauen nicht sogar
tauglich sind/aussert sie seyen an der Lufft eine lange Zeit getrocknet/
und so zureden gehärtet : dergleichen nennewdie Engelländer nicht nur
mit dem allgemeinen Namen Lanüstone, sondern auch kceeitone,wei-
len sie sich wee , leicht/ hauen/oder verarbeiten/und zertheilen lasten^
worvon Xlorron tgar. klitt . of btonbampronsbire p. 98,99 . Wan
die Sandkörner gar nicht zusamen halten/so heissen wir diß ^ renam,

, Sand . Sand/und Sandsteine findet man hin und wieder
im Schweitzerland von allerhand Art/und Farben . Alles Sand/und
also auch alle Sandsteine/wann sie von indischen Theilen gesäuberet/
si'nd/insonderheit unter dem Vergrösserungs-Glaß anzusehen/als klei«

ne durchsichtige Kieselsteinlein/welche deßwegen dem Glaß seine Durch¬
sichtigkeit geben. Je subtiler das ĉ and / je dichter liget es in seinen
Lageren/und ist desto besser zum Maurwerk . In einichen Orthen li-

gen die Sandlager alsobald unter der oberen Erde / anderstwo unter
dem Lett oder Thon / etwann auch unter den Felsen. Zuweilen sind

diese Lager auch durch senkelrechte kllluras , Brüche oder Spalte un¬
terbrochen/und alsdann von sandichter/oder anderen Materi ausge¬

füllet. Das gegrabene Sand heißet lchnius k.. xxxvi . c. 2z.
renam koüiriam : das Fluß -Sand / wie wir es finden in der Sil/
Nimmst und anderen Flüssen/ klaren»m stuviarilem, welches zum
Bauen jenem vorgezogen wird / weilen es von indischen Theilen ge-

reiniget ist : sonsten wird auch dieses aus denen Lageren der Erden
weggeschwemmet. Das Meer-Sand / klaren» marin», i' lin. gehöret
nicht in gegenwärtige Histori. In Seen und Pfützen ist hjn und
wieder ein fettes Sand ; / r̂en» lacutlris pin^uior , Scdleimichcev
Sand . kemm . Komencl . kolk. p. 57. b. Das Asiasfer -Sand/
8abn!um quo tternnntur VIR, ist gröber. Den vornemsten Unter¬
scheid des Sands gibet die Farb 7

Pij In



In dem dsnwn Füricb bey Qber -weniuAeu und Scböff-listor ff un der Eck / findet man ein sauberes Misses Schreib-Sand/genant Silber -Sund/von welchem den Namen hat derGilbcrbrunn/darmit kan verglichen werden toLlis renuisLc cznäicl̂ , weisfer Sand . l -̂enrm. l. c.
In dem L3nron Lucern / Freyen Aempreren / und derGraffschafft Baden/findet sich ein rohter Sand/der Gold führet/und/nachdem er ausgewaschen/zumSchreibsand gebraucht wird.Einen Missen glänzenden Sand habe angetroffen in vAiiekiora,so zum Läviner -Tbal des L-mcons Uri gehört / ob dem l̂ go Zjkouom,der eine von den Quellen des Testns machet: Es gibt gegendem 8. k/läria oder Medelser-Thal ganze Felsen von diesem Sand.In dem Rchcinwald / bey dem DorfftZinder R .hein gibt eseinen schönen gelben Sand.
Bey dem warmen Brunnen / im Leuckek -Bad / inw <Mß / findet man einen schwarzen Sand.

Doff-oder bugsiern.
"rorus , "ror ^ us.

Ist ein Wort/welches zustehet allen Steinichten Saßen/welche inden Wasseren sich ablegcn/wie dann kein^ >merä!-Wasser im Schwei-tzerland ist/ welches nicht in denen Canälen / oder Keßlen/ oder Bad-Stuben einen solchen Bad -oder Tuff -Stein ablege/ und derohal-ben ohnnöhtig eine besondere Erzehlung zumachen. Es gibt aber auchhin und wieder andere Brünnen und Bache / welche überall / wo siedurchfiiessen/einen Tugstein ablegen/deßnahen den Namen Versteine-renden Wasseren/ ^ gusrum perniiczmium verdienen. DieserSteinist rauh/in der Erde / und so bald er herausgenommen wird zimlichweich/so daß er sich leicht hauen und schneiden laßt/wann er aber ander Lufft gelegen/und die wässerige in seinen Löchlein enthaltene Feuch¬tigkeit ausgedünstet/so wird er hart . Einiche haben mehr oder weni¬ger indische/oder auch glitzerendc untermischte Theil. Viel haben insich Schnecken/ Blätter von Bäumen / die so ordentlich ausgttrucktsind / daß man sie deutlich sehen/ und alle Aderen erkennen kan. DieGestalt ist bielfältig/nachdem der Ockh ist/da sie gezeuget werden/oderM ansetzen; wo ein solchesWasser von der Höhe hinunter fallet/



gibt es rechte Zapfen wie die Eiszapfen. Wann viel irrdische Theile
mit denen sandichten untermischt/ so sind die Tugsteine weicher/ und
zum Bauen unbequemer.

In dem Oncon Züercb/zwischen Feurehalen und Zluelin --
gen ist ein schöner weißer Tugstein/in welchem anzutreffen Räb -und
andere Blätter . Diese muffen aber wol unterscheiden werden von de¬
nen Überbleibseln: der Sündfluth / weilen sie neu sind/ und alle Tag
können formiert werden/so offt nämlich ein Blatt eines Baums auf
eine noch weiche Toffsteinichte Materi fallet/und das abfließende Was¬
ser neue irrdische oder steinichte Mateui darüber hin ableget ; und fin¬
det man nur die Blätter/deren Bäume in der Nähe anzutreffen/wie
hier die Blätter von Weinreben / weilen der Stein selbs in Wein¬
bergen sich findet.

So trifft man bey GeaE 'ikoii/einem anderen DorffZürich -»
Gebieth / fast einen ganzen Berg den Stierenberg oder in der
Stierenweid/von Tugsteinen an/in welchem zuseben/Buch-Erlen-
Weiden -Eschen-Blätter / deren Bäume alldort wachsen.

Bey Schwamendtngen / so in gleichem^ smon , ist ein
schwarzer/ nach Steinöl riechender Tugstein/ der auch Buchine Blät¬
ter hat.

Bey R .orbas/auch Züricher -Gebieths ist ein Wasser/das die
Mühlen treibet/welches einen härteren/und glänzenden Tugstein häuf-
fig ableget; dieser wachset in allerhand Figuren : ich hab solche/welche
aussehen wie Aeste von Bäumen/oder Wurzlen/oder Eiszapfen/oder
^ecriüciertes Mooß / oder hole Nöhrlein.

Der Buchser -Bach / so von dem Lägerberg abfließet/überzeu-
het auch alles mit einer Steinichten Rinde.

BeyToff imBern -Gebiech gibt es auch Tugstein mit Blät¬
teren.

Jn dem Domlefchger -'Thal in pirndten werden die hölzer¬
nen Wasser -Canäle mit einer Tuffsteinichten Materi überzogen/ und
folglich formiert/daß sie hernach zu Seterrstein anstatt derTeuch-
len zu Wasserleitungen gebraucht werden.

Bey 8oziio jm Bergek 'er -'Thirl setzet sich an ein rohtgelber
Tugstein / der die vorkommenden Gewächse überzeuhet/ daß sie wie
Corallen-Bäumlein aussehen/weßwegen er in meineml̂ uleo n.7 ; .
genennet wird lokus coralloilleL tübtlavus eleALNS.

Mühle-



Wühlestein. L̂ xis.
Findet sich bey Einigen an dem Bötzbekg / und bey dem

Dom Ä) tlinacheeen im Bern -Gebieth.
Bey Tripplikon im Baßler Lsmvn . ^ s§n. z14.
Bey Gchaffhausen. lö-z15-

cLl.c 8̂.iuk»l §̂ xu^. Kalkstein.
Bey uns wird der Kalk gebrannt entweder aus gewissenR .iestl --

steinen / welche sich in der Sil finden/und durch weisse Aderen und
Flecken von anderen Micibus unterscheiden/ theils aus einem blauen
harten Gestein.

Bey Bruck im Aergöw hat man einen gelben und grauen
Marmorartigen Kalkstein/ in dessen Mitte dann und wann Crystall-
Flüsie anzutreffen.

Im Delclein wird ein guter Kalkstein gegraben aus dem Berg '
kelalco , an der Oul . l<̂ c. 187. b.

Auf dem Splügen ist ein gervisses Joch / der R .<rlkberg ge¬
nant/von Viele der Kalksteinen.

errsuia . Gips.
Unter diesen Titul kan kommen ein jeder Stein/der einen weissen

Kalk gibt/und von verschiedener Art ist/auch seiner Gestaltsame nach
in verschiedene andere Classen kan gebracht werden. Dann ein Gips
gebrannt wird aus Marmel / Frauen -Eis / Amianthförmigen Stei¬
nen/rc.

In dem Omon Bern.
n. 164 incsrnZri coiori8 , röhtlichter Gips : aus ei¬

nem Steinbruch bey Scbinznacb . Mit diesem kan verglichen wer¬
den 67plum mellei coloris pellucens. toll'. 26. sub-
rukum tvlikenum. I. c.

Auf dem Berg Gyßliflue bey dem Schloß Biberffein und
bey dem Dorff 3<üccingen bey Ar «ru / werden dreyerley Arten
Gips gegraben, i . ein schwarzlechter/der wenig gebraucht wird. 2.

ein



ein weisser und weicher/der gemeiniglich gebraucht wird. z. ein har¬
ter und weisser/der eigentlich ein Alabaster ist. Aus dem rohen Stein
ist gemachet die Kanzel zu Gränichen . ES wird auch ein Gips ge¬
graben bey Arbueg . XVgZN. ZZI.

So auch bey Rrattigen.

In dem Lanton Glams.
>/luk. n. i6 ?. 6 yp5um cancliäum Olieocolla Lc^korocbtus 6ic-

wm . Ein weisser Gips aus der Alp MirMbach : dessen wird auch
unter dem Titul der Marmlen gedacht.

In Pnndten.
Xluf. n. i66 . 6 ^psum 83Mz6en5e csnöiäum. Ein weisser Gips

von Dieser kommt mit nächst vorgehendem überein. Es be¬
merken die Einwohnere/daß dieser Stein immer fort wachse.

Xius. n. 167 - Oypsum Äiienke. Silser -Gips : daraus machen die
Bauren ein Mäußgifft.

Es wird auch ein Gips gegraben bey DeffenVasten / und bey
80AÜ0 im Bergclkcr -Thal ; allwo die Einwohnere den gebrann¬
ten und pulvenüerten Gips mischen unter das Kastanien-Mehl wider
die Ratten und Mäuß : dann durch dessen Gebrauch die kääKs in dem
Magen dieser Thieren so erhärtet/daß sie darüber sterben.

In WaW.
Glutin. 169. c. 6 ^plum 5eu canäiäus. Weisser Gips

oder Alabaster ; wird gefunden ob Sicren/nicht weit von der kbos-
ne.

In der GraUchasst!§eu5cliatc1.
168 . 6 yp 5um canäiäitlimum . Ein sehr weisser Gips/der

nicht so hart ist als der Alabaster/wird gegraben bey Louclr^.

In der Graffschaffr Baden.
Xius. n. 169. O^psvm csnciiäum ex monre I êZerio. Weisser

Gips vom Lägerberg / beyk) errenKein . Er lasset sich auch?o-
lieren/
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lieren/ wie Alabaster: deßwegen ihme können zugeleget werden 0y-
plum g1sbotum,quoä Ivlacmorjs moäo ni .ec Lc mic-ic. Gyps eig¬
nem Mnrmor gleich , kerum . 26. 6 /p 5um chlenclens Lc lsevo-
rem tulcipiens , cui rsnmm äestk äuriües , ut inrer nobilia klarmora
lrt. L. ä. Loor . x. Z99.

II. Steine von einer dichteren Art/wcl-
che sich um etwas lassen glatt
machen/und polieren.

cos . Wê oder GcßlciAEtetN.
Ein grauer oder schwarzlechter Wetz-Stein findet sich in der Marr

Dvrncen Zürich-Gebieths/ zwischen derLoren und demT- -
belein. ,

Ein Aschfarber grober Schleiffftein wird gefunden in derR.em-
penweid z. Stund ob Krachen/Gchweitzer-Gebieehs.

Ein härterer und subtilerer auch Aschfarber WeWein/dienlich zu
den Schärmesseren findet sich am gelben Berg 6. Stund von La-

*̂ *Jn der Zähneren Alp auf Gimmor im Appenzest̂er^
L <rnd/gegen dem Rchemebal/ gibt es Poliersteine/welche zu Schär-
und Federmefferen gebraucht werden/ sind viereckicht prUmstisch
schwarzgrau: es gibt auch grössere/ so zu Schleissstetnen tüchtig Ma¬
xen, nicht weit darvon gibt es auch gelbe Wetzsteine.

In diese Claß gehören auch jene Glarner Gchieffer/l -sxl.
äes NLles, welche oben beschrieben sind. p. HO.

III. Harte und sehr dichte Steine/wel«
chestchfchön glatt polierenlassen.

Marmel.



Mabasicr.
Diese zwey Gattungen Stein sind allem unterschieden in Anse¬

hung der Härte ; weilen der erstere kärter/der letstere weicher ist. Die
Theil/aus welchen diese Stein bestehen/sind sehr subtil/ja es ist zuver-
muthen / daß in der Sündfluth der Marmor anders nichts gewesen
als ein gewisser aufeinander gesessener Lett/ der hernach zu Stein ge¬
worden ; diß lasset sich unter anderem daraus schließen/weilen zuwei¬
len in dem Marmor anzutreffen Meer-Schnecken und Muschelen/wie
in dem Saltzburgischen Marmel.

Im cZnron Jürich.
Xtarmor c l̂c^rinm vrii-ium. p. zrz.  ist eine Art

gelfiue/oder aus vielen Kießlingen züsamen gepackter Stein/der sich
polieren lasset/gleich einem Marmor/wie zusehen bey einer von An¬
dreas widmcr gemachten Säul / welche auf dem oberen käme»
lißurmo in der ^Vnjserkrrcti stehet/deren auch gedenket Käius 1c>-
POAI-Lpbicz! o ^ servzr. p. Z8Z Man findet diesen Stein hin und wie¬
der an der Git / und an dem Uecliberg.

In dem R .ichrenschwerler Berg Stund ob dem Dorff/
in der Vogtey Wädenschweil / findet sich ein schwarzer Marmor
mit meisten Aderen ; von diesem Marmor sind gemacher die Säulen/
so vor dem Rahthauß zu Zürich liehen.

2luf dem Unteren Aldis / hinter dem Dorff Albisrieden/
i . Stund von Zürich / bricht ein schwarzer Marmor mit gelben A-
deren.

Im dLncon Bmi.
Ein weisser Marmor/oder Alabaster wird gegraben bey Schaff,

telen und Gueenehann : auch bey dem Schloß Biberftein:
und bey la in der Vogtey Nomzinrnouei-8, woher die Römer
zweiffels ohne hergeholet haben jenen meisten Marmor / den sie zu
Ipifflispurg gebraucht haben zu den Gebäuen / und Mosaischen
Werken . Es ligt noch ein schönes Mosaisches Pflaster-Werk/welches
entdecket hat der Edle und Gelehrte Herr br^ ciio.̂ l-̂ govicu-, von
Griffen R .itd / Herr zu Dieses Werk zwahr be¬
stehet nicht nur aus Schweitzerischem/sondernvornemlich aus frem-

^ dem/
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dem/auch Orientalischem Marmor . Ich wil diejenigen/so aus Herrn
von Graffenried ^ ibersiiler bey Handen habe/namhafft machen.

Xkukei mei n. 208 - 6. Xl3rmor cluritlimüm obtcure vireicens
mzcubs cjjlurioribus gu3Ür3r>guIgribu8 plerungue nonnunguam
parrim ex viriüilurescenüku8 v3risA3cum. Itsl . Lerpenrino Lî rico.
Ein sehr harter dunkelgrüner Marmor mit grüngelben meistens vier-
eckichten Flecken. Dieser Lerpemin ist so hart als der Porphyr / und
köstlich/ wird deßwegen zu denen Gebauen nur gemeinlich per incru-
itLrionem gebraucht.

Xiuü n. 228 . üü. Marmor ni'Arum mollius , ein weicher schwarzerMarmor.
käut. n. 228 . e. Norpb^nces klinü I. . XXXVI . c. 7 . porpb ^rttes

teu I.eucostjäko8 obtcure ruben8 leu purpureu8, M3culi8 P3rvi8 ni-
vei8 ; üve eri3m öilure rubemibus . Ein Porphyr oder EgYPtischerweißrohter Marmor , irsl . ?or6äo.

^ius . n. 228 . t. Xlgrmor rübum niAric3ntibu8 punäkl8 nolLtum.
Ein weisser Marmor mit kleinen schwarzen Düpflein.

k̂ lut n. 228 . g . Xl3rmor 3lbum ni§ ri8 M3culi8 norsrum . Ein ^
weisser Marmor mit schwarzen Flecken.

Xlus. n. 228 k>. Xlsrmor c3nüic3ns 5emiüi3pb3num. Ein weiß--
lechter halb durchsichtiger Marmor.

XIu5. n . 228 . i. Marmor carnei c3nüori8. Ein steischfgrbichter
Marmor.

n. 228 - lc. ^ lsbaltrirL c3näiäu8 . Ein weisser Alabaster.Xlus. n. 228 . l . Xtarmor üüute viretcen8 M3culi8 3lro virenti-
bu8,obicurö purpurei8,ni ^ri8,r >ivel8^ue varieZzlum . !» !. Verüe
snrico ckizro . Ein hellgrüner Marmor mit Missen / dunkelgrünen/und schwarzen Flecken.

Xlut r>. 228 . m. Marmor 6zvorubefcen8 ex mero Hzmmits
conlk3N8. Ein gelbrohter Marmor / der aus lauter kleinen runden
Körnlein bestehet.

killt . N. 228 . n. Marmor rubescen8 c3n6icli8 Mkculis inlerstinc-
rum . Ein rohtlechter Marmor mit Missen Flecken.kiui . n. 228 . 0. Xlzrmor lureum M3cuü8 exluteo fuici8 V3rie-
x3tum . 613112  brecci3lo 3nrico. Gelber Marmor mit gelbbraunen
Flecken.

Xäus. n. 228 . p. Xlzrmor c3ncll'äost3veicens semiüi3pb3num.
Gelbichter halb durchsichtiger Marmor.

l̂ luü
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^lus . n. 208 . g. Î ärmor nivei cänäoris micis lplsnüeris . Schnee

weisser glänzender Marmor.
n. 208 r. klsrmor aliuü canäiclillimum. Ein anderer

Schneeweißer Marmor.
Xäus. n. 208 . 5- ^ lsballritz csnäiZeis maculis guibu8äsm ob5cu-

rioribus norarus. Ein weisser Alabaster mit rshtlechten Flecken und
Aederlein.

X4u5. N. 208 . r. Marmor obscure ruben8. Kollo antico äiverlo.
Ein dunkelrohter Marmor/der sich nicht wol polieren laßt.

lcäus. n. 208 . u. Xlarmor rsrius ex niveo Le 3lro polckre Värie-
xLtum. dlero e bisnco znrico . Ein weißschwarzer Marmor.

lvlus. n. 208 . vv. l l̂zrmor ex 3lbo,rubro,öc nigro VLrium. Ein
mit weiß/ roht und schwarz gemengter Marmel.

Xlut. n. 208 . X. Xlzrmor ex ÄÜ)0 , porporeo , niZro 8r cinerso
varium. Ein mit weiß/purpur/schwarz/undAschfarb gemengter Mar¬
mor.

Xlus. n. 208 . l^ srmor canäiäum -̂ on >8 viriZznübuZ clillinc-
rum . Ein weisser Marmor mit grünlechten Gürtelstrichen.

Xlus . n. 208 - 2. l^ ärinor cioereo csrneum . Ein Asch-UNd Fleisch-
farber Marmor.

Xlut. n. 208 . «. l l̂zrmor micis veluri l 'alcoli« lpleoclens czncli-
tlum nigrjcgntibus ljrun's ügnzwm . Weißer glänzender Marmor
mit schwarzlechten Strichen.

lvlus. n. 208 ^tsrmor cinereum ni'Zris M»cull8 Lc lineis m-
tertti nLlum. Aschfarber Marmor mit schwarzen Linien und Flecken.

lvlos n.208 - Xlzrmor ex cinereo Le cäckLneo vsrium . Asch-
farber Marmor mit Castanienbraunen Flecken.

l îus. 0 . 208 - lvlärmor xstlicil leu ollei kere coloris . Bleicher
oder Beinfarber Marmor.

0 . 208 - e. Xlsrmor cinsreum seu liviüum ven >8 äiluriori-
bus A>bic3nnbu8 vzrieZgwm . LiZio ancieo. Ein blaulechter Mar¬
mor mit weißlechten Aderen.

>̂ lus. n. 208 . 1 Xlzrmor mellei fere coIoris,ve 1rubemi 8. Ho-
nigfarber oder rohtlechter Marmel.

b/us . n 208 . ö. lilärmor rubelli seu crocei sLluralioris coloris.
Rohter Marmor.

Xlul . n. 208 . t. Xl»rmor ex rubello Lc purpureo colore varium.
Roht und purpurfarbiger Marmor.



>/lu5. n. 208- re. Marmor cinereo carneum. Asch-UNd Fleischfgk-ber Marmor.
N.2O8. Marmor cinereo fuscum. Zlsch-UNd braunfarbekMarmor.

Î lus. n. 2c>8. x^zrmor purpureum maculis (ZiversXM ĝnitu-äimr cznäiöis norsrum . PurpurfarberMarmor mit weissen Flecken.^ius . N. 2Q8. V. ^tärmor ex cLnäiäOikusco LLcLtiälreo colore vL-
rium . Weiß/und brauner Marmor.

K4u1. N. 208 . s. ^ lubvi 5eu reileilari operis frIAMenrum ex ref-sellis2jb >5 Lc niAricanribus crmenro calĉ rio aclbuc inbxis conligns.Weiß und schwarzlechte Xlustvische Würffelein / welche noch auf ih¬rem Pflaster stehen.
Es finden sich zmiffelsfrey mehrere Stücke von diesem Xäustvi-

fchen Werk in der öiblioebec zu Bern.
Ich fahre nun fort. ,
Ein schwarzer Marmor findet sich zwischen/ugle und Olon.Ein rauchfarbiger Marmor bey Gpiey an dem Thuner -Gee»Ein weiffer Alabaster ob Levieux in dem Berg : wo die Saltz - ^Quellen sind.
Ein gelber und Aschfarber Marmor bey8. lr ^pbon in der Vög¬ten ^ >gle.

In dem LEon urt.
Ein schwarzer Nrarmor beySiß ^men / 2. Stund von Altorff;dieser hat zuweilen weilst Aderen.
Es gedenket p. 928- eines Menschen-Fujsts / der in ei¬nem Marmor von Natur abgebildet zusehen seye bey den Urnoren»

In dem LEON Schwertz.
Ein schwarzer Marmor mit missen Aderen in den k) öfen beyaVskrau . ; i4-
Ein grauer Marmor mit missen Aderen in der Auw/ein Stundvon Einsidten.
Ein rohker Marmor mit missen Aderen/auch daselbst^

In dem LEon Unterwalden.
Einschwarzer Marmsr mit missen Aderm findet sich kmMelch-

rbal
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rhal bey Garnen / und zu wolffenschteß / darvon find zusehen
schöne Söulen in der Kirch zu Grans.

Ein Aschfarber Marmor bey Beckenriedk.

In dem Lamon Glarus.
Ein schwarzer Marmor mit Missen Aderen aufdemBergGup-

pen ob Schwanden.
Ein schwarzer Marmor in dem Wald Rinzenhoren / ob dem

Dorff Ltnechal.
Unter die Missen Alabaster gehöret jener r̂ orocbmswder Olkeo-

collL , der aufMüEibaG / auf der Weisien Merk / IVyftn
Myl/in der Pfarre » Mark gefunden/und von einichen Vieh -Aerz¬
ten in verschiedenen Krankheiten des Viehes gebraucht wird.

In dem dancon Soldchurm
Ein Alabaster unter Balmfiüe/bey einem Jesuiter -Kloster/und

zuGrenchen . ^ Zn. ziz.

In dem Tsggenbiirg.
Ein vielfarbiger Marmor aufdem Berg bey Ltechtenfteig/

bey dem Schloß jTleu Toggenburg.

In Pündten.
Ein schwarzer Marmor im Tiraner -Gebieth im EVeMein.

Z k4-
Ein weisser Marmor ob l "iran , in dem Gebirg auf den Gränzen

desTVelticiNS Und V»I Eamonicg.
Ein Fleischfarber Marmor bey Aussblaf.
Einen feurrohten Marmor habe gefunden auf dem Juliere-

BerZ.
Bey Dntzen/Imnerono,l 'inneriuw,ein weisser Alabaster.

In dem Bischchum Basel.
Ein weisser Alabaster bey Delschderg.

Q ist In
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In Walliß.
Ein weisser Alabaster ob Sitten.

Im Thurgäu.
Ein vielfarbichter Marmor bey Zischingen.

In der Graffschafft Baden.
Ein schwarzer Marmor in dem wertittZee -Berg vor dem

Kloster über.
Ein gelblichter Marmor bey dem Alten Schloß/und aufbeyden

Seiten der Lrmmae bey der Statt Baden ; darvon alle Haupt-
Gebäude/und die Mauren zu Baden aufgeführet.

Ein bleichgelber mit Bluttropfen besprengter Marmor wird her-
vorgegraben aus dem Eisen Bergwerk bey dem Eappelerhof.

Man findet auch in der Graffschafft einen meisten Marmor.
Ein weisser Alabaster bricht in der Pfarr Endingen / an dem

Lägerberg.

In der Graffschafft Sargans.
Ein schwarzer und schwarzgrauer Marmor mit meisten Äderen

bricht bey dem Kloster Pfeffers / worvon schöne Arbeit zusehen in
der Kirch und Kloster. Dieser Stein ist mehrmalen angefüllet von
jenen üZurierten Steinen/welche in meinem 5peciminel .irbo8r3pbi«NelvericL p. Z2. beschrieben sind unter folgendem Titul : Genres la-
picieX skrialX , ulrinc ûe convexX , virreis tiAurä timiles , in mgssz la-
piäeL vzrio sub lcbemzte confficuT : deren besondere Beschreibungan seinem Orth folgen wird unter denen Uberbleibselen der Sünd-
siuth.

Ein grauer Marmor mit meisten Aderen hinter dem Schoßtberg / eine halbe Stund von dem Stättlein Sargans.

In Freyen Aempteren.
Ein gelber Marmor zu Megenwyl.

In



In der tzerrschaffe Lngelberg.
Ein schwarzer Marmor mit Missen Aderen und bleichen Flecken

bricht häuffig in denen Bergen bey dem Gottshauß.

IV . Klemm Stein / welche gememltch
nicht härter sind als der Marmor/
von unordentlicher/ ungewisser
Gestalt.
8ii .xx . Kieselstein.

Von dergleichen Noöulis lapiäejg ist eine unbeschreibliche Menge
und Verschiedenheit in allen Orthen des Schweitzerlands. Ich wil
das jenige einführen/ was sonderlich merkwürdig ist.

Im Omon Zürich.
In der Sil/undGlatt gibt es unter anderen Kieselsteinen weis¬

st halbe durchsichtige/ welche eine Crystallart haben/und sich polieren
lassen. Sie wären auch vortrefflich zubrauchen zum Glaß machen;
und gehöret hieher jener l̂ rim-ickus , Flußikein / "wasserkieß --
Ung . ^ orm .Xlus. Z9. Wann sie wol durchsichtig/so werden Stei¬
ne daraus geschnitten/so unter die Europeischen Diamant gehören.

Die gemeinen Kißling werden gebraucht zu Besetzung der Stras¬
sen in Stätten/deßwegen genennet Bsetzstein/Gassenftein : man
brauchet sie auch zun Bebauen.

Der 8>lex iZmariu8, oder Feuekftettt/R .ieselfeueri ^ein/des-
sen wir uns in allen Küchen bedienen/wird gefunden aufdem L .äger-
verg / ins besonder im Poppelzerberg auf Gotesläskereen/
unter dem Aleen Schloß / in der pfnffenrüei / im Eggetz-
acker : die Färb ist ungleich/Aschgrau/braun/gelb/gelbund weiß/roht
und gelb/braun und gelb : vielmal ist er mit einer Missen Rinden über¬
legen.

In der^ oß sind ä.. 1556. drey Kieselstein gefunden worden/dar¬
auf verschiedene Zeichen zusehen waren/ein Kreutz/Schwert/und das

Bnr-
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Burgundrsche Wapen/wie es erkläret̂ ycoiikienesk.,'K. 6e?ro6igiir
Lc Oiie>iu8 P2A. 6<i8. Die Figuren habe vorstellen lasten luz. 5-
wie sie gezeichnet worden von dem Hoch-Edlen Junker Andreas
Sckmrd/domaligen Landvogt zu Kyburg. Die Beschreibung/wel¬
che er hinzugesetzet/lautet also: ^ nnoO ->mini i^ 6. »ssMonrag
por Ge . Galken Tag den 12.. OLkub. am Morgen frühe
ist kdans Auster Bürger zu Hinterthür hinaus an die
Töß gfarcn / wölken Sand führen ; demnach sye er an
das Wasser gelegen/daraus trunken habe er difc Scein
Mik dtfen röhren Zeichen im Wasser gesehen am Boden
ligen/oie er aus dem Wasser genommen und Len Win-
terrhur ehreie (getragen) sind auch drey reche here Aiß-
lingstein / haben die Grösse / sind alk drey am Gewicht
drii Pfund schwer. Sie sollen in dem^ ct»vo zu Wiuterthur
aufbehalten worden seyn: jezt aber sind sie nicht mehr verhandelt.

In meiner Naturalien-Kammer finden sich folgende sme« .
>/wil' n sr . 8ilex perforzri.18, vuIZoV ĉcinus Aühe-

stein . Ein Kieselstein/durch den ein Loch gehet. AusderSil . Un- ,
sere abergläubische Leuthe sind in der Einbildung/daß diese Stein dien¬
lich seyen vor die Kuhe/welche Blut mit der Milch geben/wann man
sie durch ein solches Loch melket, v-Qeilner. t-Ap. za. b.
p. ?2o Ein Naturforscher sihet vielmehr aufdie Ursach solcher Löche¬
ren/welche vermuthlich muß gesucht werden von dem Fall des Was¬
sers/welches dann nach und nach einen Kieselstein durchborret: Hier
heißet es:

(mttL cavLt laschem non vl , leä swpe caclenclo.
Daß das Wasser also den Stein durchborre(ein seltsamer Borrer)

ist auch daraus zuersehen/weil die obere Seite des Steins/so öbsich
gegen dem fallenden Wasser gekehret war / breiter ausgeholet ist als
die untere. Es fallet nämlich das Wasser nicht immerhin ein Orth/
oder auf einen Puncten. Zu dieser Durchborrung brauchet es zwei¬
felsohne viel Es vermeinet Herr Lang Hitt, l->gur.hl.lv.
p. rZ daß diese Durchborrung eher herzuleiten seye von einer schal-st¬
ehenden Materi / welche von denen Vögten oder Unzieferen abgelegt
werde/wie er dann einiche schwarze t/xcsememz in dergleichen Löche¬
ren und Steinen angetroffen. Es fragt sich aber/ob nicht diel-ueLka
wegen der Kommlichkeit in einen solchen holen Stein genistet haben/
wie dann bekant/daß sie alle Hölinen auffuchen/um darinn zunisten/
oder ihre Eylein zuverwahren. Es braucht hierzu mehrere ObnrvL-
rione«. Ist
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In meiner Naturalien -Kammer finden sich aus dem Danton

rieb folgende Kiesling / welche der Aufbehaltung würdig geachtet
habe.

klus n. 5 z. 8i!ex ^lzrmoreus purpurzscentig coIor>8MÄculis can-
cliöis norsws . Lx 8ilz. Ein Marmorartiger brauner Kießling.mit
Missen Flecken. Aus der Sil . Es gibt gar viel Marmorartige Kieß-
ling/welche sich polieren lassen/und sehr hart sind.

^us .n.54. 8ilex renitormis ex 8ÜL. Ein Nierenförmiger Kiesel¬
stein aus der Sil.

>»/lus.n. 8jlex ex VLrüs alüs bliculis coloris vgrii, Azvis,5ub-
Lulcis, »Ibis , cozßmenrLws , veniz cznäiciis Lirersm exprimenr.
Lx 8ilL. Ein Kieselstein aus vielen kleineren zusamt« gewachsen/von
verschiedenen Farben / gelb/ braun / weiß/ auf welchem gewisse weM
Aderen ein Lateinisches tt . abbilden. AusderSil . Ich bemerke hier/
gleich als im Vorbeygehen/daß villeicht dieser Fluß / die Gil / ihren

^Namen hat von 5iilcibu8,von Kieselsteinen/die sich in grosser Menge
hier finden. Sonsten gehöret dieser Stein 26 8ilices »ipkLbeücos.und
in Ansehung seiner Lompollcion zu denen jTkagelfelsen/oder l̂ lsr-
more catcLrio vLrio,w 0rv0Noben.

Xlus. n. 16 . 8>Iex crucifer cx8llz . Ein grünlechter Kieselstein mit
weissen Aderen/so sich durchschneiden/und also ein Kreutz vorstellen.

^luk. n. s8 . äilex niZriczns punäkis albis con5per5u8,LcÎ 3mmjtL
rnLrriäll prXANLN8. Lx8li ->. Ein schwarzlechter Kieselstein mit weißen
Pünctlein besprengt/ in welchem ein Eisenerz.

Ivlus. n. 60 . 8iliculu8 VMM3N38  ex 8ilk. 8pecim . Litb . klelv . P3F.
27 . NZ. Z7- Ein Augförmiger kleiner Kieselstein aus der Sil : bildet
vor den vorderen Theil eines Augapfels/das Schwarze oder Kindlein
in dem Aug umgeben mit dem Weissen : worauf wiederum folget ein
runder schwarzer Zirkel. Es kan dieser Stein verglichen werden mit
dem ^ ckLre,iiMjuo meälU8 on^x oculum reksrebar. Vellck . kkeczr.
1. 0K5. 22. weMen er deßwegen nennet ^ cbarem ommzüLm , nni>
On ^cbopbrkalmum , si>auch mit dMkN Leucoptwslmi8, L^coplnLt-
mis , ^ AOpbrslmi8 bey Lsräano cie tubrilir. p. 292.

Xius. n. 62 . 8Nex calianei coloris cgpiwlo slbo vsluti ^Iznöe
terminsrus , fers penl8 puerilis refsreri8. Lx 8i>z. Ein Ka-
stanienbraunerKießling/der vornen gleichsam eine Eichel hat. Dahin
gehöret auch

tvlus. n. 62. 3. 8>lex penem COMssreüuw cum Aanäe clenuüarz,
ZL orrepmio reULöko rekerens. Lx 8ilz.

R Ktu5.
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Xius. n. 67. s. 5i!ex cinereu8 lineis Llbis P3rslleli8 üri3tU8: In

agro repertus 3ci r36icem monris Dllläci. Ein Afchfäkber KitßliNg
mit Missen gleichlanffenden Aderen; ist gefunden worden in einem
Acker unten an dem (lerlibcrg.

Ivlut n. 401 I^ pis Väriolzi-um 5eu ülex subviriäis puüulis seu
variuHs älbiciis intiAiiicus. Lx Air». ParpelsttiN. GrÜNerKleßliNg
mit weisscn erhöchten Blateren bezeichnet.

Im dänton Bem.
In der Gegend von ^ubonne gibt es in den Weinbergen runde

Misse Kieselstein/aus welchen falsche Diamant können geschnitten wer¬den.
In der Vogtey Sanen in einem gewissen Felsen bricht ein

schwarzer Feuerstein: Lilex ignariub niZer. ^ 3An.p.ziz. klärmn.
jlelv p.42.

Auf dem Berg Anwänden/ i .Stund von Olon quillet nebst
einem kleinen See ein Brunn/der allerhand geförmete Steine sol her- ,
vor stossen/ wie Messer/ Gablen/ Löffel/rc.

Im L-lncon Lucem.
In der Emmen ist gefunden worden ein Kießling/ der Kinds-

blateren oder Pocken vorbildet:dessen Beschreibung zufinden inl̂ anZ.
Hitl. I.3P. p. 40. unter folgendem Btul : V3riolirc8 Qncerneniis ni-
Zer variolis , 5eu puckulis vgriolis ümillimjs p3rtim 3lbelcenribus,
P3nim vero punicei8,Lcgu36j3m aöticciearem cen6enribus uncligue
imlgnieus. Rindöblaceretr-Boeken-Durchschlechcenffeitt.
Karillimus kicl .3pis tormä Kgurre( in - p̂penclice aä 2. Ll3lIem) 6-
rnilis ctt,sicul Lc M3gnirucline,cluru8m M3rmor,L obscurs: nigre-
Äim'8 per lorsm ü.idck3nri3M̂iüusre, cui commixlL 5unr copiossr
Miere splen6ente8 minimre, L: colore luo sureo Xj3rc3lir3M leu 3u-
rum lelium reterenres. dreterüm lLvickinms eck, Le v3löe politus.
ker omnem ejus superstciem äisperlre bunt im3gine8 puckul3rum in
V3rioll8 Lr morbillis 3pp3renrium t3M 3rtisscio8e exprestre, ul guis
zursret, ver38 earunclem eKZie8 este3 periristimo 3Üguo piökore e-
Ü2bor3t38,gu3rum UN3 P3r8 V3riol38 M3lur3nte8,3lter3 vero 36  iic-
citgtcm j3M tenäent« »Lr in me6io sui fub66eme3 exliiber: primse
winores lunt lecuastis, Lc colore luv sstrescenle xus in V3rioli8 cleli-

tebcers



telcers lolitum rävivum rekerunt , minimL czput sciculse tüä mr-

Anicuäine non 3<ZXgu3nt,Zi graäztim it 33 ugenrur,ur mzjorcs 'jen-

ri negU3gU3w ce63r>t,qu38 imerprLcipuepuliulLeaZüccitstemreu-
ölenres numer 3ntur,mecli 3m lapiäis P3ttemocc 8p3nte 8, reliqu » mi-

noribus Lc mgAis glbefcencidus reliöiä , ĉ usrurs nonnullx kulci 5unc

coloris V3riol3rum in mo6um j3mj3m cxüccare incipiemimn . Om-

«e8 ilZurre 5unt subrotunclL , Lc moäo seorüm , moclö»plures simul

unitL 3pp3rent,it 3 t 3Msn,ur 53 cilö inter 5e cüllinKui , Lc numer »ri

pollinr : in e3rumcentro M3cul3 obicurior 3äumbr 3t3 e !i,prout in

puliuüs N3tur3Übu8 »6 maturiratem psrrluKis , ve! jsm sudüä -nri-

bus p3llim äepreberiäitur . ? ullulL in supsr6cie exbibirse lapiZein

nun lolüm inXqu 3Ü »ltituäine penetr 3nt , ieä ror » ejus intern » tub-

li »nti3 guoc ûe üs refert 3 elb , coloris t3men obscurioris . Le proprer

3 ärnixt 38 mir »« spIenZenrss 3 n3tur3Ü V3riol3rum eKZie non pL-

rüm äeüeKunt . !̂ 3teri 3 , e gua conit 3nr , vi ^erur cie5Lc3ritIirnus

Lelenites M3rc3Üt3ceus micis imburus , gui in prim » co3gui3tions

l3piö >8 ur M3teris tubrilior Le 36 concretionem minus Lpt» conüns-

d3t,cionec timul 6Aeretur, 5u!pbure sudrilMma superirciem uk-

r̂ ue penetr 3nre' , ubi primo per superkciem l3pi<Z>8 ZiKusum tanäem

cum illo obriZuit,äescripr 38gus M3cul 3§ elsormavir.

Hieher gehöret ein Stein / der auch in der Emmen gefunden

worden : Anfinden bey l-snZio p.41.
I) r3conire8 seu Oraconius ichpis Î ucernenüs lpurius . Ein fal¬

scher Drackenstein. ^l3Znituclins Lr iigurä 360VUM»nserinum pro-

xime 3ccecZit,Zr3vissimus est,8e äurus ut ^ «rmor . lXvis 3tgue po-

Ijtus . nigrogue colore tinäius . maculis lureis feu üsvescemibus diac

incle per exiZu3s Kri3s uniris intersperüs.

In dem Danton Bases.
Finden sich ins besonder in der Birst allerhand Gattungen Kie¬

selstein.
8ilsx rsriitorrnis llriÄurZ-psr me6ium öivisur. Ein Nierenför-

miger Kieselstein/der in mitten durch eine Nach hat/und wol auch eine

grosse Bohne kvnte vorstellen/wird abgebildet in 8pecim. l^ rk. tteiv.

r44ss ^ 6l.
î lus. n. 79. 8ilex »lbi.̂ lsmi6i3pd3Mi8 cb3lcectonü«mulos. 6x

Lirs». Ein weiffer halb durchsichtiger Kieselstein/ einem Chalcedonier

fast gleich; aus der Birss R ij
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Xtusin. 67. b. 8i!ex Lgräite8. Ein Herzförmiger Stein . Aus der

Birß . Wird abgebildet in 8pec. tteiv . p.47. 6Z. 68-
lvtus'. n. 67. c. Zjsiculus siublpbXricus siubsizvus circulo cancliöc»

oculi bulburn cum Aldo §Lpupisia ve! siruLlum/ lZpb̂ Iosienclri re-
Fei-eng. Lx iZirsz. Ein kleines rundes gclblechtes Kieselsteinlein/ wel¬
ches fast einem Aug/oder einem Pimpernüßlein gleichet.

Im Lanron Appeiizell.
BraMtt 8i!ices oder Feuerstein werden gefunden bey Trogen»

In dem Btschthuni Basel.
Gibt es kleine durchsichtige Kieselstein/ denen Diamanten fast

gleich.
In dem Rhetnthal.

In dem Zvhern gibt es auch halbdurchsichtige runde Kieselstein.

V . Kktne Steine / welche aus langen
glctchlauffenden oder p3r->>id le¬
genden Iäfcren bestehen.

Mederweiß.
Ist ein grünlechter/weisser/oder auch Cisenfärbiger Stein/der gar

leicht in lange Zäseren sich zertheilen laßt / gleich langen Federen/oder
dünnen Fäden / haltet das Feuer aus / danahen die Alten aus diesem
Stein Leinwand/ Papeir/und andrre dergleichen Sachen verfertiget/
welche in dem Feuer nicht nur nicht verbrennt/sondernnoch darzu ge-
reimget worden. Ole-nus in seiner GocrorffrsiDen R .unD --
2 <«rminer p.6l . machet einen Umerscheid zwischen dem ^.mjznrbo
und I^ picle pdimolo , daß jener kurze Zäseren habe/dieser lange. Ett-
müller setzet hinzu in 8ckröcl. ?. l. 8e6 . 1. p. 19. daß der /rmismsi dem
Feuer' und allen ^ leniimis widerstehe/ das Blumen aber durch saure
scharffeßende sich auflösen lasse. In Pündten/absonderlichzu
8oZ>:o brauchen sie diesen Stein pulverisiert und mit Saltz vermengt
»or die räudigen Schafe und ander dergleichen Viehe . In



In der Graffschafft(5läven findet sich ein grünlechter^ mirmd:
so auch auf dem Berg Oav 3»lvg.

In walkiß zwiMn Visp und Sealden an dem Weg ist
auch ein solcher/ imiJmd Bruch . Die Walliser machen daraus Oe-
fen / und verführen diesen Stein auch in das N>a6lerhalBern -Ge-
-bieths.

Unter diesen Titul
Kommen verschiedene andere an der Färb weisst Stein/welche aus

lauter Zaseren bestehen/ und aber ganz vest zusamen gepackt sind/und
mehr oder minder brüchig. Hieher gehöret aus meinem iviuieo

n. Z2I . aKnis I ŝpis krl3bili8. Lx/zgro 8capkulien6.
Ein weisser brüchiger Stein dem fast gleich; aus dem Schaff-
hauser-Gebieth.

n. ZI4 - ^ mi25>tdo iimilis d.3pis cznclicius 151 6/3 slbA iciMlS,35l
6 ^pü species, ex .̂ gro Lksilienü propö Reichetschweis. Ein weisser
aus langen Zaseren bestehender Stein / von Reichetschweil aus dem
dsnron Basel : mag villeicht ein Gyps seyn. Es ist schwer zusagen/
ob dergleichen Stein / von welchen dißmal handle / unter den Titul
des Gypses ( weilen sie sich zu Gyps brennen lassen) oder unter den
Amianth/oder Frauen -Eis/oder auch den Sparh gehören; die beson¬
deren sind von denen Stein -Verstcindigen noch nicht so
gar eigentlich aus einander gesönderet.

n. Z15. ^ miknrdo ümilis I^3pi8 srZenreo splenclore mic3NL,i5l la»
MI5138 Lc 6lL5üen53 scWIl8. Ein Silberfarber Stein/der sich in Zäser-
lein und ganze Blattlein zertheilen laßt : wird zu Endlagen im
Bader -Gebierh gegraben unter dem Gyps.

r>. ZI7. IZem üi3pkLNU8 cerL LlbX iimiÜL in tupeksicie. Ist gleich
einem weissen Wachs anzusehen.

n. ziy -" ^ mismdo ümili8 b.spi8 c3nüiclu8 ex hlsmenris
iun5iis co5>ll3M8 ex Vsleüä . Ein dem Amiant gleicher weisser Stein
aus walkest.

n . z2Z. 8p3rum vel 6 ^psi,m ,'ücm cum n. Z75. wird gegraben
bey Lou6r)5in der Graffschafft kllenenburg . Man findet auch ei¬
nen solchen Stein auf dem Lägerberg Zürich -Gevierbs.

VI. Kleine
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VI . Kleine Gtemc/welche bestehen aus
cbencn/dünnen/blegsamen/cisai-
schen/ meistens xarriici llgenden
Blättlcin.

'r ^ l.cu ^ . Talk.
Blende . Glimmer.

' Diese sind einander so nahe verwandt/daß der Talk kM genen-
net werden ein pure / auf einander Blattlein -weise lig vde Blende/
und die Blende ein zerstreuter in Stein eingesenkter Talk . Beyde
sind an Farben sehr verschieden/ weiß/ schwarz/ gelb/ goldgelb/ grün/
braun.

Im dlLnron Jünch.
Xluk. n. 212. lalcosum laxum subviricle, ex 8ila. Talkartiges

grünlichtes Gestein/ aus der Sil.
Xlus. n. LIz . Idslcum can^i^um in taxo ex / x̂ro Tbannackev

6iKo qu-iör-mle bor - 3 P3ZO Skken . Meister Talk in einem Ge¬
stein aus dem Thannacker bey Sehen.

X4uk. n.214. IZIcosum szxum cinerei coloris,ex guo LÜilicia ex-
truumur . Graues talkar'tiges Gestein bey Zürich.

X̂luk n.216 . I 'zlcum coloris picsi Lc aurei , ex 8ila. Pech-UNd
Goldfarbiger Talk aus der >L)il.

Xlut. n. 220. lalcum Lurei coloris glekosum in laxo cineres
prope Lülzcum oppiäum . Goldfarbiger stuckichtev Talk in einem
Aschfarben Gestein/ bey Biüach.

X-lus. 2 ; Xiica  Vslcotz aurei coloris in sgxo rubro , ex 8ila.
Talkichte Goldfarbe Blende in rohtem Gestein.

X/lu5. n.2^4. a. Xiica l 'alcofs grZenrei coloris in Üxis circa 1 i-
xurum . Silberfarber Talkichter Glimmer.
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In demLsnronBem.
^U ^ n. 2l5 . IZIcurn picei coloris. Pechfarber Talk . l^ zgneeiz

xicei coloris, ein schwarz pechicht silberweiß , komm . ko-L x. 27.

In demLantonSchweitz*
Xiicz l 'alcosa grZentea in sgxo cinereo blllli ex X-lonte Ke^io. '

Talkichte Silberweisse Blende in einem grauen Schiefferstein/aufder
R -igi.

In demLLnwnGlarus.
lalcum kaxarile cgnsticlum in monribur Zimmeren 6r U-eist>

ft Meil . ^ aZn.p. Z2z. SilberfarberTalk/aufoerLimmeren
und rveissen Merk.

In Pündten.
^lu5. n.2io . Islcurn canäiZum saxo inkperlum kupra iLirn-

nium . Weißer Talk auf denen Felsen ob Termins.
käut. n. 2 i i . 8äxum Islcokum cangicium venä fukci coloris in-

terliinLkum, ex l l̂onre Niinsensi. Weißes Talkgestein mit braunen
Äderen unterschossen aus dem Flimsce -Berg/der die Pündtner und
Glarner scheidet.

Xiuk. n.218 . 8sxo5um Iklcum csncliäum §ccsnomo viricie pro-
xe 8olium . Weißes und grünlichtes Talkgestein bey 8oglio im Ber-

r̂ ius. n.2iy . k̂ lica l 'alcoüt aures Lr Lr̂ enles , in laxo cLNÜiüo,
Lä komes Kkeni poüerioris . Gold -und Silber -Talk in weissem Ge¬
stein/ bey dem Ursprung des Hinteren R .heins.

Es gibt auch Talk in 8-rvio.
i^gnAlUL hat ttiil . Î zp. p. z2. iLlcumMsecicum crulkostum lud-

viriäe sbscure rranspsrens.

In der Graffschafftr>leufck̂ c!.
Ist ein Schneeweisser Talk 1691. hervorgegraben worden aus

einem Hauß au xermis äe 3o »nicht weit von r ^enenbnkg.
In
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In der Graffschaffe Sargans.

Findet sich ein weisser Talk ob dem Stättlein bey den Stahek-
gruben, lalcum läXLÜts canäläum . p. Z2Z.

In der Vogtey Luggarus.
n. 2!7- Islcum niZrum. Schwarzer Talk/aus den Ber¬

gen.

Im Gaster.
Findet sich ein Silberweisse und Schweffelgelbe Blende in einem

grauen Schieffer zuhinterst in dem Goldinger -Thal / hinter der
Scbwerrz.

VII . Sterne/welche aus Blättlein be«
stehen/und aber Such tu ganzen
Stucken ckne gewisse würfflrch-
te/oder fünfssechsecktchte Kgur
vorstellen.

, LLI. LNII ' LS. 8 ? LcUl . ^ LI5.
mueners

In unseren Helvetischen Landen findet sich nirgends jenes zarte
Moscowitische Fraueneis / welches sich in dünne Blättlein zertheilen
lasset/welche an statt des Glases zu Bedeckung zarter Gemählden kön¬
nen gebrauchet werden/sondern ein harter/wol zusamengepackter/ganz
oder halb durchsichtiger/gleichwol ÜAurierterLrystallenförmigerSkein/
dessen Brüche genugsam anzeigen/ daß er aus lauter Blättlein beste¬
het. Ich wil die Verschiedenheiten erzehlen/wie sie meistens in meinem
Xluleo anzutreffen/nach Ordnung der Lsmons.

In
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In dem Onkon Jünch.

Xluf. N. 277. kluorZelenllicus crMzüoiöes. Lx Xkonte löeZerio.
Ein Crystallförmiger Fraueneis-Fluß. Aus demLägcrberg. Ist ganz
unrein/und sitzet auf Steinen/an Färb weiß/oder gelblicht/ die Cry-
stallen sind dreyspitzig.

Es findet sich auch dort ein gelblichter Stein/dem Elffenbein fast
gleich/welcher villeicht zu dem Spats)oder Gyps gehöret. Es kan seyn/
daßd'iß der f.3p>8/rr 3bicu8 vlofcori<I>8 f..V. c. 149. und plimif..
XXXVI. c.21. und XXXVII.c. lo. Wiewol gestehe/ daß das f/ni-
cornu fossile, oder gegrabene Einhorn demÎ piäî rabico eher ent-
fpricht/als unser kluor ab dem Lagerberg.

In dem Oncon Bern.
XIu5. n. 261. 8elenires nivei canäorig flri3tU8 8c lamellzws ex

QrlnäeiiL vLlle. Ein Schneeweisser Fraueneis-Fluß aus dem Grirvdelwald.
In dem Lamon Lucem.

Xluf n. 2s6 . 8elenits8 cr̂ ltalloiöeg ruäis albus. Lx Xlonte krac-
eo. Ein roher weißer Crystallförmiger Fraueneis-Fluß/von dem PL-
laeusberg/auf dem Gembsmäctletn.

In dem Lanton Schwettz.
Xiuf. n.25z. kluor felemricusI 3̂ptäl tukm'Zro »Ibis punÄl's ns-

tato veluti pärieti 3cln3tu8. Lx monre ^ubriZ. Ein Fraueneis-Fluß
auf einem schwarzlechten weißgedüpfelten Stein aufgewachsen. Von
dem Aubrig.

Xluf. n. 2 4̂. 8eleni'ricu8kluor cr̂ ss3lIoi6es ckir̂ focolls IzpicleL
jnllclen8. Ein Crystallförmiger Fraueneis-Fluß auf einem grünlechtm
Stein angewachsen. Auf gleichem Berg.

Xtuf n. 262. kluor 8pecul3ris op3cus fl3vlc3Nti8 colon8,ex lor-
rente Gispis Wiesbach / Xloritis Klein Aubrig. Ein dunkeler gelbich-
ter Fraueneis-Fluß von dem Rleincir Aubrig.

XIuf. n. 26z. 8e!enile8 I3mell3ri8^j3pd3nu8, ex vslseäilänz.EiN
durchsichtiges Fraueneis/aus dem Gilchal.

S In
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In demL r̂iton Glams.
n. 259 . 8e!enirc8 impurus immamrus ex monre klimscnü.

Unreines/unreiffesFraueneis ab dem Flimserberg.
Î ns n. 264 . e. 8e!enjlicu8 ?Iuor cr̂ tLlloiäes ex H,IpeI îmme-

rsn . Crystallförmiges Fraueneis ab der Limmeren Alp.
In I 3̂NA!l mit . I- Ä̂P. P3Z29 . ist 8e1enüe8 MLX1MU8 compreülu8 ;

I^ pis rriänZulLri'8 , Lc äismetrc »luo rres peäes ^ UAu1tanc>8 colliZir,
crallme vero terliam partem e ineris jzminis 3lbic3nribu8 seleniricis
conitsr äiverlL ÜAurx, Lc ciiverümoäc 6r>8 : Lx ^ Ipibur Llaronen-
ilbus.

In dem Lamon Basel.
Xlus n. 241 . Zelenites column3r >8 pol ^gonus ^yacimklni colo-

ris. k'2rnspurAen681.3pl8 Iureu5. ^ 3gn . p. Z09. 8elenire8 lureus.
I ânx. Hilt . pgZ.29 . Ein vieleckichter hochgelber aus Crystallen in ein
Stück zusamengewachsener Stein / bricht bey dem Zarnjpurger ,
Schloß . Ist ziemlich rein und durchsichtig. Wagner vergleicht ihn
in Ansehung der-Färb mit dem Arabischen Gummi . Besser aber las¬
set er sich vergleichen mit dem gelben Kandel-Zucker.

In dem Lancon SchaWausen.
Xlus n. 264 . 2. Lpecukri « subÜLVUs columnLtts . Ein gelbliche

Lrystallförmiger Fraueneis-Fluß.

In WaW.
I^ us. n. 260 . 8e1enire8 in columnss üriLtssKililis . EinFrgUM-

<is-Fluß/so der Länge nach bricht.

Im Btelischen.
>̂ u5n . 2ss . 8e!enmcu8?Ilior Üzvelcen8 in P^r3mi6es lrikeZri-

ea»kormsws . Ein gelblichter dreyseitiger Fraueneis -Fluß.

In dem Bischchum Basel.
Xtu5n . 2s2 . 8eleniles crMsIIoiäes . Crystallförmiger Fraueneis-

Fluß. Eine
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Eine besondere Art des t.spi6l8 8peculsris , 8e1snir« , oder Frauen-
eises ist

Ein mehr oder weniger durchsichtiges Fraueneis / welches so wol
in grossen Stücken / als denen kleinsten Stücklein ein.verschrenktes
Viereck oder Würstel vorstellet. Von diesem Stein habe eine Be-
schreibung gemachet in Form eines Gesprächs zwischenL.klinio 8e-
cunclo und Llsuäio 8sIms6o , von dero einen^ heil seiner Libliorke.
que ckoiüe 1 . xvil . p. lyL . einverleibet XI. ls Oerc . Weilen dieser
Crystallartige Stein häuffig hin und wieder in der Schweitz bricht/
und der Leser in eine neue Gattung Lriricr t^ilioric« btswrsijL ein-
geführek werden kan/habe nicht undienlich erachret/den ganzen vislo-
xum hieherzusetzen.

ve

DisIo ^UL
c . ?I.I^ IUU iot-r scl .. SäI .^ L8IU ^ .

Opportunus sües . Lc cksrum ^ pollini Lspur.
8slvus tis Xtsßne ?lini , vir

kllbt . Xlulcs korenr , gure recum conksrrsm circa I îrerarur«
Moäernum8csrum,8cripror .um rnei svi,Lc snriguiorum säkuc, « -
tlimsrionem,vel conremprum . meoruin operum .nocillimorum libi
fsrs ; multL cumprimis reciclenä« forsnr , Zzlmali , grs-
res pro ror Lc rsnris L^ercr̂ tio»r- r« , czuibus meos I ŝbores cum
sliis sliorum comparsre,expoIire,3b inreriru , imo Lc injnriis.^usr
Äii »r plsßis iis inrulerunc , vinüicare , üubis elvciägre .clLrs conüc-,
msre , vers lsuclare , sperre kslts moüellö reäsrZuere voluilii.

8?rl-Xl. Imo vero ciecsnlsrem ribi tummas Le üebirss tsuüer , l!

vivus rc vivum sllogui postem. btunc surem opcrs bsc üiperteciers
Lzcile poürim , imo ctebeo. In Lsmpis bis Ll/liis cunAs corcüum
clsullrs sunr retersrs , sbüiritlims quLque in spricum expolirs , nril-
lus psneg ^ricis 1,ocus. ^ speäls me , Le viüe^ usnri re fecerim tem-
ver,Lc retirmem säkuc,nusnco in prerio bsbuerim / Mcn -e

S ij
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vM , »ec mr'»r« virr-E , rP/b M/rM? , uki 16
nuncupar blepo 8 luus ex lorore ?ÜMr« ^ ««ror Lrö. / // . LM . 5. )vlul-ri'L illucl blons itlulirarunr -Ar'Mo/E § Lr̂ a»'rs, ?r»tra««L,^ e»aE,
6 e/e»irs, O-ikeĉampb« , FcaiiZer,̂oF/rs, §Linnumeri alü amplse In«
Lru îrionis rclies , ie<j nunc , <̂uoc! olim creöere vix su5us 5ui , ex-
perior , non inrer poliremi Zeneris curas sbs re reponi commenra-
riones meas . blrur aurem bene meruerim äe 1?e,Lc univcr83R.ei .l-
reraria pubiica per varios meos Rabores Lr iüäores , prLviäere ka¬
men potui bauä 61'KcuIcer , mulra abs me relinĉ ui öebere inraäia,
aiia lolvi non poLe , ni6 6ubiä menre , alia non exrricari , nili 3bs
^,c ûia nimis implex3,1i ^lo brevMmo,LLambi 'guo lLpe expres-
la » in öiverbs Lo ^icibus corrupla , ve! fairem alrerala. kroprere»
mirankur perp!ures,^uoci inöelicsro boc ^juo blarur« ipb,non Ain-
xlius vobis vo ^ oribus Ilraruk,3b'cjua 3äbuc,nec !um ranra, c>u3lem
experimur,mane3t Zcriprorum ruorum,urm omni Iruäe 6iZnitbmo-
rum »retiimario ; biovi cerros viros äe Republica nolira merititlimos,
^ui omne rempus cerenäum volunr porius contemplatione ope-
rum b ârurre, ^uam explicarione .̂urborum , imo vero conAeüions ,
HuisHuilisium. De me ipfo canciiöe reliari possum ,̂ neuri^u3m mi-
xgri me , 6 ĉ uoä vereor ä lua menre äeieceri 'm üepe üepiur in üi-
kioria l l̂ineralium Ze ?Ianrarum , cu/us non e^uiäem kui iAnsrus
xrorfus , non kamen cxpertj4imus,uli äecebat.

kb.Ibi. Ira generob fum animi , ur parienrer feram öubia , czuse-vmni Lvo experrus fum faraMiHo äi5criminis loco baben8,fivelau¬
tes ab bis , nve contemkus ab illis . jlli ip6 qui mibi 5uccen5ent,
kibiori « blaruralis c0 mxilLkori, (uk3r ipie per jocum aciverŝ riorum
termlnis ) concilo iäris , babenr quo 6 l 'ibi irascsnknr maxis com-
menkJkori äiikuso , verbis 5aepel̂ uZm rebus ma^is imenro . L6  inre-
kim-Lr ur Hero,erir impolierum ukriĉue nottrüm solacio,quö 6 cien-
mr acibuc , czui ex 1 uis meis ^ne lberĉxiilinös aurnm colligunt , öe
Narurse ipbus proäuäis cum iis , <̂UL nos 5cripbmus,conierunl . In-
rerim prseviöeo , Lcrupulos re 5overe ali^uam mnlros , ^uibus 5oI-
ven 6is omnibus ipse forrean ellem impar , qni plura in »mpUMms
Z<s3lurL Kegno occurrencia non vicii ipse , seci relara sb aliis memo-
riss traäicll. kropone interim,renrrbo guoä pEumF Pioä vellem^Aon licet.

8/r^ivl. bion vacar nunc, omnem äubioruw, ĉuTm talcicuIuM
oolbALvi, evolvere nUmerum,obrueret utrumc ûe mareriL ampliru-
äo . ^ lueum 'l 'ibi lemoüs smbsAibus üttsm äe 1o-

cum»
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eum , c;ul extat Lib. XXX^/5. câ . ro. qui miki A aliis cmcem ttZit-
itteZam eZvilu interprerem a^e. ar̂ entr»r'korem babet»
«k ÄaM/rL,y«a^rata,/eMper<)üe teFê rs Fmr'/n . TITâr put-r»t «ome» r'm-

ab eo , ^«üci rm̂ etr« bomr»«»)- V iracanliras cjoi-rst. Lâ eM/it,
a» a/ra, ^ r̂ rsülam̂ , a«Äô -ro» ex/i/rca»t.

<) u>6 ribi bic occurrir öobii?
8^ 1_>̂ l. In Lxplananclo boc lexku egi , opi'nor , sz <̂uL genui-

num Lriricum öecenk : licek 5orre non omnes blittorici blaruralis
parteg attecucu8 5uenm . ^ puci Lb/r«E rettitui ^ v^rô ama«/ek-r pro
^ »-irama-rtem, M 8imia wa ke vivittiüs exprimsrck. 8ic Hvoque in
Inäice ^Isnuscripro leZi ^ »^româ -^uocl commukavi in ^ aärô a-
MM,' uri quo ^ue in ^ rẐ roLkaMM.

Vene. perverkik tteps meam Lr aliorum 8criptorum men-
tem ambizua , vel lalsa prorsus kerminorum expressiv. Lonssttir in
boc prXcip!.tL vettra nobis veceribus Maxime iauckarax^ -nr-, ut suus
Coäicibus ssepravaris ressirusrur niror , conjunzenssa conjonZsnkur»
äiviclencia leparenrur.

Orca ^ »iIrô aMa»t« Lt^moiogiam non nwltttm 5ui oc-
cnparus , luis opinionem ttiam linquens , czuoss bomr»a»r rm-
Fet«kV rracL»rir'M iiomet acjmiranssu8 bic I âpis. Inseruic eĉ uissem
bocXiagornm scirum ssol̂ bittori ttm ^o/r»r« ,alii8 kamen ne plaZii
ttsus Lacils 6ekeZakur,verbi8. Ika enim cap. z z. inssk. Datum rW»o-
«e » ex eo ce»/e »t , aurmoruM caie-rtrum moürt rmMr« -V tumerrtsL
re/r ê»at r>M. Hoc kamen nee XlaZi rui , nec ^ ipse , ncc eZo per-
suzserimus clelicsko knie 8sculo , yuoä non amplius ejusmoäi inep-
rÜ8 circumäuci 5e parikur, crechr czuoö vi^er.

?I^M . ?erlpicere pokuilii i»3uä äiKculter ex ipto meo li'exrn,
ksuo-MH08  aääuxi ^»tsrrteL> neuriĉ uam me iis pr-ebere aKensum.
Inrerim kamen in meöium protuli , <̂uoä i!li ^ttta«r, vsl juxca Hz/i-
MEM ll ^Ium , ce»/e»t , uk 5ua nomini patescerec oriZo.

8^ I_.!̂ . pukavi ezo ab i-wr'Ns Lr / ere ck«rrtre pokrüs
r̂ uam ab bominüm »Keälibu8 äomanäis 6erivan6um eile er>mon.
Iks enim ip5e scribjgL.r- . X^X/ /̂ . c. 20. Mer «'« ( zenu8 ^ XM3kikL)
^ »cirô EMka iircrt( 8oracu8) vocan,co/ore »r̂ ro , po»^ere sc
r»̂ »ektt,U r'n-ie »omen traxW , Lr--ecrMeH«e r» reverMS/. Tra¬
bers a«tem r» /e ar ê?rk«m>̂ , ArrrM. bion lzns a/r»m p«to ^ »^rô a-
vrarrter» voö« veterrbrs/ «M coZ»rk«m bunc, ^uem memoras loco jam
cirako,§LLr'b. m ^T/. c. ro. Hinc c;uoque exiltimo ^ rÂ wLiEa »tem
^uibusdam fuille ckcism,quv6 ^ r§e»t«m Le iplo rette tiomaxt A

S A
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/s teeret . ^ 6llipulanrem kabeo L.Ä»re»tr«m La«/c ^r'«m ? k^ 6-
cum 8vinfurren5cm,qui in luo ^ ttemarrre cü̂ . ^.^ . ps.
Lcp §. / tnclroclamanrem HTmariram Lt l_.3piclem confunäir.

?kIK . kuralii mi >5a/ma/,Lc puravir recum ex nomini8 iäenti-
tare perlustus LL«/cör'«k , Lr vobiscum lorre aüi . Lgo aurem alirer
lenrio . Lonker , qnas ucrobique exprelli , cbaraÄcrilHca8 nora8 , 6e
mibi 5ub5cribe8. ÜLmarits ell co/ore »r̂ ro , ponriere ac
iittn'tra rn/r̂ rrir. LArperime»trn-r e/rs eF r» cote iü̂ r̂ e öa/a»rte. Keri-
rlrt e«r'm /»cc«M ^ Irer vero , rle quo nunc
sermo elt,/ -r^ ê N' Eorem ösöet,rrt ^ iamM^ «LrirakL,/emper̂ tte teIei-

Fmr/ir . ( juLnam quLlo convenientia elr urriusque ? nonne äik-
Lerunr prorlu8 colore , tiZura , Lc äubio procu ! qua !itsribu8 aliis?
I 'aceo . referre me poltremum inter ßemms5 , priorem sä kleemati-
tas.

8 .̂ k ^ l. körte rle ip5a laa 6emms clici potell , quorl ^ r§entum.
, kerrum acl 5e rrabar.
kkIK . Vene conjeölas . I7ci pollunt metallorum kulores ipso

meo ^ nöroäamante , quem mox äiliinöiiüs tibi cie5cribam,Ätque
ob oculos liltam , imo vero utuntur aälu ipso acl facilitanäam kuüo-
nem,quemaämoclumÄrrorr - ^ gliix ; Konäumkamen babe8 quoä vis,
nonclum parer eun6em eile ^ ?rcirorla»ra»tem , Lr ^ »clrociamcrnrer» , non
qu ?e in uno rerrio conveniunr,lunt eaäem . lvlerallorum luüonem
promEt iplum ?lumbum,quocl tamennec ^ »r/rorlamM elt,nec alius
k/«or>vi6es perßen6um eile nobis ulteriüs?

8^ kXI . Itane k/«ow lpeciem lacis ? vic soöes!
kl ÎK . ^ uäi . Kabete I(ecenriore8 vo8 live Lririci , 6ve ? b^ 6ci

banc in inrerprerancli8 snimi mei lenli3L )moluram : Verba linĉ uils
in eo liam . in ^ uo sunr,nec ror ^ uete . nec pervertite,animaäverci-
re probe a6 not38 cbarsÄeriliicg8,czua8 ubi potui 6iliinäie exprelli»
sliquancio kamen supprelli vel ex 6oAs iZnorantia .vel proprer con-
ci5um 5criben6i ĉ uo cie!e6iatu8 kui . morem : 5eä,quoö prsecipuum,
cbaraäierss bolce cum blacura ip5a,eju8 ^ ue proäuLiis conferte.

5^ ^ . ^ gnosco reZu !« limpllcitalem .veritarem LL bonirarem,
keä kamen nonclum viäeo , quirl rei 6r ?

Imo nee rlum 'ke scrupulo luo libero . Xlinerale ke-
xnum li aspicio eonkulum viäeo Lkso8 ; Oe anciqua nolira !^ ,ne-
rsloZia iö contlreor , seä nec vellram .utut aä altiorem scienriL gra-
üum eveÄam,eximo . ^ burxlanr nimiüm varia variarum blationum,
Lc in eaäsm Kations rliverlorum ^ ucborum nomina . 8ic prseter ne-

cellitarem



ectlitLtem mulriplicsmur Lnria , 6eners , 8pecic8,Lr Inöiviöua , 5srö
6ixerim In6iviciuorum clisccrpunmr Inäiviciuz. vum unieiäämc ûe
><letgiIico,I 3̂picieo,2ljive ^ inersii corpori , ejusve pzrü plurL sgexe
Lc ciiKerenri» anribuuncur nominÄ.Lce conrra pluribus roro gene-
re «Ziverlis aäscribicur unicum. Î criusĉue Kujn8 Oblervacionis Lx--
empium prsebebil Hlir quippe ke!c cvNAerere non pr-
tirur loci anZuüiL , nec ixsz rei conlpicur lLkis verirss ZMoLen
Lxemplorum pokcir. ^

8^ 1̂ . <) uic! coniiiii?
vicLm,§Lc>uoä tenNo, ^ xemplo polimo-

^eclaradc». LotsnoZrgpkorum imiramini liuäium Lc merko-
rium , prXcipuö vero , QrKE L<r«^r'»r nunqurm laus Isu^snäsm äili-
genriam ; fuir,LNteĉU3m mggnus kic Lotsnicus ? r»acem luum eöiäir,
?Ianl 2rum noriua msxime ä>Riis,ob5cura,Lc conkusznea. ^acebLNC
iine orciine uiio ^lanrarum nomina , militum aciintiar, ĉui in ^iiber-
naculis pMm öe^unr äisperli. <) uiä jam in rrmlsi conkuüone e^ic
Laukinus ? /cZr't at^«e re/eZit/ê «/ö Lota»ô ^ ^0Lrum vereres,wm
Keccnriores ; vwoL irem ? r<ecê torks per verlas Luropse keZiones
t/e /̂rston'a, ??omr»r'5r«,vrnör« t̂te ciiüerenres /tttente attcirvit;

r'p/M i« iocir»atairö/« rn̂Kê r't , c«m aütbor'rör« coiMü't,
tzsê r'ccstLL a/servavit; a/r'oj ,«t oM»rr̂e»err-k ,etiam
vrt/̂ atMmLs cvür̂ er'e-rt , V tr-ammit̂ er-e-rt, ?re ^ «röorttM
Fs,at ^»e «»Zer'et - i/e ^/etöo^o>? /s»tür'«MAüe>5)>»a-

cô r'tüivit, V amöoA-ecr» d «-c« , msximo 13ns
koiierorum , qui ksnc cie? ianri8 8cienri3M mszi? MAZiŝue exco-
jucrunr,commoäo . lenrare iäem in KeAno^ iner3li,6L vorn sncce-
Zec evenrus. LoniuUce^ M>Huo- ,me6ii Lvi,A recenullimosZcrip-
lores , qui uncjnam 6e l-3piciibus,^ ler2llis,8uccis, ^ rri8 cjuiöpisrrr
eommemorLrunt ; nominL . iocz n3t3jis,Lliäc ûe s6 Hiltoriam Î li-
nersüum perrinenus ex ipÜ8 quo <̂ue lunergrirs colliZice, SL Hpum
säinstar in I ôcos commune8,l3nczu3m slvegris , reporlLle ; ĉuicquicl
in HcL6emii8,8ckolis,vcj priv3Ü8 inüiturionibu8,Lr converürrioni-
bus , psrcipkis , seäulo Länolsre : Î lnerLll8 KeZni ^c>spirc8 jpsor in
veiirs Blutes invirsre . ex omni klüncii 3NZuIo,quivi8 gurem lummL
curä in lus ksttiL , con^uirite , coileAos ^jsponire , 6iipoüro8 ssser-
vsre ; commerciL inliituire , ĉ u« per rowm Koreanr ordem : jun-
xice 8^non^ma , lepsrsre komon ^ms ; coAitace 6e rnerkoäics Ivli-
nersüum in suss cerrzs cislses «iiliribnrionc,Lc linZuIi8 Leneribus sc
8xeciebuL ürss LlLANsre ckrraLieres. lra , ^uoä ürmirer pertuzsus

tum,
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fum . resnon carebit kelici luccessn. 8pscimine soliöo öeclaravi't kanc
ineam mentem ViL .16 XlinersloZicam Hiltoriamiäcilitanciani narus,
6eo§râ ö/s ?L°x/rca luci clara orbi Lruäiro cluäum co^nttus FoÜLE

natione ^ nZIus.
8/ l̂̂ lvl. lvlanibu3,pe6ibu8̂ ue in warn eo sentemiam, 5sä viiZe,

ut koc iplum âlutars Consilium Xloäerno cui6am,LcmagnXaurko-
rnalis Viro insxires , ne , qui prsejucliciig contra vos Vecere» sune
capri . aures sua8 obturent . (^uinimo optanöum forer. utacl promo-
vencjum XlineraloZicum koc,percliKicile sans ttuclium^ ineralozi-
ca quo ^ue in ^ caäemiis eriZeretur prokellio , vel saltem in kune
jinem a rincipibus , ^ laZisI:ratibu8 , Lc /̂leccenaribus leZarentur lii-
pen6ia , Quorum sublicllo Irinera pollint inltitui , Klineralia unäe-
run ^ue conli'Zi, commercia soveri. kelicior cerre lorsplantis obti-
^ir,ciuawlv !ineralibu8,c;uan6oc;uiäem illis locus conceäitur publi-
cus in Morris ^ caöemicis , Lc Lolanicis inrer krokeiilores, kis aurem
vel ^eneZarur,vel pb^sic« , ac Lb^mire)vluneribu3 implicacur ; 5eci
reäeamus aä inüitutnm . () ui6 puras cle ea6em ne
eli cum , vel ab boc äiverlo r ^

kUK . Viäeo te aämoäüm krelitare, Lc<̂uo te vertas , nelcire4
In L^ercrkatro»r-r« 1°ui8 p . Zy8- pro cliveriis liabes. K-ec «zuippe 5unr
propria rua verba. ^»- ikek eFe îwer/a ? Ze»«r /â r-
rii5, /rc/ork F̂e - ^«0^ s?Ae»ke»m ZiaLesk»itorem.
cerke Ze»rtt LLMcrkr'k̂ vo»Aere>V co/or« . Lnim»
vero paZ. 176. Ouörtak? /r»r'»r i-iemM c«m
^ms »ke. §«r s^ e»kr»iko?-eW (?erke vr^ek«?
^s/r ar̂ e»ke«LüiiswM. Lec eâ ier« V ä /oco» r̂ka/r. Kam
paulo anre MrZ»ekem a/temM- co/oremü>Ae»kr Friert e«»̂ m v>8
eile - H«em aiir vocavere^ »^wäaMS»keni. 1'an6emc;ue , ac 6 libi ipli
üiKi6a8,in boc menti8 1uX clivorcioI êÄorem liimicris käc claum-
1ä -̂l^e käme» , »«ngurci vcnomMt , cie^ nc/rot/ama»ke
^ama»ke/ «M LiiK«ka7-rmtt̂.

8^ ^ . ^ Znolce inZenmtatem meam , Lc,'Zno/ces inconiiantiA.
In yui primnr kanc rnovilii conrrover5iain,mibicjue ciubirancii an-
sam pr^buitti , illam c>uoczue äiriine.

kl Îbil. vubiw jple, an ^ r^ rociamantem viäsrim unquam . 8,'n-
cere fareor , yuod ex ipso lexru kauä cligiculter bariolari poreris.
Kon inveni,ex quo in Lampis k >'8 cie§o,ex ^ «Korr'-«Liliis quem-
c>uam , <̂ui me boc liberaveric scrupnlo. KTreo iraque aäkuc in eo-
rlem tecum iuco. Ics camcn rem äecicienöam exiiiimo. Kon co^ni-
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tg ell: nod'ls ulla nora ebsraAeriliicz , rüli ĉuZm ex
ip5o äsäuxens , vel traxeris poriüs, nomins. 8ive nunc ^Ze »ke»ni
/ÄamMtem keceris, 5ive i ĝpiäem, ^ui « >̂v̂ sv Lr̂ e»wM 36 5s
rapir,vel trabit. I r̂rô us moäö pokerirŝ non^mon üeri ejus lapi-
äis , ĉuem mox 6e5cripkuru8 lum. X̂ anebir3Ü38  arZenreum
70 LkaMa»t^5  inane nomen , I âpic1i8§enu3 äelcripüons omni carenb,
ü 5ep3raveri8.

8^ 5.^ l. ^ cczuiesco in Ii3c l 'ua iententi3,non6um kamen viäes,
ciualisnLM lapis lir vel , c;uem moäo junxilii,

k^IKs. Lxplicabo me , 6 priÜ8 eclocueris, czuiö alü 8criprores Zs
/-n̂ oeiamMte5sn5erinr.

Oe/a/pr»r« cie/Mtsö p. 156. K̂ or'WirKp. 57. Lc cnm iis
plures glii 7a/c« r̂ volum eile Lc
^nriquorum , ii!u6 in 5pscie,cjuocl ^r̂ enri nirorcm babec, 6c ob
iplum bunc splenäorem Qermanis vocarur Gi ^ erweiß/E !iM^
Mee/O /̂micis quibus6gm'L§7->§°'?u>4G-, ^uem^rAettteELapr̂em
clixeris. ^ i'ico/̂e îe Mt . 0̂/ ' Î ib.V. p. 2 59. <Ze5crib,rur5ub

nominL,yuoä i6em servak I'oM. P3A.27.
nec abs re. / p̂uä , ur 3Ü08  raceam, äisiinZuicur mani-
kelie 3 Mr r̂rete. Ira enim ills. r̂lsr̂ v̂ r 7r̂ «-

srp<>- ^ cpê>>ix °54̂ Aix/,Sü>?rx r̂sV eTrra'-
«« 7̂ . ?1uribu8 eZi 6e bilcs in L^ercit̂ kt. p. 776 . l^bi guoc ûe innui,
in I.e>kr'co ĉ uoclsm Ô mrco r'»ter'
^o »r.-^ a/r/5 ^ncii-oöamanrem cum dkr^lirs ke/s 'k'̂ -
KÄv5sr-o OeMvekito. OeorZ. L-verbar̂i. K««pbr«8^ »ovrenFr recenkilii-
MU8̂ M- or»e»/tt Mt »rs/k5 KFon-e8criprorpro^«^wciamüi»te aznos-
cir FHn'tM ülos , <̂ui cubicä formL5unr inlitznes. pzZ.222 .226.

pl^Ibl. Lrr3U8 omne8,6c in koc prXcipus,c ;uoä aä »r/a-
r-e!?r öunkaxar Llrenäzri8,non vero 36 ^ «r-E

8 ?̂ ^l. 1u i§itur, ^URn'08 6>viümuL,junZe,Lc iplum
E »ta ülie.

?U ^ . L̂e§e ĉuam cieäi äescriprlonem, Lc babebis me oblecun-
öäntem.

8/5l̂ Xl. I 'e 6e6nitore s^ errtr öa/-et, »t ^ L-
M<L5,§«a^mt2,/eMper-Ae Ld/r»o aurem»rkorn e/üs>Mr-
ter, /atekrörtt<eg»Mer -«aäm , iie^ NMte»o»»M M«t»arû r
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IltrUMî ue non male explgngr^ n'co/ä ^o//?I_..Vl.

p 286. quanäo inquir ; co/oreV Gentes »itsre »o»
/ert a- ^ am/r»ke,F^«rL L/iFeri.- ete»im teFeüarr/mi»Mr ej?
Ilic gutem ipse eil î zpis , ĉ uem Ä/e»rtL»r /i/>omöoî a/em vocgvie
Hh'c. Ke»o ? rvtir- Or̂ cie§o/i«. r'rrtm L'v/rA. p. 79. Lt lud boc ^ tulc»
rlelcriplir i» ä̂ ecrm. L-rt/iô ?.Feiger. p.49. Imo vero 5ub koc

Zenere collocari äebet kluor omnis parglleiepipeäi-
lormis in cubulc>8 vel rbombulos slios minores irerum resolubilis;
Itg enim interpreror , quoä 5cripü eile ob)eälum nobis Rapidem

, / em̂ erItte teFei/i-r , per Lc ieFeÜM intelli-
Aen8 corpus ĉuoävis psrgllelepipe^um , iex beciris conilgns , qua-
rum binsr oppolitL iunr invicem pgrällel«. llgnec ûe notam exiili-
mo /VncjroägmLnti eile eilentiglem , gr̂ enti nitorem vero gcci-
Zenrglem , non enimvi ^eo , ĉ uiä obiler , yuo minus ^ närocigmgs
poilir eile niAricgntis. llgvi,g !rerius^ue colvris. Oblervsvi beic b.o-
xicorum illgm regulsm , quä äenomingrio iir g potiori , yuonigm
ur piurimüm eil vel 8clenires noiler,Lr ubi non
Lileo eil öigpbgnus, ar^errteo»r'tore reiplenclen8. >

8^ l ^̂ 1. Lum kgc ^ ug interpretätione non , yuo6 vicleo, con-
Aruit meg. ^ ^

prseieZe egm,8r iuäicgbo ex sec>uo.
bereit . p. Z98. scĉuentem in moäum äiilero : /»certttM

eF, r/trum veiit ( ?i>'nius) «r'torem, «t
eIe rrrstsr iVe«trLM mrbr prüöatttr»

«ee vemm eF. Air em'm ^i^erit , ar^e»rei »itorir eFe- c»r
»»öttm pote/l compŝ ri ? krretereg «0» ^«a^rstttr
/e î/e2L-r§tt/at»r »Lt«raiiter reperrtr»'. /» a»ti^»o Wro i»ve»r .- ^ näro-
clgmgs argenri nirorem ligber,ut ^ 6gmg8,qugclrgtg,semperreilelli«limilis. ^ Äaöerê K̂ rosiaM-r-rremi«»«rt. ^ ec
siiter ieZDe vi^er«r T̂ ciorr« ?/i»i«»r , cujus / «»t 7-eröa .- gn-
öroclgmss Lr̂ enti nirorem ngber,Lc poene ^ äamgs ĉugärglg semperleileris.

8ic proZreöimur,imo isepe proreptamus pgipgnäo , ubi
lucis u5urg irui non licer. Lonii 6erg,̂ UL5o,fcpoiiti8 prsejuciiciis>c;uL
k!c nulium gmplius locum inveniunr , num yu« cle^ cigmgnris ni-
rore 5cripsi,6uritiei ^ ägmgntinX,vel etirrm üZurL concoräent ?^ on
poilum rsnäem reticere gauäium non moäicum , quoil gnimum
jubiir meum ex L.eälione suprg citsri,qui in '̂ m-oi»/cL. Ka-
r^et-LrWMsrl-ib.Hl. c. ro -x.ALZ. iub /Sr§Iw ^ mE ^ ? linigni liru-
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ko 8el«nltse specism 6e5cribir,̂ »^ ô ML»ti nollro conkormem. Imo
Lc^rsrulor M3nibu8 In6Zni8 Kuju8^ sturse scrM3lc>n 8,Huo6 in ezs-
6em mecum occalione l êäIioni8 ?Iini3nre inciäenr coAitLttone8.

8/ ^ XI. 6räru1c>r l 'ibi quoque . >Iunc Lulem. ^ Zs,Lr liiie mi-
ki 6enu8 Lr 8pscies ec>mc>6o,Huc>kr»«cem Mrrem/o-
^r'c«Wconäi polle pura8.

kl ÎXl. kusz8 ^ urkorum velcripttonsZ kuc conZerere «-r^ kaXo»-
juclico; TÄeatrr partem nolo ex^idere, nec enam polcib , leä äuntL-
xsr ? m<rW porüunculäm . Ln iZirur 6 L!̂ !I78!

^näroöLmas ? IIn. l .ib. X XX VII . c. io . ^ rZyroäaMLS plln. I. c.
Xumpk . I. c.

Latu Zcelz. Xlslrib.
Lsru Lakkilar. XlLccgllar.
Lelenir» rkomboi63li8. 8reno kkoär. Olif. 6e 8c>1i6. intr . 8o!i6. p.7y-

^carn . 8pec. I îrk. Helv. p.49. ?Iot .HiH.dlar. 8t3ilor 6. cap.
V. / 2. p. 176. I ûiö. î irk. Lrirc. n.76.6« . p. f.

XXomdite8 ^ gricol . L.. V. 6e ^ ar.kols.
IncoIi8 Väilis KksZuscT.

drxll3l1u3 Isisnäicz Lr-ilm. Lartkolin . Lr dkritlian .Hugen.
Lrlltällo Islanäico , o lalco Xkomboiärle . Loccon.XtuI. äi ? iant.

p. 159.
XI3H3 äi LriltsIIi qüLörati Lrc. 8ept3l. Xluf. cap. IX. p.54.
^ .6.kowb o5 Xlulcov̂ 6l3if 6revv . Xluf 8.eZ. 80c. ? , III. c. s psz.

z lO. toli3reä I3IK. lä .P.ZO8-
^ Qreac Lr^slzUinel 'zik 8par. 16. p. Z09.

Xkombickf.e3älp3r. 16. p. rio.

oÄ -RrM >. ^ LumxI>. kmb °'m.L« !k. i,. rzi.
8 ?LciL 5.

r. ^n6ro6am3s 6iLpk3nu8.
8elenite8 rkomboi63lis cr̂ llzlli 36  inllar optimse pelluciöus,

/ ĉ.8pec.f-itk. Hslv. p.5 r.
L. ^.n6roö3M38  6ispk3nu8 Ü3ve5cenÜ8 co1ori8.
Z. ^ näro63M38 äi3pkLNU3 venis niZrjs psrLlIelis§L3N̂ ul3U3 m°

siZniws,
L ii ZelsnL'



x-Z. 6.

kiZ-7-

kiZ. 8.

r >§-9.

kl'L.io«

Lelenires in ipsz cll3pk3neil3re 5u3 venis nî ris angulatim pro-
serpenübu8 il3 not3M8,ur lrsöins ki obscuri3tcjue niZri-
caures zcccisus5eu 3cjduäiu8 3n5r3äIuoso8, qul ^ rckicee-
t>8 Lcmffgräbm voc3nrur,Lrc. re5er3nr. vid. ^j§. 7i . 8xe-cim, tleiv.

4. ^ ndrod3M38  in di3pk3neit3te nebulosus.
8elenire8 äispksnus, ex cvjus kundo ascenöit nebuls, vid. ki§.

7 ; . 8pecHrk .HeIv.
5. - n̂drod3M38  b^ l38  in 6nu tun fovens.

8elenice8 bullulis velur .̂ere in mediä lur sublî ntiä replems.
^c. I. c. vid. k°iZ. VI.

6. ^ ndrod3M3s Lr̂ enri niwrem t3Zben8,IiLuä xellucidus.
kiuor 8elenmcus 3lbu8. 8 k̂-n'<p. lilelv. p. s.

7. ^ ndrod3M35  V3rin üru concrews.
8elenire8,cujus pl3N3 rkomboicisliL non in codem pzrgllelo»

teä LNMiLliln oblique concrerL. vid. ki§.72. p3§. s z.
8pec. I_.irk. Î elv. ^

K. ^ ndrod3M38  conIi3N8 e duplici1'r3pcri'o 8olido.
^ LrM3l of 13 Ü<. 6revv . iVius. KeZ. 80c. p3§. zo8° vid. kiZ.

9. -Vndrod3M38  ümplex 1r3peroide8.
^n ^ 3>f-Lr̂ li3l. 6revv . 1.c. vid. kiZ. 8.

IV. ^ ndrod3M38Û3dr3k3 tclselli8 limilis.
I-3pi8 specul3riL reHe1lLlUs,I^3loreIIer3. I.uid. I.irk. L-ntt . n. Ll.

P3Z.2.
Xäundiclclp3r. 6kevv. I. c. p. ZQ7- vid- ki^. IX.

11. ^ ndrod3M38  cubicn8Ü3Velcenri8 colc>ri8, vel l ôpgsli.
^ Xäunciick.-8p3r ot' rke colour of cirrine Minder. 6revv . I.c.,

12 . ^ ndrO<j3M38  niZric3NS.
^ kiundick>8x3r conüüinZ of blrck. 8kinin§ crMzIs. Orevv.

I-c.
iz . ^ ndrod3Mgs viricli8.

^ 6reen 1°3lck. 8p3r. 6revv . 7. Z09.
^näroö3M385lN3r3Zöinu8 in kr^keLiura , viüonls

LerrsenFr.
14. ^ndrod3M38  rubelli coloris.
15. ^ ndroä3m38 Lr^Ü3lIoiäe8,kexaZono pl3norum x^ramidalium,

irreZuIkrium Iicer»nnmero LryüäUum menrien8.
Ln sorc of formeä Lr^ürls ?Iat. ^ 3l. Hiii. ok 3lÄÜord8ll. p.

180 . lab . XI. ki2-S-10. v. k-L-X. 3äI. X4.
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Iam perviöeo InNituti r2tionem,St miIit2tem,ĉ UL in-

6e in HiltoriX !42 tur2lls ?2rtem rsmkrincipem , 2c î ineraloZics
eü,reäun 3̂k. Oprancium mic;ue forer,m ksc r2tic>n.e äisposirs vi-
öeremus cunLIa, ĉ uL kinc in6e spsrüni inveniuntur, ^linerLlis.
8eä,2nnon put 28 ,orn 3Mento lore 2tczue commoöo , li 8Mvn^mis
Oenerurn ac ipecierum subjunZerenturl-ocz I42t2li2?

kklkl . köret mihus. Ln LxecimLn̂ rô EÄrmeo sxMcan-
öum.

-^ 81 ^.

^nZroöamsnteM legunt Grabes» 8olin>kol̂ kili.c. ZZ«

L u «. o r ä.
^nsllÄ.

kkumbifoölNL Oerbienles. kuiä . n. 2r.
klumdifociinL OunfeUenles in ^ eltmorlänZia. lä . N. 76.

t ôrrkJmptonenlis. IZ. n. 77.
I.2pici6in« UeääinZronenses props Oxonium. lä. n.78.
ksZUs8!in6on LomitLrus 8t2Üoräenlis. ?1oc. klar. Hilt.ok5tsk-

korcisk. p. 176.
Î elveNL.

?rope duterdronngrn Vitlonis kernenlls. OiKI äe dr^ürU. P.7.
In 'kerritorio^ uileAienü.
In eaäem Zitione 26 ^ kermas 8ckinxn2cense§. Laä. I. c»
In öiüone 8uiten6 26 d2cum , Lachen. I-c.
In lorrente Gispiswießbach/ äirionis 8uitenüs.
In Valle 8Ü2N2( Silthal .)
In ?2Zo dlaronenli. I. c.
In drypta nionris damor MeguscL Vallis.Lc.8pec. I.irk. Helv.

?-4S-
In K.kieri3. Vi'5. äs dr^ü. I. c.
In 82x1s fuprs oltium kô r/r-e 3̂ >uä ÄMselLf.
In lerrirorio ^nAelimomano.

Italia.
In kvrtcovsm Lorwnenli . 8ett2l. Xlus.v. 54.

T m e °r-
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( ôrlica.

Loccon. ^ iuf. Ze kisnt . paZ. 159.
IslLN^ iL.

r^ ons gaiüam IsIanülL alrilllmus ab una pärte tows ex boc ^ s-
piäe constat. Lrevv . Xlut. 3oc. Ke§. p. zis.

Oraecia.
Xlons ÜLMUS. Lrevv . lib. cir. p. ZIQ.

OermaniL.
In I âpläs Lalcarlo prope X-loAunüsm ex communicatlone v<O . Lisnsri krancotorlenüs.

In koälms falls Ulfpanici xrops Lorüonam . Ka^. loxoZraßb.
Obferv. p.47i.

^an ^ etl-^ öe van Loeton . Kumpk . ^ Mb. Kar. 7,. 229.

Was in meinem^ lufeo von dieser seltsamen Gattung Crystal-
len besitze/ folget jetzt nach Ordnung der Lamonen.

In dem danton Bern.
XIu5. n.28l . ^ nüroüamas^ rZenti nltorem kabens bauü per-

lucläus. Silberweißer dunkler Würffel Crysiall; bricht bey der Glas¬
hütten ju Luterbrunnen. Es ist bey der Teutschen Benennung zube--
merken/ daß das Wort Würffel sich auch erstrecke auf die rbomboi-
üalische/oder verschrenkt viereckichte Cörper.

^luf n.282 . ^ näroÜLmascr^ttalloiciesbsxgAonopIanorump ^-
ramiüaUum , lrreZuIarmm !icet,nnmero cr/tialMm msmiens . Ein
Cl-yfiaü der gleich anderen sechseckicht wachßt / aber doch aus würff-
lichten Theilen bestehet. Bey dem Schtnznachee -B -rd.

lvluf. n. 296. s. ^ nöroöamas öiaokanus propelbunum . Durch¬
sichtiger Würffel Crystall. Bth Thtttt.

v > ^ luf.
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^u 5.n .ry 6. b. lüem vario ülll concrerus. Dtt itt Verschiedenen

Winkten zukamen gewachsen.

In dem Lsmon Un.
ivlus. n. 296 . e. /m 6ro6am 38  rubri feu lubinei coloris . Cin schö¬

ner Rubinrohter Würffel -Crystall/wird bey denen gemeinen Crystal-
len/wiewol sehr selten gefunden/und von denen Crystallhündlerenvor
einen rechten Crystall verkaufft.

In demLamon Schweitz.
^lu ^n. 285- I6em cum prXceä. Aus dem Silthnl.
X4us.n.286. läem cum n.28 r. Aus dem Gispis -Miesbach

im Kleinen Aubrig. kluor selemeicus älbus. dî -n-p.x. 5.

In dem Danton Glarus.
^lus. N. 276 . ^ näroclamas cr̂ klloicies obscuri P3lliäo -nigrl-

kanris coloris : Ein bleichschwarzer Würffel -Crystall : den heisst Lr/-
ÜLlloiöem, weilen er in Form dreyeckichter Crystallen aufwachßt.

j l̂us. n. 296 . g. / N̂llroäLMÄSnon pelluciäus exZimmeren.
Dunkler Würffel -Crystall aus der Limitieren Alp.

Glutin.296. j. ^nürocläMA« 3lbu8,intercurrenke VLNLüavescen-
ts,vci etiam miniaceg. Ein weisser Würffel-Crystall/durch welchen
rohtgelbe Aderen streichen.

In dem Toggenburg.
n. 28 ; . ^ nüroZamas üigpbsnus ex gleitlimo^ onts . Durch¬

sichtiger Würffel -Crystall von einem sehr hohen Berg.

In Pündten.
kius.n.266 . ^n6rocl3M38  csnäiüus non xelluciäus. Weisser un¬

durchsichtiger Würffel -Crystall.
^lus.n. 294 . ^.näroNZmas argenti nitorem Kobens kauü pellu-

ciclus. Silberweisser undurchsichtiger Würffel-Crystall.
^lut. n.296 . c. ^nörogzmks er̂ tlglloiüss. Wmffel -Crystall/dek

in8»rM mdmr ErvstM» mfwgchßk, 3n
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I »der Graffschasst Sargans.
Xlnk. n. 296 . 5. ^ nclsoä3m38 pelluciäu 8 suprz oüium koälNL

tüizlybis . Durchsichtiger Würffel -Crystall / welcher bricht ob dem
Eingang in das Sargansische Stahel -Bergwerk.

In dem Rhemthal.
An dem Verg Omor , auf Rheinthalischer Seite / ist eine Hole/

da die schönsten Arten von diesen Würffel -Crystallen anzutreffen. Die
Beschreibung findet sich in Lpec. I îrk. ttelv . p. 49. Ich habe daher
folgende Stücker.

r>.26 s. /rnäroÜ3M3S M3)or crulia KalsÄitica seu iluoreL
teÄuz . Ein grosser Würffel -Crystall/der noch mit seiner Tropfstein-
oder Fluß-Rinde bedecket.

^wis. n.274. /märoä3M38 grZemi niwrem b2ben8 liLUcl pelluci-
6 us . Stlberweisser undurchsichtiger Würffel -Crystall.

Xluk. n. 277 . ^ nciroä3M38 äi3pb3nu8 öc non cii3pk>3nus vzrio li-
lu cc>ncretn8. 8elenire3,cuju8 pl3N3 rkombojöaliz non in eoäern pz- ^
raHelo , 5eä 3NAul3lim Lc obligus concretZ. 8pec.I îrb. I^elv. p. 55.
Da ligen di-e verschränkten Viereck nicht untereinander pzrziiel,son¬
dern wachsen in allerhand Winkeln zusamen.

Xlus.n. 278- ^ näroä3M38 Irtölei colon 8 non äi3pb3NU8. ?Ail(h-
weiffer undurchsichtiger Würffel -Crystall.

Xlus. N.279 . ^nclroä3M38 ch3pl>3nu8. Schön durchsichtiger oder
Heller Würffel -Crystall.

>/lut. n.284 . /rnäroä3M38 in 6i3pIl3NLir3rs nebulo5u8. 8elsni-
. re8äi3pli3NU3,e cuju8 funäo 3lcenätt nebui3. ZpecHrd -llelv . P.sZ.

Durchscheinender Würffel -Crystall / aus dessen Grund gleichsam ein
Nebel aufsteiget.

Xius. n. 289. ^ näroÜ3M38 bullg8 in imu tun kovens. 26Ürffcl-
ki'Z.6. Crystall/in welchem viel Lufftbläslein zusehen. klZ. VI.

d/luk.n. 29 Z. ^ näroä3M38 äi3pll3nu8, venis NIAN8 P3r3llell8 Lc
-,NAnl3li8 inligniM 8. 8elenire8 in jpl3 6i3pl>3neir3re su3 venis niZris
LnZuIarim proleepemibu 8 ica nol 3tn3 , nr tr3öku5 Ni vbscuri 3lgus
niAric3Nte8 3Lcellli8 leu näänälus 3nfr3ökno5o8,qui 3rcditeäli8Lauff-
gräbcn vocanwr , referanr . 8pec. I îrk. p. s2. Klarer Würffel -Cry¬
stall / durch welchen schwsrze Aderen in Form der Lauffgräben strei¬
chen.



In der Abtey Engelberg.
kvlulln. 280 . HnZroÜ3M38r̂Zenti niwrem bzbsns baust peüu»

c'iäus , üsveckne qnastzm cinÄus . Unlauterer WÜrffel -Crystafl/ M
beme ein gelbichte Färb angeflogen.

n. 288 ^ nstrost3M38  vario liw concretus stiapbsnus.
Durchsichtiger in verschiedenen Winkten zukamen gewachsener Wurf-
fel-Crystall.

8 ? ^ 7' U ^ L.

Es ist dieses Wort vieldeutig; bald komt unter dieser istea in Vor¬
schein der Gvps / bald das Fraueneis / bald eine Marmorart / bald
Quarz . Hier aber/und bey uns wird durch den Spach verstanden ei¬
ne milde Gattung Gang -Gebürgen / oder Gestein/ welche aus Blatt-
lein bestehet/und im Feuer in einen zarten Sand zerfallet/ weßwegen
daraus die Goldschmiede ihre Formen / auch Capellen machen. Alle
Spathe/so sie denen Erzen zugesetzet werden/machen sie flüssig/ auffert
dem so genanten l ^ agel -Sparh Es brechen auch die Metall/und
zwahr die edelsten in dem Spath/welche nicht aus Blattlein/sondern
Zaseren bestehen/und in die V. Claß können gesetzet werden. Derglei¬
chen finden sich aufdem Lägerderg.

Das beste Spach aber / dessen sich unsere Goldschmied bedienen/
wird gegraben in der Graffschafft Baden auf dem kderrenftein.

VIII . Röhrichte Steine / welche aus
lauter kleinen Röhrlein beste¬
hen.

Hieher gehöret I âpis 8^nnZoistes,chepipest ^ 3xenvein,dessen
Beschreibung zufinden in 6revv . I^ u5. Ke§. 80c. p. ; 12. und kioe ,on
I>Izr. IM . of dlorttl3mpwn 8bire. p. 170 . 184 . Ich habe bis dahin
diesen Stein noch nicht gefunden in der Schweitz.

V IX. Stei-



IX . Steinc/wclche aus vielen üöcreiu«
^ ander ltgcnden Schalen oder

Rinden bestehen.
Diese haben entweder keine Hole in sich/wie der Leroar xiiners-

le ; over sie sind innwendig hol/und gehören dahin alle Arten / Lm-e,
oder Adlerstein/welche innwendig haben bald einen klapperenden
Stein/den die Alten Lallimum genennet/ -Lrires 8iIiceu8,ockrofer-
reus , oder Wasicr / als der Lnbyäro8. Von diesen Steinen habe auch
noch nichts in der Schweitz gefunden/kan deßwegen die Beschreibung
auslassen.

X . Steine/welche eine gewisse Gestalt
vorbilden.

In diese Claß tönten gebracht werden alle so genanten livrierten
Stein : weilen aber nunmehr gewiß / und zuseiner Zeit in mehrerem
fol gezeiget werden/daß die meisten von jenen Steinen unter die Über-
bleibfeken der Sündfluth/folglich nicht zu dem Xlineralisthen/sondem
zu dem Animalischen oder Pflantzen-Reich gehören; Obgleich auch an-
noch der einten und anderen stgurierten Steinen halb / aus genügsa¬
men Obtervsüonen im Zweiffek siehe/ ob sie denen Mineralien/ oder
gewissen noch nicht betanken Thieren oder Pflanzen zugehören/ achte
ich gleichwol thunlicher/demselben Beschreibung unter die Uberbleib-
felcn der Sündfluth zuverlegen/ als denen sie wenigstens näher ver¬
wandt sind. Kommen also die Titul / so in gegenwärtige Claß gehö¬
ren/und vor Zeiten eine lange lütte gemachet hätten / in eine gar ge¬
ringe Zahl / welche zuvergrösseren auch hätte hieher setzen können den
Lelemrem, oder Fraueneis/ins besonder aber den ^ ncjroäamamem»
oder Würffel -Crystall/worvon oben in der VII . Claß.

Li'Ll.äcrii 'LL. Tropfstein. .
Ein Stein/der/insonderheit in unterirdischen Holen oder Gewöl¬

ben / aus einem tropfenden oder abfließenden Wasser / oder viel¬
mehr
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mehr irrdischen in denen Löchlein des Wassers enthaltenen Theilen
tormiert wird in Gestalt der 8cNizrum, oder Eiszapfen/und dem r'o-
ko, oderTugstein so nahe verwandt ist/daß er wol mag genennet wer¬
den ein Eiszapfen- ader Trauben - oder Ast- oder Wurzlen - förmiger
Tugstein/gleich dieser ein unförmiger Lrzl̂ kires. Es hat der 8ra^ c-
rnes über diß eine so grosse Gleichförmigkeitmit denen Gewachsen/
daß hier und da in n -wurzi-en-Kammeren versteinertes Holz/verstei,
nette Würzen oder Aeste anzutreffen / die in der That anders nichts
sind / als ein Tropfstein. Es wird das Gemüht betrogen durch die
Einbildung/und die Einbildung durch die äusseren Sinne .Es bestehen
die LmlsAii:« gemeinlich aus vielen über einander gezogenen Rinden/
weilen je eine neue fteinichte Materi sich über einander anleget/und die
alten Gränzen gezeichnet bleiben in Gestalt runder Kreisen/welche aus
einem Mittelpunct gezogen die so genanten Jahr der Bäumen vor¬
bilden. Ich bemerke hier gleich als im Vorbeygehen/ daß die Wissen-
schafft der Kliniken eine grosse/ zugleich aber schwere Keiormsrion
nöhtig hat/und mit gar vielen neu erdichteten/oder alten undienlicherr
Wörteren/welche der äußerliche Anschein/ oder eine »«gelehrte Ein¬
bildung geschmiedet/so dicht überwachsen/daß es lange Zeit/Hauen
Und Kärste nöhtig hat/ehe dieses Unkraut gesönderet/oder ausgejättet
ist. Es ist hier weder Zeit noch Orth zu dieser' Arbeit.

In dem Lamon Jünch.
bäuk. n. 14; . 8tslLKim meUei coloris femiäiapbznus. Ein gel--

ber halb durchsichtiger Tropfstein vorn Lätrenbeeg bey Unter
Stäfa an dem Züricb -See.

n. 154. Lralgökiu klorbacenlis /riroiäes , feu rsäicis kor-
mam rekerens»externr tuperücie unäular « . Wurzenförmiger Tropf¬
stein von R -orbas.

Xiull n. is4 - Z. 8lalaökires ex Laronaw Mo -8axenu. Von

Es gedenket auch ) - ŝac. Xlocciug ? .I. äe csulis concret . p. zr.
l L̂piäis itl-umoü ex l ẑpillis Zcalsäkicis compaöki , der bey Ändel-
fingen gefunden worden/und anders nichts ist/als ein Tropfstein.

Es meldet Wagner in seinen daß grosse gelbe Tropfsteine
funden werden bey Stein / und daraus der beste Gyps gemachet
werde. Ich vermuthe aber / er verstehe diejenigen oder
Tropfsteimchte Flüsse/ welche nicht weit von denen Steiner -Gränzen

V st in



in demL»enkngistben Steinbruch Bischoff-LostanzischeiiGebieths gefunden werden.
In demDantonBern.

Bey dem Schloß Bruneck/nicht weit von Lentzburg . Oessn.I- 3P. 74.
Es gehöret unter diesen Titul so wol in Ansehung der Materi/als

der Gestakt/und der Zeugungs-Weise jener Tropfstein/welcher durch
Kunst/und ohne imemion,gemacher wird in denen Bernischen Salz-Bergwerken bey Reinigung des Salzwassers/da nämlich die in dem¬
selben enthaltene indische Theile durch beständige Angiessung anhan¬
gende Strohewische behängen bleiben/und das Stroh mit dicker Rin¬
den überzeuhen. In meinem kluleo stehet dieser Stein unter folgen¬dem Tituln.154.c. Lreleckires ex msceria rerrea satt« 82c-riseee ltramini atlusse conüara.

In demdamonSchwelt;.
Xluf. n. iZ4. 8t3!»iHirg mellei lere colori« semiäi'gpbsnus exmymekeZio. Gelber halb durchscheinender Tropfstein aus der Bru^decb«rl»n auf derR.igr. In dieser Hole ist ein gar grosses StückTropfstein/ das Bild genant.Xiuf.n. i so. älLlaäkira nivei canäoris inI.scI ûnse commursr!

rcrpws, ex spelunca guaäam Xjonriŝ esii. Schnecweisser Tropf¬
stein von derR.igi. Ich habe in anderen Berghölen auch aussert un¬
seren Landen wahrgenommen/ daß ein alter Tropfstein endtlich ganz
weiß wird/ und alsdann einer Mondmilch ganz ähnlichwird.

In demLamon Glams.
Nahe bey dem Flecken aufder Burg /finden sich in Felsen ein¬

geknickte Finger-Merkmale derH. Martyreren keüx und keZula,
welche in der That anders nichts sind als eine Spülung der Natur
in einem alldort gewachsenen Tropfsteine. Ich habe dieses Heilig¬tum in mehrerer« examiniert in Schweitz. illacurgefch. r .llk.x.ro. wohin den Leser weise.

3»
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In demLsnwnBasel.

Xtuf. n. iZs . StslLöHra Miäus,sä bäsin. quXlatiufcula eü,ver-
rucosus Lc alper. Lx ^ JpiciäinL Xionckenttsmenü . Weißlechter
rauher Tropfstein von Mönchenstein.

Xlul . n. I z8 - 5w !-iLllt3 Lälczrjus e fornicibus sukrerrLneiŝ UZU-
ii« KÄuracorum. Kalkichter Tropfstein aus denen Holen alter Römi¬
schen Gebäuden zu Angst.

In Pündeen.
Xlus. n. 144 . LttlLAitL'tenues tenerl äikpbani canäicli 8r 5ub-

Ksvi exkoäims meEcis VMrLexLMninL . Kleine/dünne/zarte/
weiße oder gelbichte Berg -Tropfstein / aus denen Erzgruben in
Schanis ob Assis / an dem Berg velpin. In Bergmännischer
Sprach heißen diese Stein Sinter/Sinder . Sinter ist eine
flüssige Materia/so von Gängen eeingee/nnd sich ans
Gestcin/wo offene R .lüffcen sind/anleget ; diese Mace-
ri gibt Anzeigung/daß Gänge/soErzfüdren/darhin,
rer verborgen sind. Schönberg Bergmänn . R .edens-

In Walliß.
Gedenket des Tropfsteins 322.

In der Graffschafft̂eufĉ accl.
Xlus n. i ZQ. 8rslLLUrer nivei coloris msegnalis. Schneeweissek

unförmiger Tropfstein. ^ „
X4ut. n. i ; i . 8r3l3örites suus aa meusum colorem sceeaens.

Tropfstein/so fast Honigfarb.
Xlus. n. 149 . 8» IE >la nivel canäons , luxerlicie crispL. Krau¬

ser/ Schneeweißer Tropfstein.
X1u5. n. 154 . 6. 8lÄl3äiire8 porolus , csncliclus, levir , laccbzrum

esnäum album referens. Löcherichter weißer leichter Tropfstein/ dem
Kandel-Zucker fast gleich/aus einer Hole bey irev -mx.

Xlust n. 154 . e. 8lLlEires c^IirMricus Le 8rirî formi8 albus Lt
subüsvus . ex esclem Lgverna . Cyiindrischer und Eiszapfenförmiger/
weißer und gelbichter Tropfstein / aus eben dieser Hole.

V in r^ ul-



Xlus n. 154. k. 8» IzäHtc8 zlbi6u8 ex Lr^ pta 8.8uIpi'tii' ,vuIZo la
Lsume. Weißlechter Tropfstein aus einer Hüte zu8.8uipis , tL Lau-
me genant.

In der Graffschasst Sargans.
öius . n. i4f . habe einen Tropfstein / dessen eigentlicher Orkh mirrmbekant.
Bey derPftferser Quell werden die Steine auch mit einer TropK-

steinichten Materi übei-zogen.

In Freyen Aempttren.
Bey k) itzkilch.

Im Rhemthal.
^ius . n. 151. 8eLlLÄii:L renerioris MLteris incrulksns ^ näroäa-

msntem 5eu 8elsnirem rbomboiäalem . excr ^ ptL X/lonris 6LMwor.
Ein zarter Tropfstein/der den Würffel -Crystall überzeuhet.

Euchssteitt.
Es ist die Harkunfft oder Zeugung dieses gemeiniglich ablana

runden / in eine Spitze zulauffenden/oder Kegelförmigen/vonder äus¬
seren Fläche hineinwerts gegen dem Mittelpunct gestreimten Steins
annoch verborgen. Indessen habe ihne mit Herrn ^ Qoclwzrä hieher
setzen wollen. Er wird gemeinlich unter denen klberbleibselen der Sünd-
fluth gefunden/und zweiffle ich/ob er nicht auch denenselben zugehöre.

n.408 . Lelemnira Aeniculsrus , e monke t êZerio. Ein
Lucbsstein/der gleichsam in Knoten oder Gelenke zertheilet ist/von dem
Lägerberg.

Xtus. n.409 . Lelemnites minor cinereu5 ^ri piliillum referens.
l-.ui<Z. 1722. 8pec. k.itk . klelv. paß. 25. 6ß. Z4. EiwA-
jchenfarber kleiner Luchssiein der Aron Frucht fast gleich / von demZLägeeberg . Er lauffet nämlich nicht/ wie andere Luchssteine/ von
einer breiten runden t» li zu in einen Spitz / sondern ist in der mitten
oauchecht. Dessen Beynam ist Lelemmres fuli inItLi- ventrs craDo-
ri in scumen urrin^ue äeünenre . Laubia . knnr.LoU. p. 54.
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n. 421. Lelemnira minor culpiclsrug protuberantiis guibuz-

6sm verrucoli; gsp̂ rsrus. kx ^ eZerio. Ein kleiner zugespitzter in sei¬
ner äusseren Flache gleichsam mit Warzen besetzter Luchsstein vom
Lägerberg.

n. 428 . ^ Iveolu8 meöius colore albo. ^ lonti8 l ĉgerii. Ein
weisses holes steinernes Schüsselein/von dem Lägerberg . Hier ist
rubemerken/ daß zuweilen eine comsche Höle in der b»6 des Luchs¬
steins sich findet/die sich allgemach gegen der Spitze einzeuhet/zuwei¬
len aber ist diese Höle ausgefüllet mit einem aus vielen Gelenken be¬
stehenden Stein/und sind die Stücklein/so diesen Stein ausmachen
gleich vielen Haublein auseinandergesetzet/ so daß sie sich ordentlich
aufeinander schicken; jedes derselben ist gleich einer l- emi c-rvocon-
vex-e unten hol / oben ausgebogen. Eine Beschriibung begleitet mit
nöhtigen Figuren ist zufinden in 8pec. L.ick. ttelv . p. 7. 6cc. so auch
L.uiä . Qirti. Lricc. p. 86. In meinem kvluleo Oiluvjgno habe folgen¬
de ^ Iveolo8:

N.9Z8. ^ Iveolus I ûläii. Lx X4ontibu 8 Länäl'o 6c I êZerio.
n. 959 . ^ lveolus bat»Lelsmnirre insertU8. Lx kanüio monte.
n. 94s . /Vlveolus minor kztilKi2lU8 akieneus vicriolo imburus.

L.uiü. n. 1745. Lx Lomiraru l^eocslirenti.
n.y4i . / l̂veoluL koplirr compretlus leu conwrtus. Lx ooäem

Lomirstu.
n. 942. ^ Iveoü Lntrockos remulsntes ex montibus srenolis

(^uerkurrenübur.
n. 942. b. ^Iveoli LckterüinZenler Comirstus ^ irrembergici.

Ich komme nun wiederum zu denen Luchssteinen selbs.
n.4Z7- LtzlemnitL csnüiclus, Ievi8,6c veluri cglcin3tu8, ex

mome l^ezerio. Ein weisser/leichter/gleichsam czlcini'erterLuchsstein
vom Lägerberg . Dahin gehöret kragmenrum Lelemnir« canäiä
guaü ulii . I^Lckm. Or ^ätoAr. klilcl. P.28. n. s.

X̂ nll n.450. b. öelemnils kerreus kiomi8 I êZerü. Ein Luchs-
stein bestehend aus einem Eisenfarben ?yrire oder Feuerkieß.

Es finden sich auch Lelemnirx in der Weid hinter dem Hölzlein
bey dem Dorff lAederweriing «» / welche von den Vieh -Aerzten
vor die Pferde gefamlet werden.

Bey ÄndelffrrZen. ^a §n.p.zos.
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- In dem Lrlncon Bem.

^lus . N.407. velemnikL cinerei imezri . Graue Luchssteine/aus
ben Aeckeren und Weinbergen bey Gchinzn <rcb / Lwerflachs/
und Cuftelen . Die Anwohnere nennen sie Blutstein.

Ivlus. n.410 . Lelemnires 8cb,n2NLcen68forzminibus veluri ver-
miculis perelus . Ein Luchsstein der in seiner äusseren Fläche viel Grub-
lein hat/als ob er von Wärmeren ausgefressen wäre.

klus . N. 412 . Lelemnica in bzli excavärus , rerrsm inclursram in
cLvjrsee luLconiczconrinens . Lx ) urz. Ein unten ausgeholter Luchs-
fiein/von harter Erde ausgefüllet. Lelemnires P2rvv8 Nî ro-cinereüs
terrsm lucerm in 5e concinens . I âckm. Or^Äo ^r. n. 10.

Xlus. N. 42O. Lelemnirs non cuspissms cinereu8 Le slbiäus , ex
Jura. Grauer oder weisser abgebrochener Luchsstein. LelemnilL ML-
xnus cinereu8 plänu8 , cruüä subcznäiäa reöiu8 , KZurä Lere cMnäri
psrüm compretli . I âckm. p. 26 . n. i.

Xlus. n. 4Zo. Lelemnitr cuchiäarus ex ) ura. Zugespitzter Luchs-
stein. LelemnitL lubcinereurex LMpla raäice KrialL in renuem sciem
ileünens . I^ ckm. I. c. n.2.

Î us. n-4 ; i . Lelemnita niAricsns triplici aä spicem 5ulcc>excg-
vam8. Lx ) urg. Schwarzlechter Luchsstein mit einem dreyfachen ho¬
len Strich versehen. Lelemnite8 c>nereu8 äenÜ8 canini moäo rripli-
ci tulco exärarus. Laub. ?ont . Voll . p. 34.

In dem Onron Lucern.
Auf dem Berg Wicken . i .2ng.» iü . i .3p. p. 132.

In dem Lamon Basel.
Xäuf. n. 427 . Lelemnire8 rruncaru8 polvmims , variis Lgurarum

trsÄibu8 in tuperücle exornstus . °8pec. Î irss lielv . p.44 . 6g . 59 . ^x
Lirsg. Ein abgebrochener Luchsstein/ der in seiner äusseren Fläche al¬
lerhand Figuren vorbildet.

Es sollen die Luchssteine sich häuffig finden bey Liechstast '/
Mönchenstem/und Mmetz . l .Ln§. l. c. ^ 2^ 32; .
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In dem Oncon Schaffhausen.
^iu 5. n. 422 . Lelemnires c^Iin6rzceus ollsi coloris 5su zlbicii bz-

6 forgla. Lx Ksn6io monre. Cylindrischer oder abgebrochener Luchs-
stein/an der Färb weißlecht/ mit einer holen ball : vom Runden.

Xäus. n. 404 . Lelemnilr nigricans ex Kanäio . Schwarzlechttt
Luchsstein.

Xtuli n. 425 . Lelemnira cinereus , ex kLnäio , cui concbylium
c ûocläsm Lr lubuli vermiculsres exiAui aänzri. Grauer Luchsstein/
auf welchem ein Müschelein und kleine Meerwürmlein angewachsen.
Dergleichen wahrhaffte Uberbleibselen der Sündsiuth sind mir eine
Anzeig / daß der Luchsstem auch in denen Wasseren der Sündfluth
mit anderen Sachen gesunken/oder darin» wenigstens tormiertLsor-
den / also in beyd Weg unter die fi>genanten Keliqui-rs viluvü ge¬
höre.

Es finden sich viel belemmere bey Siblmgen und
I. c.

In der Grasffchafft Neuenburg.
N.4s2 . s . Lelemnitre nigricanees. Schwarzlechte Luchsstein

von befrein.

In der Graffschafft Baden.
Xlus. n. 406 . belemnilL imeger cinereus ball foraeä, 8c slius äi-

miäisrus . Grauer ganzer und halber / oder der Lange nach zertheilter
Luchsstem aus denen Aeckeren bey Lücgeeen.

^lus. n.42z . belemmere cinerei ex Venis kerri. GMUL Lllchs-
stein aus denen Eisengruben.

>4u5. n.424 . belemnitt Llbicanr!n rolulas bntrocbi inlkrr äivr-
sus. Lx ii6em koäinis. Weißlechter aus vielen Gelenken bestehender
Luchsstem.

Ivlus. N. 425 . Lelemnires marmorei lsevoris slbus ex iisäem k<r-
chnis. Weisser gleich einem Marmor glänzender Luchsstem.

>4us. n.426 . belemniees kerruZineX tlzveäinis mrrmorei lrevo-
ris ; ex iisäem koäinis . Eisengelber glänzender Luchsstein.

klus . n. 4sO. A. belemnirs ex vineris prope Rieden e rezione
Ibermarum Lsäenstum.

W 08 ^ L0-
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08 -rxocoi .i.L. Wcrnwell-Wallstein.
Ein Stein / der allerhand doch unordentliche Figuren vorbildet/

und einem versteinerten Lett gleich sihet.

Im Jürtch.
doncretio lapiclea acl Otleocollam referencla, Iri-

chs ^lorenrinL ra6ici iimilis. /Vci 8il^m. Gelblichte Steim/welche an
Gestalt einer Vejelwurz gleich/ an der Sil/gegen der Allmeind/da
die Constaffler Wessen.

Es sol auch eine Art Beinwell steh finden in einer Hole / auf der
Alp Scbeideck / in der Vogtey Groningen.

In dem Cnnton Glarus.
^LAner p. Z15. heisset jenen klorocktum , der auf Mü6^

back / auf der Wystn Myl in der Pfarr Maec fich findet/
Olkocolism : Ich habe aber diesen St .ein oben unter die Alabaster
gerehlet.

In der Graffschasst
n. 16O. Olleocollre syecies ^ iroi6es Leu raiZices vana5 re-

kerens, aliarumgue KZurarum. Wurzenförmiger Beinwell.
XIuI.n. i6z . 2. Ofleocoliz d ^linärics ÜLvescens. Gelblicht Cy-

lurdrifiHer Beinwell von Vull^.
Ivlus. n. i6z . b. OlicocollL ila vL ocbraceg. Gelber Beinwell von

Lrevme.
Unter gegenwertigen Titul gehöret auch Lg6ix p-criücaea , ein

Steinere Wurzen/gelber Farb/aus dem Toggenburg . l-anA. » rtt.
L.3P . P . s4-

XI . Klane dunkle Steinc/tvelchk härter
sind als Marmor.
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^xrnv.i'ricus . Nicretisieltt.
Diß ist eine Art grünen Jaspis/der sich gar sauber polieren laßt/

und fett anzugreiffcn ist. Man hat vor diesem grosses Wesen von die¬
sem Stein und dessen Wirkungen zu Vertreibung des Steins ln Nie¬
ren und Blasen gemachet/ ihne aus America in Lurop-sm gebracht/
und theur verkausst. Es sind zwey Tractatlein darvon geschrieben wor¬
den/ das einte von Ouüo,welches in Latein über setzet 6uil.
I^ uremberg . Hain . 1627. 12. das andere von LaspZro Larckolino.
l^äkn. 1627. 8>

Diesen Stein habe angetroffen in pündeen auf dem Kiome 6i
8ette, ob klaloja, und bey Tieffenkasten/ Imcr Säliro: Einiche
davon sind hellgrün/und schwarz purgiert.

In diese Claß gehören sonst auch der rvlalackiee«,Malachit/
lurcois ,Türkiß / i-apls Î 32uii, Lasurstein / ) sff»s , Jaspiß/
von welchen allen bis dahin nichts in unseren LandengesMet.

XI. Kleine halb durchsichtige Steine/
welche Härter sind als Marmor/
und ihre Farben nach verschie¬
dener siru-mon gegen dem Hecht
und Aug änderen.

Hieher gehöret OculusOri, R -atzenaug / und Opalus, der
vxsl'oder Weser/welche auch nicht in unseren Landen anzutreffen.

XII. Kleine halb durchsichtige Steine/
welche Härter sind als Marmor/
und beständig gleiche Farben
haben.

W ij
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Ucbac.
Ein Stein / der vielerlei)/ und bald alle Farben bat / und von dem

Marmor sich unterscheidet durch einen grösseren Grad der Härte/und
schönere glänzende koliwr ; von dem Onyx , oder Qnichel / weilen
dieser seine gewissen über einander ligenden Lager hat/so an Farben ab¬
wechsle« / jener aber mit seinen vielen Farben unordenlich spielet; von
dem Jaspis / weilen der weicher/gröber/dünkler/und seine Farben
conkuler unter einander sind/da gemeinlich die grüne und braune Far¬
ben den Vorzug haben : in dem Achar hergegen die Farben deut¬
licher von einander gesönderet sind / die gemeinsten Farben aber des
Achaten sind schwarz und weiß. Sonst ist der Achat/wie andere der¬
gleichen Stein auswendig/wann er noch roh/rauh/uneben/innwen-
dig aber/wann man ihn bricht/glänzend.

In dem Lamon Jünch.
X4us. n. 62i . äcbzres 3tri coloris. Kohlschwarzer Achat von

Uster . Einen solchen besitzet auch Junker Quartier -Haubtmann
Joh . k) einrich Zo6ber aus denen Weinbergen zu Îeffrendach.

Xtu^ n. 6z l . e. ZrUH coloris . Lx 8iia. Grauer Achgt-
stein/aus der Sil.

In dem Danton Bern.
kiuf . n. 622 . minurull ckelillonii Minerales vulgo äiöli.

Kleine Schwalbensteinlein ; welche gefunden werden hinter R ö̂rsch --
mund bey Ganen auf dem Berg Ooi onar, in den»Sand / oder
rohten Letten/der an der Lufft ganz hart wird ; in einer Grub/die ohn-
gefehr z. Schuhe hat/und mit einem harten Achat eingefasset ist/aus
welchem sie zweifelsohne sich nach und nach los machen/und durch den
Regen in den Letten abgeführet werden : aus diesem sandichten Let¬
ten werden sie gewaschen/ und verkauftet; dann sie die Unreinigkei-
ten/so ohngefehr in das Aug gefallen/wegnemmen/ weilen sie sich an
diese glatte Steinlein / die ohne Beschwert»in dem Augapfel umher
können beweget werden/anhenken. Sie sind sehr klein/ ablang / oder
vierecket/ auch rund / und von allerhand Figur / weiß/gelb/grau/blau-
lecht. Es gedenket dieser Steinlein unter dem Btul picuöockellclonii

in seinen so auch c. 7. P.42. und zwei-
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felsohne Möan . Oent. 11. Obs. r z. ira priüem , sagt er / veni't
scl me impoltor guiüsm , gui 5e sä gliguor milliL ( Lkeliäonios)
invenire poile gloriabawr , mikiqus plusgULM centum monlkräve-
rar, quos veros erism öe legirimos allex'erLverLc» an vero ex biru-

üinibus exempri kuerint, LÜirmars noluerat.

In demc -mon Glams.
X̂ usn .6zr . a. ^ cbatss czmci cyloris öx^ lonres -ibero. Fleisch-

färber Achat von dem Fre ^ berg/körnt fast einem Chalcedonier zu/
und ist mit einer grüner Rinde überzogen.

Ivlusn. 6zi . b. ^ cbaces ruberrimi coloris ; ex monte Libero.
Hochrohter Achatstein von dem Zveyberg . Mit diesem kan wol ver¬
glichen werden ^emacksres ?Iin. sib . XXXVII. cap. 10. ^ cNare 8sn-
Zuitznn. Imperar. p. 4̂4. Bluts ^ein . OeIln. ki^. s -sp. x>.
149. Lelo Obmens kumpb. .̂ mb. K3nr. p.287.

Jn gegenwertigex n . Claß kommen auch viel schöne Kieselsteine/
welche ich unter die Alices gesetzet: so auchLbslceäomus , der Chat-
cedontee ; Onyx , >̂nicbelskein ; 83-60x1 yx , Gardonictiel;
Oarneolus, der (Karneol ; Leryüus, BeriE '; welche aber übergeht/
weil wir von ihnen in unseren Landen nichts wissen.

XIII . Kleine durchsichtige Steine/ wel¬
che härter sind als der Mar¬
mor/ ohnfärblg/oder von al¬
lerhand Farben.

Von denen gefarbeten/so genanten Edelgesteinen haben wir in un¬
seren Helvetischen Landen wenige. Es manglen uns lopsrms recen-
riorum , der heutige Topazier / welches der Alten Lkrysolirkus:
ONrysoliebus Kecentiorum , welches der Alten lopa-

rms : ttyacimbus . k- yercinth : Kublnus,R .» vin/ mit seinen ver¬
schiedenen Arten ; ^guamarins , welches der Leryllus plinü : bmärsA-
6us .Smaragd ; und sind uns allein bekant folgende:

W ist
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Granat.

In dem Danton Bern.
X̂ us.n.^ 8z. 6r3n »ri 8sxo Islcolo viri^zmi iwmsrti - GmMtM

in einem grünen Talk-Gestein. Von diesem Stein sind aufgeführt die
Mauren des Klosters Komzinmoüers.

In dem LEon Un.
x,lus.n. 68s. Orsrizri cloäscseäi'i,ru 6es,c >pzci in saxis viriä- zl-

bicInnkus , in cieieensu Lorbaräi aclV-rllemI êponciorum. Zwe-lff«
setzichte rohe/dunkle Grauten in einem weißgrünen Gestein/auf dem
Gothard / wo man in das Liviner-Thal absteiget, v. Scbweitz.
r ^ <rcuugefct ). 11l. f>. 82. 6 rÄN3îu8 tkelvericu«äociecLlsrei-on ex
üzve l̂ine okscure rubens. Ein sH *v6 kZrohte S t)V-eitzLpischS
Zlveiffeggige Ge <rn<rten . l »̂nZ. Niit. 24. lab . ; .

Auf denen Gränzen des palensee -und Livinek -Th <rls . 6ul.
V.Lr. p. 20s.

In dem LEon Schwettz.
n. 684 . Lrznstu ; c>oüecze <iro8 e lzxo ?eäHniris Lel êntibus

prTKNLnre promiczns . ZwölMtzichter Granat in einem Muschel«
vollen Steine / von oem Berg Aubkig.

L̂ lL-rttrsT-us. Amcchist. '
In Pündten.

In vslle /Utuzris , cr̂ kslli inllzr molles . ^ azn . p. 324 . Diese
sind wirklich anders nichts/als Crystaklen.

In WnW.
Im Eomlrser -Zenden . /^merb^ltus vilior repen'tur M 60m-

beliäno rrsäiu , a 6erm ^n>; , ĉui in zlpinzs 8eäunc»rvm volles immi-
Zrärunl. ^ ^ricol. kols. L Vl. p. 29z.
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c ^LLuncui .u8. Larfunkel.

Im Lancon Appenzell.
Es sol ein sehr hellscheinender Carfunkel im Brülitotzel offt ge¬

sehen worden seyn/nach der Einwohneren Aussag/oder villeicht alten
Irscllllon.

In der5?enschafft Engelberg.
In denen^ nnsübus desGottshauses ließt man sä 122z. daß

ein Stein von ungemeiner Grösse und Glanz seye gefunden worden
von einem Geißhirt / man habe ihn in ein silbern Kreutz/so unter dem
Vierten Abt k) etrrri <tz von wareenbnctz gegossen worden/ein-
gefasset/welcher dann einen solchen Schein von sich gegeben/daß man
im Chor dabey habe lesen können: er seye aber hernach von einem Ko-
virio gestolen worden.

Es erzehlete mir ein Ehrw . psrer , daß auf ein Zeit 8n Jäger in
der Alp tierisch gefunden habe einen Crystall / in dessen Mitte ein
Heller Glanz gewesen gleich einer Flamm/welche aber nach Zerbrechung
des Steins wiederum verschwunden.

Diß sind Sachen/die auf sehr ungewissenl 'rgäirionen beruhen/
und nicht vor lautere Wahrheiten dargegeben werden.

cv.vs'i'Li.i.ub. Lrpstall.
*Diese Materi gehöret eigentlich in die Natur -Histori des Schwei-

tzerlands/ welches mit Wahrheit vor allen anderen Länderen aus be¬
titlet werden kan»der Crystallen Vatterland : weilen ich aber mit son-
derm Fleiß in Gctzweitz Naturgesetz . 1 . H l. p. 5z— 8o. in er¬
forderlicher Weitläufigkeit gehandelt habe von der Crystallen Na¬
men/ Verschiedenheiten/ Harkunsst/und anderen dergleichen Färben/
benebst in verschiedenen Tabellen die vornemsten Arten der Crystallen
in Kupfer vorgestellet/ als wil dem Leser nicht beschwerlich fallen mit
Wiederholung dessen/was dorten zufinden/sondernnur/nach bisheri¬
ger Ordnung/beybringen diejenigen Gattungen Crystallen/welche in
meinem Blutes sich finden. Ich verstehe aber unter dem Namen der
Crystallen auch die so genanten Flüsse/oder kluores crMUmos.



Im Oanron B ( M.
n. 540. drMslk Ganze oder an beyden Enden zu¬

gespitzte Crystallen: auf Walken in der Dchsenalp . Die Ein-
wohnere nennen sie Scvwtndelstein.

ktus. n. 602 . kluores cr̂ tizlllni NexaZoni Lc speculsres polyeNri
(Zuzrro canäiöo innaü . Sechseckichte Crystallen / und andere viel-
eckichte Fraueneis-Msse/aus demk) aßle -Thal.

Im csnron Lucem.
BeyLützela». Luceru.See. 9.232.

IM Lanton Urü
X4us.n. 5Z8' ANOM-ÜL äiapbrmA. Durchsichtiger Cry-

stall von ungewissen Ecken. In dieses Steins grössesten Fläche sind
viel kleine gleichschenklichte Triangel zusehen/ alle gegen gleicher Ge¬
gend gerichtet. - ^ ^

Xäus. n. 5Z9. dr ^ÜLilus LnkMÄsEca . Brauner Crystall von
ungewissen Ecken.

N. 54Z. (IrMLUus pläna beäns columnaribus aämoäüm
lrtis,8c p^rLmiäslibus vix conspicuig. Platter Crystall/dessen Mittel¬
flachen sehr breit/die zugespitzten aber sehr dünn sind. Er wird vorge¬
bildet in Schweirz . Naturgesetz . i '. m . Isb . 1. 6g. z. und ge¬
höret villeicht hieher^ sssa äi Lrittälli non giä nellä 6gura bellirgoni,
come gli slrri , mä piani. 8epwl. >/Iu5. x>. 49.

n. 544. Lr ^lksllus ^ igpksng,in gu» confpicui csnsles guaä-
ranguiLres reÄL prorenü . Durchsichtiger Crystall/^ n welchem zuse¬
hen viereckichte hole gerade Gänge . Dahin gehöret Lriliallo , in cui
6 ollervsno ^usärangulLri csnsli. 8eprsl . tvtus. p. 50. Die Figur ist
zusehen in Schweitz . Narurgesch . 1 . m . lab .11. 6§.8.

Ktu5. n.545. Lr ^liLllu8 urrjngue gcuts , bexLZonz, crassg.beäris
rolumnsribuL aämoäüm angulkis prseä-rg. Sechseckichter/dicker/an
beyden Enden zugespitzter Crystall / dessen obere Flächen sehr schmal
sind.

n. 547. Lrylksllus bexggon» cliLpbsna. Sechseckichter
durchsichtiger Crystall. Dessen Zunamen finden sich in Schweig.
Naturgesetz. I .m .?-ss-

Xlul.
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^luf . n. 548- OMsIIus nrnnque Acura bexzgynz , ventre AM-

pliori , veluri tumiclo, p^rzmiclibus pzrvis. Sechseckichter an beyden
Enden zugespitzter bauchichter Crystall mit kleinen kyramiäen.

Xius. n. 549. Lr^ li3llu8 bexägona semlülÄpkän». Sechseckichter
halb durchsichtiger Crystall.

Xlus. n. 550. Lr^llLllus, in HUO kelkucL. L. 6e Loor . Nib. II . p.
22r . Crystall / in deme bleichgelbe Strohhalme zusehen; die Bey-
Namen sihe Schweitz . ^ arurgesth . 1 . 1II . p.70.

Xluj. n.Lfs . dr ^il3l!us,cul renuillimi HuiäemZcbrevitlimi. leä
invicem vzrio licu involuri viriclis coloris sunt vermicelli , vel Xlul-
CU5. Crystall/in welchem zusehen gleichsam subtile vielfältig in einan¬

der gekrümmte Würmlein/oderMooß . v. Schweitz . jIarurge-
schichr. 1 .l Il.p.71. und1 »b. ll . üg.9.

Xlus. n. s s2. LrMzllus , in qua conchicuz 613 aurei vel lericei
coloris. Crystall/in welchem subtile Messing-Seiden --oderGold -Fa¬
den. Schweitz . ^ « ruegesch . 1. c.

Xlus. n. ss ; . LrMzllus .in cujus 6nu conspicirur üavescenris Le
klAro virLäanris coloris arbusculsrum leries , inrer Oencirilss 13riüi-
rnos jure refercnüg. Ein rarer Crystall in dessen Mitte gelbe oder
schwarzgrüne Väumlein zusehen, v. Schweitz . ^ akurgesch . 1.
III . P.7Z. Die Flgur ist l3b . nl . und Nerb3r. Oüuvi3ni . läb . lX.
zusehen/dabey zuerinneren/daß der Mahler in der einten Figur seiner
imsZlNLnon um etwas zuviel erlaubet.

Xlus.n. s 55. LrMsllus 6ex3Zon3 limpiäa äiapkana , crstus äe-
6ciens Isrerslis porrio conlpicirur in pl3nis minirnis cr^lkällisstZ.
Sechseckichter schön durchsichtiger Crystall/dessen einte Seite gleich¬
sam ausgefressen/und auch subtil crM -Miliert ist.

X/lul. n. 556. dr ^llsllus eure viriüi odüuLkk. GrÜNtk geheiNi»
lerer Crystall. Schweitz . r^acurgesch. 1 . m .?. 56.

lvlus. n. 559. Lr^ lksllus inkeliglL msculosa nube. plin.llilk .N3t.
1 .XXXVII. c.2. Neblichter oder wolkichter Crystall. Schweitz.
Narurgesch . l . m . 72.

Xlus. n. 560. Llr̂ liallus , in cujus planis oriuntur inTgualitarer
Lcalarum grsüibus 6mi!es. 8reno ? roür. villi psg.6o. Eeslkälcev
Crystall/dessen Flache in unterschiedliche Absätze abgetheilet/ also daß
je eine kleine Fläche über der anderen stehet/ gleich denen Stiege -Trit¬
ten. Schweitz . Narvrgesch . er .p.65. lab .1. ^ .2.

X Xiu5
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Xiusin. 565. dr^siallus aä tuscuin inclinans colorem , guttulis

minimis veluri siiblili rore inrus perkusa. Braunlichter Crystall in
welchem kleine oder subtile Tröpflein oder Bläslein zusehen.

ĥlus. N. s67 . LrMsIIus cirrmr lopsrü fere Oriencslis semula.
Vellcb. ttecar.1. 9. 55. Gelber Crystall. Schweitz . ^nrurZesch.
I '. m . 59.

Xlus. n. 572. OMallus perlucicla,in cujus cacumine color pur-
pureus / m̂elk ŝium rekerens visirur. Lslceol.Xäusip. 199. An dem
Fuß dieses gegen der Spitzen Amethystenfarben Crystallen ist in mit¬
ten des Steins zusehen eine grüne imüur. Schweitz.Z7?akurge-
schicht. I .m.60.

>/lu5 n. 574. Cr̂ siallus colore infumaro Lr siibfusico 26 rusiim
tenäens. 6essn. ki§. i .3p. 19. Brauner oder Rauchfarbiger Crystall.Schweitz. Nnrurgesch. 9.58

X-tus. n. 57s . Lr^ltsllus levirer tinäkus5u5co colore. Crystall
von dünn braunlichter Färb.

Xlusin. 576. Lr^siallus kulco colore rinÄus Lr scslaris.
Brauner an beyden Enden zugespitzter und darbey gesträlter Crystall.

Xiul̂ n. 578. Lr^iisIIus aiaplianL columnä meäia rumiäiore.
Durchsichtiger bauchichter Crystall

Xlus.n. 58o. Li-̂ stzIIus.cui inclusi, mareria viriäir Le nigricans
concretg. Crystall/in deme zusehen eine grün oder schwarzlechte Ma¬ttn.

Xlusin. s8r . cliapsiana fort« per meöium leKa,cujus
planum axeos urrinque siriarum pulclire contpicicur. Ein derl?än-
ge nach entzwey gespaltener Crystall/ in seiner Axfläche seitwärts ge-

kiZ. n . ftreimt; diesen habe vorstellen wollen kiZ-Xl.
Xlus. ri. s82. 8axum cinereum äurius,siuoribu8 cr̂ siallinis gra-

viüum. Hartes Aschfarbes Gestein/mit Crystall-Flüssen beschwänge-ret.
>/ku5.n . 584. Cr̂ lksllus in siipersicie siia mulris toveolis quasi

«xelä, Le micä dkrytocoUaceL s6ipcrsz. Crystall/ in dessen äusseren
Fläche kleine gleichsam ausgefressenö-Grüblein/ mit«»gesprengtem
Berggrün.Schweitz.^ arurgesch.H n.p.72.lab.l1.sig.11.

Xtus. n. 588- Lr^ltallu» bcxaZona, cui ?prire8 sureris aängsci-
iur. Sechseckichter Crystall/mit aufgewachsenem Schweffelkieß. In
Bergwerken ist diß ganz gemein/ daß auf denen sogenanten Berg-
Crystallen Erz-oder Schweffelkieß-Stüfflein sitzen. Dahin gehöret
^ltallus xunis sureis sieu veriüsisbulo auriterv unüique coniper-s».
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lä. Velsck . llecat . I. p. 55. Lr^lialluZ.in guo mallulre XlarcastLau-
rex eminent anZulareg oÄacclrs:, äoäscasärL Lc ciecaeärse. 1. c.

Xlus n. s8y - Lrylkalli majoris portio anomal » valcis L Majors
suo corpore avulsz , Lc kamen unclique cr^llallisara. Ein Stück V0N
einem Crystall ( ehe er seine Vestigkeit völlig erreichet) abgebrochen/,
von unrichtiger Figur/und rings umher crMatlitiert.

Xlus. n. 590 . X/latrjx cr^ltallisera , Lr^tiaHis unäigue oblella.
Crystallmuter.

Xäus. n. ^91 . Matrix dr ^lkalli's eZregüs äiapdanlr obsella . Ein
schöne Muter von durchsichtigen Steinen.

Xlul. n. s92 . 'LrMaIIu8 major colore 5u5co 5eu inkumaro , plr-
nis unis super alia extanribus . Grosser brauner oder Rauchfarbiger
Crystall/dessen Flächen je eine über die anderen stehen.

Xlus. n. 59z . Lr^liallorum Matrix ex terra llavescentö erutz«
Crystallmuter aus einer gelblichten Erde.

Xlus. n. s94 - drMalius Major linÄura viciäi Lbr^socollace»
säsperss. Grosser grün gehemmleter Crystall.

Ivlut. n. 59s . LrMaiiu8 major , in gua acus sanzninei coloris
conlpicu « . Crystall/in deme zusehen verschiedene blutrohte gerade Ae-
derlein. Gchweitz 7̂l <rcurgesctz . ?. 69.

Xäus. n. 596 . LrMallu8 major kexaZona äiapkan». GroUk
durchsichtiger Crystall von 6. Ecken.

X/!us. n. 597 . OMallus Major cliapbana primi Araclus 26 vino-
fum äilutum colorem . Grosser durchsichtiger Crystall / der nur ein
wenig nach Wein -oder Schilerfarb zicket.

Xlus. n. 598 - Cr7tlaI1u8 Marmore» , 6veOranäinis instar semio-
pacs . s.uiä . l .irk. n. 10. Dunkler Crystall.

Xlus n. 599 . Lrvüallus p^ramiäeexiguä . columnLplLnisbauck
parallelig , in qua Iriangulum niZrum conspicuum . Ein Crystall/
dessen Spitz klein/ und die Seitenflächen nicht gleich lausten/ in deme
ein schwarzer Triangul zusehen.

Xlusr >. 6or . LrMallus maximr semiopaes . Eitt grosser halst
dunkler Crystall / wiget über 1z. Pfund.

Xlus. n. 6os . Lr^liallus kabsssormis politus in cujus meclio Iri-
6,8 coiore8 conspicui . ut opalum lere mentiatur . Polierter Crystall/
in dessen Mitte schöne Regenbogen-Farben zusehen.

Xlus. n. 6os . i. Lkytl2l1u8 pellucilla eleZanritkimL, in qua 6k2-
men vicletur viriäe . Schöner durchsichtiger Crystall/in deme zusehen
grünes Gras . Schweig . Naturgesetz , l . i l l. v. 69.

X ij In
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In dem Lanron unterwalden.
Auf dem Berg Gchnyden . 326.

In dem Omon Glavus.
Auf dem Leiterberg bey Wichlen/und Xoßmatt in dem

Thal B .ratzeren . ^ ZAn. l. c. Auf dem Tödtiberg.
Xius. n. 546. CrMM Crystallm/so an beyden Enden

zugespitzt.
In dem LLM0N Basel.

^us . n. 57k. kluores ÜLVl leu luccinei coloris sgxo m-
liäenres . Gelbe Flüsse auf einem Stein / aus dem Steinbruch bey
Rrentzach.

Es gibt auch dergleichen dreyeckichte Flüsse zu Mönchskeine/
auch gelber Färb.

In dem Lanton Appenzell.
)^ u5. n. ^z6-dr ^Ksllini tiliculi viriäelcenre8.Crystallinifche grÜN-

lechte Kießling aus dem Messer/oder Meßmer.
Unter dem t ) ohen Meßmer inLützelalp gibt es auch Cry-

stallen.

In Pündten.
Xtrrs. n. 742. O ^ slzlli kexgAon« MZr op2cL,§eMvescenn linc-

rnrs imburse. Weisse/dunkle Crystallm so auswendig eine gelbe lino-
rur haben.

r>. s6l . Oyttsllus bsü IEea,ex Zpelugz. Crystall der un¬
ten Milchweiß/von 'dem Gplügen.

Es finden sich Crystallm in dem Mastner -Tba ! / auf dem
Rorhberg/und gegen den Quellen des vorderen Rheins.
Z26.

In d-m Malenker -Thal und Goldberg im Veltlein . 6uk.
Kser.̂ i . b. 188-b.
- In denen Alpen Test?/putz.

An
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InWaNiß.

X̂ us. n. 577. dk^lkzUus.cujus plan» intermeälL non funk parrl-
lela , leä columnam meĉ iam in p^ ramiliis rruncsrX moäum eKor-
msnt. Ein Crystall/ dessen mittlere Fläche nicht gleich/ sondern gegen
der Spitzen haldende zulauffen. Schweitz. ITkaturgefch. l . m.
x. 64.

Man findet Lrystallen auf der kurca, Grimftl/und bey6s5s.
V^ Sßn. l. c. 8iml. Vales. 18.

Blaue Crystallen sollen zufinden seyn bey Vr6erc,ohnweit Map-
tlnach.

In der Graffschafft^ eukekatel.
>/lu5. n. 570. kluores cr^lisllini citrini colorig in p^ rsmiäe »tri-

deärÄS 6mr». Citronengelbe Flüsse/so in dreysetzichte Spitzen zulauf¬
fen.

tvluk. n.60s .6. kluores cr^llsliini 3ä8elenirem vel ZpLtllw quo-
^ue re6ucen6i . Crystall-Flüsse/ welche auch können unter den Titul
des Spaths und Fraueneis gebracht werden. Finden sich in gelbem
Stein in dem Steinbruch zu Nämerive. . . .

n. 6c>s. e. kiuores cr^Kallini dexzecl« , p^ ramiciibus tri-
deäkis, amerd̂liinä̂ näkurs LlZsperb. Sechseckichte Flüsse
mit dreysetzichten Spitzen/braunlecht rinziert. Bey dreukckLiel.

n. 6c>s. L. kluores cr^Kaüini ÜLV̂tcenreg bexagoni , p/rL-
miäibus trikecii-is. Gelbe sechseckichte Flüsse mit dreysetzichten Spitzen/
aus dem Steinbruch bey ksv̂ ue.

In der Graffschafft Sargans.
klus . n.262 . dr ^ÜLlIi dexstzonL xeHucicir mslrix . CrystallMU-

ter bey dem Pfefers -Bad.
n. s8Z- kluores selenirici oLlaeclri Ledenäecaeüril êmibus

lere ümiles , guorum de6rL rres urrodique in p^ramiäer coeunr,
reNquL Islera clsuclunr. Acht-und eilffeckichte Fraueneis-Flüsse da se
drey Flächen beyderseits in eine Gramme zulauffen/ die übrigen Fla¬
chen aber an den Seiten ligen/von niedergetruckter Gestalt. Sie fin¬
den sich in denen Spalten eines schwanen Marmors/der vollerl-«n-
üum L-sptässrum ist; bey dem Bad pfefers.

X ist ^ uL
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Xlus.n. 6so . dryÜLlIl e laxis eruri. Von den Steinen losgemach¬

te Flüsse.
In dem Rheinthal.

Xtos. n.605. b. Î gmsIIre cr̂ KallinL tenues Izpiäi 6Mi kerrügl-
neo Länsr-e. Dünne Cryftall-Häutlein auf einem Eisenfarben Schie¬
fer.

In der Anschafft Engelberg.
n. 529 - kluores crMgllini vel specnlarez immalun . UN-

zeitige Flüsse aus einer Hole gegen dem Grafen Dreh.
Auf wtEen / in der Dchsenalp.

Dtämanc.
Diesen Stein / der sonst gemeiniglich vornen an der Spitzen aller "

Edelen Steinen stehet/setze zuhinterst/weilen wir uns eigentlich nicht
rühmen können des wahren und härtesten Diamants/der aus den In¬
dien muß geholet werden. Wol aber können nebst denen Böhmischen/
Englischen / und anderen Europeischen Diamanten stehen gewisse
Steinlein/welche an Glanz und Härte die gemeinen Crystallen über¬
steigen.

In demL-ncon Schwatz.
klus.n. 654 . ? teuäaäaM3Mes Helvetici in ^Ipibus ZuitenliukN

repcriunöl. O ^lialli ex monte Groß Aubrig . Oiss. <ls
(Hr̂ ll. p.4.4z . pteuclaZzmanres leu Lr^llalli puriores alpini.
ttelv . p. z. Falsche SchweitzerischeDiamanten/oder härtere Crystall.
Diese sind sehr klein/kaum einer Linsen groß/und haben keine/oder sehr
schmale Seitenflächen / dabey aber ganz/oder an beyden Enden zuge¬
spitzt.

Xlutl n. 6ss . p/euäaäamames a'pini «Utpi-cttr beärl's Isterglibus
Le pyr-,miclaijbu8 pr^ äidi. Ganze/weiche/oder falsche Diamanten/so
ihre Seiten -und P^ramiäal-Flächen haben. Von dem Aubrtg.

>vlus. n. 6s6 . pseuäaäLmsntes slpini invicem innati Lc aclnrrti.
Falsche Diamanten/so an oder auf einander gewachsen.

Diese falschen Diamante heissenl-angio i^ p. p. 27. O7-
lialli monranL üores urnnc ûe kexagoni , ÜL in utra^ue ^xtrernirarL



scuminati. Oesinero ( I^L. muß seyn üiöki Iris
vuIZgris ^ äsm 38  Lrilkorcenüum (muß seyn Lriliolientium ) vul ^o
üiäkzI ûiclio. Item : LrMglli monranL üores mrin^ue dexaZoni
omnium minimi kleuäoaäLMLnresdiöii.

In dem Lsncon Appenzell.
Oberhalb der Gchwägalp hinter dem Möhrlen.

8 ^ 1-1^.
Nun/nachdeme die Steine verhandelt/folgen die 5alia, Snltze/

unter welchem allgemeinen Namen wir verstehen brüchige/mehr oder
minder durchscheinende/die Zungen stechende/oder gesaltzene Cörper/
welche sich in dem Wasser lassen auflösen/und nach dessen Abrauchung
sich wiederum in Crystallen von gewisser Figur samlen. Ich wil mich
nicht aufhalten bey einer melodischen Eintheilung der Saltzen/und
Vorstellung der besonderen Figur/welche einem jeden Saltz zustehet/
und je ein Saltz von dem anderen unterscheidet/ noch weniger wil
aufsteigen zu jener kwlolopwsehenBetrachtung der Sauren und
cl sehen Saltzen / oder nachgrüblen/ wie diese oder jene würfflichte-
sechs-achteckichte Figur herauskomme/ sondern kurz und begriffenlich
anzeigen/was wir in unseren Landen vor Gattungen Saltz haben.

Gemeines Saltz.
Es ist niemand unverborgen die Köstlichkeit des gemeinen Saltzes;

eine Sach/welche auch unsere Weiber und Köchinnen wissen/und in¬
sonderheit auch die Sennen auf unseren hohen Gebirgen / welche vor
ihr Vieh alljährlich eine grosse Menge Saltzes verbrauchen. Diesen
Schatz wissen auch zuerkennen grosse Fürsten und Stände/welche aus
dem Saltz so sie in ihren Landen haben/ einen Theil ihrer Einkünfften
haben. In Schweitzerischen Landen kan sich dieses edlen kolils rüh¬
men ein Hochloblicher Lsmon Bern / dessen Saltzquellen oben be¬
schrieben Hyclroßrzpk.p. 298 überall aber/wo fließende Saltzquellen
sind/ist das Saltz selbs in LubNsnüs in denen Gängen/oder Lageren
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ber Erden verborgen/ und wird von vorüber stressendem süssen Wasser
aufgelöset / welches dannn hierdurch in ein Saltzwasser verwandelt
wird/wie dann dergleichen gegrabenes Saltz je mehr und mehr ange¬
troffen wird in denen Bernischen Saltz -Bergwerken.

In dem Oncon Bern.
kluf . n. I5ZZ. t r̂ustz Zzlino-terrez Lortinis sillsL ZMiz-

cse clepoüts. Indischer Saltzstein/Wie der sich in denen Pfannen an¬

leget zu Levieux.
^iul. n.15 Z7- 82! fotiile pcliuciäum. Durchsichtig gegraben Saltz

aus denen Bernischen Saltz -Bergwerken.
Xäut. n. 1542. 8sxurn cinereum szle communi prsegnans. GraUkk

Felsen mit Saltz beschwängeret. Aus gleichen Bergwerken.

In dem Onron Schwertz.
Xlus. ri. t 540- 8al guoäclgm ex coökum ex fontana'. Es ist

aufeinem gewissen Berg ein Helles Wasser/dessen 48.Unzen i . vrsclr-
men oder Quintlein dieses Saltzes geben mit etwas wenig grauer un-

geschmückter Erde/und einem flüchtigen Schweffel. Der Geschmack
)es Wassers ist auch etwas gesaltzen/ und änderet sich nicht weder
durch ^ ciclz, noch durch /Ucglis, sie seyen fix/oder flüchtig. Das Saltz

elbs aber gehet durch Anschüttung saurer Geisteren in einen Jast/ins-
»esonder aber durch den Lxintum t»UL communis.

In demc ->nron Appmzell.
Ob der Sckwägalp am Cham sollen ganz saltzichte Felsen

seyn/welche die Gemse mit ihren Zungen belecken/daß ganze Schrun¬
den oder Tuffen in der gleichen Leckenen eingefressen werden. Es fin¬
den sich darinn ganze Stücklein Saltz/welches mit dem gemeinen sol
übereinkommen.

In Pundten.
Vlusin. 1544- 8eäimenwm ex ^ guis 5̂ 1 si8 8coliensibus. Saltz/

welches aus 6r . Unzen Schultzer-Saltzwassers gezogen worden.

Es sol auch Saltz gekochet werden aus den Felsen in Vslle L̂tu,-
tir , in 8eik. p.zz6. II.



ii. nl 'uurvi , Salpeter.
Diese Gattung Saltzes wird in unseren Landen gemeinlich-gekochet

-derausgesotten und gefunden in Ställen oder anderen solchen Orten/
wo das Viehe gestanden/uud die Erde mit dem Harn befeuchtet hat;
Eine solche mit Salpeter beschwängerte Erde leM sie( in Pündten)
auf Stroh/und dieses auf höltzerne Stäbe oder Scheiter in eine Kusse
oder Stande von doppeltem Boden/giessen darüber Wasser/und las¬
st« diß 24. Stund stehen/ hernach zapfen sie von dem untersten Bo¬
den die Salpeter -Lauge ab / kochen selbige in einem Kessel ohngefehr
12. Stund/und giessen zuweilen frisches Wasser zu/wann diese Lau¬
ge genug gesotten / so wird sie in io . 12. nach einander stehende Ge¬
schirr abgegossen/ so dann schießen die Crystallen des Salpeters an/
und wird das flüssige übrige Wasser abgeschüttet/damites zum zwey¬
ten mal gesotten werde : wann sie den Salpeter reiner und säuberer
verlangen / so lösen sie ihn wiederum auf in Wasser / und kochen diß
jum zweyten mal ; bist heißen sie einen geläuterten Salpeter ; der
Schalk ist ein frembdartigesSaltz/welches sich bey Anschiessung der
Crystallen in seinen eigenen Figuren zeiget/ und dann von dem rech¬
ten Salpeter kan gesönderet werden. Diese Salpetrische Materi schwi¬
tzet zuweilen aus denen Mauren hervor in feuchten Orthen/und in den
Ställen ; Einiche nennen es hierum mursle , zpkromrrum , villeicht
deßwegen/weilen es in dem Feuer in einen Schaum aufgehet : wie-
wol auch unter dem Titul des ^ pdromrrj,oder wir« murnlis kommet
jenes hierum czlcsnum , welches sonderlich in unterirdischen Gewöl¬
ben aus denen Mauren hervor schwitzet/ dieselben mit einer weißen
Rinde überzeuhet/oder in Gestalt der LralLLWarum,Tropfsteinen her¬
abhänget.

In Pündten.
Xkulln. ifsi . bilitrum verum narivum ZanÄol ^lLuritianum.
Es haltet 6estner Lpist.Xäeä. k.. III . p. 85. davor/daß das Was¬

ser zu Schultz im Engadein ein wahres dlicrum halte, hierum
verum , yuo mulcis seculis grs caruit , Lc guoä nuper Vir c;uiänm
stoäkistimus( PetrusLelloruus ) in Lurcrpn inveniri neZävit,äecoöl»
konüs cujusäLM/ ĝur in Kkreris copiokum mveni.

I«
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In der Graffschasst Baden.
Habe auch funden / daß in dem Wasser und an den Quellen an-

schiessmder Materi ein hierum sich zeiget im Geadhof und zum
Dchsen.

111. Met/Alaun.
Von dieser Saltzart sotten wir Schwerer viel finden in unseren

Landen / weilen wir in unserer gemeinen Redensart diejenigen auch
süssen Wasser Alet-Bäder nennen/welche im Sieden ein Misses Pul¬
ver zu Boden setzen. Ich habe aber anderstwo gezeiget/ daß diß ein
Irrthum . Und habe ich bis dahin nichts in Erfahrung bringen können
von dem Alaun/daß der irgendwo in Helvetischen Landen sich finde.

iv . VIVLIOI.UVI. Bicrro!.
Diese Art Saltzes ist schon gemeiner. Alle Saurwasser haben in

sich ein Virriotum rvlaruZ: alle l̂ rirre oder Schweffelkieß beherber¬
gen gleichfals ein Virrio! , ja es werben diejenigenp^rir^ , so man Vi-
rrioli parenrss nennet/von dem Kind das sie im Busen tragen/ich wil
sagen/von dem Vitriol offt so zerfressen/daß sie von selbs zerfallen.

In dem Onron Zürich.
X4u 5. n. 156s . Vitriolum ex vena kkorZenii. Vitriol aus einem

Schweffelkieß/und Steinkohlen/welche gegraben werden zu Morgen
am Zürich-See.

In dem Lanron Schweitz.
Auf dem Muecftein in der Pfarr Lachen findet man ei»

schwarzes Vitriol -Erz.

In Pündtm.
Im Unteren Engadein sind zwey Vitriol -Aderen ohnwekt von

dem Saltzwasser.

Zn
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In der Vogtey Luggarus.
koluf. n. 1^76. Habe ein Misses Saltz/aus dem Thal Veröln,

welches vor ein vurioium slbum ansitze.

In der Anschafft Engelberg.
Xlus. n. 1577. 1579. lerrz lutolä cinerea ( A subHavs) Vitriol»

prTZnLns 3cl raöicem momis l 'inüZci. Ein grauer (und gelber) Lett/
der Vitriol haltet/an dem Fuß des Tittl -ibergs.

>/lus. n. i <i8o . 1?errL luroüt virriolica ärZentifera. Vitriolischer
Lett/der Silber halten sol/im Bruderloch.

X1us. n. 1561. Vitriolum Mbum LnAelbergenss- Weisser Vi¬
triol.

v. kOk.̂ x. Borns.
Es ist der Lorax , wie bekam/ ein durch Kunst gemachtes Saltz/

dessen sich allerhand Künstler und Handwerksleuth bedienen zum Lö¬
ten ; weßwegen viel davor halten/daß,diß seye der Alten LM^socoliz.
Ich kan zwahr nicht sagen / daß wir dieses Saltz in unseren Landen
finden/wol aber das

In der Anschafft Engelberg
Sich an einen Schieferstein ansetzet ein gewisses Saltz/welches zu

dem korzx nahe kommet/und kan wol seyn/daß es in den Lorzx mit
etwelchem Zusatz kan verwandelt werden : Es hat einen subtilen hin¬
ten nach um etwas süssen aluminostn Geschmack. Ich habe darmit
folgende Lxperimenra gemachet. Von dem Oleo 'lartäri per ileli-
c>u>um ändert es sich nicht/so wenig als der Alaun/Lorzx und 83lar-
MOMZC. Von der lorna loiis leidet es fast keine Aenderung/wie auch
der Lorsx , da hergegen der Alatn die l 'inäkurzm lornLloiis also-
bald purpurbraun / und das Vitriol trüb machet und prsecipmert.
Von dem urinosen Zzlarmonisc-Geist wird die Infusion unsers Sal-
tzes Milchweiß/und wird auch prXcipiriert ein weisst Materi ; da aber
der Alaun und gemeine korsx sich wenig änderen. Von dem 8p,ri-
tu lärrgrj volgrili und Vitriol , ändert sich diß Saltz auch nicht. Die
Infuüon der Galläpflen machet den Alet alsobald trüb/nicht aber den

V ij Lorax,
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Lorsx , und unser Saltz . In dem Feuer gehet es nicht auf in einen
Schaum/und knallt auch nicht/wie der Salpeter . Ich habe diß Saltz
tu verschiedenen malen lassen anschicssen/und gefunden/daß die Cry-
stallen aus einer fünfeckichten Säulen bestehen von ungleichen Fla¬
chen/deren ?yr»mi§ oder Spitz aus 2. Flächen bestehen/ welche oben
gleich einem Tach sich schließen/ die Mitte ist vier- die andere fünf-
eckicht.

vii -uziinL . Erdpech.
Unter diesen Titul kommen alle diejenigen Cörper/welche sich durch

das Feuer entzünden/und ein Oel geben/ sich wol in Brantenwem
auflösen lassen/nicht aber in dem Wasser : diese sind entweder flüssig/
wie das Steinöl/ ?etroleum , dl-rMklä , welches wir in unseren Larv
den nicht haben; oder vest.

I. 8ULI>NUL. Schweffel.
In dem Lrnron BM1.

In der Vogtey bey Lex,su öessus Lsvleux findet man
in den Felsen eingesprengt einen vortrefflich schönen/gewachsenen/gleich
einem Agdstein durchsichtigen Schweffel / äutpkur vjvum,seu virZi-,
«eum pelluciüum.

In dem Saltz -Bergwerk / 2Ukonüement,3U üeffus 6e ? enzlZz
gibt es auch Schwesseladeren/davon der Schweffel von dem Wasser
abgeführt / in denen Canälen sich zu Boden setzet.

In Pündten.
Setzet sich ein natürlicher Schweffel an alle vorkommende Sa¬

chen in dem Bad -Wasser zu Ät ^ eneu.

In der Gmjfschafft
Findet sich eine Schweffelader bey dem Dorff LsvgZnier.
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In der Graffschafft Baden.
Henket sich bey denen Quellen / in denen Canälen / und an den

Wänden der Schwefle! zimlich häuffig an ; Qellner nennet ihn Lpilk.
Xleci. t.. II .p. s i - LulpburLl̂ gturz sublimäwm. ^ gzner p.Z2^.
k1ore8 sulpdung nsrivi ; und versicheret M63nus LjM .cem.I. 19.
daß er diese von Natur sublimerte Schweffel-Blumen zu innerlichem
Gebrauch in Brust -Krankheiten kräfftiger befunden / als die durch
Kunst bereitet werden. Gemeiniglich brauchet man sie heut zu Tag
äusserlich zum austrocknen in stressenden Schäden/und der Raud.

II. I.II'IILN'rttLäX. cLLLO rossiias.
cemfohie.

Es finden sich die Steinkohlen hier und da in Gängen/oder zwi¬
schen den Lageren; etwann auch in mitten der Felsen ; unsere Stein¬
gräber pflegen diese letsten zunennen Sceingatke », / weilen sie fast
einer eingekochten erhärteten Galle sich gleichen.

In dem Omon Zürich.
Ob R -äpfnach bey am Zürich -See streichen ge¬

wisse Gänge von Steinkohlen dem Berg nach/an dem MeiUbach/
Aabach/und im Aa -Tobel . Im Aa-Tobel fanden wir /c. 1728.
zwischen den Felsen eine zweyzöhlige Ader/einen Schuh tieffer eine an¬
dere von z. Fohlen ; etliche Fohl tieffer eine dritte von 8. Fohlen. Da¬
zwischen sind allezeit harte Felsen. Ob denen Steinkohlen ist ein La¬
ger von schwarzer Erde / welche zwahren auch fchweffelichte Theil in
sich hat/gleichwol zum Brennen nicht taugt . Unter der untersten Ader
ist ein Lager von 4. Schuhen in die Treffe von schwarzgrauem Mer¬
gel/mit kleinen meistens zerbrochenen Schnecklein und Müschelein be-
schwängeret/welchevon der Sündfluth harkommen/und ganz weiß/
gleichsamc-rlcimert sind/zuweilen auch sich finden zwischen denenStein-
kohlen-Lageren felbs. Ich habe unter vielen Steinkohlen/so hier her-
vorgegraben worden / befunden ein Stück / das in Gestalt vieler Hal¬
men zusamen gewachsen/ deme der Gestalt nach ähnlich ist ^ icyomis
Lcceäelis kälciculur , seu ^enicul^ws fsscisüm msnipuli sru-

P ist mencarü



inenwrü ritu coLlitU8, incerLnrrockos Lĉ Iĉ onia zmbiZens. Küiä.
Kitb. Lrict. n. 125. ?tn virZultum corgllinum Lezumoririî ök. bbil,
Konä. n. 150. 6Z. 2ä. so auch Lrriicb Iron , und Lrulcb Iron-Ore,
eine Art Eisen-Erz / welche abbildet 6rew . ^ u5. 8oc.KeZ. l3b .22.
und also beschreibetp. zzo. Ir coniiilerb of tti-Lir rounä lonZ liiriL^
sbour rbe rbibneis ok L small KnirinZ-bin bolt upriZtb, liks rbe
brillles of 3 tkitkkrutck, c>r rbe leerk of s ^ ooll-Lomb. Ich ha¬
be diese Horger Steinkohlen in das Feuer gesetzet/ und durch die Ke-
rorre hervor getrieben einen starken von Schweffel stinkenden Geist/
rohter Farb/in welchem sich zu Boden gesetzet eine dicke schwarze Ma¬
len/ harzichter Natur/welche sich in Brantenwein auflösen lasset. Es
ist auch oben auf geschwummen eine gleiche Materi / welche kurz vor¬
her beschrieben worden / und in Gestalt vieler Strohhalmen zusamen-
gewachsen/weßwegen in die Muthmaßung gerahte/ob nicht diese Art
Steinkohlen gleicher gestalt / wie diese Haut gewachsen: der Stein-
kohlen-Geist gerahtet in einen starken Jast durch Angiessung des Sal - ^
peter-Geists : durch Anschüttung des in clelblliertem Essig aufgelöß-
ten 83ccb3n 83turni wird zu Boden gesetzet ein Aschfarbes Pulver;
durch den äeMlierten Essig allein aber ein braunes Pulver : das
Weinstein -Saltz gibt keine Aenderung. Ich habe/um die Steinkoh¬
len kommlicher in damischen Oefen zugebrauchen/und den stinken¬
den Schwesselgeruch in etwas zudämmen/jene grob zerflossen mit Lett
untermischet/ und getrocknet / welches ziemlich wol ausgeschlagen;
wann diese glühenden Schöllen in Wasser abgelöschet werden/so be¬
kommet das Wasser einen Geruch/wie das Schinznacher-Wasser/und
ist bey mir die Frag / ob es nicht gleich diesem äusserlich zum Baden
zugcbrauchen? wann dieses Wasser vermischet wird mit der 8oluuon
des Vitriolischen Kieses/ der auch in Horgen bey den Steinkohlen ge¬
funden wird / so wird es Dintcnschwarz.

In dem Steinbmch zu Dcrrliberg gibt es zuweilen Stein-
galre/wie auch in dem Steinbruch ob R .ichtensct )wetl.

In denen Felsen bey Stern am Rhein ist auch eine Art Stein¬
kohlen/welche mit Vitriol beschwängeret sind.

In dem Omon Beni.
Auf dem Löcstbenberg hinter Sauen.
Zu kemont , eine Stund von K3ul3nne.
Eine Art schwarze Steinkohlen / welche viel Erde mitführen / in

Engstlen . In
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In der Grube bey Eggiweil/im Emmenthal/aufdem hin^

teren Bl <rktb<rch.
Eine schwarze oder auch Pechfarbe glänzende Art Steinkohle/wel¬

che fast einem 63Zar zukommet/findet sich bey Erla Stund von
Sräffisburg / eine halbe Stund von Thun : da auch zuweilen
ein Schweffelkieß angesprenget ist.

Ob i-uüly in der Vogtey ^uknne.
Auf dem Berg ^nriaäe, oder ^rivisäe bey Lex.

InWaW.
In dem Bremisftr-Thal in demSieeer-undSider-Zen-

)>LN» ^ »gri. p. Z4 s. 8imler. VsIIes. p.2. z. 8rumpk.Ldron. 1̂ . XI.
c. 2. p.654. welcher berichtet/ daß si'nt / .̂ 154«- eine grosse Menge
Steinkohlen seye hervor gegraben/und mit grossem Nutzen zum Kalk¬
brennen gebraucht worden. 8-mIeri Wort sind diese: l-3piäum leu
Lärbonum b>tumino5orum,qvci8 vulgu8 Stein ^>len voc3t,M3AN3
eil copia gpuä 8eduno §, 6c Ääerianos : k>i Î apiäe« roci nigri lunr,8c
meeallorum moclo s montibus eKoäiuMur »6c inrle sliorum Î 3pi-
«Zum moäo in cslczrium kornacem componunwr , 8c fslciculis Lli-
^uor liAnvrum ^ äbibiris accenäunrur , 6c in calcem opümsm con-
vercunrur ; Xto6us bic calci8 co ^uenciL e bicuminoüs I.apiclibus
non it3 priäem invenrus eü, cüm 3nres kknlüm 36  i'Znis uium in-
Il3r L3rbonum religuorum gäkibin fuerinr. Ich glaube aber/ daß
sich diß Orths 8imlcr betrogen/dann um Sitten herum nicht aus
Steinkohlen als aus einer Materi der Kalk gebrannt wird/sondern
durch Mittel der Steinkohlen/an statt des Holtzes; die Steinkohlen
selbs/wann sie verbrannt/zerfallen in Aschen.

Im Thurgäu.
Zwischen Steckboren und Bernang.

in . Erdpech.
In dem Appenzekk'et'-Land sol aus einem gewissen Felsen/

iv gegen der Mittag-Sonne liget/ ein Harzichter schwarzer Gummi
herausflieffen/nach dem Bericht eines Bergmanns.

In
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In der Graffschafft ^ sufckarel wird sink einichen Jahren hervor--

gegraben eine Gattung Erdpech/welches mit dem gemeinen Pech in
gewisser voll vermischt ein vortreffliches Kütt gibt zu Steinen/Glaß/
rc.

Es gehören in diese Claß auch 8uccinum , Agdflein/und der
OgAsres, welche aber/weilen sie in unseren Landen nicht zufinden/mit
stillschweigen übergehe; Von dem Turff oder Lessitibu , birumi-
nolis ist zubemerken/ daß es mehr Vegetabilischer als ^ tnerslischer
Natur/und eigentlich unter die Uberbleibselen der Sündfluth zuzeh,
len ist.

enen Wecallen verwandte Lörper«
Welche nämlich an Gewicht/Farb/Glanz/oder äusseren Gestalt

Metallisch scheiner?/ eigentlich aber keine Metall sind/und sich weder
schmieden/ noch in Drat zeuhen lassen.

chwesselkrest.I.

Von diesem halb Metall habe gehandelt 1om . il . Schwektz.
?7sarurgestP . p. so  daß bey Anlas derjenigen Stücken / so m
meinem<8Lbiner besitze/nur das beybringen wil/was dorten ausgelas¬
sen.

In dem Lamon Jünch.
Xlus. n. 1208 . ?MtL globosi alpin, extus ferrugineo colore sä --'

fpersi,Le crz-lialljnä velurl cute teAi . Kuglichte / auswendig Eisen-
färbe/innwendig aber gleich dem Gold oder Erz glänzende und gegen
dem Lentro Stralenweise gestreimte Schweffelkieß/aus dem Senn-
Avnld in der Frey-Herrschafft Sa § ; Dergleichen gibt es hin und
wieder/auch auf unseremj^ ägerberg von allerhand Grösse/etwann
den Lubeben / und Pfefferkörneren/ oder auch verzückerten Kuglen
gleich; und müssen hieher/als Bey -Namen/gesetzet werden in-
lU8 ltristi , terc 1ubrorun6i,excr 3 tuberoli,Le inrerclum anguloll,Lb
^r>gli8 K.uliball8 appellari. filier konr. Xleciicar. / n̂gl . p. 2O. l^uiü.
Litd . Lricc. x. 99. Jene Stein in der Jnsul LrsrWt, , von welchen

Strauß
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Strauß R .eißbeschr . p3g 97- gleich den Limonen oder ^) o ->
meranzen/sthr harr und schwer/als Eisen anzufassen/
vsil man fie in Stück zerschlagen/so findet man darinn
eine Gestalt eines Srernens von Gold / Silber/gelber
oder brauner Färb . In der äusseren Mche sind diese Grein ge-
meinlich nicht uneben rauh/sondern rings umher gleichsam crMM-
siert / so daß überall gleich denen Stachle « in die Höhe steigen vier-
eckichte zugespitzte/ oder abgekürztel̂ rämiüen ; und also auch hieher
gehöret jener 8icicrile8, den Lglmzsius beschreibet Lxsrcic. in 8ol,n . p.
77z . 774 . I âbeo imer mez l ĝpiclem Lerrei coloris zcpon-
üeris , pugni rnZAnimdine, rorunclum , unäigue tecu8 kormi8 guäcl-
rrmAulis in mucronem rurbinaris »lperum ; äiceres mann policzs.Lc
in iTvorem guzclrangulum Zuriet , guä ibcie koüie rerunrur igno-
biles ^ clsmLnre8,guo8 3 80I0 narZli/ l̂enconios gppellamus . 8icle-
rirem JppcHari pofie üunc Spidern nullu8 dobiro , ira plzne lplen-
dorem 5erri exdiber , ac pondus dsber. Xkirum prorsus l̂ acurre ch<-

Lx Indiz allzrus ell . ^ gpiüem ^ dzmgntis vocgbzr , gui
rnibi vendidir , proprer illas forrzüe gu 3dr3NArÜ 38  fzcics , guod 3d
illud inlkar plerigue arreranrur/ rdzmzntes . Hieher gehöret auch ?/-
rite8 rorus rerugineus seu lerrei coloris , cujus proruberantiL zcu-
minsrX iunr viamanris mlksr. Ein Rostfarbiger grobspistt-
ger ^rcaüt mit vorgeschobenen Bückten/so spitzig find/
rvie ein Diamant , lvlus. örzckenlrof. P3g. 6f . p^rires merzlla-
ris zrrolus globosus niger. I ẑng. Idifi. I 3̂p. p3Z. 14. lab . II . 6Z. i.
k^riles mersllaris sureus micsns cubieus conglobarus Lc verricilli
rnodo rorundus . I. c. 1°3b. 2. n. 2. Da ich nicht sehen kan / wie sich
cubicu8 , conZIobgws » und verricilli modo rorundus zusamen rei-
rnen / und vermuthe / es verstehe der Herr / rurlior durch cubicus die
viereckichten bsfes der Pyramiden / welche er abzeichnet, kyrires me-
rallsris aureus micans cubicus,conglob3cu8 Lr iubrorundus . Id. lab.
2 . n. z.

Ivluf. n. 1209. pyrires Alobosus glpinus ex ?3Zo Feümbsen/
auch in der Herrschafftt ) ohen -Sa ^ .

k/luf. n. 1217. innres sureus giobosus alpinus in marmore ci-
nereo ni^ris venis prs-diro. Kuglichter Gold-Schweffelkieß in einem
grauen Marmor mit schwarzen Äderen ; aus gleicher Herrschafft.

^lus . n. I2l8 - p^ rires zrgentsus Izmellzris. Wasserkieß in Form
breiter Tafelen. Ob ^ ieder -Weningen.

Z



M «s n. 1219. Olebs ibu malluls Zieboüe ex Pyrite. StUckichte
Schweffelkieß; ob^ ledcr -'MemngLn.

Mus. n. 122z . Pyrite; paren; Vitriol, . Vitriol haltender Kieß/ob
R -äpfnach am Zürich -See.

Diese Art Kieß/wann sie in feuchten Orthen aufbehalten werden/
schwitzen von selbs aus ein Vitriol/in Form grauer Haaren/und zer¬
fallen endtlich/von der Lufft aufgelößt/zu Pulver . Man kan aus die¬
sem Erz zeuhen Virriolum Optimum ÜunZaricum viribu; sguans,
wie v ^ -rgner schreibetp. zz s. Ich habe aus diesem Kieß / nachdeme
der io. Jahr gelegen/ünd an der Sonne calcimert worden/herausge-
;ogen aus 28s . Unzen4) . Unzen grünblauen Vitriol.

Mus n. ! 24>r. Pyrits Lubici in Marmore rMro. Würsslichtt
Kieß in schwarzem Marmor eingesenket. Bey der Hammerschmitterr
zu t^ irsianden.

Mus n. 1262. Pyrite ; serreus glodosu; pyramiüibu ; gua-Zran-
xularibus prominuki; unciique asper. EistnschÜssiger kllglichter Kieß '
mit hervorragenden viereckichten?yram,cien.

Mus n. , 267 . Pyrits Aebsrum compreüarum sorma ex saxü
srenario prope ^ iti,opolin . ZusamengetrmkterKieß in Form dünner
Blatten/vom Gretnerweg.

Mus n. 1270 . Pyrite; atramenti parens intus ttriatu; ferruZineä
eruNÄ circumciarus , ex taxo arenario prope l .i,bopoIin . Vitrwk
haltender Eisenschüssiger Kieß aus einem Sand -Felsen bey Grein.

Mus n. 1515- Pyrite; ferreus Murs varis , exMonre I.egerio»
EisenschüssigerKieß von allerhand Figuren/deren auch oben gedacht.
Dahin gehören meines Bedunkens jene neu-benamsete Stein bey
L.zr>A>o Hitt . L.ap. p.47 . lab . , 0 . Mstites , BruskjHetN ; sol ohne
Zweifel seyn Mattire; oder Marires , dann oder eins
Eruss bedeutet. Lolites Major subluleu; cum appens; teiiibu8,seü
non inregris . 16. p. 48 . lab . , o. ÜZ. 1. -Ein Mthms sihe UNtM UNter
LewTitul des Eisens.

In dem drurron BMN
Mus. m r22i . Pyrite ; oäkaeckri ex ^ guilejenü prsfeKura . Acht^

Ktzige Schweffelkieß aus der Vogtey
Mus n. ! 26z. Pyrite ; alpinus Zlobosus Orebr , sormis.Kuglich-

trv Kieß/ der einem Hirn in der Gestalt gleich Met.
Mus. .
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n. 1278 . pyrites 6x0 cinereo »än 3tus,ex Orinäeliz vzlle.

Schweffelkieß an grauem Gestein angeflogen/ aus dem Grindel-
rvald.

^lus. n. 1282 . pyrilL äoäecaecjci fsrrei. ZwelffsetzigeSchweffel-
kiest aus dem Berg korc6 ? hinter ^ igls.

X4us. n. 1298 - pyritL cudici Zurei colorig in 6x0 Mili nizro.
Würfflicbte Goldfarde Schweffelkieß in einem schwarzen Schiefer.

^lu 5. n. 1299 . Innres grgenrei coloris in Ivlarmore niZricznte.
Wasserkieß in schwarzem Marmor.

X4us. n. izQo . ? yrice8 in 6x0 cinereo 6uro . Kiest in hartem
grauen Gestein.

klus . n. I ZOI. pyrires in szxo cinereo LrQusrro cznäiäo . Kiest
in grauem Gestein/und Missen Quarz.

kvlus. n. I Z02 . Irrstes in 6x0 niZricsnte cum intersserlo Quzr-
ro . Kiest in schwarzem Gestein mit eingesprengtem Quarz.

klus . n. izoz . pyrires parens ^ rr»menli in 6x0 ruäl ockrL ach:
tperso. Vitriol haltende Kiest in rohem mitQchergelb angesprengtem
Gestein.

Xän5. n. 1304 . pyrices in 6x0 ksrrugineo . Kiest in Eisenschüssi¬
gem Gestein.

K1u5.n . izos . pyrires tzloboiuL slpinus . Kuglichter Bergkiest.

In demc -inroi, uri.
^lus . n. 1216. pyritL Polygon , ex ^ Ipibus Î riorum . Vieleckich-

te Schweffelkieß aus den Urner -Alpen.
r̂ us. n. I22o . pyrires ArZenreng Lc angulolus . Vieleckichter

Wasserkieß aus dem Urneegrassen.
l^ us. n. 1288. kyrire8 psren8 lucci. Vitriol haltender Schweffkl-

r^ us. n. 1314. pyrites in 6apiZe niZro ex ^ Ipibu8 8urenenlibu8
i^riomm . Schweffelkieß in schwarzem Gestein aus den Surenen
Urner -Alpen.

In dem Lamon Schweitz.
XiluLn. l24s . Pyrit« globoli Lc polyeüri. Vielsetzige stuckichte

Kiest.
Z y r^ uc



X4us. n. 1246 . ?^rirx öepreilL rorunäimtis terruZineo corrice
veNici. Kieß von niedergetruckterKugelfornr/Eisenschüffigan der Färb/
aus dem Langen R .einback auf dem Auvrig.

V1u5. n. 1247 . l'yrirX c^Iinärici ex eoäeni lorreme . Eylindri-
sche Kieß von gleichem Bach.

kiut '. n. 1266 . p^rilL »urei coloris PÔ AONOS 8c lamellans taxis
söks -rens. Vieleckichter Goldkieß / der sich an die Felsen anleget : im
Unteren Rampen / 5. Stund von Lacken.

Xilis. n. 127z. t̂ i-ices gereu8 Klobosus. Kuglichter Kieß / ab der
Hohen Fläsck im weggithal.

^lu5n . 1275 . p^rilL cubici ferreisszxo cinereo immerg . WÜrss-
lichte Eisenschüssige Kieß/ ligen in grauem Gestein / auf der Zindlen
im Weggithai.

n. 1277 . p^riees Alebo5u8 8c Zloboüis arAemeu8 , cortice
LerruZinso. Stuckichter und kuglichter Wasserkieß/auswendig Eisen¬
schüssig: von der Alp Gkäfflen / s. Stund von Lacken.

n. 1280 . ?^rim cuvicu8 'ex ^ 1plbu8 8uieerrübu8. Würssel-
kieß aus den Sckweitzer -Alpen.

)vlu5. n. I2y6 . p^rices ütxo cinereo g6lper5u8. Schwesselkieß auf
grauem Gestein angessoZen aus dem 'weAgirhal . Villeicht ist die¬
ser oder ein anderer Kieß ^ uriczlci ss>ecie8 bey p. Z74-

rvlul̂ n, 1ZO7. p^iirre Lerrei globuloli P3rvi. Kleine Schwessel»
kieß-Kügelein/von dem Aubrig.

Zu dem Lsnron Appenzcll.
>/lus. n. I Z27. Z. pyritN cubici 8: üoüecLeäri. Würfflichte Und

zwölffeckichte Schweffelkieß aus der Pfarr Heiden.

Z» Püudten.
Xlus. n. 120z . k^rira ferru^ineo colore zsperlus. Eisenschüssiger

Kieß von Zilifur.
Xäuün. 1204 . I?̂ rite8 vitnoli parens. Vitriol haltender Schwef-

felkieß von einem hohen Berg / kisn «je!Voos ob Gckweining in
Qber -Halbstetn ; da fast ganze Felsen aus diesem Kieß bestehen/
rmd auch unten ein Vitriolisches Wasser hervorstießt.

Käu5. n. i2i z . ?vriw8 6« ciec!,ekjro8 ex morue Oäirg. ZwkWtzi-
§er Kieß von dem Berg jm Berges ; danahen sie die An-
rvohnere nennenPierre gj Dsira . ivlus.



Xluk. n. 1226 - k^rices ex Vslie ?rXg»IIien6. Xlelallo cli 8. Ooce.
X̂ us. n. 1228 - l̂ ritL cubicr ex konribus Kkeni poikerioris.

Würfflichte Kieß von dem Ursprung des Ninceren Rheins.
N. I22Y - l̂ rires ferruZineus ex Imo Laliro . Eisenschüssi¬

ger Kieß von Deffenkasterr.
xius . n. I2Z6 . Ll-ifer. Kupfer haltender Kieß / bricht nicht

weit von Ftttsur in ihrem Bauwald.
X4u5. n>1241 . k^rires globokus alpinu8 zurei coloris Uriis cen-

tralibus prxMtus , cortice kcrruZineo reKu8. Kuglichter Goldfarber
Schweffelkieß: diesen habe unter dem Namen eines Stralsteins von
einem Jager bekommen.

Xlull n. 1248 . 8äXL cinerez lälcosz ?7riris cubicis Arzviäa ex
Z.keni ?oUerivris kontibus . Würfflichte Kieß in grauem Talkichten
Gestein ; von demt^ interen R .hein.

Xlus. N.I250 . ?^rire8 ferrifer pl-ope lmum Laikrum.Ein Schwel«
fel haltender und Eisenschüssiger Kieß von Deffenkaffen.

Xlut. n. l271 . Innres croceälinäiurä perkusus ex ko6im8 Khsr-
Ucis. Gelb angeloffener Kieß aus denen Pündtnerischen Erzgruben.

XIu5. n. 1272 . Innres ex VzIIe kerrerz. Schwesselkieß aus ker-
rera unter Alp NuKera , wo das Erz bey Tag ausgehet.

Xlul ,n. 1276 . p^riesdubici eleAAnritlimi iri XlLrmore nigro cie-
mei-g. Kleine würfflichte Kieß in schwarzem Marmor aus dem Was¬
ser Domlesthg.

Xlu5. n>i ; n . p^rires srZenreug ßlebosu«, StuckichterWasser-
kieß/wird gefunden untm an einem hohen Alpspitz auf Fasen, « auf
Seervis.

Xlus. n. 1217 - ^ rires 6o6ec3e6ros ex6LILNÜL monte . Zwelst-
fetziger Kieß von dem Galanda -Beeg.

^ul . n. 1Z24- p^ rires ferriter. Eisenschüffger Kieß/ßndet stch in
Quantität oberhalb Stuls / wann man von Filtstrr aufBergün
reiset. . , . .

Xtus. n. IZ25 - ?^rire8 pol^eüros selenitre rnomboiaLll mnatus.
Vieleckichter Kieß auf einem verfchrenkt würfflichten Fra uen-Eis ge¬
wachsen/ von gleichem Orth.

In Walliß.
Xtuiln. 1215. Innres Lureus ciocleegeclros. Ein Faustgrosser

Iwelffsetziger Schweffelkieß aus den höchsten WaMffer -Alpen.
Z iij ^ u5.
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klusn . 1227. k ^ rices Lubicus ex lummis ^ Ipibus. MÜrff-

tichter Schweffelkieß.
ölus.n. IZ26. p^ritL Lubici in Marmore nigro. Würfflichte

Kieß in schwarzem Marmor.

In der Graffschafft^eufckatel.
klusn . 1287. ?7ritc8 pzrens^ trLmenti Zrifeo colore obfluÄus

6ZurL V3ri« . Grauer Vitriol haltender Kieß von allerhand Gestalt/
findet sich hin und wieder in der Graffschafft/meistens in blaulechtem
Lett oder Mergel ; als zu Lrevine.

In dem Blschthum Basel.
klusn . izoz . ?xrite8 in srxc»cinsreo. Schweffelkieß in grauem

Gestein.
Es gibt auch würfflichte Kieß bey 8oncebau.

In der Graffschafft Sargans.
klus.n. 1227. s^ rites ex koäinis kerri Lsrunecanis. Schweffel¬

kieß aus den Stahelgruben.
klus.n. I2ZI. kyrires clo6ecAe6cos in Quarrc» Le 8zxc>ex ko-

llinis iisciem. Zwelffsetziger Kieß in Quarz und Gestein; ausgleichen
Gruben.

Kleis. n. l2Z2. k^rires Lädeerens kerri venre. Kieß aufdemEisen-
Erz angeflogen.

klus.n. I2y .̂ ?^ritD Mlnuri cubici slüque pol^eäri in VSNA
cdL^ bis. Kleine würfflichte und vieleckichte Kieß in Stahel -Erz.

Im Rhcnithal.
klus n. i z22. Parkes scramemi parens. Vitriol haltender

Schweffelkieß.

In der Anschaffe Engelberg.
Klos n. 1249. k̂ rilL LkAenrei in saxo öurifllimo lerra MgrriZIi

rubrs vcl ockrsceä Zrzvicio. Wasserkieß in hartem mit rohter und
ochergelben Erden beschwängerten Gestein : vom Lirnalpelin in
kdofnd. l̂us



X/lusn. 7ZQ§. p^ rires e guc» Xäif̂ Lc ^ rrsmentum eiRorefcik.
Schweffelkieß aus deme ein gelbes Saltz/und Vitriol hervor schweisi-
set.

X1u5. n. ! ZIO. l^spis 6l1ilis niZer Pyrite gtmmentsriv pcrfusus.

vergs.
Xlus. n. IZI2 . k^rires in I ŝpiäe cinereo Eil . Kieß in grauem

Schieferstein. . . ^
Xlus. n. I z I z . Î rites in Marmore niZro. Kieß in schwarzem

Marmor : aus dem Geißloch in der kderren R .» ci.

In der Vogtey Mitten.
X-ius. n. i Z27. p^rites in MLrZL cinerea. Kieß M gMULM Mer¬

gel bey Mönchweiler.

- 11. än'riNoniuM. Epießglas.
Darvon habe gehandlet 1 -H- Schweitz . Nakurgeßh . p-z6.

und ist nur diß beyzubringen/ daß von dem Scharnser Spießglas
aus Pündcm/s4 - Unzen in die Sand -Capell gesetzet/ und durch die
Keroree herausgebracht z. vrgckmen LZ. Gran von einem sauren
schweffelichten Geist : von einem iublimierten Spießglas undSchwef-
fel hat sich an dem Hals der kecorre angesetzeti . Unz / i^ . v ^ clr-
men. In dem Grund der geschmolzenen kecorre sind wiederum ge¬
blieben 54. Unzen. Das geschmolzene Glas hat in die Masse gemachet
weiß-und schwarz-blaue Grüblein.

In meinem Lsbinee befinden sich folgende Spießglas -Stuffen.

Aus dem Larlton Bern.
Xliusin. n 89. ^ nrimonium aus dem Grittdelwktd.

Aus Pündem.
X!us. n. i iy2 . Vena ^ mimonii pulcbre sirratL ccsruleo ccrlore

rinäia. Mau angekoffenes schönes Spießgla ^ Erz aus dem Berg
5unette jnder LandschafftR.deinwald»

XLuL



klul.n.nds . ^ntimonium aus dem Schamserthal.
Klu5.n.1196. kloreŝ ntimonü sublimsti ex venr Zexrmnins

cum intermillr Linnrbrri. Spießglas-Blumen mit untermischtem
Zinnober/(Als Schams.

III . -ILLLN 'I' UKI VIVU ^ .
Emecksilber.

v. Scbweitz.L̂ acuegesch. I . ll .p.zs.

IV. c » k.v80L0i .i .L. Berggrün.
Diese Vergärt bricht zuweilen nebst einem Bergdlau/Lveru-

leo>in denen Silber-Erzen in pündcen.

v. ?viicv. Blende/Glimmer.
Diese Bergart finden wir fast überall in Kieselsteinen oder Felsen

eingesprengt. Ich habe folgende:
IM Lanton Iüvtch.

K1u5.n. i zz4- klier rrZenter in5rxo crnüiäcr ex 8ila. Silber-
Glimmer in weissem Gestein aus der Sil.

klus.n.IZZ6. klier«nsi coloris in laxe»crnäiöo ex 8ilr. Gold¬
blende in weissem Gestein.

klus.n.1337. klier Ml'nutr subviriüis in lrxo§c filice crnäiüo,
ex8ilr. Grüner Glimmer in weissem Gestein aus der Sil.

klus.n. 1346. klier Irlcoir rrZenrer in5rxo cinereo. ^ glkich-
ter Silber-Glimmer in grauem Gestein von Zestb' in der Graffschafft

klus.n. IZ5I. Klier rurei coloris in 8ilice rreorrio rubicunüo,
ex8ilr. Goldglimmer in rohtem Sandstein.

Im Danton Bern.
klul. n.I; ; klier  rrZenter in fsxis cinereis ärol«. Silber-

Glimmer in grauem Gestein/an der Aar bey dem Schinznacher-Bnd. Kiuf.
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X4us n. i Z40. XLick ni§ra in täxo canäiäo. schwarzer GliMMtk

irr Missen,Gestein.
In dem omon un.

X4us.ri. iZ4r . X4icgl 'glcoss srAemei coloris. Talk-GliMMtk
tzon̂Silberfarb.

X4us. N. I Z4L. X4ica ni§ra. Schwarzer Glimmer.

In dem Lüncon Schweitz.
X/lusn. IZ4 .̂ §3XUM Xlicä1?3!co8L prLAN3N8 ex -xlpibus Zui-

tenlibus. Talk-Glimmer in hartem Gestein.
X4us n. i Z47. Xiica Izlcosg 3rgenre3 in 5axo cinereo,ex monts

KeZin. Silberfarber Talk-Glimmer in grauem Gestein/ab derR .igi.
X4u5. n. r ; so. X4>L3 srensriL Lc raicosae^ Llpibus Luirensilrus.

Sandichter Talk-Glimmer.

InPündten.
X4u5. n. r z^2. X4ica tLlcosz plumbei coloris sä Fontes§.keni?c»-

Kerioris. BleyfarbichterTalk-Glimmer von dem Ursprung des hin -»
Leren Rcheins.

In der Graffschafft Thurgäu.
X4us n. r Z48- Xlics srgentei colorig in laxo cinsreo. KatzSM

silber in grauem Gestein/von tZütkttngen.
In dem Gaster.

X4us n. 1Z44. Xiicz arzentei Lc sulpkurei coloris in laxe»cins¬
reo ex Valle 6oiclinZen6. Silber -und Schweffelfarber Glimmer in
grauem Gestein/ aus dem Goldinger-Mal/der Hwschafft Uz-
nach hinter der Schwarz/an einem felsachten Berg.

In der Abtey Engelberg.
X4us n. i Z4Z. X4ic3 niZra sẑ >üavescenü immer ,3. Schwarzer

Glimmer in gelbem Gestein. ^
Aa xiu^



X4uk. n. i Zs4>^ ica grAentei coloris in sitxo canäiclo. Silbek-
färbe Blende in weissem Gestein; aus dem Geißloch/ in der Ner¬
venR-üti.

Ich übergehe
Linnabsnum, den Zinnober/ ^rlemcum, Mäußgisfit / Eo-

baltvm 5eu LLömism, denR .obnld / Laminarem ^3picIem,E«l>
me^/ Li5mulum,'N)ißmut / / .lncum leu 8peItrum,Fink/ ^ i-
xricam fäbriiem, weilen diese Vergärten alle in unseren Landen nir¬
gends anzutreffen.

Wecaile.
Diese sechste Haupt-Claß deren Cörperen/ so aus der Erde ge¬

graben werden/werde ganz kurz durchgehen/weilen von dieser Materi
aller im SchweitzerMd befindtlichen Metallen bereits zur Genüge ge¬
handelt habel '.H. Gchweitz. ^ nturgefch. p. iH.Lcc.

i. -zuku-u. Gold«
v. 1.11. c>t. p. 16. Folgendes wenige füge noch hinzu.
Man fischet sonderlich viel Gold bey Auenstcln ohnweit'wtld-
In dem Glarnerland sol ein reiches Gold-Erz seyn auf dem

Mürcfchenftock und dessen Höhe genannt der Giwerspitz/von
dem die gemeine sag ist/daß an Mari-eHimmelfahrt vor der'Son¬
nen Aufgang/aus einer gewissen Hole hervorstieße das pure Gold/wel¬
ches geholet werde von unbekanten fahrenden Schuleren/Venetzeren/
oder Venedigeren/wie sie die Einwohner nennen/und auch die Sen¬
nen sehen. Diesen Goldfluß wolte auf ein Zeit sich zunutze»zeuhen
Neeer Naüsst aufzureizen. Dieser stiege zu obbedeuttter Zeit
mBegleit eines Tagmarvogts/Gchrepfer genannt/aufdiesen Sil¬
berspitz/und wägete sich mit grosser Lebens-Gefahr/weil er an hohen
Felßwanden durchpassieren müßte/ zu dem Loch; hatte aber seltsame
Begegnissen/welche hier wol würdig sind zuerzehlen. In mitten die¬
ses gefährlichen Wegs stießen auf ihne mit grossem Geschrey die Ra¬
ben/als ob sie ihne wollen hinabstürzen:als er ohnangesehen des ein¬
genommenen Schreckens fich/weilHr zurück nicht wol könte schreiten/
völlig hinübergewaget/ fände er bey dem Loch zwahr kein Gold/ aberfrische
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frische Brande / als wären sie erst ausgelöschet worden ; Als er mit
seinem auch G-oldlähren Gespan zurück gienge / sahen sie ein kleines
Wölklein / und aus demselben fallen einen schweren Hagel / welcher
über sie allein/und sonst nirgendhin/gefallen / also daß sie sich kaum
erwehren können. Sie bildeten sich ein/ diß alles wäre geschehen aus
Bezauberung . Es kan ein jeder darvon halten/ was er wil.

II.
V. 1 '. II . Schweitz . lllaturgesih . p . 25 . In meinem Labt-

vet finden sich folgende SchweitzerWe Silber -Erz.

Aus dem Samon Imtch.
Xtus n. 848 . c. / r̂Zenti venÄ in M3rZ3 cinereL 8cbnLbelberZsnÄ.

Eilbn -Er ! in grauem Letten i» Schn »betb «rg.

Aus Pündttn.
!<-kus. n. 8zr . ^ rZentum rucle cinerrceum ex Valle 5eÜ3Mninr.

Grau -Erz aus dem Schamserthak.
>»4us. N.8Z2. /irßenri VLNL in Marmore cgnäiäo dbr^socollä§e

Ooeruleo perfutd. Silber -Erz in weissem Gestein mit Berggrün und
Bergblau durchflossen/aus SchEö ; dergleichen habe auchn. 844-
aus dem QalLnäL.

^tus. n.847. VenL^r̂ snti 6e ^ eris ex H.1pe Kullerz. Silber-
und Kupfer-Erz aus der Alp Müllers. Es ist nämlich in kerrerL un¬
ter der Alp Nuüers eine alte Arbeit : das Gebirge ist sehr vest/ und
bestehet/wo das Erz bricht/aus einem quartzigenHornstein/welcher
in denen Kläfften von Metallischen und Cobaltischen Ausdämpfun¬
gen mit schönen/grünen und blauen Farben überal beschlagen. Das
Er ; an sich selbs hat von vielem Mißmut / so es führet / den Namen/
wiewol es mit vielem Kieß/Silber und Kupfer vermenget ist.

Klubn. 848. Vena tzsclem comuiä Le elors. Schlich V0M PttM
§rz von der Alp laustem.

Aus der^ crrschafft Engelberg.
X4u5n. 8ZZ. ärZentikera ZL aurikers. Gold-UNd Silber-

Wende Erde von der HerrenR-üeL. , _
Aast
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^u5 .N-8Z4- Vöna /vr̂ enri in 8rxo cinereo. Silber -Erz itl graUM

Gestein/ aus dem Bruderloch.

in . L8. Kupfer.
v. Schweif , ^ aeurgesth . 1 . 11. p. zr . In deinem

finden sich folgende Stuffen»

Aus hem dLNton Bevn.
^us . n. iO57. VenL cuxri. Kupfer-Erz findet sich6. Stund V0NLomsinMMiLrs.

In hem Lamon M.
Bey dem Sräg wird dißmal gegraben einKupfer -Erz/welche§^ fol ertragen.

In Pündten.
„ Kupfer-Erz mit Berggrun . Aus demSchumstreyufobsiK 'is auf demBerg Lins und Oelpin.

-iius. n. IOI8 - ^ ris vens cnerulei§e( b̂rysocollL coloribus rinc-
N. Kupfer-Erz mit Bergblau und Berggrün ungelösten/ von glei--
chemOrrh.

^lus .n. !O20. Einers L r̂is in l^Apiüe Llbo Ziiiceo. Kupfer-Erzm weistem Kieß. 8pen. Xtust i7r . 2lus Gchums . Dieses Gesteinist Marmorartig.
n. IOL2. Einers Lris Le/ irgLnu , in cjNZ dyr ^ socollrl N3-

«v3 . Silberhaltig Kupfer-Erz / in welchem gewachsen Berggrün r
findet sich nicht weit von Suffers in dem Geriwuüd / oberhalb

Xtuti n. 1025. VenL D̂rig cum ?lumbo . Ein mit etwas Bley
ZeschranktesKupfer-Erz . Oberhalb ZiMs aufdemGebirg Lins ode»Deipin.

ktuü n. i OZo. Vens Tris in Xtarmore cancii6o,d« ruI'eo 6e
sowUL rinAo. Wildes ^rtenicsiisches Kupfti'-Erz in weissemMar--
mor mit Bergblau und Berggrün ; von der Alp b.Zmbm irr
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n. I2i §. Vena D̂ris in pulverem contuls . Schlich VöM

Kupfer-Erz aus kerrera , unter der Alp l̂ ussera.
K1u5n. 1024. 1029. Lupri minera prima viceliquekMa . Kupfer¬

stein. 8pen. 169. Aus Gchsrms von dem Er ; / so unter der
Alp NutlerL gefunden tvird/und einen muckerischen Mißmut mit sich
führet.

tvlus. n. Iv27 > panis secunüarius , in quo Nlumbum aäbuc inelr.
Ein bleyiger Kupferstein; dieser kommet her von denen Bley -Erzen/
so Kiessig und Kupferreich sind/wann nämlich das Erz vorhero nicht
genugsam durch rösten von feinem Schweffel gereiniget worden. Aus
Gch -rms.

l<1us. n. 1019. Recrementa nigra , qu« cleI L̂piöe Xrario in pri¬
ma coLkione ckerratrunrur. Schwarze Wilde Schlacken, kemm . toll'.
7l - AusGchams . -

Xiu5n.roLs . Kscrementum secunäum ponaerosum D̂repium-
dove mixwm,guoä vocanr. Stein —Stein/fihet einer Glogkenspeis
gleich. Lenrm . lots. p. 71. b. Frisch Schlacken / Spohrstein aus
Gchams.

tlvtus. n. 122-1. Kecrementa dupri tertia ^ravigima,coiorl8 tont:
nigri , coeruki , purpurei , ruhrj . LsnLM. l-c. Die SaUe/darMs MgN
Eisen machet. Aus Scharms.

Aus dem Palenftr.Thal.
^inf . n. y 65 . ^ ris minera pulckerrima ücrre cosrulec» säkperlä.

Kupfer-Erz mit blauer schonen Kupferblum.
tVtuf. n. 1026 . vLs coäkum in rubro üavum . Geseigert Kupfer.

Rein Kupfer. Gar -Kupfer. Lenrm . LoL 69. b. 70.
Ich übergehe nrit Fleiß allerhand Bey -oder Zunamen/wie sie bey

verschiedenen Lcrwemen anzutreffen/ weilen selbige verspahre auf ein
besonders l̂ exicon ^lilieraliuM.

1̂ . kLLLU.vi. Eisett.
cttLuiss . Gcahel.

V. Gchvveitz. ^ akukZesch. 1 . II. x.S8. Folgende Erze fin¬
den sichmmeinem Ladmee.

Aa m Äß



Aus dem Lamon Jünch.
Xlus n.9Z4- Venz Lern Lubeb» sormä; ex Legeric». Eisen-Erz/

oder Eisenschüssiger Kieß in Form einer Lubeben vom Lägerberg.
Xlut. n.yzs . Vena Lsrri 6zl !se 6gurL luperücis Galt-

apfelförmiges Eisen-Erz vom Lägerbeeg.
X4us. n.yz6 . Ven» Lern cylmäricz Lc 1isIecLite5 momis Lege-

rii. Eisen-Erz in Form eines Cylinders oder Asts.
Xlus. r1. 9z7 . Vens Lern giobulis srcckzrinis Limilis crispLts:

Xlouris LeZeril. Eisen-Erz krausnen Zucker-Erbsen gleich.
Xkus. n.9)8. Veriz Lerri cubicL Lc LNguIolL, Xlomis Legerii.

Würfflicht und vreleckichtes Eisen-Erz.
Xlus.n.9Z9- Venz Lern cor cum ventricuIlS suis üiliinöle rese-

rens. XlonuL LeZeni . Herzförmiges Eisen-Erz.
Xlus. n. 940. Lerri liargm Leu Lileum lurcicum rekerens.

Xlomis LeZsrir. Eisen-Erz einem Türkischen Bund gleich. ,
Xlus. n. 941 . Veua Lern bocr̂ oiäss ; Xloucis Legern. Trauben-

förmiges Eisen-Erz.
Xlus 11. 942 . Vens Lern vel L̂ rites kerreus iiguree Välire, ex

rnonre Legen». ^ . - — . -
Aus demĈ mon Bem.

Xlus. n.850. Venr Lerri pililormis 3c globosa l .en§NLvienll§.
Bon -Erz von Lengnau.

Xlus. n. 8 5 VenL Lerri piükormis Luterbronnenüs . Bon -Erz
von Lircerbrunnen.

Xlus n. 88i - Lgpi8 Eroco Xlsrtis prsegnans ex VsIIeLrrglllLN».
Eisenstein aus Engstlen.

Xlus u. 882 . Vena Lerri kammire constans. Meitt-Körnichteä
Eisen-Erz von dem Berg Baumgarcen.

^ 1775. ist entdeckt worden ein neues treffliches Eisen-Erz/aus
welchem Mußqueren -Rohr gemachet worden/welche Pfund weni¬
ger wägen/als anöere/und doch die Prob aushalten.

Aus dem Lanron umemalden.
Xlus n-9s7 . c. k. Lspilli serrei Mi'nuli ^ ckätL splenciorem3c

kormrim Lseuclockeliciouiorum Lemenlium exkikenkes. Meine PS--
lierte Essensieinlein an GlaM Uyd Gestalt dM Schwglbmstkinleingleiche'̂ kvS r̂nen. Aus



Aus dem Lamon Glams.
Ivlusn.8sZ. VenL kerri ex^ lpe Luppen. Eisen-Erz von EuP^

pe» ob Schwanden.
Aus demc-lncon SchaN-auftn.

^lus. n. yr 8- Vena kern pibkormis. Bon -Erz aus dem
lamr-wald . ^

t^ us. n.yz r. Vens kern Zlebosz Lr globoss. StUtkichtes BoN-
Erz von demR.oßberg bey Dsterstngen.

Gegen dem Freudenrhal ligt einFelß/ die Immenstuv ge¬
nant/ein Untermarkt/oder Markstein zwischen der Statt Schaffhau-
sen und der Graffschafft Nellcnburg/da ein Eisen-Erz sich findet.

Aus Pündten«
Xtu5n.856. Vens kern kbLticz ex Valle älpina kerrera. EiseN-

Erz aus dem Thal kerrerz, welches2kerro, von dem Eisen/ den
Namen hat/und in allen dasigen Gebirgen sich häuffig findet/ inson¬
derheit aber vor Zeiten gegraben worden auf dem Gebirge kmell.

X/Iu5. r>. 929. Lrocus ^jgrtis cx ^ ci6uli8 8.LernkaräiniÎ oMl's.
Eisen-Saffran aus dem Saurbrunnen auf§.Lernbärclin.

Aus Walllß.
k/lutln. ysL. Lrocus Xtartis ex Ibermis keucsnlibus ValleliL.

Eisen-Saffran aus dem Leuker-Bad in"Nlasbrß.

Aus der Graiffchafft Neuenburg.
X1u5n.9Z2. Vena kern pikiiormis, Bott -Erz findet sich zwischen

Lote Luxk^ es und Lures.

Aus der Graffschafft Sargans.
k̂ lus.n.y2Z. Vena LbAl̂dis Zgrunewn» , L êdsrdtkg 6>Ka.

Dieses Erz ist nicht so fast das Stahel-Er; selbs/ als aber eine An¬
zeige der anfangenden und endenden Stahel-Erz-Aderen/ auf dem
Berg Gunzen. KlüL



Xlniln.924 . Venz dksl ^bis SchWärZ -EuZ äiÄL.
î lus. n.925 . Venz <Ik3l ^b>8 <V) eliwer ? äiÄri.
^luk.n. 926. VenA Lb-rl̂ bis ^ .0th --EkZ cliöka. Alls dieser

dttyen Erzen Vermischung wird der Stahel gemachet.
>̂ lus. N. 957 . a. b. L- ^ ULk-ec rriplex Ldal^biL ucka 8c contusa«

Schwärz Erz/Meltwerk/undR .othErz geröstet/und ge-
puchet. ^

r̂ us. n. 957 . LkLî bs darunetznz prima vics tutg . Sc velutl m
labuiis cr̂ üLUisatz. Sargansischer Stahel / vor das erste mal ge-

^ rvius. n. 957 . 6. tertia vice futz . Stahel / zum dritten
mal geschmelzt; die Arbeiter nennen es Massale / k^ üüiam ; und
den schwarzen Flecken/ der in dem gebrochenen Stahel wahrgenom¬
men wird/eine R .ole/kol3m.

X4us. n.957. !. kermm cruüum , R .oh -Erlett/Stk <rl -Eilen/
diß lasset sich allein nicht schmieden/ weilen es zu flüssig/muß deßwe¬
gen zugesetzet werden dem feißcen R .ohen Eisen.

Iviuf. 12.957 . m. kerrum cruüum pinAUlU8 äaruneranum . Feißt
Roh -Eisen/wie es aus dem Schmeltzofen kommet: Aus diesem wird
kein Stabei/wol aber ein ander Eisen gemachet/mit Zusatz.

N. 957 . n. kerrum cruJum^ Isöh -EWkAus dem Schmelz-
ofen ; es wird daraus gemachet der beste Sarganflsche Stahel.

Xlus. n.957 . P. kerrum cruäum , quoä in iornace fulorio 5co-
rüs immixmmbXret,8c iniZs malleo excurirur . arque lolionesepa-
ramr . wäsch -Eisen/aus welchen; kein Stahel/sondern nur Eisen
gemachet wird. . .

r^ us. n. 957. 0. -4lcX kerrl . Mtgglen/kommen hervor durch
wiederholte Schmelzung aus dem Rohen Eisen/und Anschüttung des
Wassers : Aus diesen Migglen/wann sie wiederum ins Feuer ge-
setzet werden/kommen her dieM <rsselen/und aus diesen endtlichder
Stahel.

> Î lus. n. 957 . g- Lbal ^ds Zarunewnus oprimus varÜ8 generir
roür üZnalus. Der beste Sarganflsche Stahel / vor Degenklingen/
und andere schneidende Sachen/bezeichnet mit Rosen.

^tus n.957 . r. Lkirl̂ bs 8gruneranu8 oprimu8 Zb8gUe roÜ8. Der
beste Sargansische Stahel/vor Pflugscharen/ und andere gröbere In¬
strument/ohne Rosen.

klui '. n.957 . s. Lkzi ^ks vilior cum rolls . Geringere Stahel mit
Rosen / ist besser als der nächst folgende.

rckuk.
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X̂ u5n .9s7 . r. "Lkal̂ bs vilior äbsgus rol-8. Gemeiner Stghel

ohne Rostn.
klus. N. 927. Lcoriz Ldäl̂ bis. Stahel -Schlacken.

N.9ZO. VenA kern fibri? vsluri lignollL fusci coloris inter-
texr-l. Eisen-Erz gleichsam aus holzichten Zästren bestehend/zwischen
denen Lageren ob dem Pfefers -B «rd.

Aus der Graffschafft Baden.
l̂ ius. N.955 . VenA kern pjgformis. Eisen-oder Bon -Erz/ wird

gegraben bey dem Cappelerhof.
V. 8^ ^ ^ ^ kI.UIV1LU^

Von diesem Metall ist mir nichts bekant/daß es in unseren Lan¬
den anzutreffen seye. Nur ist mir aus Uncery-alden zukommen ein
gegossenes Stücklein/ welches mich dünket reiner als das gemeine
Bley seyn/und dem Zinn zukommen.

vi- ?i.u^ LÛ . Blep.
V. Schweitz . Naturgesch . 1 . 11. p. Z4- In meinem Besitz

sind folgende.
Aus dem(Zancon Bern.

Xkuf.n.H7s. Vena?Iumbi ex QrimiulL monte. Bley-Erz ab
der Gkimsel.

Aus dem Lanton kkrr.
k̂ us. n. n8l . e. Veng klumbi äives. Reichhaltiges Bley -Erz.
Es wird auch jezt bey Stäg ein Bley-Erz gegraben/ welches

sol haben.
Aus dem danron SchMitz.

Xluk. n. 1172. Venz klumbi §r /kr,8 cum k r̂ite. Vley -und Ku-
pfer-Erz mit Schweffelkieß aus denen Gchweitzer-Alpen.

Bb Aus



Aus demc n̂ron Unterwalden.
X4uf. n.n 8i . §. Vena ?lumbi , Bley -Erz. Der eigentliche Orth

von diesem und vorgehenden/ wie auch vielen Schweffelkiesen ist mir
rmbekant / weilen er offt von gewinnsichtigen Leuthen Hinterhalten
wird.

Aus Pündttn.
X̂ us. n. 117z . Vena klambi , vTris Le^ rZenti. Bley - Kupfer-

und Silber -Erz von dem Berg Lins oder Dessin ob ZiEis in
Schams.

X̂lus. n. 1174- Vens klumbi Davolienlis. Bley -Erz M
oder Davos.

Xlus. n. 1177. Frisch-Bley aus Gckxrms ; das Bley nämlich/
so noch nicht zu Glätt wird/verbirget sich in dem von Aschen gemach- ,
len Herd / und wird durch wiederholtes Schmelzen samt dem Glätt
nochmalen zu Bley gemachet/welches genennet wird Frisch-Bley.

Aus Wallrß.
Xtus n. ii 80. Verirr? Iumbi <Zives ex Detkeliia VsIIc. Reiches

Bley -Erz aus dem Lerschehal.
Bis hieher

Erstrecket sich die Beschreibung aller in der Schweitz befindtlichen
Steinen / Erden/Galnen/Gckweffel und harzichken Mate¬
rien / Mineralien oder h«rlb MetaEen und Meenkken . In
Ordnung der Steinen habe mit Fleiß ausgelassen die Xwreoncos , in
der Lufft gezeugeten Stein/als die Ger -rlskein / Ler-mnios , als de¬
ren Zeugung in der Arfft annoch ungewiß ist. v. Gcbweitz . rlln-
rurgesch. 1 . H. p.?c- so auch die Bader -Würffel/ welche ganz
gewiß durch Kunst gemachet stnd/worvon l '-l i.cn . p. 15z. Von dem
Lucernitcben Drachenssein habe gehandelt lom .l I. cir.p.n z.
Es wird aber annoch das eint und andere von dieser Materi zuschrei¬
ben vorfallen / wann ich kommen werde zu der Histori der Thieren/
dahin auch verspahre die Materi von denen Oicuüs , allerhand ^ ie-
ren-und Blasen -SceLnen / t ) aar -und GembsbaKen.

Von
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Don denen

m Mweitzerland befitldt-
Wen Uberbleibselen der

Sündfluch.
^ ^ Jese so wol curiose/als schwere/und weitläufige Mattn wil ich
^ -Wlso verhandle« / daß ich mich nicht alsobald in ein Gezänk ein¬
lasse mit denen /wcdXisten/ läe -sten/di -nuradsten / welche diejenigen
Sachen/welche ich/ mit vielen anderen/ ansihe vor wahrhaffte Kett-
quien der ersten Welt/zuschreiben einen gewissen/oder vielmehr unge¬
wissen oder unbekanten/ alles bildenden^ red- o , oder unendtlich klei¬
nen und vielen in der Lufft umherfliegenden Bildlein/welche hier und
da / auchm den härtesten Felsen/ ihre Gestalt ausbruten / oder einem
Natur -cLpiel / diziur -e , welches sie wol mit Namen nennen/
aber weder beweisen/ noch beschreiben können. Dergleichen Natur-
Götzen müssen umgeworfen und unnütz gemacher werden/nicht so fast
durch subtiles pwloiopMeren/und allerhand Hirngrillen/sondern aus
Vorstell -und Betrachtung der Natur -Cörperen ftlbs/und solche dar¬
aus fließende Folgerten / welche auch der Einfältigste fassen und be¬
greifen kan. Die Natur muß ihr stlbs eigener^ ävocac, und eine je¬
de auch ungesiudierte Vernunft der Richter seyn. Es ist hier zuthun
nicht um die kepmLnon dieses oder jenes gelehrten Manns/sondern
um das Mrerelle der Natur/damit nicht dem ^ mersiischen Reich zu¬
geleget werde/was dem ^ mmalischen/oder VeZeczdilsschen zugehöret.
Es hat ein jedes Reich seine Gränzen/und ungehörige. Und wäre ja
die Sündfluch nicht nur denen Menschen/so darin» untergärigen/t -r-
ml gewesen/sondern auch denen Thieren und Pflanzen/wann so viel
wahrhaffte Pflanzen und Thiere / so von der ersten Erde uns durch
sonderliche Schickung GOTTES übergeblieben/ bey Anlas dieser
grossen und allgemeinen Zerstörung wären ihres Rechts beraubet/und
dem klmerrMschen Reich unterzogen worden. Damit ich eine so wich¬
tige Materi in gewisser Ordnung verhandle/habe mir vorgenommen
den Anfang zumachen von denen Pflanzen/und zwahren dieselben be¬
trachten nach derjenigen Ordnung / welche Herr einge¬
führet / um anbey zuzeigen/was von jeder Art gewächsen übergeblie-

Bb ij ben
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ben seye; obgleich zwahren dann und wann nöhtig habe/auch äußert
unsere Gränzen zugehen/weilen auch dißfals ein Land dem anderen/
wie in commercio Num^no , eine Marion der anderen die Hand bie-
tet/vornemlich aber mich aufhalten bey denenjenigen Observgtionen/
welche unser Schweitzerland an die Hand gibt / und welche in mei¬
nem eigenen Lsbiner einem jeden vor die Augen legen kan ; Zu wel¬
chem Ende dann aus meinem l̂ luteo ( unter dem Titul lautet oilu-
visni I) . ) diejenigen Beweisthümer einführen wil / welche mich
und andere zu einem vernünfftigen Schluß führen können. Meine
Unpartheylichkeit/ und aufrichtige Liebe zur Wahrheit/wird der Leser
genugsam daraus ersehen können/ weilen nicht alles / was nur von
weitem einer Pflanze oder einem Thier gleich sihet/ ohne Unterscheid
denen Reliquien der Sündfluth zuzehlen werde/gleich denenjenigen/
welche alles nach ihrem Hirn -8Mem3w zwingen/und auch die krüm-
mesien Linien gerad machen wollen/wordurch sie aber ihre Sach nur
verdächtig machen/ und die Wahrheit selbs in Gefahr setzen. Son¬
dern ich werde ohngescheuhet sagen/was gewiß/ und zu Formierung
eines Schlußsatzes kräfftig ist / was zweifelhafte und ungewiß / oder
was denen Pflanzen und Thieren gewiß zugehöre/oder nicht zugehöre/
oder weßwegen wir . annoch anstehen und zweiflen müssen / bis die
könfftige Zeiten der Säch eine Mtzrere Erläuterung geben/oder endt-
lichen Entscheid geben können.

lourneiorcü

I . Llaß.
Zc LuÜrurices 6c » e monopemlo csm-

paniforrrii -

Pflanzen/deren Blumen emblättig und glöck«
leinförmtg.

Oil n.69 . / p̂3rinX üenüÜ8 folistT remulum ex8ileii3.Die
Figur ist zufinden tilerbar. viluv . Pzb . II I. 6Z. z. Der Name ist ent¬
lehnet aus I îlk. Lrirc. n.2Oi . / p̂arinX elenüüs foüatT semu-
lum rsüiolum . Es gehöret auch villeicht hieherKubeolr

mine-
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mineralis ^ uiö. n.2O2. Die Blätter dieses Kleb-oder Sternkrauts
sind gleich einem Stern aus dem Mittelpunct in alle Seiten ausge¬
dehnt. Es findet sich dieses Kraut gemeinlich in denen Kohl-oder an¬
deren Bergwerken in einem Schiefer / und gehöret unter die Düu-
viäNL.

Eine andere Art von einem solchen Sternkraut/villeicht 6Mum
glbum vulZare lour - oder M0M3N3 3NAuttiko1l3, vel 6äl-
jiurn album lzrilolium L. L. ist zusehen in Herber. Oiluv. 1 »b. IV.

i.
Die meisten Pflanzen von dieser Ersten Claß haben safftige fette

Blätter/als da sind alle Gattungen Kürbiß/Pappeln/Wolffsmilch/rc.
welche in denen Wasseren der Sündfluth zeitlich verfaulet/so daß von
ihnen nichts übergeblieben; welches auch von der nächstfolgenden und
Vielen anderen zuverstehen ist.

II . Klafi.
tssci !i>X L^ 8ukkiutice8 6oie nionO ^ eralo Intun-

dil ûliformi 6c rotato.

Pflanzen /welche tragen Tnchter -oder Stern-
modelförmrge Blumen.

Herb. vüuv . PSA. IZ. Isb . 11. stZ. 8- ist in einem gelblicht grauen
Sandstein zusehen ein länglichtes Blatt/mit dreyen dadurchstreichen-
den Nerven/welches/obes von der ?l-mr3Zine,oder Wegerich seye/
nicht eigentlich sagen kam Es findet sich dieser Stein in dem L-mroir
AvpenzeK'.

IV . Slafi.
Aerkge 6c: Luifrutices 6ore rnono ^etalo lakia-

ro.

Pflanzen mit einblattigen Lippenförmigen
Blumern

In Zgxonia lubterraneg. p.40 . 6Z.7. findet sich 5erpi!lum,
der kleineR .oftnnz/und ^ mu8, Thymion.
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V. Slass
§c Zuikrmices 6oribu8̂ olvpctalis cru-

ci5ormiI)U8.
Psianzen nltt vtelblättigen Kreutzblumen.

AnÎ snAliÎ ick.Î zp.p.7z. stehet/ in iiZnum mutztr, ei¬
ne hölzerne Rauben /so in den Weinbergen bey waldshut ge¬
funden worden/und nachî nZn Meinung/ wie es der Name selbs
mitgibt/aus einer Rüben in ein wahrhafftes Holz verwandelt worden
durch Ausrauchung der wässerigen Feuchtigkeit von der Sommerhitz.
Ich habe dieses Stuck auch gesehen in Ihr Lxc. Herren Grasten von
'rraurmÄNLäortf Labinec,weilen es aber mir vorkommen als ein no-
<lv8l ĵZni>ein wahrhafftes Holz von einem Baum/wil ich mich nicht
bemühen Herrn Meinung von Verwandlnng der Rübe in '
Holz zuwi'derlegen.

VI. Mass
HerbX öc Luikrmices 6oris )U8 p0l^f>etLÜ8 rosa-

cei8.

Pflanzen mit vielblättigen RosenförmigenBlumen.
Bey kajo von Aenderung und Untergang der Erden. PAF. 14z.

finden stch Blätter vom̂ ifoiio,Ẑlee/und UnZzrin,Erdbeere-
ke«»t / von welchen/ weilen sie nicht gesehen hab/ nichts urtheilen
kam

X. Mass
Lc 8uikrmice8 6ori1)U8 p0l/f >ctLlt8?3s)i-

1ionLcei8.
Pflan-
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Pflanzm mit vrelblättrgen Blumen/welche ei.
nem Liegenden Sommervögelem nicht
ohnglerch sind.

Xlus. vil . n.8- lUerbkr. l) il. PZF. I? . ^ b. V. 6Z. 6. 8corpioiäes
MOM3NUM 8 . II. 899 . Dieses ohne dem rare Berggewächse ist
fchwarzbrauner Färb in weissem Schiefer aus dem Thal 8oiZ->in dem
Veronelischen/ und gehöret / es mag benenntes oder ein anders Ge¬
wächs seyn/unter die Uberbleibselen der Sündfiuth.

>/l. O. n. 120 . ?i5ä viriäi8 colori'8 in szxo fusco. ^Vickens ^ein:
diese grünen Erbsen/Wicken/etwann auch Mandeln gleiche Stein in
braunem Gestein eingesenkt/beschreibet XI7ÜU8 83x0,1. üwc. Sie ge¬
hören aber meines bedunkens so wenig unter die Reliquien der Sünd-
fiuth/als wenig jenes Eisen-oder Bon -Erz/oder jene LonFecu cli 1i-
volj.

In Î uiäii I îrli. p. io8 . ist Onobr ^cliis minor ViciX foliis LL.
so auch foliä ^ ItrJZAlinz.

In ^ l^ lü 83 x.8obc. 6Z. 11. ist 8ecur, 63c3 M3jor.
An Norton I4iU. o5 Î orciiamtonsliue p.245. lab .X. 6Z.

28 > ist 8iligustirum plizseolLruni seu 36 ?Ii3leoIi valvulum guo-
63MmocIo 3cce6en8. Î oi6. I4 cl>. n. 1440. ?In'I. n. 200 . 6Z. i.
Gn Stein einer Bonenhülse gleich/deßwegen zwahr annoch im Zwei¬
fel stehe/ ob er nicht vielmehr unter die Muschelen oder andere Uber¬
bleibselen zuzehlen seye; wie auch folgende:

Liligusltrum lariutculum leu Î upini vzlvulo Tinulum . I_>ui<Z.
n.1448 . 6one o? rbe Ltinpe ok s Lupine 8KelI. Ivlorr. I>l3r. 1. c.

8,ligu3lirum mimmum vibrsrum . l ûiä . n. 1466 . Ilie smallelt
of sll rlie lirzir Zjliguzslra-Xmg . ^loiron . I. c.

8i!iqu3slro congener 8icinu8,seu ZiliguLstrurn minU8 inliarle-
minis pbzfeoli . I ûicl. n. 1499 . 2 specie8 ok rlie 5ire snä 8k3pe ok s
Xl6ne^-8ean. ^ lort . 246.

Ziligusllrum minu8 gibbosum . I ûiä . n. 1467 . kiorr . I. c.
LiliguAtlrum rorule gibbosum miliul,8 gunöbuli3 consperlum.

I ûiä . ii. 1482 . käorr. 1. c.
äiliguLllrum minu8 rriZnZuIum. !_,uiä. n. I488 »l̂ orr. 1. c.
In meineml̂ lus.vil . finden sichn .21O. Zlliguzttrum Ätri co-

Ion8/^nglicum , und N.2H . büiguLÜrum (^ wrsortense ex monü-
dus rrenoLis. XI. Claß.



XI . Klaß.
6c ZuiAmices 6oribu8 poI^petLÜ8 Lno-

lN3ll8.

Pflanzen / deren Blumen aus verschiedenen
ganz ungleich gestalteten Blattlein beste¬
hen.

In lvlMi Laxoniä 8ubr.p. ;o . stehet aufMannbachischem Schie¬
fer kumLna, Erdrauch / welche zusehen Herbar. OUuv. paZ. i z.
lab . II . 6A. 7 . welche meines bedunkens eher zunennen i- itkoprerlg
losmina Iricbomanis pinnulis lonZioribus. ^uici. Î itb. n. 186. oder
Mich kilix ramola. ^l Î. 1.c. 6Z. 8.

XII . Slaß.
lierbsc Lc 8uilruticcsHoribu5 Koiculotis.
Pflanzen i deren Blumen bestehen aus vielen

kleinen dicht stehenden röhrtchten Blüm-
lein.

Bey l̂ uiöio Î irb. kritt. p. ic>8. stehet) äcese cujusäLM aut cen-
taurel mnjorls caxitulum.

XIV . Aast.
I^erI)X §ui r̂mice8 foIÜ8 rL<äiLti8.

Pflanzen l deren Blumblattlein ordentlich in
der Runde stehen.

>1. 0 .n. 248. b. k̂'oliuml 'uilllgxlm'8in I.api6e 6M1 OeninZen-
5i. Ein Blatt von demr ) ufflaccich aus dem Steinbruch zu Me¬
ningen . In
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IN I ûicllik.ich.psZ. io8. stehet Lkr̂ Lmkemi nelcio cujus Kor

xetatis bi6äis. Es wäre gut/ daß-der Beschreibet' des^sbmolezm-
schen Labiners hier und anderstwo Figuren beygerucket hätte/ damit
man ein vernünffkiges Urtheil über vorkommende Sachen fällen tön¬
te/ um so mehr/weilen er dieses Lmckum mit neuen/ seltsamen/ und
vfft ungereimten Wörteren beschweret.

XV. Klaß.
^lerI)X 6c 8uikrmice8 6ori !)U8^ pem1i8 leu 8ta-

lninei8.

Pflanzen/deren Blumen nicht ausBlättlemi
sondern aus lauter dünnen Hartem oder
Stängelein bestehen.

^k. v. n. I. Ikerbar. Oiluv. p. 5. lab . l . n. I. 8pic-Lklorcleivilu-
VI3N3Î zpi6l üMi Llaronen fl impretlz. Ein Gerstenähre aus schwar¬
zem Glarner-Schiefer. Ein ganz sicherer surbsnuscher Zeug jener
grossen Wasserflut!) aus unseren Helvetischen Gebirgen; bey welchem
wahrzunemmenr. daß es einerseits über die Fläche des einten Schie¬
fers erhoben/und in den aufligenden Schiefer eingetrucket; diß heis-
sen die Franzosen en reüef, und zwahren LppiicLci ve auf unsere Ach-
re/ L6emi reiief, wann der halbe Cörper hervor zustehen kommet;
woraus alsobald zusehen/ daß die Materi/woraus die Schiefer beste¬
hen/zu der Zeit/da das Aehre dahin kommen/gleich einem Lett weich
gewesen/dann sonsien eine Pflanze ihre Gestalt nicht hätte eintrucken
können; dieser Zustand der Weichheit bey erster Gestaltung der Erd¬
lageren ist nicht schwer zufassen/wann wir vor uns sehen einen annoch
weichen Mergel/oder andere Schiefer/so sich mit dem Messer schnei¬
den lassen/wie also sind die Sächstschen/Schlesischen/undEngchchen
Kräuter-Schiefer; hier aber haben wir einen Marmorharten Schie¬
fer/ in welchem diß Aehre zusehen/ und also auch Fische/welche noch
stetster haben schn müssen/ als die Materi der Schieferenselbs. 2.. ist
dieses Aehre in einem noch nicht vollkommenem reisten Stand / son¬
dern/wie es bey uns gemeiniglich in dem Meymonat ist; woraus ich
auch/nebst anderen aus der Mkur gezogenenBeweisthümerenMesse/

Cc daß



daß die Sündfluth ihren Anfang genommen im Meyen/und also ver¬
öffentlich ein neues Liecht gibe jener schweren LKronoloAischen Streit-
srag/ ob die Sündfluth entstanden im Frühling/oder im Herbst? Es
stehet zwahr 6en.VII.n . deutlich/ daß in dem sechshundert-
ften Jahr des Alters Ndah/am sibenzehenden Tag des
anderen Monaes/aVe Brünnen dergrossenMeffe auf¬
gebrochen/und die Fenster des Fimmels eröffnet wor¬
den. Weilen aber die Juden zweyerley Jahre gehabt/ Ovü-oder
Burgerliche/und Heilige oder Kirchen-Jahr/und einiche Auslegere je¬
ne Gattung/andere aber diese verstehen/fallet die Zeit-Rechnung bei¬
den einten auf den Frühling/ bey den anderen auf den Herbst: Ich
überlasse beyden Partheyen mit ihren chronologischen Gründen zu-
fechten/und erkläre mich aus Betrachtung der Natur auf den Früh¬
ling. Es ist ohne dem der Vernunfft ähnlicher/ daß GOTT dem
Noch habe befohlen aus der Arch zugehen nicht gegen dem Winter/
da die Menschen und Thier wenig Nahrung gefunden hätten/ da die ,
Pflanzen nicht wol hätten können einwurzlen/und wachsen; es hätten
ja die Thiere/welche einer wärmeren Landsart nöhtig gehabt/müssen
zugrunde gehen/und die Gewächse im Anfang ihres Wachsthums er¬
sterben. Es hatte ja die Erde nohtig eine neue/ und von Graden zu
Graden zu-m'cht abnemmende Wärme/ durch welche die noch über¬
flüssige Feuchtigkeit hat müssen ausrauchen/ die von jähriger Wei¬
chling ganz schlappe Zäseren der Gesämen und Würzen gestärket/der
Nehrsafft in die Pflanzen getrieben werden/damit also die ganze Na¬
tur neue Kräffre nebst einem neuen Kleid anzechen könte. z. ist auf
unserem Stein zusehen nicht nur das spannenlange Aehre mit feinen
Körnlein/sondern auch der oberste Theil des Halms/auf welchem das
Aehre stehet. 4. ein kleiner Knote gerad unter dem Aehre/dergleichen
ins besonder oben an dem Gerstenhalm wahrgenommen werden, s.
kleine Znmchlinien an denen arillk, oder langen dünnen Spitzen/
welches eben die Nebenhäcklein oder bsmuU iermri sind/ welche bey
dem Rocken und Gersten an denen Spitzen gesehen werden. 6. eini¬
che grillei-mergles, oder Nebenspitzen/welche insonderheit auffrucht-
reichen Gerstenhcstmen angetroffen werden/ und ein Zweytes oder
Nebenähre/das aufgestiegen wäre/anzeigen; welches alles überzeugen¬
de Beweisthümer sind/daß dieses ein wirkliches Aehre eines Gewäch¬
ses gewesen/und also nirgends anders her kan geleitet werden/als von
derjenigen Zeit/in welcher die oberen Erdlager formiert worden/das
ist/von der Sündfluth; zu mehrerer BeÄäfftigung wil ich hieher se-
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tzen/waä Xl. 6s kontenelle bey Anlas meines ttsrbzru viluviLni,inS
besonder aber dieses Kornähren schreibet 6kns1' Oick. 6s ^ 6.
1710 . Cer Öerbier excraoiäinLirs nett composs gue 6s klarr-
res,qui 6u remps 6u velugs ere en5evelis8 63ns 6es MLeieres
molle8 , ont laiffs 1'empreinte 6e lsurs 6gures 5ur ees mstm ^ ma-
rieres , lors gu'elles tont venues entuire a se pecricker. Le ne 5oat
gue 6es ümplesckgurss Isns subck3nce,mzis 6 p r̂kaiceb 8c6 exzäkes.
jusgues 6anr les plus perires pzricul r̂ires 6e ce gu'ellss represen-
renr , gu'il eck impockible 6e s'^ meconnoicre—Voila 6e nouvellss
cspeces 6e8 Xleäzilles,6onr les üzces 5onr 8c üms comparLikon plus
snciennes , 8c plus imporr3Mes,8c plus sures,gue celles 6e iomes les
Xteäailles 6recques 8c ckomkiries. Dieses vortheilhasste ZeUgNUß
führ.edeßwegen hier ein/ weilen bey dieser hocherfahrnen und gelehr¬
ten Königlichen Gesellschafft zu Herren lournekore Lebzeiten derglei¬
chen figurierten Steinen halb ganz andere Gedanken gewaltet. Es
ist über diß bey unserem von der Sündfluth übergebliebenem Aehre
wahrzunemmen/daß es nicht gefunden worden unfeinem fruchtbare»
Acker/ sondern auf einem zimlich hohen Berg/ der Blareenberg
genant/der ein Theil des Freybergs ist/nicht an freyer Lufft/sondem
in mitten dir vest auf einander ligenden Schiefer-Lageren; an einem
Orth / da zu keiner Zeit Korn oder Gerste gesäyet oder'geschnitten
worden; hiemit an einem solchen Orth/da diß Achre nicht hat kön¬
nen hinkommen änderst als durch die Wasser der Sündfluth: diesem,
meinem Kornähre setze ich nach SpicZmt'ec-llinzm Oui6.lieb. z). roK,
culmen inregrum frumenr3csum,der 24.Schuhe tiessin denenSod-
brünnen zu Xlo6en3 gefunden worden/bey K3M3?,?,ino 6e Pont. Xlu-
rinens. orig. 8pic3M lririci in Mannsfedischem Schiefer bey Lütt-
nerR.u6.vil.leck.p.20z. Ein unreiffes Gerstenähre aus St .An¬
dreas Stollen am Hartz in Xlyl.8sx.bubr.p. i s. welches zusehenm
l êrb.DU.p.16. lab .V. 6g 4.

XI. O. N.22. Lguisewm viluvränum in tsxo cinereo nigricznte
mzi-g-rceo , ex ?rngliz. R .sß -odek Rstzenschwanz auf einem
weichen schwarzgrauen Gestein.

XI. O. n.25. Lguiterum aäbuc tenellum in üenürm foliomm
spicam congeckum,vel spica ? IgML älicchus ignot». LxXngliz . Ein
noch zarter Katzensthwanz/der oben in dichte Blätter ausgehet/ oder
das obere von einer noch unbekanten Pflanze/ mit welcher kau ver¬
glichen werden/lkovai, eines Indianischen Baums Frucht in Xlyi.
L3x. 8ubl - P. zo.

Ce ij xr.v.
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!<4.D. a . fZ. Uerb. Idiluv. p. n . ^ 3b. I. 6Z. f. Lquiletum §Lkr-

in i .Lpiäe ^ nZlico. Katzenschwanz und eine Gattung Fahrnkraut/
welches in Begleichung zusetzen mitLgucheco msjori ^ >>'i. 83x. x.Zo.
ki§. z. und V 3s p. 16.

In I^erb. Oil. p. l r. Dib .i. 6Z. Z. stehet auch auf einem schwar¬
zen Englischen Schiefer nebst einer LpipKMolperms ein Lguilemm
x>3lu1ire drevic >ribu8 selis pol ^ lpermon . L8 . IDearr . 242 . oder L-
quiletum Minimum 5eu czuäs Lguin » Minima 8zx . p. zo.
12. gclp. 19.

Herb. viluv . pgA. 12. l 'Ab. II . 6Z. I . ist abgebildet ein schwarzer
Katzenschwanz auf gelbgrauem Stein / welcher aufbehalten wird irr
der Bürgerlichen Kunst - und N-rrumlien-Kammer zu Zürich. Ich
vergleiche mit diesem Gewächß Lquitewm brevjorrbu8 fvliis pol^-
spermon . QL. und bemerke dabey I . daß aus einem Stammen oder
Würz verschiedene Aesie oder Gewächse ausgehen. 2. daß die Blät¬
ter nach etwelchem Raum aus gewissen Gleichen hervorgehen, z. daß
aus jedem Gelenk 6. 8. bis 12. Blattlein hervorkommen ; welches
alles wiederum ganz gewisse Anzeigen sind / daß es ehemals ein Ge-
wächß gewesen. Ich habe vormalen diesen Stein genennet käipxuri-
rsm , weilen so viel ist als Tssuiserum.

Alle bisher benennteL^u-leta sind ohne Zweifel vilu vignisch/und
wol zuunterscheidm von dem Lguilew fcLriüo lud repeme .LL.
xerritzczw . Vteinernen 'Master - Gcbafcheu oder Ratzen-
rvadcl . »iü . L.3P. p. sz . lab iZ. 6Z. welches gehöret unter
die eeri-üicma ?oüä !luvi3!i3 ; es ist nämlich gestanden in einem Orth/
Da ein versteinercndes Wasser darüber gelösten / dessen iredische oder
steinichte Cörperlein sich nach und nach an das Kraut angesetzet/und
mit einer steinichten Rinde überzogen; da jene in mehr oder weniger
harten Stein eingetrucket sind/und unter der Erde gefunden worden/
meistens ip Kohl-und anderen Bergwerken. Und gehöret das Lgm-
kcrum unter diejenigen Pflanzen / welche der Kälte und Feuchte lang
widerstehen/und in denen Wasseren der Sündfluth ohne Lorrupcion
haben bleiben können/und zweifelsohne häuffig oben auf denenselbm
einhergeschwummen sind. Die rauhe und trockene Gestakt dieser
Pflanzen nimMet das Wasser nicht leicht an/ und stoßen sie sich auch
nicht so leicht durch äußerliches Reiben oder andere Gewalt ab / wir
zusehen an denen Aiebeln / deren sich unsere Mägd zu Abreibung des
HaußZeraths bedienen.



käus. v . n.4-O. blerb. vü . p. 14. I b̂. I I I. 6g.4. (-kamen guock-
Zam treguenrer geniculatum , koüis e geniculis proäsuntibuz in ex-
iremo bikurc3N8 ac trifurcaris , in Spills 6Mi Oeningenb . Eine
gewisse Gattung Grass / welches viel Gelenke/und aus denenselben
hervorgehende an dem Ende zwey-und dreyspitzige Blätter hat / in'
Oeningischem Schiefer . Es ist schwer zusagen/ von was Gattung
dieses Grast seye/ um so mehr/weilen da keine thiĉ 6ori5erX,fruLki-
ferR, päniculx,glumi ; und denen Kräuter -Verständigen ohne dem
bekant / daß die Wissenschafft der verschiedenen Arten Grases der
schwerste Theil der Lomnic ist. Es kommet mir dieses von der Sünd-
fluth überbliebene Grast um so seltsamer vor / weilen unter so vielen
hundert mir betauten Graß -Gattungen noch keins zu Gesicht kom¬
men/dessen Blätter zwey-oder dreyspitzig seyen; weßwegen in die Ge¬
danken gerahten / es möchten diese Blätter nicht würklich am End
zwey-oder dreyspihig/sondern noch nicht völlig aus ihren vr>gims her-
vorgeschloffen/und also das Grast ohnreiff oder noch nicht völlig aus¬
gewachsen seyn.

lvl. v . n .42 . / ÎgT x'el (- raminrs folia in ll.ap!äe 66ili Oenin-
xen6 . Einiche Blätter -eines Grases oder ^ >8« in Oeningischem

^ Schiefer / sind an der Färb braun oder gelb.
Bey b>ui<6c>b.irb. p. 128. findet sich Orzmims pznicei tpica , mit

welcher in tterb . vil . p. IZ. I 'ab. n . 6g. 5. verglichen aus denen 1 ä-
duüs Herrn n -iäencr k) ayn/Sachsen -Gothischen Berg -Inspeökoris
eine 8picsm Qrzminis pznicei , wo diese Figm nicht vorbildet ein so-
genantes Kätzlein oder fulum ?opu6 nigi-X. LL . wie diese sich also
in dem Aprissund Mey zeigen; woraus dann wiederum ein Beweis-
thum kan hergeholet werden nicht nur vor die Sündfluth selbs/ son¬
dern auch dero Zeit.

Es finden sich auf denen Sächsischen und Englischen Schieferen
gewisse der Länge nach gestreimte oder mit Pgraliel-Linien bezeichnete
Stengel / welche dann und wann eilt Gläich oder Gelenk durch eine
erhobene/ und hole Zwerchlim zeigen; diese habe bisdahin der ^ run-
cbni oder R .ohr zugerechnet: Bey l-uiälv b.irb. n. 184 . heisset diß
Gewachst IZnorg ^izntL Minerals tlieuropb^Hon LarbonariuM , sl)
auch t-.ilbopb ^IIon ünuacum tacie arunäineä , 6ve tlrisrula Larbo-
naria. Item caulig eujusclam Planes mineralis n. 199 . 202 . p3g. l2.
Xlyliu3 in 8sx . 8ubt . p. Z2. stellet eine Vergleichung an mit dem lUtz-
no ^Ioe5,und ^runöine . Ich habe / welches wol zubemerken/"ganz
gleiche Blätter / aber weich und ganz angetroffen in denen TurMnr-

C c ist den
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ben LuR -üti / welche mich völlig überzeuget/ daß sie der ärunäim
LrrlvL Ll5. und Vulg3ri , keu Uitcoriciis LL. zugthörm/
und bald den ganzen Stengel/bald ein von dem Stengel abgelößtes
Blatt samt der V3gin3, welche den Stengel umgibt/vorstellen. Ein
mehrer Liecht können sonderlich einem/ der sie sihet/ geben folgende
iseiiguien aus meinem Xluleo. XI. v . n. ro . Ignora ?l3nc3 minerzlis
d êuropü ^Ilon LärbonariuM äiöka t .uiü. I. c. aufMaNNebgchischeM
Schiefer , n. I z. ? I3NC3 Ikell3c3 gureä3M VÜUVI3I33, cum dieuro-
pkMo in 3tti coloris 83x0 margLceo , ex koclinis LumbriX. Herb.
Oil. p. 15. 1 sb. IV. 6g . i . n. 20. Zrriawla d3rbon3ri3,Lc vzria 60-
liorum srsgmenrA ex ^ nglia. n. 2Z. Î europk^ IIon Lsrbonarium
tum impreüum,tum inregrum compre6um,ex ^ nglia ; worbey im
Vorbeygehen zubemerken/ daß nicht nur schwache Stengel / wie des
Rohrs/sondern grosse Aeste von Bäumen/welche in der Sündfluth
in die Steinlager gerahten/so sehr zusamengetruckt worden/als ob sie
dicke Blätter wären / welches insbesonder l ? n - wahrgenommen
in jenem von der Sündfluth überbliebenen Holzlager ob Thu » im
Bern -Gebieth ; worvon zu seiner Zeit zeugen kan xi . v . n.29.
kini ramus V3lcle compretllis , conics luo 3äbuc veckitu8.
Folgen weiters XI. V.N.41. Xleuropb^ IIon in L.3pi6e 66ili Oenin-
genii. XI. O. n.49 . X̂eurOpb̂ IIon Lsrbonarium seu 6ri3lul3 te-
nuior in Isxo nigro 8iIeÜ3co. X/l. I) . n. 51. dleuropb ^IIon leu 6ria-
ruls LsrbongriL ^ nglica. n. s2. IXleuropkMon slivcl picei Irevorig
LLspIcnäori8,ex6erm3niL . n. 54. I.3pi8 grileu8 mel3no§r3mmo8
cum Î europb^ IIo ieu lkriatula ex ^ nglia. n. s7 . dlsuropbMon
leu üriatula referen8 Qramen piLIum 6ri3kum , in saxo Oecaceo
Oeningenü .' n. 61. Lauli8 ?l3Nkre cuju8cl3M in f .3picIeOeningen6;
insonderheit auch verdienet eine Bemerkung Xi. v . n.67. tierb . vii.
^ 3b. I l I. p3g. 14. ^ runchni8, 3>iu8ve ? l3nr-e c3UÜ8 solicius mewlli-
6ormi8 prope Lononi3m eruw8. Dann dieser von einer kiesichten Ma-
teri innwendig angefüllet/fast in völliger Rundung geblieben/und kei¬
ne sonderliche Truckung von aufligender Materi hat ausstehen müs¬
sen. n. n 6. 8rri3lul3 L3rbon 3ri3 ex koäir>36 jlb3nr6r3cum ?l3nir-
ren6 . n. 119. ^ runäim8 foli'3 Lr ^ ilicul3 yuTÜam ex eoäem loco.
n . i 2l . 8rri3lul3 Lc c3ule8 cum koliis Itell3ri8 cuju8Ü3M ?l3ntT,ex
eoclem loco. n. 246. bieuropb ^1l3 in Spille Xlaneb3cen6 mar-
g3ceo.

Bey b.uicko b-jch. P3g. 128. ist endtlich^ runäini8 vallatoriL rr-
üix.

xvi . Claß.
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XVI . Klast.
HerbX § c 8uikrmicc8 , ĉ ui kloribu ? carent , 6c

lemine 6onLncur.

Pflanzen ! welche zwahr Samen / aber keine
sichtbare Blumen haben / und insonder¬
heit von einander unterscheiden sind an
Gestalt der Blätteren.

Diese Claß begreifstm sich vornemlich die^ pipbyüospermzs , sol¬
che Pflanzen / welche ihren Samen auf dem Rugken der Blätteren
tragen / gemeinlich zähe sind / und so wol die Kalte und Feuchte am
längsten aushalten / weßwegen wir uns nicht zuverwunderen haben/
daß von diesen Gewächsen mehr als von einicher anderen Claß über¬
geblieben. Es wird sich diß zeigen aus Hernachfolgender 8xeci6cL-
llon:

XI. v . n. 2. kilicula fontANA Mäjor live ^ äiantum Album kchcis
kolio . LL . Oiluvianum marZX cinerex imprellum , czU« quzn6o-
que rinäiurr mAttich rubicunclä ell acilpersA. Lx Ioclinis » ich3nchrL-
cum Lcl P3KUM Altwasser / ciuobus 3 8uiclnicio milliAribus in 8ile63.
Brunnenfahr auf grauem weichen Schiefer . Es findet sich die¬
ser Stein in »erb . vli . pgg. 11. 13 b. I. 6g. 7. allwo obigen Namen
hinzufüge nicht nur das 8^non^mum ^ ülAnrbum slbum kilicis 60-
!io. ) . L. III . 7ZZ. sondern auch die Kräuter-Verständige bitte m
Vergleichung zusetzen kilicem 83X3Ülem C3ule renui krAgill KAifHill.
klanr. 152 . so auch kiliculgm monl 3N3M tolio V3rio. lour . oder
/räiantbum album renuifolium R.ML knurgriD acceäens . L. III.
7Z f . ^ üiAnwm foliis minuüm in oblongum 5ci6 i8 peäiculc »viri-
üi . L8 . Xl^Iius 8zx . 8ubr. P3g. Zy. 6g . 5. 36 p. 26 . vergleicht es mit
dem Xl3ro , ^LjorsnA , oder ÜieiAwno Lrerico : Es hat auch »ui-
chus » ich. p. 108 . ^ äiAnrum Album 6ve Ruram mursriAM 8cbiiio
dsrbonArio impreLm . Fast gleicher Art ist :

XI.v . n. kiiiculä  3li3 oiluv -äl-L: vorn Schwarzwald in Schle¬
sien.

XI. O. n. 12. kilicis checiLL in läxu 6Wi MLrgaceo nigro XI3NL-
bacenL.



brcenlr . v. tterb . viluv . xgg . i2 . lab . I. KZ. 8. Eine Art Faht 'NMf
weichem harten Schiefer.

XI. I) . n . i s . kilix ĉ ULäam viluviana ex koäinis Lumbrix.
X4. O . n- r6 . Vilicig checies Oiluvigng ex ^.nAlis. con 5. Herbar.

Oil . p. 14. lab . 111. 6Z. 7.
XI, v . n . 17. Olmunä « species vilnvigng ex ^ nZIia. Herb . Oil.

p . Z7. Isb . X . flA. Es ist bey diesem raren Steingewächß ( von
welchem nur ein Blatt unter dem Titul edMus minerslis vorstel¬
let t-ui6. ^ick . n. 19O. lab . V.) aller / auch der genauesten Betrach¬
tung würdig / dann da zusehen nicht nur die Rieppe oder der Sten¬
gel/ und die von demselben gleerngrim ausgehende Blatter / sondern
auch die subtilesten Zäseren oder Strich auf den Blätteren / so ganz
dicht und ordenlich beysamen stehen/und gar kein Zweifel zuhaben an
dieses Gewächses Herkonfft von der allgemeinen Fluch.

XI. 1) . n . 18 - OlmunclX prsseecienus viclerur exrremitL8,ex /znZ°
Ua.

Xi. v . n. 21 . Osmuncla sll'z viluvigng ex ^ nZIia. Herb . vil . P3Z.
15. igb .iv . üZ. z-4. Diese zwey Figuren sind entlehnet aus i- uicl.
lirb . n. 189. allwo das Gewachst heistet li.>rbo8munäg minor 6ve
Olmuncig minerglis pinnulis brevioribus <äenliri8 clispoliri8; UNd
jwahr nicht ohne Grund/dann ihme gleich Osmunstg keZglib gn kl-
lix storiclL? grck. lour . kilix rgmosg non öennirg üoricig. LV. ? i-
ljx lloribus m6gni8. fl- L. Es lassen sich auch vergleichen die Abbil¬
dungen der kilicum , welche zufinden in klukener . ^ img§. igb . 422.

2 . 4.
Xt. v . n .24 . Iricbomanes minergle ex /znFlig . Wiedertod aus

denen Englischen Kohlgruben. Die 4- klZ- welche ich gesetzet in Her-
dgr . vil . lab . IV . p. Is . ist auch gezogen aus Xuicl. Xicb . n . 191 . un¬
ter dem Titul / Iricbomaneb minergle koliis inceZri8 mucron3Ü8.

XI. l) . n . 44 . In eoclem ü.3piäe cinereo Lileügco 6up !ex plgnta
viluvirmg , UN3 kili'x viäerur , glig kilicnlg . Sie ist abgebildet big . 9.
Igb . l . Herb . vll . p . 10. Mit der ersten Pflanze scheinet zuvcrgleichen
seyn Iricbomsnes minersle lonZjfolium , live b.irbolricbQM3ne8
jonAioribu « ioiiis inreZris äongrum . li.uiä . Xirb. n . 197.

Xl. O. n . 4 ^. ? ilici8 folig in Xgpi6e Xlgnebgcenü . blerb .Oil . p.l2.
1 -b.l. 6Z. IO. Eine Art Fahrn aufMannbachischem Schiefer.

XI. O. N.46 . ? l3nr3 1) iluvi3N3 epipb ^ ilossermod in stixo 61'rni-
chgw convexo -plano in profunäiwre inZenü reperra in k ôclinis ker-
xi vro ^ e dlevvcglklL dlorrkumbriL Herb . viluv . p. n . lab . I. tiA. 4.

XI. 0 .
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lvl. v n .̂47. k îlicis ipecies in lrrxo LLrinAäonenlr HnZIig:. plerb.

vil.paZ.16. I'äb.V. liZ. s. Mit dieser Fahrnart kan verglichen wer¬
den PIukLnet. HmzIrli.Lor. ^ b.406. NZ z.

XI. v . 11.48 . kilicv specie8 pin>iuli8 äenlo oräine colkL ^änitis
in vspiäe nizro Äletrsco. tterb . vil . p. 14. lab . 111,. 6Z. 7. Mit die¬
ser Fahrnart ist zuverglcichenk>l>x Xä̂l. 8zx. p.zo. 6Z.6. säp. 19.
und Lilix 11011 rsmois mrgor, pinnulrs lonßi83ntzutti8 , profunäs
tlent3tl8,supremä pinnä IonAlÜ8 mucronsrs . Link. H.mLltli. Lot . p.
9z . 1^ b. 4QZ.

Xl. v . n. 50. Olmunäs vel kilix ex l̂ ortd -Lierl^ VZncslirenlis
sZri , 8c ex koäini8 plinrensibns in L^mbro Lrittsnnia läerb. vil . p.
2s. l 'sb.iv. 68-6. zuverglcichen mit 6Z. z. Isb-err. so auch mit
ti§. 2. und4- Llukenec. Hlm̂Ä-väb. 402. ex5o1.82. und 8Z- pl.2.
Lc6- Xlsnrill'.

Xl. v . n. ^z. Lguisctum 8c kilix in vgpiäe HnZIico. kterL. vil.
p. n . 13b.l. 6Z. 5. Fahrnkraut und Katzenschwanz auf einem Eng¬
lischen Schiefer.

Xl. v .n. 56. Llznrs epipli^IIospsrma 'Lricliomini Lmilis in va-
xiäe niAro llmensvientl . lterb . vil . p. r 1. I ^ b. l. 6g -6. zuverglcichen
Mit Inlice minersli msri non rsnioio limili , s)innuli8 obcui>Ü8 mu-
cron3N8. vuiä . viril . n. 184. Und Einers kerri ex^rimenre krlicem
marem . ^ olfzrc Vsle läsnov . / io.

Xl. v .n. s8- Osmunäs velLilrx exkoäini8 vliNtenlibu8 in Lzm-
bro Lrit3nni3.

XI v . n. 66. Incliomznes leu Lol^triclium oKcinsrum VL. 8c
csule8 Hrunäini 8 e koäini 8 L3rinZäonenltbu8 HnzliX. I-lerbar . vil.
p3g. r; 'lp3b.I. 6Z.i. Dieser IVredeutod ist einer der krässtigsten
Beweisthümeren der grossen Sündfluth; dann die Pflanze selbs ein
jeder auf dem Stein leicht erkennen kan.

XI. v . n. 117. Liliculs ex koäins virlisntlirscum klänitrenli . § m
Brunnfahrn aus dem Planitzer-Kohlberg.
^ Xt. v . n. ii 8- kilieuls ĉuXäam 8c lielisris cujnsclzm ?IsntL ko-
lis ex eoäem loco.

Xl. v . n. i2z . Inckomsnes in XlarZs5ub5u5cs exLiommoärrvir
LilesiL.

Xl. v .n. iz r. vilicrils ex Xlonribus OiZJNteis Lilelite. Bl 'UNN-
fahrn aus denen Schlesischen Riesen-Gebirgen.

XI. v . N. 2Z9. kiliculs esäem cum n. z. Brunnfahrn von Rab-
lau aus Schlesien.

Dd Xl. v.



^l . v . n. 240. riliculL guXÜ3M Lr ^ europkylla in^ larZL Wi¬
ll kjgnilren6 8iIeliL.

Hieher gehöret auch villeicht/und säWicem goriÜ3m 6ve Mirkos-
knuncism. I .uiä. Imsi. n. 188- klanr« leZuminos» velkilicinTcujus-
üam colla extreme soliosa in I.3yiäe OeniuZenli. Xä. O. n. 62. Üer-
b3r. vil . p. i ; . l3b . II . 6Z. 2.

Auf unserer Zürichischen Kunst-und ^ wralien-Kammer ist zuse¬
hen eine sehr schöne kohlschwarze kilix,und zwahren/als es scheinet/
kilix M38 tolio üenraro <18 . ein Stengel / von welchem die Blätter
wechselweis ausgehen. Es sind aber einer sonderlichen Betrachtung
würdig schwarze Düpflein oder Puncten / so annoch auf den Blätte¬
ren zusehen/und ein ohnfehlbares Kennzeichen sind der Gesämen/ wel¬
che in dergleichen Pflanzen auf dem Rugken der Blätteren ligen. Ich
verwundere mich nicht wenig/daß die Gegnere bey Ansicht dieser/und
dergleichen vielen anderen ganz gewissen Uberbleibselen der Sündfluth
sich nicht gefangen geben / da dochl-uiüius selbs P3Z. 127. bezeuget/
nonnunc >u3M iplMma kolia mareriä llexili membranscea conügLL
inveniri , und daher religu3 sb ipüs foliis j3M üuäum absumris sli-
^U3näo imprcllir / uille sulpicir,UNd P3Z-128. v0Nlbom3LirIcm3N-
no , einem alaubwürdia en B emknavv vernommen / daß ein ganzes
steinernes Fahrnkraut seUMmMn word?n^ Jtem pgZ. n8 . kriicig
pinnulam oblcurs viriäescenrem,ein dunkelgrünes Fahrnkraut (wel¬
ches hiemit noch etwas von seiner Färb übrig behalten) in einer Kohl-
grub ^ o. Schuhe unter der Erden gefunden worden. Ich habe diß
rare Stück abbilden lassen in ^ erb. vil . 13 b. n . p. 12. dabey aber
zugewahren/daß die Ende der Blättlein solten äenrar oder gezähnlet
seyn/welches der sonst fleissigeKupferstecher vergessen hat beyzusetzen.

In klerb. vil . p. 17. Isb .V. 9. ist zusehen kilicis species 5c>-
lüs lonZis äuoäecies pmnatis 5eu conjuA3üs , imp3ri cläucienre ex-
iremum sczpum. Dessen Bildniß mir übersendet worden von dem
berühmten V3lÜ8nerio?rok. Xleä. zu ?3ÜU3.

In I-.uiclii I îckl. 8ritt . n. 182. ist Lpjpk^IlOlyermA minerslis
LLutellMLi kbzüIjtiäis (olio gualuor scl Minimum nervis insiZnrto.

In ^l ^ lii 8ax. 8ubt. p. Z2. lig. z. kilix losmina minor.
Alle bisdahin in diese Claß erzehlete Pflanzen haben an sich das

Wer/und Kennzeichen der Sündfluth/und ist von ihnen zusönderen
locken pekrXusl3ÜfoIiU8 perri6c3tU8 leu klep3nc3 font 3N3 L8.

Steinernes Lcberkraut. l.3Nß. » ilk. i.3p. p. sz . als welches in einem
Orth gefunden worden/ darüber ein yersteinerendes Wasser geflossen.

xvu . Claß.
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XVII. Klaff
^lerbse §c 8u6iucice5>̂ uLrum 601x8§c fruöiiur

conl^icui 6c66er3Ntul'.
Pflanzen/ welche weder(bekante) Blumen/

noch Früchte haben.
, Hieher kommet eine grosse Anzahl Corallen und andere Meerge-

ivachß/welche uns von der Sündfluth übrig sind/und entweder schon
vor dieser grossen Wgsserfluth gewesen/ oder in denen Wasseren der
Sündfluth(welches glaublicher) durch geschehenel̂ cipstziion oder
Niederstürzung der hierzu nöhtigen Materi formiert oder gezeuget
worden/und nicht nur anzutreffen sind in Sicilien/Italien/Frank¬
reich und Engelland/ sondern auch in Teutschen und unseren Schwei-
Herischen von dem Meer entschritten Landen.

Xl.0.n.6. tterb̂r.viluv. p.16. l b̂.V.ÜA. XlZa renuitolis
Leu Oraminis spscieg vttuvî na ex Irstiz. Eine Art Meer-oder ge¬
meinen Grases auf weissem harten Schiefer; darmit vergleiche nebst
Der/stga renujfoijz stuiä.stirb. p. io8- stst̂cireu?1inu st.XXXVIl.
c. lo. wann dieses Worts Wurzel ist-̂ ->5,kucus, Es lassen
sich auch villeicht dahin zeuhen jene breiteren VenärstX, welche habe
abzeichnen lassen in xiitc. Xsc.stur.Oec.m . / n̂n.V. Lc Vl. x>.
59. wol aber kan gesönderet werden kucus perriüczrug stanz.klilst
stav.p. lab.14. welches von versteinerendem Wasser herzuleitenist.

XI.O. n. II z. 8ilex iZniarius niZriczns dorälllis Mulotis raritst-
rnis Lc Kereporg Olluviana obüru8. Schwarzer Feuerstein mit röh-
richten Corallen-Gewächsen/ und dero Netzförmigen Rinde besetzet:
von dem DorfsMuk eine Stunde vonLeipzig. Dahin gehöret
auch 8axum corstlüs retermm prope stipliam. Xl.0 . n. i 22 .UNd̂ 7-
rires üliceus ex monribus srenolis ( ûerturlenstbu8 corstlio reeicu-
lälo kotstli prxznsn8. Xl. v . n. 127.

Xl.O. n. 128- Lorsllium tollste Llbiüistimuru ex krLÜio On.Xl̂ -

jii prope stipüam.
Xl. 0 . n. 129. dorallia varia folstlia ex montibu8 arenoüs props

ĉ uerfurrum. Allerhand Corallen aus denen Sandbergen bey Quer-
furt. Dd st
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K1. o . n . lZ1 . klaäreporT 8ceÜX in klarmore L̂ lienenli . Co-

rallen-Sternen auf Evchstärtischem Marmor.
K1. O n. iZ6. Xltroices p^xiäarus leu tavagi'nosus iabuletorumOuig. Onb. n. 167. 8.x 8abuleüs Oxonienlibus.
kl . O. n. l Z7. ^i1rolle8 ex Oanubio.
kl . O. n. iz8- ^liroires in Marmore gritei coloris 8ali8burger>6.
K1. 0 n. lzy. Xerepora seu Lstdara Marina Imperali lapiciea.5pec. Oirk. i-ieiv. p. l z. 6§. 16. Corallen-Gewächß mik seiner Netz¬

förmigen Rinde von dem Lägerberg / Züricher -Gebieths.Hieher gehöret villeicht Ospillus ĉ uiüam alba crutia odguÄus tora-
minui,8 q6a6 acufgä1l8 plenv8. Ein Steinlein mit einer weißen Haut/
einer Haselnuß groß/voller Löchlein/als wann sie mit einer Nadel ge¬
stochen waren. 8pener kluli p. IOY. eher aberLorus ( lisekoru8) mi-
nimu8 rer>cularu8 colori8 lLpe alblgj.nonnunguam rubigmoli . luiü.L.ick. n. ys . und Xcriculara ĉuLäam species ex Lslcleja Mlula. lä .p.
lOs . Dahin gehöret auch

kl . O. n. 140 . Lorallium fo6i !e cortice reticulalo obcjurstum.
5pec. kick. Helv. p. 14 6g. 17. deme an die Seiten setze korum gal-
linaceT pennL minor >8 cratlwieiunclicjuaczue punäiulawm kuig . p.
105 . LorsIIire8 major reticulaws . Oang. 11,6. lsp . pag. ^6. lad.XVII. Berg -Corallen. Ist auch von dem Lägerberg.

K1. O . n . 141 . ^ ltrolces l ^ roleniis eructu8 . ^ yrolischer rohkvStern -oder Sigstein.
kt. L>. n. 142. Mroire8 l ^rolensis xolitu8. Polierter TyrolischerSternstein.
K1. O. n. 14s . Lorallium alburn marinum 5o6 i!e. Weißer Meer-

Corall gegraben zuLdaumonr in Frankreich ; Diese Corallen sind
nicht versteinert / oder den Steinen gleich / wie gemeinlich unsere
Schweitzerische/sondernüberall bloß/leicht/gleichsam caicimert / und
denen Meer -Corallen so gleich / daß man sie leichtlich kennen kan.
Gleich niemand Meisten kan/daß jene Corallen/welchekgultmo8cü-la vorstellet nellg cka Varia 8pecularlllne ciiürigznnara 6al tenlo lab.
XVI XX. und XXI. gefunden auf denen coiiine 6i klestma, wahr-
haffte Corallen seyen.

kl . o . n. 146. klaärepora üellata 5o16 Ii8. Von gleichem Orth.XI. O. n. 147. ? oru§ Loralloiäes fostili8. Ilus 8>L>iia.
kl . o . n. 148. ^ stroire8 majoribus 8cel63. Sternstein mit grös¬

seren Sternen / aus der Birst bey Basel . 8pec. kick. bieiv. p. z6.
stg. 44- 10. ^l . Diß sind harte Kießlingsiein/von welchen niemand so

leicht



leicht in die Gedanken geradem solte/daß sie von derSündfluth wä¬
ren / wann nicht auf der äusseren Fläche sich zeigen wurden die Ster¬
nen/welche zuweilen auch durch den ganzen Stein hindurch gehen. Die¬
sem Stein - oder Sternförmigen Corallen-Gewächß setze an die Sei¬
ten folgende Bepnamen : kierre croilee Lvec les Lroiles 3MpIe8.
kierre eioilee MLr̂ uee 6e ßranäs porcs rgiones corglloiäes Loccon-
Keckercds >Igr.p. i iy . korpirse zllcjusrenus gtkinis 836iLrul3I .ui6.
kick . n. is8 - kickolirolion feu LaszIteZ minimu8 tirinrus Le tiells-
lus . 16. p. 122. lab . 2Z. 6§. und aus dem köstlichen Werk der t§2tu-
rLl-Hilior ^ of ^3M3ic3. p3g. f4 . k3pi6i8 ^ Itroiri8 live ttellarjb prj-
rnum genub. 8 . 6e 6oor . k . I I. c. 146 . Lsr . p. 2. kierra iiellgriL 61
LreZorio l 'rsnlker. kgpillu8 in In6i3 s capire vraconis erulus . Xtar8.
klein . 6e vilL coelitüs comp3k3n63 k . 11l . c. 15. k,3pi8 tkellzris Lar-
6sn . 6e rer. varier. k . V11 . Vr3conire8 6ve Orzcomigs ^Zric. I^Lt.
kolkk . VI. ^ liroites 6iliinökillime 5rell38 scmulsns . Xlus. 5vvgm-
mer6 . p. 6. ^ lkroire8 6eüner . kig . k3p . Z5. 8reIl3tU8 k3pi8 ^ I6rov.
Xluk läler. P3Z. 872 . 6Z. p. 877 . 878 - 879 - ^ llroires or Zrarr̂ lioncs
plor . dÜ3t. killt . ot Oxfor6sliire p. 87 . 1 3̂0. 2. 6Z-6,7,8 . UNdP. l Z2.
Hd . VIII. 6g . 2. klilleporL Impersri. p. 722 . ^ üroire8 ÜAneus ele-
xsntior ttellulis loram M3ll3m permeLnubus. kui6 .kirk . p. y . n.162.
I 'sb . 2. -̂ n ^ UroilLcongenerrsäuIsriL crer2ceL. kju86 .p- I2 . n.i76.
?̂Lb. II. und Igb . 111. n. 198 -^ tieri'38 c3r6ioi6e8 M3jor VeI5ck. Ile-

c3l.p3g. 62 . ^ lieriLS Üelli8 M3)u5culi8. ^ IIeri38 Itellulj8 minoribus.
dc >merire8. ^ n 8ko6ires ? 3n / rlierm contuse Ikell38 reprreIenl3N8.
kjurch I. c. 8r3r-8wne . Insonderheit aber kommet mit unserem Baß -r
lischen überein ^liroires m ^ NAÜL repcrru8 , 3rĉue ik3 irnmurL-
lus , ur in ^ ckLteLM vel Micerun 6uriciem Lc 6i3pk3neir3rem con-
verlus 6t . Lloane lib. cir. iLb . XXI. 6Z. 12 . n . Das See -Gewächß
selbs/wie es sich in dem Grund des Meers in /cmeric3 findet/stellet
er vor lab . cir. 6Z.4. und berichtet / daß es in Engelland unter der
Erden sehr häuffig anzutreffen seye/ so daß kein Zweifel / daß es ehe¬
mals an diesen Orthen gewachsen/und das Meerwasser darauf gestan¬
den seye. Aus Xlorron Kar. üilk . of » orck3mron8kire. p. i8 ; . i84>
gehöret auch hieher üliroire812b . 11.6Z. y, und 12. Aus k3NAü ttill.
k3p . p. 9̂ . ^ Ikroires vulg3ri8 cinereu8. Ein AschfarberGestirnstein.
I ?3b. XIII. ^ stroiccs üellis lNLximK. Ein Gesiirnstein mit den grösse-
sten Sternen , lad .XX. ^ slroice8 rubul3ris c3n6i6u8. Ein Röhrlj-
Gestirnstein. l 'Lb. XVII. Was bemeldter Herr k -wZ p. 62. von der-
gleichen Stern -Steinen Zeugung aus gewissen( vielmehr ungewissen/
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und noch nicht probierten) Salpetrischen Corallen-Saltzen / welche
sich theils aus der Lujst hinunterläffen/theils von denen Eingeweiden
der Erden aufsteigen/und mit einer zur ?crritlcarion cktponierten Ma¬
ttn vermengen/wil ich des Lesers unpartheyischer Beurtheilung über¬
geben ; und nur noch dieses melden/ daß.unter die Synonyma , oder
Beynamen dieses Stern -Corallen-Gewächses gehören viel andere Na¬
men/deren 8peciticaüon folgen wird aus meinem Xtuieo viluviano,
dann die Verschiedenheit der Sternen in Ansehung der Grösse/ oder
ganzen durch den Stein gehenden Röhrlein / oder nur in der äusseren
Flache sich zeigenden Sternen eigentlich keinen wesentlichen Unterscheid
machet/so wenig/als die Materi/mit welcher die Röhrlein dieses Ge¬
wächses ist angefüllet worden , worvon etwann bey anderem Anlas
ein mehrers.

XI. 0 . n. 149 . Mroi 'tes mmoribus liellis . 8pec. L.ird. k̂ elv .p.Z9<
KZ. 52. Sternstein mit kleineren Sternen . Aus der Bieß.

Xl. O. n. iso . ^ lkroices minimis itellis. 8pec. l-,nk.Iie 1v. p. Z9.
klZ. 5z. mit kleinsten Sternen . Aus der Birß.

XI. O. /ztiroice8 Lzsileenüs lkellis in ßlobulos elevatis:
mit erhobenen Sternen . Aus der Bikß.

XI. O . r>. i <;2. Xta6repor« ,vel Lorallii in lonßum ckriati krullg
tUM iimpiiciri, rum bifurcata . Lx eockem low . Einfache/UNd zwey-
zinkichte Stück Corallen/so der Länge nach gcstreimt.

lä . v . n. I ^z. Lomerires . 8pec . ttetv . p. Z9. iiß. 54. Ibiä.
XI. v . n. 154 . Xlaürepora I_-3piäea krülienlis in longum lirista,

xicui vel LäncX limills. Lx Lirla. Ein Steinen Corallen-Gewächß/
fast einer dürren Feigen gleich. Villeicht gehöret hieher 1-xcoperäice,
vulA»N8 Major. Qanß. 6ilk . Î ap.p. 52. Ikab. IL.

Xl. O. n. i s6 . /tckroices icolopen<ttire8 Lalileenüs.ex Lirsa. Die¬
sem Gewachst/ welche's in seiner äusseren Fläche krumme hole Gänge
hat / als ob sie durch einen Wurm wären gemachet worden/setze bey
folgende Zunamen : aus äloane Nar. ttiil . of ) amaica. p. 54. i âpjäir
/zstroirläls live 8rellari8 rerlium ßenua L. 6e Loor . I,.. II . c. 146. 6z.
L. Lst . p. 2. Mroireg un6ularu8. Xlu5. 8vv2mmerchp.6. /zsiroires
unclularu8 Major concavus, -capiüum reprXlencans, cluornm pecium
circumterenriam kabens. Ljuscl. ^ nÜ^galites live L^matires.
^elicd . llecar . paß. 60. l 'ad. Li . Lram-8rone. Mehrere Zunamen
sind zufinden»ä n.248 . L.

o . n. 157. xstroire8 cubularis maximus Lreleßantillimuskr-
süeenüs. Die Beschreibung und Figur finden sich in meinen Huerei.und
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und Viriöic. p. ; i . I 'ab.V. Es hilffet dieses Stück uns aus vielem
Wunder: da sihet man nicht nur die Sternen auf der äusseren M-
che/sondern die Röhrlein durch den ganzen Stein hindurchgehen. So
daß keines wegs zuzweiflen/ daß es eben das jenige Corallen-Gewachß
seye/ welches oben aä n. 148. beschrieben worden.

XI. O. n.1^8- ^ liroires majoribus iiellis in 8axc>poroliork.
Sternstein mit grösseren Sternen in einem nicht so gar vesten Stein
aus der Btrß.

X1.O.N. 160. /tiiroires eleZsntMmis llellulis in tsxo Zrilec»
ÜLvelcente. Sternstcin Nttt kleinen Sternlein in gelbgrauem Stein/
von^ dztelam aus Burgund.

Xl.v .n. 161. ^ ltroires Xlsslenlis8iiellL.Sternstein von Mrtsi
stl aus Schlesien. Worvon» ermannn« in xiAsioKrApbig.

Xl. O.n. 162. LorMum guoclclAM Album ramosum in laxo L-
renario. Weisst Corallen mit ihren Aesten/von̂emoulmr in I 3̂N-
Zueäoc.

Xl.L). n. i6z. ^ lkroites cinerei coloris lapicleus. ''Lx Xlontibus
(̂ uerkurcenlibus. Grauer Sternstein aus den(Auerfurtifchen
Sandbergen.

Xl.o .n.164. ^ llroites üuokeus ÜLvelcenri colore rinÄus()usr-
turcentis, lisiiuiis in ^lobulos elevatis. Gelblichter̂ uersurtisther
Sternstein mit erhobenen Sternlein.

XI. v . n. 165 - 194 . 1 ubulAriAlApiäeA() uerturten 68. Ein sonder¬
lich rares Corallen-Gewachß/ aus holen gläichichten Röhrlein beste¬
hend. Das in deni Meer befindtliche Original ist an Färb hoch oder
Mrpurroht/ UNd heisset lubulAria purpurea Imperzri. ttiii. IOgr.p.
6z I. welchen Namen behalten lournekorr Llsm . cle LolAnigue . x>.
446 . 'lab . Z42.

Xl.O. n. 166. Corsllum porolum teu liellztum einerei coloris
in8gxoHuerlmrenli. Diesem entspricht Loralleim Album liellätum.
es.

XI.V . n. 167. ^ liroires stzvelcens8pc>n§io5us levis (^uerkurtsn-
lis. Leichter schwammichter Sternstein/ gelbichter Färb.

Xl. Ö. n. 168- ^.lkroices Aldus sponAiosus (^uerkurtLnsts. HVeisi
ser leichter Sternstein vonl^ uerfure . Man sihet hier/im Vorbeyge¬
hen/die Verschiedenheit der überbliebenen Corallen-Gewächsen; de¬
ren hole Gang oder Löchlein sind etwann von einem subtilen Stein¬
fluß durchtrungen/ und also in Stein verwandelt woröen/so daß die
Röhrlein entweder geblieben/oder nicht: hier aber ist das umgebende

Sand
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Sand zu grob gewesen/daß es sich nicht hat in die innere 8ublk3nr ein¬
teiligen können / und ist dasjenige flüssige Wesen / welches in denen
Löchlein enthalten war/noch darzu nach Länge der Zeit ausgerauchet/
gleich es in weniger Zeit geschehen kan durch das Feuer ; danahen in
Frankreich / Italien und Sicilien nicht nur die von der Sündstuth
überbliebene Corallen-Gewächse/ sondern auch Muschelen und Schne¬
cken mehrmalen ganz leicht und weiß stnd/als ob sie calcimert wären.

XI. I) . n. 169. Lorsllium Lldiclum vel cinereum (^ erfurrenke,
conferenclum cum » ippuri 8axeg. Diß ist ein in gewisse Gläiche ge¬
theiltes Corallen-Gewächß: Lor3llo 3rticul3ro Impeuc. 8ror-Î 3r.
! .̂ XXVII . 8ci1l3 V3N3 8peculgrione chsing3nn3l:3. p. 142 . lab . XXI.
liene znnoäsmenci ümili alle AiunMre cie gli ^ nimsli — rsmolo nel
moäo üe ^Ii sliri corslli , compolko äi pe^rl ümili äe'liinckl ü'/Vni-
msli s3NAuizni,äe'gULli 1'uno 3H' »lcro con protonäi srücoli 6 con-
xiunße . Lcc.

XI. O. n . 170 . dorallü poroü (^ lerlurtensis 5r»Amentum palli-
cLri8 crzüiliei.

XI. v . n. 171 . 8ilex gcbarmug niger (^uerfurtenüs keteporä ÜL-
vesceme obäuäkus . Zuvergleichen Mit n. uz.

XI. O. n. 172 . Lorältii t'ollilis IrLAmems parva varia ex Xlonti-
dus <̂ uer5urLenl>k)U8.

Xl. Ö. n. I ??- 174. ^ lc^onii biturcari frgZmentum ex Xlcmte
I êAerio 8cK.,n6io - 8pec. l-i(k. Helv. p3Z. 15. üß . , 8. Es haben die
Gewächse/denen ich den Titul ^Icyomi zulege/noch viel unkantliches
und zweifelhafftes an sich/denen man indessen muß einen Namen ge¬
ben/bis die Erfahrung ein bessers und mehrers zeiget: mit gegenwär¬
tigem Stück vergleiche XläüreporX cuMÜLM tollilis fr3Zmemum.
I .uiüHrk . n. ioy . so auch / l̂c^onium koraminosurn vcl qusrtum
Oiosc. Impeur . p. 641-

XI v . n. 175. / Îciomum follils liuppolum Imperari live guz»
wm Oioscoriüi8. 8pec. l.icb.Helv. p. 15. jiZ. 19. Es ist auch dieses
Meer -Gewächß gemein auf dem Läger -und R .andenbeeg ; deß¬
wegen aber nicht kantlicher. x^ 3Zneru8 ttill . X3r. p3Z. 309. machet
daraus kunAum lapiäeum , einen steinernen Pfifferling. Es gehöret
auch hieher kunZires M3XIMU8 pileolo Igro. I 3̂Ntz. Hilk. I.3P. p. 52.
Igk . XII . Es ist dieser Stein gleich einem umgekehrten cono oder
Kegel/und zwahren sihet man in der Figur/welche in meinem 8peci-
mine habe zeichnen lassen deutlich die äussere Fingerdicke Rinde / wie
sie sich von der inneren steinichten Materi deutlich unterscheidet/sü daß
die eigentliche Gestalt gleich wäre einem holen Kegel. xl . v.



XI.v . n. 176. ^ Iĉ onium ruberotum form» fruÄus allcujusk̂i-
cu8 , vel ^ Iĉ onium guintum violc . Impsrzü Il >6 . Xlzr. pzg. 641.
8pec. t .irk. dielv. p. 17. 6g. 20. Lx Xlonce Xsnäio , 8c Negerin. Dir-
ses Gewächß / welches wegen etwelchcr Gleichheit von ^ Agnero ge-
nennet worden kncoiöes , LLricoicles, ZeigerEein / hat etwann/
sonderlich auf seiner oberen Fläche Strich oder Streimen / welche von
dem Umkreiß gegen dem Mittelpunkt zugehen. 8pec. 6g.20. etwann
ist es nur mit vielen Puncten oder Düpflein bezeichnet/als ob sie mit
mit Nadlen also bestochen waren. 8pec. 6g. 21. Zuweilen ist es grös¬
ser/breiter/gleichsam bucklicht/gleich einem luden,und hat hin und
wieder auf der äusseren Fläche Liess ausgegrabene Löcher/welche bald
ohne Ordnung / bald der Länge nach/sich zeuhen. 8pec. 6g .22. Bald
zeiget sich oben ein Loch/ bald gehet es durch den ganzen Stein hin¬
durch : Einiche dieser Steinen sind klein/ und kaum grösser als ein
Kirschen-Stein / andere sind einer Faust groß/und noch grösser. Ich
stehe sehr an/ob nicht hieher gehören l 'uberL ispidsä Lalceoizi-. xius.
P.40 . quse Kontiere szris grävi » Nlüm Averis,Lc in tarrL pullulzn-
ribu8 ckscernunlur. k.gngiu8 p.72. hat folgende Gattun¬
gen : / Îĉ onium ruberosum Mäjus cinereum in bä6 csvitLrs äonL-
rum . lad . XIX . 6g . i . ^ Ic^ oniuni majus cinereum oblongum 8c
scuminamm punÄis guaclraüs LorMtL rseiculsti inltgr m6gni-
rum,6c in bati rudsrösä cavirate äonatum . lab . XIX . 6g . 2 . / Îc^ y-
nium cinereum bi^urcalum punÄis guzärzüs corzllir « reliculati in-
tkar in6gnirum,8cin Kali rub 'erosä cLvirsce «Zonarum . ^ b. XIX . 6g.
z. / Îc^ onium minus cinereum pecliculo in6clens,8c in b»6 ruberosL
sc tlriaiL LLvirsre äonatum . lab . XIX . 6g .4 . und zweifelt guch/ob
sie denen kungis zugehören.

XI.v . n. 177. läem non 6rirtMMj>seä 6igmZ6t>UL velut gcu 6rc-
6s punäkularum. 8pec. 6ic6. blelv. p. 17. 6g.2r . v. prsec. VM Ran-
dem

XI. I) . n. i ^ 8- läem tuberobus ; luberlapiäeum eî Lnäio. 8pec.
L̂ irk. p. 17. 6g.22. v. ?rrec.

XI. O . n . 179 . läem sulcis profunäis exc^vamm . WN gleichem
Orth.

XI. I) . n. 180. / l̂ĉ onium vel kungus 6riaeus compre6ior . Lx
8 .3näio.

XI. v . n . 182 . /^Iĉ onium formä raclicis nc>äo6e ex iz.zn6io.
XI. v . n. 18z. 184- 6ungulus pvri'formis lapicleus XiontisKgnclii

sr 6.egerü.8xec.L,ich.p.6.6g.8. ist gleich einem kleinen runden Pfif-
ftrlmg. Ee xi.v.



XI. v . n. 184. ^ Iĉ onium penn« LnlerinX crLÜirie Ion§um. 8pec.
l- ick. p. 18. vom Lägerberg.

Xi.v . N. 186. / Îĉ omum itriis veluri snnulsribus rrsnsversis
xrrröimm . Lx Kzuclio.

Xl. v . n. 188> Lorallinorum L.gpiüum ttriarx marrices ex Z.an-
üio.

Xl. l) . n. 189. ^ Ic^oniis scceäens käsciculus. Ib.uiü. n.  iOs.
ex Cumbrjg. Andere nennen ihn juncjformem Î apläem ; weilen er
gleich sihet vielen in einem Bündlein beysamen stehenden Binzhalmen.
Sink deme mein Xtuleum viluviLnum herausgegeben/und diese ra¬
re Uberbleibselen der Sündfluth genauer betrachtet/finde ich/daß sie
eher gehöret unter die verwes rubulmos msrinor , oder röhrichten
Meerwürme/deren viel nebst einander stehen/und jedes Röhrlein sein
besonderes Thier hat / welches gar ordentlich abbildet und beschreibet
Xtr. cle Kemimur in denen Xlem. üe l'^ cacl.K.07. 1711. PAK. 128-Luc»
Dahin gehöret auch

X/l. I) . r>. 190. kstciculus glüs lubulis corilisns inrus Kuoreis 6c
ÜLvcscenribus in marmoreo ülxo nizro . In diesem Stück / welches
von kickmonü aus 8yrrey habe/ sind einiche Röhrlein noch wirklich
hol/mit einem gelben Fluß innwendig umzogen/und lausten in einen
Spitz zu/ so daß sie einem zugespitzten Kegel gleich sind.

X/l. I) . n. iyi . kssciculus e columnulis pol^ZoniL congzrus. Die¬
ses Bündlein / welches aus vieleckichten Röhrlein oder Saulichen be¬
stehet/ habe von dem Zürichberg.

Xt. I) . n. 192. 8axum cinerei tere coloris 8ponAio5um leve , c/-
linüris ürisris corMformibus retercum. ^ axenveiu trom ^ rXeu-
üsle in Vorlisbire.

X/l. v . n. 19z. 83XUM ejusüem Zenerls cgnülüum <Tueriurten 5e°
X/l. l) . n. 19s . lubulLrire fraAmina mzsiL izxeee üne oräine im-

merla. Stücker von einem röhrichten Corallen-Gewachß hin und wie¬
der aufQuNurtifchem Stein zusehen. ^

Xl. v . u. 196. X̂ jUepora Impersti ex Insula 6ordIarr6iL darlL-
öbe . Es hat auch dieses Stück nicht seinen rechten Namen/dann aus
Gegenhaltung obenbemeldter Meerröhrlein gar deutlich zusehen/daß
es unter die verwes rubuläros gehöre : der obere Theil vieler Röhr¬
lein ist noch wirklich hol und raget hervor ; andere Röhrlein aber sind
mit steinichter Materi überall angefüllet.

XI. v . 11. 197. Xtsürexora Isxläea ; von LoZnolo im Veronesi-
sthen»
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XI. v . n. 7y8> kungU8 Izpiäeus M3NNU8 p/xiäLtus EolumnL Ze

6 Io6opelrg. 6ungices plorii 8rL6or6Lk. I 'äb.X 11. 6g. Z.4. Dieses
rare Stück habe beschrieben und abgebildet in Huerel . ? ilc. pag. zz.
^b . v . Es ist gefunden bey Lologna.

Xä. v . n. 199 . /Vlius ejU8<jem generis cornu 3ä inKrr recurvur
Lononienüs.

XI. O. N. 2Q0. läem ex montibus () uerkurten6bus.
XI. L>. N.2OI. I6sm ex monte Kznäiolspiäeus.
XI. V. n. 2O2. Iclsm in Spille czlczrio Lorb r̂cHco guoreus.
Xl. v . N. 2OZ. Iciem ex 83buIero1 'eutten6 exiguu8.
XI. l) . n. 204 . I6em ex ko6in3 >X êi6en6einen6 bläüiL.
XI. l) . n. 2Os. Iclem prope Xlzüet 8ile6L.
XI. v . n. 206 . läem ex Xgro Lalilienü.
XI. v . n.208 . 8ponZjz Marina kotliiig. Gegrabener Meerschwarst

von kologns.
XI. O. N. 209 . kunZN5 Izpiüeus 8ile6acu8 Xf 38 lenÜ8.
Xä. O. n. 24s . Lolumelli varii ltriLri ex srenoüg monribus (^uer-

tuttenlibuZ.
XI. v . n. 248 . c. Oenörires / ÎgX rgmolL limili'b in I^ piüe viri-

6gnri. Eine Art Baumstein / so einer in Aeste zertheilten glei¬
chet aus dem Berg x-tavore im LoloZnetischen. Diesere Figur kan
wol aus der Zahl der Sündfluth Reliquien ausgeschlossen werden.

XI. U. n. 248 - 6. ^ lAL Ada iLÜfolia rsmols in Xlarrnore viriclr.
Von gleichem Orth.

Xr. I) . n. 248 . e. ^ Igg alia tenuikolia exXiomeXlzvore in laxo
cinereo.

Xi. I>. n.248 . X. ^ liroires Lrellig 8colopen6rreformibu8 gn'sei co-
loris ex Jgro ?l3cenüno . Dieses Stern -und Corallen-Gewächß hat
über obige »6 n. 156. folgende Beynamen : knugu « ispiäeu «msjoc
unäu 1zru8. p. 56 . lab . XVIII. 6g . s . 8colopen6rire8 6e6li . kig . 6.sp.
169 . 8co1opentirires MZgniluüine nonclnm Lgu l̂is ovo QMnsceo.
Ein Nassel-oder Ohratzelstein/ nicht gar einem Hünerey gleich, ^pe-
nsr . X1ut. p. lor . 8co1open6rires ^ 3er. l.. II . c. 28 . P- 1?6- Wasder
8colopenäriecs liumpd . ^mb . karir. p. zo8 . oder XäeÜic-n X-iclii âri-
boc8 der Xlzlabsren seye/kan ich nicht wissen/weilen der änrdor keine
Figur beygesetzet. Dieses frömbde kolMe , welches ohnlangst aus Z-
tülien erhalten/gibet ein grosses Liecht vielen-igur-erten Steinen/so
in der Schweitz gefunden werden/und bisdahin nicht wol haben kön¬
nen an ihr behöriges Orth referiert werden. Viel Steine aus der

E e ij Brrß
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Birst bey Basel / deren obere Fläche/woran eigentlich dieser Stem
solte erkennet werden/abgeschliffen/sind anders nichts als dergleichen
äiiroie -r , deren obere Holen gleich Wärmeren oder krummen Welken
fortgehen. Ich besitzem l̂ . o .n.248. cc. einen grossen und schweren
in dem ^ npperschweLler -Gebierh gefundenen Stein/dessen obere
Fläche riiW umher in vielen Holen zertheilet/ welche zwahr keine Li¬
nien oderStreimen zeigen/aber aus ihrer 8iw 3lion genugsam zeigen/
daß auch dieser Stein ein solcher/utroie gewesen.

XI. I) . N.248 . m. k1orenrini 8 bierra toree cliäkus gualibu-
cos vel 31-bores 3pb)gl3 sä extimam parrein exkibenZ.

XI. O. n. 248. 0. Isrrsrus !3piseu8 expluribusXiutcis tartarum
xenerranribus v3rjeZaru8, prope klorenusm.

XI.O. n. 248. g- 5. I .3pi5 c3lc3rlU8stiIi!ls0encjrite5 3älnll3kXti.r-
bci tgcr3mo5i 36 tuperliciem miiANNus, prope kloremism repertus.

XI. O. n. 248 . r. l^ipi8 6M >8 kloreneinus b.3V3Zn3 6iölu8 ex^I-
biäi8 ferulirceis fucis veluti mci5u8,Lc proxe ? itkorl3m jnvenru8. Ist
ein gar sauberes Stück.

In gegenwärtige x v n . Claß gehören alle l. irdopk>yt3 , nämlich
in dem Sinn / nach welchem dieses Wort mit loumelorcio alle Lo-
l3nici nemmen / nicht aber in dem Verstand t-.uiäii , welcher IMKo-

nennet alle Krämer öder Gewächse so auf Steinen oder in
Steinen zusehen. Also gehöret eher in die xv . als gegenwärtige Claß
I îckopkzicon ünuZrum öicie arunginea , live tlriacula Larbongrjz
l -uicl. n. 199 . Wohin aber'gehöre I. ickopb^con arronirenu f ĉis
poliritlimum Lsruscarnla ciiötum. Lchsä. N.20Z . kgN ich nicht sagen/
weilen er die Gestalt des Gewächses nicht beschreibet.

Und gehören gar nicht unter die Diluvial Xlutcu§ vulgaulllmus
perrMcLrus. Steinenes gemeines Moß . lbsnA. lliN. p. sz.
oder XluscuL LUcinus pecrchcatU8. Steinenes Fahrnkraut Moß »-
Ljnscl.

Aber hieher gehöret villeicht ein Corallen-Gewächß / welches be¬
schreibet Xlorton dl3r. Hiil . otdlorrkampr . p. 184. "lab . II . 6^. ir .,
Wiewol annöch im Zweifel stehe/ ob es nicht viel eher denen Mehr-
röhrlein oder vermibus tubulaü8 zugehöre: Ein Corallen-Gewächß
Ober ist-lde brgnckeä bort ob Coralloissp. r8s. ^ b.II. Kg.2.

XI-. D. n.248 . bb . l .3p>8bunZo petristcato bimilis.
Xl, v . N.A48- ü. bunZitormis 3liu8 bsxis canäiäus xroxeLono-

XVII!. Maß,



XVIII. Slaß.
Urbares 6c kruricer tlorilius specLlis.
Bäume und Stauden / welche keine blättige

Blumen haben.
Es sind uns noch Übrig die Bäum -und Stauden -Gewächse/von

welchen insgemein zuwissen/ daß dann und wann Blatter anzutref¬
fen/welche ohnfehlbar denen Keliquien derSündfluth zuzuzehlen find/
obgleich wir nicht allzeit just sagen können/von weicher Art Bäumen
oder Stauden sie seyen. Es haben nicht alle Bäum -Gewächse iust
eine besondere Figur ihrer Blätteren / daß man sie daran erkennen
könne; viel haben fast gleiche Blätter : der Unterscheid wird vornem-
lich hergenommen von Blumen und Früchten/von welchen uns we¬
nig übergeblieben. Es werden mir auch die erfahrnesten LorLnici ge¬
stehen/daß sie aus blossem Ansehen der Blätteren selten die Art oder
das Geschlecht erkennen können.

In l-.uiä>i I îrb. p. io8 - sind 5oIiLLrzxme»,Eschen-Blätter.
In 3äx. 8uhr. P.ZO. 6Z. IO. ist Luxus.

XIX . Naß.
6c kruriccs tlorikus Lpcrzlis smenks-

ceiz.

Baume und Stauden mit ohnblattnge»Blu¬
men/welche man sulos oder Kätzlcin nen¬
net.

XI. v . n . 27 . koÜL binz , Nkium viäetur Zzlicis j alksrum / ebisn's
slbL in marAg slbicanre prope psZum LrIa,I) ivc>nis Lernensts . Wei -e
den-und Weißthannen -Blätter in weiffem Mergel / ausdem Bern-
Gebieth . Beyst - uickiop. 109 findet sich auch ^ dieris cujuLclgm
rsmuli cottex . Von den Weidenblätteren sind folgende Lxecimin»
zubemerken;

S e ist XI. v.



XI. O.n. Z2. koliL vari» KIni, Zzlicis in Albicante, ex eo-
Zem loco . Erlen -und Weiden -Blatter in weissem Mergel.

In meinem lierb . ülluv . ^ b. IV. 6z . 8. ist 8iüicis snZussifoliL
kolium in kgpiäe ststili OeninZenst. Em Weidmblatt auf einem
Oeningischen Schiefer/so denen viluviznis zugehört.

känZ . l-list. Kap. p-54. 1 .26. kolia 8al,ei8 pe r̂illcaia. Steinene
Weidenblatter . Diese sind in einem Toffstein/gehören folglich nicht
unter die Oiluviana.

8äiicires eju8ä. PÄZ.69. Weidenblätterstein gehöret gar nicht hie-
her / und hat eine ganz andere Gestalt / als die Weidenblatter / wie zu
seiner Zeit sol gezeiget werden.

Aus dem Geschlecht der Loniferarum , Thannen -und Fichten-
Baumen ist folgendes anzubringen:

XI. O. n.29 . ? ini viäernr ramus valste compressn8 , corrice 5uo
gstkuc veüirus ; Dieser zusamengetruckte Fichtenast ist aus einem gan¬
zen Lager von unterirdischem Holz/welches sich bey Gtvätrlingen
ob Mun dem ganzen Berg nach zeuhet.

Xl.0 . n. ZQ. k'ini viäscur klAnum foMe : von gleichem Orth/
da zubemerken die innere Rinde der Fichten/ so Vlätterweise auf dem
Hol ; liget. ,

XI. 1). n.70. donus kbietis foeminre ex celpitibu? bituminosts
deslrisniis. Thannzapfen aus denen Englischen Turffgruben.

Es ist hier absonderlich zubemerken/ daß die Thannen -und Fichten-
Baume in Engelland wol unter/nicht aber ob der Erde/gefundenwer¬
den. Wir finden dessen ein altes Zeugniß bey) uiio kDiarc comm.
Lest. O3II. Kid. V. da er zu Anfang schreibet/ daß in Engelland seye
mareria cujusque generis , m in Qaliia , prasrer/ b̂iecem öe kaZum.
Gleiches wird wahrgenommen in Holland / und Seeland / da diese
Baume auch nicht wachsen / und aber unter der Erden angetroffen
wird keen , Kienboom , kienkour , quög vul^o perlurssnm In , ex
?inorum lobole bLc esse, nam nomen keen aur Kien pinus inrer
LelZas ferre soler. 8ckook cle lurss . p. 74. 79. Auch in der Schweitz
heissen wir dieses Holz R .ten / Rienholz . Nun müssen diese Bau¬
me nohtwendig bey Anlas einer allgemeinen Fluch in Holl -und En¬
gelland kommen seyn. l^inc szne eil , sagt ^ ooävvam 6eogr.
p.220. cznocl eciem nunc invenianlur bse srbore8 in In1n!>8,6c ssizi-
stioribus sllis lerr « psrribu8,ubi nuchuam ampliüs crescere lolent,
Le forre Kerminarunr nunguam . straebent aueemtälium locorum in-
colis uülilales non conremnenstss , ^uarenus kizna suppecliranr non

solum



solüm m u5us « conomicos culinarios > in kegionibus bl8 krî iäio-

ribus apprims necestario8 , 5eä guo ^ue LrckireÄomco8 , Lc ciiversos
3I108. Lüm e conrra üs in Ioci8 , uncle Lävenerunr . caruitlenl omni

u5u , irno vero impcäimenco kuitlenc teminibu8 reliÄis , in narivo

sproguejoco commoöe rurogue 6epo1iÜ8,LL cie novo veZetLnäis
pro ^ rborero recemi , guanäoguiäem ex Veleri ^ rborum Lnteäilu-
viÄiarum msreris non mulcüm evalir . /^r enim vero maAno tunt

Liluj Kezionibus iliis , sä gu »8 äuäku ^ guarum kuerum ^eporrar « .
Lti cerle nolaru cjlAnMmum , öc kroviäsntiX vivinX Lingulgre sr-

gumenrum,guoä vix occurrsne KeZione8I ->lFr>o ^ rdoribu8que 6e-
tiirurL , gu « non larZurn babeanr ^ rborum bsrum sobrerrsnearum
xrovenmm . Man kan sich wol einbilden/wie die Bäume/Stauden/
und Kräuter auf denen Wasseren der Sündfluth in grosser Menge
rinhergeschwummen/und von einem Land oder Erdpunct anderstwo-
hin getragen oder gefuhret worden / da sie weder zuvor noch hernach
gewachsen; viel Gewächse nun/denen dasQim -i angemessen gewesen/
werden wiederum aufgewachsen/ die meiste aber verfaulet seyn / und
sind nur diejenigen in ilsru c,uo , oder nach BeschaffenheitdesErd-
richs veränderet geblieben/welche in unterirrdische Lager von Mergel/
Stein/oder harzechte Turff -Erde versenket worden / weil sie entweder
Dort haben können ihre Gestalt eintrucken/oder hier gleichsam verbal-
famiert werden. Die Thann -und Fichten-Zapfen / von denen hier zu¬
reden Anlas gemachet worden/sind noch so ganz/als ob sie vor weni¬
gen Jahren wären unter die Erde kommen. Ist unseren Helvetischen
Landen sind die Thannen und Fichten wiederum aufgewachsen/ aber
auch viel unter die obere Erde versenket worden/wie dann hiervon Zeu¬
gen sind

Xi. v . n . 2Z8 - Pinei coni ex delpiribu8 bimmino68 pÄrentibu §»

Vilioni8 l 'iZurinT . Fichten -Zapfen aus denen Tmffgruben zu B .üci»
Bey L.3Ngio plitt . l^sp. p. 56. Isb . XtX.n. 5. findet sich pruÄus

l 'sxi perri6cLM8 . Steinene Frucht von dem Eibenbamn ; so auf dem

Lägerberg gefunden worden. Ich zweifle aber sehr/ob dieser Stein
unter die viluviana gehöre/und nicht vielmehr unter diejenigen Sa¬
chen müsse gezehlet werden/welche mehr von der Einbildung als Kel¬
lner ihren Namen bekommen.

t/l . I) . n. 34. kollL ^ ini unum , vel pgAi, slterum trinervium,
(vicjerur plsnigtzineum ) in lzxo grenario gzvelceme clvriori ex / cb-

pLrilcellsno lerricorio . Erlen - oder Buchin -und Wegerich -Blätter

in gelbem hartem Sandstein aus dem AppenzeEer -Land : die
Abbil-



Abbildung ist zusehen in Herb. viluv . lab . I I. 6^. 8- 12. Es ist auch
zulesenp. iz . allwo ich Meldung gethan eines Blatts von dem 8or-
do alpin» L. oder ^ Ini eüi^ie folio lanaro majori tÜIZ. welcher
Baum den Titul Lrara-Zi hat bey lournefore . Diß findet sich XI.o.
n.n.

kolia alni petriiicata. Steinene Erlenblatter/und kolia ? aZi pe-
inücarg . Steinene Vuchblätter I-3NZ. Iiil . lap . paß. 54. lab . XVI.
sind in einem Tugstein zusehen/und poilcjiluviana. Dergleichen habe
auch in XI. V.N.215. unter dem Titul/kagi kolia in lo 5o Lralliko-
nenü virionis ligurinx.

Von dem ^ Ziancle oder Nußbaum habe folgendes anzubrin¬
gen:

XI. O. N.4Z. kolium nucig ) uZIanüi8 6veR.egiL vulZaris inl .a-
piüe Mili Oeningenü . Herb .viluv . p. 15. lab .IV. 6Z. 12. Nuß-
baum-Blatt auf Oeningischem Schiefer.

Von dem Larpino oder Hagenbuche.
XI I) . n. sy. Larpini aliague t'olia in Î zpiäe OeninZerili. Herb.

vil . p. 15. lab . IV. 6§. 9.
Von dem Copula niZra, oder Sarbachen.
XI. v . N.6O. kopuli niArx Füliorn in I.apl6e OeninZenli. Herb.

vil . p. I Z. lab . I I. 6Z. 4. Ein Blatt von einer Sarbache in Oenin¬
gischem Schiefer.

In I-.MZ. ^ P. P.42 . lab .VIII. 6Z. z. ist Ven6rne8 folium
populi albX reprLsencan8, und 6Z. 4. Dendrit lolium ?npu !i al-
bse M3Zi8 elonAamm reprXlenrans : Beyde sind aus dem Oeningi-
schen Steinbruch / und verdienen auch ihren Platz unter denen Uber-
bleibselen der Sündfluth : nebst anderen Krauteren und Fischen/ so
alldort gefunden werden.

Von dem Lor^ lo oder Haselnuß-Staude ist folgendes zuberich-
ten:

XI. v . n.7Z. ^ vellana: Lc larmenta cor^ Iacea putrescemir : ex
VeLIi Insula. Haselnüssen aus der Jnsul ^ igkr. Denen an die Sei¬
ten können gesetzet werden XI. I) . n.y l . ^ vellanX aä lo . peäum pro-
/unriirarem repettT in lurüa Lücenii. Haselnüssen/ so 12. Schuhe
liess gefunden worden in denen Turssgruben zuR .üct / mit und nebst
^beschriebenen Thannen -oder Foren-Zapfen. Sie haben ganze und
hole Schalen.

Von dem Huercu , oder Eichbaum.
XI. v . n. 28. 1.iZnum koüile , vicletur Huercinum ex 8rrato

lizno-



c-zz)AU-
i îZnorum soll,lium supra Ikunum . Eichin Holz/als es scheinet/
aus dem unterirrdifchen Holz-Lager ob Tbun.

k(3MU8 qucruu5 una cum Locklca acksiLrents petrisicatus. Ein
SteinenerEichast samt einem Schneggen. i-ang.Hsil.1.3p.paZ.54.
Irw.xv.

Loresx ei uscksm arborir xemsicatus.Ein Steinene Eich-Rinden.
Ick. l. c.

kolia (^uercur petrisicLw. Steinene Eichblätter. Ick. p. ^4. lab.
xvi. Diese leisten sind in einem Tugstein/ und gehören in spathere
Zeiten.

Lslix Zlanckis guercin» unL cum peckiculo petrikcatus .Ein Stki-
nenes EiMnhülslein mit seinem Stielein. ick.p.55. Ist»,xix.

Qirnäices quercinus . Ein Stemme Eichel samt dem HÜW . Ick.
I. c.

Ozllites punicsug conglomerLtus. Ein Steinener Gallapfel.
Gallapfelstein. I-c. Von diesen drcyen/wenigstens von den zwey er¬
steren wil uns Herr versicheren/daß es versteinerte Früchte seyen.
Ich habe aber noch daran zuzweiflen. Sie sind gefunden worden auf
demL.ägerberg/da vielk̂ rie« oder Eisenschüssige Kieß angetrof¬
fen werden/aus welchen die Einbildung allerhand Früchte formieren
kan.

Von der LalianeL, oder Castanienbaum.
Ivl. v . n.212 . LsllaneL aeri 5plenckenri8 coloris Lmontibus (^usr-

furtsu6bu8.Schwarzglanzende Kesten/aus den Querfurtischen Sand-
bergen. v. Lüerner Xuck.DÜ. lab.XVIII.n.i.

XX. Klaß.
^rbore8 Lc krmiccs üoribus monopetalis.
Bäume und Stauden mit emblätttgen Blu¬

men.
Es hat Herr1-rnZ in Mll.L.sx.pa§.f6. von dem Lägevbeeg

zwey folgende:
KlMMce8 mzjor cinereus umbiüco magir exervato . XIX«

6Z.2. Heidelbeerstein/so gleich der Frucht Vüis Ick«« Krisis obionAir
«ensris truüu niLricanre. LL.

Ff X/r-
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Xlzrktillites Major cinereus umbilico minore lad .XIX. 6g . S.

Limilis kruökui Vitts 16»» koliis oblongis slbicrntibus L8.
Von beyden kan nichts gewisses urtheilen/ weilen sie nicht gest-

he n.
XXI. Aass

^rdorcs ö: krmiccs koliis Kolsceis.
Bäume und Stauden mit Roseiiförmigen

Blumen.
XI. O. n. s. kruni kolium r Uk viöewr , in L.axiöe kossli Oenin-

xenli , Oioecekeos Lonlkantienlis. Herb.vil . pag. i s . 1 ab.IV. 6g .7.
Pflaumenblatt auf Oeningischem Schiefer.

XI. D. n.y. p^ri kolium in kapiäe nWi Oeningenu. Herb. Du.
I.c. Birenblatt auf Oeningischem Schiefer.

XI. 1) . n. Z6. kolium k^ rr aliuöve in kaxo crceaceo 6ssrli Oenin-
xenli . Dahin gehöret auch Oen6rites koliumkzrri reprassentans.
I ĴNg. klili . f .sp. p. 40. lad . VUl. 6g. i.

XI. O. r>. ZI . petrekgLI» Lr male6iK» k ôrimbergenks kru-
ssa. Stücker von jenem versteinten und verfluchten Birnbaum zu
Nürnberg.

Unter die ungewissen aber gehöret kapiltus pyrikormis. Ein klei¬
ner Byrlinstein. kjusckp.56. lab . xix. n.2. so auf dem Läg «r->
borg gefunden worden.

XI. l). n. 11. 8axum arenarium 6urius cinereoüavelcens , in guo
folia 8orbi alpin» ) . L. sliave ex Lamone ^ bbatikcellano. Herb .vil.
p. i z. lab . I I. üg. 8.

XI. v .n. 5^. Vilis,m viäetur , kolium lapiäi 6ssili Oeningenä
impressum , eigue melanogrammo . Räbblatt auf Oeningischem
Schiefer. Herb. Oil. p.n . lab.I. 6g.2.

XI. O. n. 64. kolium Xlekpili^ pü kolio 6Ivelkri8 kpinok» live O-
x^acantb» LL. in ssapicle Oeningenfl . Herb . Oil. p. 14. lab . I II.
6g.6. Ein Blatt von einem Hagedorn auf Oeningischem Schiefer:
ist ganz deutlich/und leicht von anderen Vläteren̂unterscheiden.

XI. O. n.68. kili» kolium in lapicle 6ssr!i Ocningenli . Herb. Oll.
p. 14. lab . III. 6g. 8- Oenärites kolium lili » cum Oramine repr»-
kenrans. kang . Hiss. lap . p.40 . lab .Vlll . 6g .2. All Blatt V0M Lin-
denbaum in Oeningischem Schiefer, kru-



kruüum l îgni l 'ili-eperrlücscum. SteinenesLmdenholj . I.»ng.
Nitt . ^ p. p. 54. Isb .XV.

XI. o .n. 114. ^ m^zäslire?, oder ^ rn^ zloiäes I.apislllanirLN-
üs ex ?vAro XuickLvienli. Diesen beschreibet mit folgenden Worten
Xlylius 8»x. 8ubr. p. Zs. Eine gar besondere Art eines Steins / wel¬
cher einer natürlichen Mandel gleichet/wird gefunden eine halbe Meil
über Zwick <ru hinauf ,an einem Berge / nicht weit von R .oms-
-orffer -wehre / zwischen demplaniyer Kohlberge und dem
Dorff Wilk -ru . In einem Stollen ligt nach dem Kohlberge zu
über einen grauen Felsen ein gelblichtes Gestein / welches ganz unter
denen Wurzlen derer Bäume herfürraget. In diesem Stein sind
weisse glänzende Steinigen/so denen canälerten Mandelkernen in al¬
len sehr gleich gefunden worden/daß auch aussert was den Geschmack
und Härte betrifft/gar kein Unterscheid zumerken. Bey Zerschlagung
dieser glänzenden Rinden hat man eine Mandelkern in ihrer natürli¬
chen Gestalt und Grösse mit einem gelben Häutlein umbgeben/ ange¬
troffen. Bis hieher xiviius . Ich stehe noch an/wo diese Mandelför¬
mige Steine eigentlich hingehören ; dann dergleichen Schneeweiße
Mandelkern auch/als ob sie csnäiert werden/anzutreffenmnterdenen
sogenanten Lonkerti cli livoil , von denen man gleichwol vergewisse¬
ret / daß sie nicht unter die Diluvial gehören.

Xt. v . n.244 . Hm^gözloiöes LckteräinZenlis.
XI. I) . n.248 . tk. I^ pi<jes fuscj^ ir>xg6!rIi>s,dsucleos ?runorum,

LerLlc»rum,sIioLgue kruäkus reserenres. Mandel -oder andere Frucht-

förmige Steine aus demAleorffisiDen in dem Gebieth der Statt
r ?ürnberg ; sie findensichin grauem Lttt bey der Leimgrube. Dar-
mit können verglichen werden jeneNoäi, von welchenMiller Locblir.
^nAl. Lct Dc .X.p.2i z. Lornuum ^ mmonis rnacrices ümr guiclsm
I L̂picjes 6ve äuri noöi Ispläet kere rolunüi , sc ut omnium mzgni-
ruäinum , ilL Lc plene KZursrum. l-lorum guiüem noclorum ügur»
Läeo vrriL tunr , ul omnigenoL lere kruäius , rliasgue netcio gu»s
res Ŝc nLlurL Lc rrris . gULlesmultL Lpucl̂ lärovanüum ksbenrrkr,
kauä male repr« lemenr , vc lunt IriorcbirX , viorekitse , Lolstitse,
ducurbir « , Lc iä genus inünitL slia. Ipsos X0608 nomi-
nrmr. / l̂ibi vero Lea«me/,otkr vocari Luüio. Dahin können auch ge¬
zogen werden vielerhand Steine/so hin und wieder mit allerhand Na¬
men belegetwerden. Sie gehören aber mit Nichten unter die vüu-

ZU I^Lnzii ttitt . x. 56. lab . XIX. finden sich V0NdtM Lä-
Ff « S«v-



-W ( 2Z6 ) ^
grrbikg : ^myZüaloiäes Fublureus Major und minor: Mündel-stein; derenthalb auch sehr anstehe/sb sie denen oiiuvianis zugehören:
dann hier und da Mandelförmige Kieselstein gefunden werden: ja
man siket dann und wann gemachte Steinerne Mandel/so aus Lett
Formiert und gebrannt worden/und etwann um Kurzweil willen de¬
nen natürlichen Mandeln unterschoben werden.

klin. lilitt. bist L.XXXVll . c. IO. Littires in canäläo collucer L-
üerse äiliinäla . Dieser Littires oder dlarcittites (dann hier ?linius
beyde mit einander vermischet/welches auch wahrgenommen Lettner
lig . Lgp.p. irr . 122.) hat den Namen a lo-----?, lieäera , Epheu ; ist
heut zu Tag unbekant/ und wol zuunterscheiden von einem anderenLittire, besten ttliniu«1.c. gedenket: Littires circa Lopron nasciwr,
canäicla, Lc viäerur inrus Nabere parrum , gui senriarrrr eriam ttre-
piru : woraus zuersehen/daß dieser letstere eher unter die ^nrss , oder
Adlerstein gehöret. Mithin ist in demR.orb«ssev Tugstein ange¬
troffen worden eine perrittcierte Setters, welche aber nicht unter die
Oiluviana gehöret. Und scheinet auch / daß jener lllinianifche Littires
denen Marmlen oder Achaten zuzuzehlen seye/ wann nämlich die A-
deren oder Flecken ohngefehr denen Epheublätteren sich gleichen.

Wer bey sich selbs erwieget die gewaltsame Aenderung/ welche
die Erde in jener schrecklichen allgemeinen Wasserfluth ausgestanden/
das jährige Bleiben der Wasseren auf der Erde/ die gänzliche Zerstö¬
rung der ersten/und ganz neue Gestalt der zweyten Erde/ der wird
sich billich verwunderen/ daß uns noch etwas von der ersten Erde
überig geblieben/ und noch mehr/ daß etwas von weichen Kräuteren
überblieben/welches wir/ wie aus bisherigem erhellet/an sein gewiß
Orth/in gewisse behörige Classen eintheilen können/welches zwahr vor
mir keiner unterstanden. Er wird sich aber anbey nicht verwunderen/
wann unter denen obgleich wahrhafften UberbleibselcnderSündfluth
viel Gewächse/ und dero Theil/Holz/Blätter/Stengel sich finden/
welche von ihrer Kantlichkeit viel verlohren/und mir den Anlas geben
zu Formieren eine besondere

Uiikaiitlicher Gewächsen/ oder dero Theilen/
welche uns von der Smwfluch übrig ge¬blieben.

u .o.
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XI. O.n.7. kolium plant« IN oblonAS 6Zurs rotunüstum IN

§gxo 66ili csnüiäo , ex Lol^s Valle ^ gri Veronen6s. Pierb. viluv.
pa§. 17. r -b.V. 6x. 8- Ein ablang rundes Blatt in weiffem Schiefer
aus dem Veronelijchen.

XI. v . n. I Z. klanta iiellala cjUXÜsm viluviaaa cum neuropb ^I-
I>o in atri coloris taxo marAaceo ex koüinir Lumbrl « . Herb. vil . p.
15. 1 .IV . 6Z. i.

XI. v .n. 14. ^ lia planta viluviana ex eoäem loco.
XI. v .n. 19. vspis margsceus melsnvArsmmos cineribris gusk

Ilipulisve combuliis contpertus . Lx/mZlis . Herb. Dil.psA. i f . 'I'sb.
IV. 6Z.2.

XI. v .n.26. plsntuls viclecur 8pinois,cx ^ nZ!is.
XI.v . n. zi . donAeries varia viAnorum Le Lorricum toWium,

ex 5trsro tupra Ikunum.
XI. v . n. zz . kolium guocläam msjus Lc larius in vapitle 6llili

OeninZentl.
X/l. v . n. Zf. kolium trinervium üsvelcens in taxo crersceo 6t-

Lli OeniriAenb.
XI. O. n. ) 7. kolis slis in tsxo OeninZenü.
XI.v . n-z8- 1°erra kolisrs Licul« ümilis mollior in vapiciäina

Oeningentr.
XI. v . n;  9. vspis 6llilis l 'errre koliat« §icu!« baucl abbmilis

üurior ex esäem vapiciüins.
XI. v . n.62. klarn« leZuminot« vel kilicin« cujugäsm cotta ex-

rrerns toliota in eoäem kapiöe . Herb.Oil. p. iz . ^ b. II . 6Z.2. Es
kommet dieser Pflanze am nächsten bey kilixüoriäa 6vel.itkosmun-
^a. vuiä . n. 122.

XI. v . n. 6 ; . kolia srborum Zivertarum in tsxo cinereo 6avet-
centc lerricorii ^ bbsritcellsni.

XI. v . n.71. XIalls ĉUTclsm levMms ex msteria veAetsbili in
l 'erris tepulra omninö con6sns . kx /fZro Leilrienti XnAli«. Diese
sehr leichte mslls scheinet anders nichts seyn/als allerhand zusamenge-
häuffte Blatter undGesäme: sie liget oben auf demTurff. Gleicher
Art ist Lelpes bituminolus levilluni Aeneris prorius ex veAerabili
MSteris contlans ex V̂ e6morlsnäis ^nAii«. XI. O. n. 88-

XI. 0 . n.72. virbox ^lon ex intuls ^ nrego. Es ist insonderheit
schwer zuurtheilen von dem unterirdischen Holz/das hier und da von
jener grossen Wasserffmh übrig geblieben/weilen es allerhand Aende-
Lkn ausgestanden: bald findet man es versteinert/nämlich von einge-

Zf ist ßnktem
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senktem Steinsafft / oder subtilem Sandschlich ; bald vermoderet/und
leicht ; bald in einem natürlichen Stand / so daß es sieb zerschneiden/
hoblen/krähen/und polieren laßt ; rnehrmalen aber ist es wenigstens
an der Färb so veränderet/daß es nicht wol zukennen ist : und gehören
also viel Gattungen Holzes/die in ihrem ersten Stand von verschiede¬
ner Art gewesen/ jetzunder in diese einige Claß der ungewissen oder
unkantlicher Gewächsen. Ich werde die/so ich besitze/oder sonst bekam
sind/ nach einander erzehlen:

XI. v . n. 74 . l->jAnum fossile ex foäinis gluinmosss vübenssbur
ZgxoniL.

XI. V - n.75 . lÜZNum bituminofum soMe , ^uocl prulo infrr
1?errLM bituminofam Xlulcovienfem invenirur.

Xl. 0 . n. 76 . l̂ irbox ^lon Lononienfe ex ^ rZillz erutum.
Xl. v . n.77 . I îZnum pernKcsrum ex Oppiclo Litterfelcl.
Xl. I) . n. 78 . lerra assulofg vel smpeiiris Pyrite Lrolo copiossf-

ssmL imprsê nztL ex Valle 6runäspnr §enss/ Âri^ lcorssni lerrito-
rii d ôrimberZensss. /inärUbavius 8in§ ular. ? . lll . l .. VIII . c. Z.

P. IOZ4' handelt von diesem fäZno fossili biwminolo weitläufig:
er haltet es von einer Mittelart zwischen dem Lbeno fossil, oder Oz-
xLre und den Steinkohlen/ gedenket auch des p^rltX oder Schwefel»
kieses/der diesem Holz anhanget/und erzehlet allerhand Lxperimemz,
so er mit diesem Holz vorgenommen. Es ist auch hierüber zulesen Herr»
v . kajeri OrMogr . dloric . p. 8r.

Xl. v . n. 79 . I n̂doxylon niZrierns in fzxo arensrio äuriori ex
^Itorssino ^ Zro-

Xl. V . n. 80 . f .irlioxylon nigrum ?russicum.
Xl. l) . n. 8r . I- iZNum fossile ImneburZicum ex koäinis srZillr-

ce'is.
Xl. L>. n. 82 . l̂ irkox^lon ex ülifpaniL.
XI. l) . n. 8z - l- ignum fossile bituminofum Litbantlimc « etiam

reprLfentsns. Aus der Teufelsgrub / Lc in cr̂ ptL prope 6runälpurz
(Grünsperg ) Xgri / cltorssini.

XLv . n. 84 . l- 'Anum fossile ex prrto Reffien imWalttk » -
iner .Riedt/ millüri fere3 ssr§uro.

Xl. l) . n. 84 . I-itkox ^Ion arzentiferum krankenberAenleLbrzsso-
colla Löfpersuw. Silberhaltig perrissciert Holz von Krankender«
aus Dessen.

Xl. 0 . n. 8r . l->iZnum fossile,vul^ö Steinkohse/von dem Habicht¬
wald bey Cassel. xl.ü.
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Xl. D. n. 86. LiZnum in venam kerri converüim Ls«Kace»/e

Hiervon ist zulesen ein ganzer IraKse von Herrn v L.iebkneckc,
dessen Titul : Dlicurtus cle viluvio MSXIMO, occasiorE inventi nu-
per in Lomirstu sssubscenli , Le ex mirs meramorpüoli in minersm
kcrri murati Ligni,Lcc. Liess. Lr krsncof . 1714. 8.

Xä. O. n.89. L.nboxzäon ex koäins vallis sosckimicre.
XI.0 . n.90. L.iZnum foüilep ^rirr virriolico kcerum, ex mon»

ribus Lrullicis , in guibns succinum eiloäirur.
Xl. l) . n.yz . LiAnum xroriuL perrekräkum ex koäim's 8uccini

prutlici.
Xl. I) . n.ys . I^irbox^Is ^ IcorKng lerrieorii dlorimberZenüs.
Xl. D.n. 125. Ligrium koLile Lübenle sä Xluläsm z. leucis 3

Liplia , da die Umstände des Orths zeigen/ daß diß Holz von keiner
gemeinen Verschwemmung herzuleiten seye.

>4. v . n. 126. l-.!Znum petriücsrum ex momi 'ou«srenoüs <) uer-
Lurteniibus.

XI. !) . n. loz . k.iZnum solliie lkrato peeroßo subllrsrum l̂ ner-
Lurrenle.

XI. v .n. IZ2. I îZnum follile ex8wsüs Hiismlirscum vüben-
lium.

Xä. O. «.217. ^ i§num 5oWe ex8ylvä submerl3 4.L0N8 s () uer-
furto bors i . s äsnAerskuss versus Von diesem hatfolgen-
des Herr Lüttner Kuä. DU. lett . P3§. zoz . In denen Steinkohlen-
Schächten bey Rühestädt sind / mrbrscoäenära oder Holzkohlen/
welche Baume sehr häuffig in einem 8ergro nach einander ligen/aber
zu Kohlen gebrannt sind/und hernach gern an der Lufft zerfallen. Sie
ligen 18. bis 24. Ellen in der Erden . Woher sie aber zum Brande
kommen/ist mir schwer zusagen. Die Lage aber/darinn sich diese Bäu¬
me befinden/ist kiesicht. Daher ich leicht auf die Gedanken fallen sol¬
le : Durch Erhitzung dieses kiestchten Gesteins wären ermeldete Bau¬
me in Brand gerahten. Im übrigen ist mehr als zu gewiß/daß diese
Ruhstädtische Holzkohlen vorher als Bäume verjchwemmt/ und diß/
wie die Lage/Tieffe/Mangel des Wassers/und andere Umstände be¬
weisen/von der allgemeinen Fluth . Zumalen es so gar weit nicht von
den Gebürgen ist '/ wo Schiefer-Fische/ auch unsere Muscheln und
Schnecken gebrochen werden. Bis hieher Lügner . Zu mehreren Er¬
läuterung der Lügnerischen Gedanken/und Erklärung der schwarzen
Färb/und kohlichten Aussehens sehr vieler unterirrdischer Holz-Gat-
tungen füge hinzu/ daß freilich nach der Sündfiuth die gchnkte Holz



hier und da in einen Brand / nämlich in einen verborgenen Brand/
wie bey den Hohlhäuffen zusehen/gerahten/wo nämlich Kieß/Vitriol
oder Eisen-Erz zum Schweffel kommen/massen aus der heutigen
Mi3 und Lxperimenrzi-ndysiL bekant / daß ein aus Feilenspäne/
Schweffel und Wasser angemachter Taig in eine hefftige Entzündung
gerahtet/und gar an der Lufft in eine Flamm ausbucht . Nun haltet
ein jeder kyrices Schweffel/ Vitriol und Eisen in sich; an dem Was¬
ser ist unter der Erde auch kein Mangel . Daher sehen wir den Un¬
terscheid des unterirdischen Holzes/wo diß inTurffgruben eingesun¬
ken/und keine kiesichte Materi angetroffen/ da ist das Holz gleichsam
verbalsamiert/an seiner Gestalt und Färb unverändert geblieben; wo
aber ein ?ynre8 , oder sonst Schweffel und Eisen sich ungesunden/ist
das Holz entweders überall in Kohlen verbrannt/oder sonsten/wo die
tzitz nicht stark genug gewesen/schwarz worden. Daher hier und dort
Steinkohlen gefunden werden/welche ein wahrhafftes Holz gewesen.

XI. v . n.218 . t-ägnum kollile ex alrrüiwo jugo 1 burmgiX,kiN'
rre äiÄo.

X1. V. n.sry . I-.iLnum foWs ex! monübus areuosts (^uerfur-
renübus.

XI. v . N. 22O. kolNle nigrum Rononienie.
Xl. v . n. 22l . Î ignum ex monribus arenotis ( juerfurtenübus

csnäiclum , kaZinum viäerur. Es ist/nach Herrn Büttners Beschrei¬
bung kuä . vil . P2Z. r 8y. weiß/gleich einem Aspen Holz. Es hat eine
Krümme/und wo die Schalen gesessen/eine bräunlichte Färb/derglei¬
chen auch innwendig / wo stchs nach dem Kern in die Ründe absetzet
oder zersplittert/der Jahrwachs mit seinen flachen Zügen/die Splitter
und Spalte von der Rinde nach dem Kern/die abgebrochne ungleiche
Splitter / die Brüche in die Quere/die Ritze/wo Knötgen gesessen/ver¬
gnügen das Auge/und versicheren das Gemühte von seinem ersten na¬
türlichen Zustande aus dem Vegetabilischen Reiche.

XI. V. N. 222. Î lgnum tolUIek^rire imprscgnatum.cui olkreum
lapiäeum gäbrerelcir. Dieses Holz mit der aufgewachsenen Auster-
Schale ist gefunden worden bey Vves LUpres cle Laut sur 1e borä
üe 1a mer en Kormanäie.

XI.0 . n. 22Z. L.ignum strMe fu/ci coloris Querkurtente.
Xi. v . n. 224. ^ ixnum L̂aubacense 5erristcarum,cui vena kerri

säkLret.
Xt. v . n. 225. I îgnum kerristeatum lbLubacenflee nucleo Lrua-

ci»m viästur , äelumxrum.
XI. v.
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Xl. D . N. 226 . Illem minus ex majori frutlo äecsrptmn.
Xl. v . n. 2zs . b.iZnum fossile merällifarum , guoä in VZHs 8u-

fscenli l . korä L 6iefsä cliltanre incrasserrLMsä lL . orA^iss luro-
fzm repercum ell , in ĉ uo crulla Lc color non ferresm , feä ob ru^
borem cupresm proöir nzruram.

Xl. l) . n. 2z i . Î iZnum fossile petrikicarum zä ssbermis ^ isbr-
cenfes repertum.

XI. l) . n. 2Z4- drrrbones biruminofl lllzssisci.
XI. v . n. 2Zs . I- iZnum fossile , guoä insserra 6iessenli prsefee^

tim rcl Blumen l ẑnurn in maxima copiz repsricur. Hiervon ist zule-
fenb.ieblrnecbc äe Oiluv.p.49.Lrc.

Xl. I) . n. 247 . I-.irbox7I.on viäerur Impressum l r̂piäi 6ssli Olr-
ronenss

Xl. v . n. 248 . IbiZnum LMbracini coloris Pyrite vitriolico prseZ-
N2NS; forfzn zclÎ irkznrbrzces referencium. Aus dem Steinbruch ZU
Megenwyl in Zreyen-Aempceeen; in welchen auch Beinkns-
chen/und QlossoperrT oder Steinzungen angetroffen werden.

Xl. v . n. 248 . Ä. l îgnum fostile , conferenclum cum Lzrbons
kossilix̂ loäe fbbLvii, vom HeiligenBerg imFürftenbergiscben.

XI. v . n. 248 . 2. QiZnum follils prope Î uvecLM ää PÄ̂ UM Beh -i
lendorffz. mill. Ll-.ubecä.

XI. O. n.248 . bb. b.iZnum fossls ex Irali'z.
Ein mehrers von denen luZnis viluvianis ist zufinden in meinem

k̂ erbario VÜ. p. 40.
Folgende lbiZNÄ fosslia hat b-uiäiusI.!tli.Lritt. N.2H . I^rbo-

x^Ion lcillrle üve teAularum ex slbo Lc czslaneo verficolor ; lislzz-
mire referrum. Lx r̂enobs ^.lplejznis in / Âro Leciforclienli.

n. 212 - Î irbox ^Ion rLbulLrum,rubiZinofum.
n-2 lz . I îrkox/lon confrZAofum k'zrinZclonenfe rubigine in5sc-

lum . L foclina cjusäam fzbuli juxra kzrinZclonism.
n. 214 . ssicbox ^lon lureum foräiclum üve Ocbrsm rsferens Li-

rencellrenfe.
n. 2rs . f îrbox ^Ion ssriztum arro rubens §cc. Ib>6.
n. 216 . b.irbox7lo .n glbum fufcirzbuli , live liZni incenöiärii « -

mulum . Lx Lrenolis Xlarebamise Izpiciclinis.
n. 217 . ^ irboxylon cr^llsltinum ; live ex lluore Velemnir « aä-

inllar ssrizro conürrum ; excerius rubi§inolurn . Ibiö.
n.2i8 - I îrboxxlon arro rubens niciclum , ^ nnmonii Äclinllgr

ssriscum. lbicl.
Gg ri.22s.



n. 22O. I îrliox^lon reres futcurn , 6vs pzxiÜLrc inrer ligna §L
063 fotliliz LmbiKuum käarcdalnire.

n.221. I îckox^lon rubiginosum venis nigri8 ZjllinÄurn Lec. L'
I3picicjinl8 L^felciisnis3pucl t^orlkzmpeonenses.

n . 222. llrdox ^ lon fu5cum,pu 1verulLnrum. L' ioZins ^ 8663°N3 in eoclem Lomiraeu.
n. 225. L.irkox/Ion 5u5cum Kuoribus minimis relertum.
n.226. 6.l6iox ^1on fuscum ZzbrimLnum selenite s3rur3rl.1m. 6x

ürrore Labriniano 26 pAgum kirerkern in Comitkru Lloceürise.
n.227. I îtdox^lon exiguum ierrugineum Luneolum resercnr§^Irneire.
n. 228 . 6ir6ox ^Ion 83 brini3n.um ligno czuercino xmulum ex K-

Kusrio Zzbrinisno 361r3 )eäium ?^rrc>nen5e.
n.229. ^ irdox ^lvn gmkracinum virriolgwm . Lx l p̂iciäin»

X.i6Iingconenü prope Oxonium.
n. 2ZO. 6.le6oxylon grgari remulum lirroräle. Lx sgro Î incol-nien6.
n. 2Zi . 6ir6oxvIon rextile 6ve reticularum capillrre Labulew-

rum . 6x Labulelo 6r3Mpronien6.
N. 2Z2. I-iMUln liupc>lum,6ve pumices r r̂itgte lXvillimum.
M>5. vil . n. 87. ^ 3rbo'ne5 ex Lechmbus biruminolis ^ Zri Lrtb-»enllb.

l) . n. 124. ^ rborum kolia in loso äuriori ex 83x0013.
Xi.v . n. r ^4 . 8urculu8 lapiäeus ^ clarce vel 1zrr3ro jncruÜLtur..

Lpec. 6ir6>lielv .p. 2O. 6g . 25. >»1ontt8 Negern.
X4. v -n. 144. 01ome1!3N3 spongioül vuici. n.no . LxmonteL .«-

xerio.
X4. v . n. is s. vaprs 6suä sb^milis trnnco gbiciilo3rboris,in qucr

eum circuii snnui con5xiciunr.ur. Wird gefunden in der Birß un¬ter denen^ ltroieis.
XI. v . n. Isy . V3PIŜ gLrico 6riäro ferme 6rnilis. An gleichemOrth.
X4- v . n. 181. 187. kstellg Igpiöea. 8pec. 6irk .I4elv. p. 19. 6g.24»

H^ sgn. lielv . Lur , p. ziF . 6x 6.3n6io,Le Xegerio.
X4. v . n. 227. Î ux Vomics lapiäeg. 8pec. virk . k4e1v. p. 44 . 6g.

Lo. L.3PI8 ^uci vomicX 6mil>8. Stein denKrayenauglein ganz gleich..
Lrackendof . Xius. p. ro . Es verdienet mit dieserem Stein verglichen
juwerden der untere Ä )eil oder Boden von der vrrics marina , wie
ße vorgebildet wird in denen X4em. äe i' ^ csä. Ko^ . 171s . P3g. 47s.^L.24. X4.D.
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v . n.248. 1. kolium nizri coloris lonzius in auKum 6e6nens

mucronem,nervc»per me6inm 6ecurrenre,in mzrza cinereL. Von
dem Berg Llgnczno bey^lävors im Lolognelischen.

Xi. I) . n. 2iz . ? rümL cor̂ mbiserL sarmenm, ur vi6etur, ^/lc)ns-
pelii tollilia.

X1. v . n.2l4 . desizes bituminolus LirsiünZenüg IkurinziL.
Xi. v . n. 24z . 8emenplgnrre cujusäzm umbeliiferum l3p-i6eum.

LckteräinzZe in Oucacu^ ircewbergico.
Xä. D. n. 248- es. >tux molclrarr lapi6ez. ikx Ljrtz. 8pe l̂ îrb.

NÄV. p. 42. 6z . 57. Es kan seyn/daß diß ein Stück ist eines Corcst-
len-Gewächses.

koliorum cxuorunäam mineralium peäiculi compreN. l.ni6. n.
r8s.

l^ir6op6xl!on zelafinis guibusÜLM 5sIebro5um^lLlIesmIa 6ic-
tum . 16. n.204.

klanta incoZnim in minerakerri. ^ olfart vale blanov. / ro.
6z . 6. scheinet eine Gattung X4ulci, oder zuvergleichen mit tterb . vil.
?sb . VllI . 6z . s.

Lspilli Veneris in I âpi6e 66ili XäanebLceaü. ivl̂ l. 3ax.p. zcr.6z.
2. 36x1. 19.

Conterva klinii I .ui6. p. 128.

Bis hieher habe den Leser aufgehalten mit Vorstellung eines selt¬
samen tterbsrii , mit Betrachtung solcher Pflanzen / welche aus der
Erden/und Steinbrüchen hervorgegraben werden/ und entweder in
der Sündfluth selbs ( wie also die meisten) zugrund gegangen / oder
hernach(wie sonderlich die in Tugsteinen sich finden) versteineret wor¬
den. Wer von der heutigen Krauter -Wissenschafft/ und sonderlich
auch deren / mawmie , nur einen etwelchen Begriff hat/der wird mir
bald gestehen/ daß oberzehlte Gewächse/ Holz / Stengel / Blätter/
Früchte/Gesäme/alle erforderlichen LbaraÄeres oder Kennzeichen ih¬
res ersten Ursprungs haben / und leicht von hernachstehenden Affter-
Pflanzen/welche nichts als eine etwelche äußerliche^ pparenr haben/
^unterscheiden sind ; Also hat auch in denen Kiem. 6e l' ^ ca6. Ko/.
,710 . P.426 .Lec. lVl. ttomberz die Künstlichen oder damischen Ve-
xelLtiones der Mineralien von denen wahrhafften Pflanzen unter¬
scheiden. iLeine Wort sind unter anderen diese: Les brancbes ns
reilemblenr pzs mal s une vrĝ e vezetgrion , ^uan6 on n'en rezzr-
cke gzie la sizure exterieure,ML >8 quzn6 on con66sre,c>u'cme vrax«

G g si xürnxs
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pl - nte eü un corps orgznigue , dorn les pzrties servent a rirer Is
suc äe 1a lerre , L prepsrer ce 6ic pour Is nourrimre A pour I'gc-
croillemenr cle la klznre . öc s proäuire en6o 6es lemences , gui tone
»u6i <Zes peric« corps orgzriigue8 , gui 5e äevelopent en nouvelles
planres parlg nourrirure qu 'elles xi-ennenr : Lc guancl zu concrzice
1'on voir clzn8 nos veZetsrions Zrn6cielle8,gue ce n'e6 gue 6e 6m-
ples cri6zl1iszrion8 , ou 6es zstemblsgeb <!e guelgue8 perics morce-
sux cje mewl , gue 1e bsrarü a plzce 1e8 un8 lur 1e8 aurres 6rn8 orä-
re öl lzn8 zucune pzrlie orgnnigue , 1a compamiton , gue 1'on en
vouärz faire svec 1a vra ^ e vegecarion äes ? 1zmes , ne pourrz fub-
6üer en zucune facon . Es ist sich zuverwundern/wie die sogenanten
?dilc >lop6i Mehrmalen die Natur nicht in der Natur/und dero höchst-
kunstlichen Einfalt suchen/sondern vielmehr in ihrem Gehirn/und da-
rinn/gleich als in einer Vulcrmsschen OKcin allerhand l/acu!rare8 for-
inLlrice8 , ^ rckeo8 , in der Lufft umherfliegende / in die Erde / oder
Stein sich einsenkende/dort allerhand Comedien spielende Iäez8,oder
wie die kleinsten Anfänge der Thieren und Pflanzen immer Namen
kaben mögen / schmieden / und dadurch eine subtile Blödigkeit ihres
Verstandes anTag legen; w.lche aber mehr belachens als grundtlicher
Wiederlegung würdig. Wir fliegen zuweilen gleich jenem lcsro zu-
hoch/und verbrennen die Flügel. Was dorten ^Zolkino 8ci1lz begeg¬
net in Lslabriz , das ist auch mir und vielen anderen wiederfahren/
daß nämlich offt die Bauren einfältig aber bester pkiloto^b^ren/als
die gelehrtesten Leuthe; ? lu8 fzpir vulgus , guiz ranrum , czuamum
vpus elt , lspir . Frage man über unser unterirdische Holz / und Ge¬
wächse/ ja auch Schnecken/Muschclen/rc. die Bauren/so wird man
finden/ daß sie gemeinlich ihre Stimm der Sündfluth geben. ve6-
ticrerLi -sagt ^cilla vana 8pecul -i2 . üibnZ . üal tento . p. ig . cke 1e cote,
1e guali foMZccöno al senlo , 6 potellero con 1a folg 613. äerermi-
«Lrione ltabilire : e vorrei zncke,cbe fasse äa !Ia ? bilofopbi2 sbkrzc-
cizr» gualcke pLnicellä äi 8coriz ; e cbe nelle cose , cke bitognofe
nr>n lono äi ssirsre LpecutäLiongnon ci porraüimo 2 volo con 1' in-
lellewo a Iontäni,e 8p3Äoii campi äel po 6ibi1e,come sogliono 3I-
cuni mZeAni nvbiljgimr üi ozAlül , cbe 8ÜeAN3r>o Is purz lloriL in
rmre !e kgccenäe. Es sind die neuen I .uicii3nischin läese viel M
schwach/das heutige durch so viel Proben wahrgemachte 8y6en ^ von
der Pflanzen und Thieren Zeugung / Nehrung und Mehrung
über einen Haussen zuwerffen. Es kommet auch der sonst treffliche
Loranicus l oucnciorr zukurz mit seinen Gesämen der Steinen und
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Metallen. Konus Lliguanüo üormirat ttomerus .Der gute Mann hat
in seiner Orientalischen Reise nubem pro ) unone , LrrtläÄiras oder
Tropfsteine vor Gewachst/ eine von dergleichen Steinen angefüllete
Hole vor einen Garten angesehen/ und darauf ein neues 8Mema
bauen wollen/ welches aber einen schlechten Zuruffhat . Und bin ich
versicheret/es werden dergleichen neue Zeugungen von kürzerer Wäh¬
rung seyn/als jeneL^uivocs 6enermio der alten Schul -Lehreren.

Zum Beschluß nun dieses Herbarü koüiüL wil ich beyfügen vor-
nemlich die

vLNOki 'r -rs . Baumsteme/ Mer»
Pflanzen/ welche nichts als einen etwel*
chcn aufferlichen Schein der Gewachsen
haben.

Es finden sich nämlich auf gewissen Erden / Marmlen / Achaten/
auch gemeinen Schiefersteinen kleine Bäumlein/oder dem Most glei¬
che Gewächse/welche meistens schwarz von Färb / etwann auch gelb/
bald nur auf der äusseren Fläche zusehen/ bald durch die ganze Mika
des Steins hindnrchgehen/undein sehr schönes Natur -Gemähld vor¬
stellen/ aus welchem die Einbildung allerhand Sachen zuügurierm
und ihnen verschiedene Namen beyzulegen weißt ; wie sich bist erschei¬
nen wird aus folgendem: Dieser Stein Heister venärir ».
Baumssein / 8pener Xtui. pag. 9l. Die Suhlischen Erzknappen
nennen diese Baumförmigen Figuren Blumen/als ob sie die Blüh¬
te wären von unterligenden Metallen . Das Wort venörices findet
sich auch bey ?limo i-. xxxvil . c. 12. Es ist aber ohngewist/ ob er
just dadurch diesen unseren Stein verstehe: eher gehöret hieher sein
OenärLcdgres , veluü grbuscula inliZnis. c. io.

o p̂b»üe t.Äpiü»P. 2OZ» pietkL im-
boscars » Nierra, naruralmence üelineAtL in KZura öe' dolcbi : piecrL
Zi 8in3i. Impergr. t .. XXIV. p. 578» /'cctralss»in cujus
plünirie seprem arboresclelineztL conlpiciebancur. Oamill. NiläUi-ens»
bey vÄecd . Dergleichen Achaten nennen die Holländer in Ost-In¬
dien koomfleenttes .öoomries / ĉkitces. Ii.umpd. Vmb. l̂ aru»P. 287»
Rapides ĉui LricetA reprsesemanck . 6s Loor. t>. I I^c. 28v . ^Vast»
ssrsseine AM NÜrzimtZ » l^ p>̂ srrihciosll cxlLrmL in.ÜAuratn

G g iij
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^drotani eKäius : Lzpis biamrL vi aEibrs eüormätüs in 6-
xurzm Le l ^pum nemoris . Lateeot. /̂luf. 8eÄ . I H. p3g. 419 . 422.
L̂ Jpis 6iH!i8,per guern öiscurrenres venre ex ^ rgilta cineres äetic3-
tiÜ8 tapiäefcenre srborem corzlli inÜ3r p3lut3m in r3M08  Iiinc inüs
6iKulo8 repiLsentÄnr. Lautiin. liisf . konr . Zoll . 6e L3pi6. p3g. 4 . da
der Mahler an statt der Baumlein Menschen abgebildet. Ich hab ver¬
schiedene der schönsten Oenciriten in Kupfer stechen lassen/ welche zu-
flnden in tterb . Oituv. lab . Vi. VII. und VIII. Von deren Zeugung
aber weitläuffig in Gegenhaltung dergleichen Figuren / so auf vezu
Eis / Mttallen / flüchtigen Saltzen / sonderlich der Seiden/auch Cry-
siallen angetroffen werden/ geschriebenP3g. 19. wohin den curiosm
Leser weise. Folgen jezt die Beynamen/welche in meinem viuleo oi-
luvisno besitze/nebst denen Orthen/wo sie gefunden worden, n. 96.
OenärilL 8axonicu8 f^tvL8 Lc äumeiL putckerrims reprLteMLNS.
n. 97. Oenäricz eleg3nri6imu8 in Lgpicte 66iti marnioreo cgnäicto
exf .Äpici6i'n3 ?Lgi 8otniiok Lomir 3tU8 ? 3ppenkeimenÜ 8. lierb . Oil.
Isb . VII. 6g . 8. n. 98 . Oenärilicam m3rmor ktorenrinum . n. 99.
Oen6rire8 8uklenii8 niger in Marmore czrneo . Vl^I. 8sx . 8ubt . ^.s-
1r»t . Vtlt . n . 122 . venssrires 8uklenl >8 fubei 1itlimu 8 in k/lzrmore lla-

vcscenle . I. c. n . roi . tvl3rrnc>r »IbiUum Oenciriri8 nigricsn-
tibns in iplo corpore 6inc incie ctelil:efcenribu8 perfulum , ex Vglle
Käurics : aus dem Frickthal bey Terznach . n. 102 . venclrirs Lta-
cenüs ex Lotiemiä ; in Lspicte Mili rudente . n . I2Z . Oenctrit«
prope ? sgum ? opperg Oucaru8 8oti8b3cenÜ8. 11. 124 . venürirr»
fruüceri furgenris etkgie ex t-.Lpiciüin3 prope 8olnkof , Lomirstur
k3ppentieimen68 ( vor 8oti8b3cenfi8) . n. i2s . Oenüritz liailizcus
in Marmore 66i !i Ü3ve5cenre. n . 126 . Oenärics vet liigmira in
Ivtarmore 5eu faxn canäiäo 8c3pku6en6 . n. 127 . venäriiL Lr slig-
milL in Laclenüb Loniir3ru8 kerri to6ini8 prope Lgppet , in M3rmo-
re ÜLVO Llbetcenre . n . 128 . lDenärii « pzrvi ex L3ÜIien6.
n . 129 . OenctrilL §L8rigmilL in 83x0 Miti Oeningenli . fferb . vit.
pgg . ; i . lab . VIII . 6g. 6. n. 112 . Oenctrites ^ Igce fers 6§ urä ex
Tigris ^ Irenburgen6bu8 ^ lifni « . n. m . 83xum monriz Negern,
vitionis ligurinse , in guo obfcur3 Oenc!rir3rum Le^ liroirarum in-
chcig. n. H2 . OenclritL fucum fere referen8 in 8sxo carnei coto-
ri8 ex Lotlibus Lug3nei8 . n . izz . Ven6rire8 LMerren68 ete§3nrik-
ÜMU8 nigro Ü3VU8. n. 1Z4. l) enclrire8 LMerren68 ni3rci3l>8 linc-
turL Lrdufcnti8 crLl6oribu8. n. 241 . venärir « obfeura veliigiL in
Uzrgr tWU csnMa . Lx LäUis . n. 248 , 6. §teUsforme8 6gur«
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/ ŝlroitis limiles in marmore sub üavo ex Xionribus Lononienkibus^
n. 248. 8rellulX nizrL in lilice marmoreo coloris rubro 5u5ci , ex
rnonribus iisclem. n. 248. d. 8ilex marmoreus pallicii coloris liel-
lulis nigris con5per5us. Lx rnonribus iisclem. n. 248. i. 8ilex mar-
morsus albus Ilellulis niZricanribus concherlus. Lx monribus iis-
clem. n. 248. n. Kapis calcarius üllilis üenclrires Xlutci l^uamoli
sci inttar in luperücie piÄus.prope Lampiliam blerruri». n. 248. P.
Kapis calcarius venürires grileus guali muscos albicios marinos re-
prXsenians. Lx ^ Zro klorenrino . n. 248 . x. Î apis klorenrinis ? re-

/orte ciiälus ramulis czuali cupreilinis üimiciiar?e eminenrise Lc
opere cruliaceo perbells 3 t^arura clepiäius. ?rope klorenriam.
n . 248. Kapis calcarius kiorenrinus , ex tribus varieraribus. klo-
renrinis ^ en'»r clel konre a KiAnano al iiuine cl'^ rno. In lanzii
kliü . I.ap. p. zy. finden sich vencirires major triangularis per ince-
xram circumterenriam lrucices repr-etenrans. lab . IX. 6Z. 1. ven-
ürires Major roleus in exrremilare ramilicarionum linLiura sublutea
ornarus . lab . IX. iiZ. 2. Oenlirites i/Ivulam rexr^ senrans in prin-
cipioramiücationum rinÄura niZricanre ornarus. lab . VII. 6§. z.

XI. D. n . 4. Î apis üllilis cinereus ornamenris soliaccis viriciibus
Le coerulescenribus pulcbre norarus kranXenberAenüs aerifer. Die¬
sen heisset man gemeinlich Fliegenirttich/ weilen er gleichsam mit
Fliegen-Flüglen überstreuet.

XI. s). 6s . Kapis ütlilis cinereus mslanolliKos §LmelanoZram-
mos Oeninßenlis . Herb. Oii. p. l s. 1 ab. IV. 6^. 2.

In jezt folgender Darstellung der Schnecken und Muscheln/
welche uns von der Sündfluth übrig geblieben/v̂erde mich vornem-
lich au fhalten bey denen jenigen/ welche wir in Schweitzerischen Lan¬
den finden/ und um besserer Ordnung willen bleiben bey derjenigen
Ein theilung/ nach welcher Herr Lipmann des Xumpkii xmboinlcbe
Karire ir-Xamer beschrieben/allerdings/wiemich derselben bedienet in
meinem Xluleo viluviano, mir Beysetzung aber aller verschiedenen
Beyn amen um desto sparsamer verfahren/ weilen das mehrere ver-
spa hren rvil auf ein besonder ibearrum xuriquicarum Oüuvü, oder
snsehenlichen Schauplatz der Uberbleibfelen dev Simd-
flukh.

7.Maß
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I . Klaß.
l 'cKaceL univ ^lvia , turbinatL , !mus ^ arZari-

mrum ljrlen̂ ore iniiAnia.
Emschaltge gewundene Schnecken/welche tn»

wendig gleich einer Perlen -Mmer glän»
zen.

l§AMllu8 Major live crassus : bey den Hollanderen bekant untre
dem Namen Loguilie , weil diß der ansehenlichste und schönste Schneck.
kaerlemWrbooren : in Malabgrisch Lia papeäa , Lia Loijn , Î ranZ
Xloclang , in Amboinisch Kika , Likz Igpjg. Es wird dieser schöne
Schneck sonderheitlich gefunden in denen Meeren zwischen den Mo-
luccischen Jnslen in Ost -Indien .^ Die Schal oder der Schneck selbs
(dann wir von dem darum lebenden Thier bey diesem und allen der¬
gleichen Anlasen nichts zuberichten haben) ist ziemlich groß/und bau-
chicht/ in sich selbs gewunden / weißgelb mit vielen breiten braunen
Flecken überzwerch bezeichnet/ hineinwarts schwarz/sonst innwendig
und überall unter der äusseren Schale von glänzender Silber -oder
Perlen -Muterfarb / innwendig durch halb Zirkelförmige eingebogene
Scheidungs -Blätter in vielKammeren zertheilt/und gehet/welches
insonderheit zubemerken/durch jede derselben Blätteren ein Loch bis in
das innerste oder den Mittelpunct des Schneckens hinein; welche in¬
nere Gestalt in einem durchschnittenen wamilo gar schön vorbildet
Kumpk . lab . XVII. 0 . Nun finden wir in unseren Schweitzerischen
Landen Steinerne t§aucilo8, oder Schiffkuttelstein / wie dann einen
solchen unter dem Titul lOaurilires sguamams lins ttrüs Major lub-
ciuereus unius antraölus vorstellet pag. 102. lab . XIX.
n . i . der geftinden worden in der Graffschafft Bnden bey Bor-
stein und bürgeren ; nebst zweyen anderen von gleichem Orth:
dlamilires sguamaru8 6ne Iiru8 meäiocria subcinereus uniua anfrac-
ru8 . dlLuri1ire8 lguamaru8 6ne llrÜ8 maximu8 (ubcinereus cum Ii-
xdunculo concamerattones pervaäeme . ^b . XXIX . n. 2 . da als
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rin besonderes Kennzeichen des Schiffkuttels zubemerkendas Rohr-
lein/welches in mitten durch die Kümmeren gehet. Ich habe den er¬
sten vorbilden lassen 6Z. i ; Bey unseren Steinernen b^ uülis ist ix
die Schale nicht mehr vorhanden / wol aber das ganze unter der
Schale ligende Gebäude/unter der Gestalt vieler über einander ligen-
den Schuppen/welche durch Linien zertheilt stnd/zusehen. Es ist näm¬
lich die Schale dieses Schnecken sehr zart / und hat sich zeitlich/ oder
mit der Zeit/abgeschelet/welches bey denen meisten Sündfluth -Schne-
cken und Muscheln/die wir in unseren Landen antreffen/zubemerken5
so daß Herr von der Abwesenheit der Schale keinen Beweis-
Grund holen kan/daß dergleichen Steine in der Erden seyen gebildet
worden ; und vielmehr die ^ rZumemsüon umzukehren; weilen die
Schale nicht mehr vorhanden/und aber das ganze innere Kunst-Ge¬
bäude deutlich zusehen/als ist hieraus klar/daß dieser wahrhaffte ttsu-
rilu8 ehemalen in denen Wasseren gelebet/gewachsen/mit steinichter
Materi an statt des verfaulten Fleisches ausgefüllet/seine zarte äussere
Schale theils durch Anreibung anderer Cörperen / theils weilen sie
(wie aus Vergleichung anderer auchSchweitzerischerMeer-Schneckett
und Muscheln hinfolgend zuvernemmen) gleich als cslciniert abgefal¬
len. In meinem vituviano finden sich folgende druckst:

n. 1. k§LMi1u8 kollrlis msjor ex /Vgris circz^ slüshmumän gus
srticuli ÜL eorum concirmerariones pzrrim k'luoribug , pgnim venL
Lerreä kärü pvlckrö conchiciumur. Schisskuttelstein/M welchem die
Gelenke und dero Kümmeren theils von Crystall-Flüssen/ theils von
einem Eisen-Erz ausgefüllet : findet sich um Lpalödbue ; und in
der Graffschafft Baoen . Man sihet ganz deutlich i . den Orth / da
das Röhrlein durch die Kammeren gegangen. 2. Die Blqttlein oder
Scheidwände selbs/welche sich durch eine gelblichte Färb von der übri¬
gen sieinichten Füllung unterscheiden, z. Wirkliche Reliquien von
der Schale / wo diese hineinwerts gehet/und nicht wol hat können ab-
gerieben/oder abgestossen werden. 4. Einiche noch wirklich hole Kam-
meren/allwo zubemerken vorfallet/daß sich ein Crystall-Fluß auf bey¬
den Seiten der Scheidwand in irreZulAr-eckichte Figuren angeschos-
sen/oder die Scheidwand selbs vielmehr in lauter subtile Zäseren zer¬
splitteret beyderseits in Form der Crystallen hervorragen/ welches un¬
ter dem Vergrösserungs-Glaß deutlich zusehen: die ganze Füllung si¬
het man mit blossen Augen an als einen rauhen Sandstein/mit unter¬
mengten weissen Stücklein / unter dem Vergrösserungs-Glaß aber
sihet fast alles einem kguor, oder Fluß gleich. Die Vmte dieses
Steins ist 4^ / die Dicke 2. Zoll Pariser.

Hh m 2»
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n. 2. Nautilus akus minor , cujus concsmerationes kluoribus

sldis , leä vel Zloboks , vel 5altem non anAulariter ( Lr reZulariter)
KZuraiis inferciunrur . Diß ist eines Nautik innere Krümmung 2.
Zoll breit / und daran zusehen I . die Eintheilung der Kümmeren/ dq
die Scheidwände beyderseits mit vielen bucklichten Flüssen besetzet sind.
2. Das mittlere Rohrlein . z. Sind noch übrig die Streimen/so auß-
ivendig über die Schale streichen/ just auf die Weise / wie in denen
tvahrhafften Namiks . 4 . Eine Höle/welche hernach durch das Stein-
demrum hinuntergehet / um welche die Krümme gar formiert wor¬
den. Die Breite des Steins ist 2. Zoll / die Färb weißgelb.

n. z. Nautilus Zrilei coloris Le Marmore« kluririei , cujus arti-
culi vix linearum quibusäam velkiZks cliscernuntur. Diese Linien
oder Streimen/so dicht an einander stehen/zeigen an/daß wirklich noch
verbanden die äussere Schale : der Stein selbs ist schwarzlecht/und
Marmorhart.

n. 4. Nautik cralkoris 6uo articuli. Zwey Kammeren oder Ge¬
lenke eines grossen Nautik , da einerseits zusetzen die eingebogene Hole/
anderseits die ausgebogene Fläche der Kammeren ; die Breite ist
Zoll. Diese alle sind aus der Graffschafft Baden/und um "Walds-
hur.

n. s . Nautilus exiZuus in tuos articulos eleganter ckliinäkus,
cujus craMies non Ultra s. vel 6. lineas te extenclir , Lr teil « exti-
m « rekgui « marZarit« inliar splen6ente 8super5unt,c « terüm arma-
tura niZra I«vi lplenclens. Dieser Nautilus ist wol ?o . Schuhe liess
unter der Erden gefunden worden zu kickmonä in 8urrey in Engel¬
land/und deßwegen merkwürdig/weilnoch etwas übrig geblieben von
der äusseren Perlenmuter -Schale/und die Scheidwände sich in Gestalt
Silberfarben -Strichen über den schwarzen Leib der Schnecken zeu-
hen.

n. 6. Nautilus lonAUs 6. <KZ. crallus z . ex ( lomitatu Nsoca-
Ilrenk . Dieser Nautilus ist Aschgrau oder Bleyfarb/und zeiget äus¬
serlich seine Abtheilungen in Kammeren. Man findet sie/und andere
dergleichen Uberbleibselen in einer lvlarZa oder Mergel von gleicher
Färbvon  der äusseren Schale aber ist nichts mehr übrig.

n. 7. Nautik majoris Lc cralkoris aliquot articuli,ex klonte I-e-
Rix. 14. Zcrio. v. kiZ. 14.

n . 8. Nautilus minor tubfulci coloris exdomitatu Neocaikrenk.
Kleiner brauner steinerner Schiffkuttel ; hat nur i . Zoll und 4. Linien
im Durchschnitt,

n. 9.



n. y . srticulus ex lerrirorio LaKlienü.
n. 10. Î amili () uerkurren6s quiclam articuli. Dieser ist lN einem

härteren Gestein/ und zeiget deutlich nicht nur die Dicke der Kümme¬
ren mit dem durchgehenden Röhrlein/sondern einen Bruch/welcher»
der Schneck zwerch über von dem GewglL der Wellen / unter ange¬
stoßener Cörperen ausgestanden.

Es ist aus bisheriger Beschreibung klar zuersehen/daß diese Stei¬
ne alle wahrhaft^ Schnecken gewesen/und nicht in der Erden durch
ich weiß nicht was vor einen ^ rckeum gebildet worden. Diß aber ist
in Betrachtung zuzeuhen/ wie diese Schnecken oder Namili von der
hohen und tieften See in unsere von dem Meer so weit entlegene Hel¬
vetische Lande kommen? Es ist der Weg vor so zarte Schnecken zu-
weit aus dem Mittelländischen/wil geschweige» aus dem Ofi -Jndi-
fchen Meer/da sich die Namili gemeinlich und meistens aufhalten . ES
möchte einer wol diesen ir -msporc der ^ uriiorum,nnd bald folgen¬
den Lornuum -^mmonis ( welche in unseren Landen häufflger/ als in
irgend einem anderen Land anzutreffen) ansehen vor ein Zeichen gros¬
ser und starker Meeres-Wellen / welche diese Schnecken so weit aus
frembden Landen hieher getrieben haben; dann unter denen Gelehrten
die Frag waltet / ob in der Sündfluth das Meer ganz ftill/oder unge-
stümm gewesen? jenes wil die Sicherheit der Arch/ und die nach der
Sündfluth nähtige Ablegung der Pflanzen / und Gesämen an denen
Orthen/da sie ein ihrer Natur angemessenes Oims angetroffen; dann
gewißlich die Ost-Jndischen Gewächse so wenig in unseren massigen
oder kalten Landen hätten aufwachsen können/ als wenig unsere Ge¬
wächse gelanget hätten in den heißen Gürtelstrich ; dieses aber wil die
Gegenwart frembder Thieren/welche wir wirklich bey uns/und zwah-
ren in grosser Menge finden. Wie aber/wann ich in diese Muthmas-
sung wurde gerahten / daß vor der Sündfluth unsere Lande auch ein
offenes Meer gewesen/in welchem sich dergleichen Thiere aufgehalten ?
da sie dann nicht nöhtig gehabt hätten/einen weiten Weg zumachen.
Wie / wann ich wurde noch weiter schreiten/ und sagen/ daß dieses
Schweißer -Meer ftine Gränzen nur erstrecket bis an die Pündtneri-
schen Gebirge ? Anlas hierzu gibt diß/daß bisdahin/so viel mir bekant/
keine dergleichen in Stein verwandelte Uberbleibselen der Sündfluth
sich finden/ wie hergegen in dem Csnron Glarrrß / Schweitz/
Zürich/Bern/Sedaffbausen / und sonderlich auf dem ganzen
Strich des ^urx , von dem R .letgäu bis ins Burgund / da ein¬
mal eine grosse Menge Muscheln und Schnecken auf einen Haussen

Hh ij zukamen



-M ( 252 ) OZ-
tusamen getrieben würden. Es sind zwchren diß neue/ und mit gros¬
ser Freyheit an den Tag gelegte Gedanken/ welche gleichwol nicht oh¬
ne Grund sind.Es ist mir/und anderen erlaubt/dißfahls zumuthmas-
sen/ bis jemand eineHappemoncie von der ersten Erde an den Tag
legen wird. Es haben auch die älteste Geschicht-und Natur -Beschrei-
bere dergleichen Gedanken gehabt/daß ehemalen an denen Orthen/da
sie Steinerne Schnecken und Muscheln angetroffen/ Meere gewesen.
Ich wil nur anführen eine einige namhaffte Stell aus 8crsSkni8 6eo-

t .. I« kreĉ uenlibus in 1oci8 conck»rum,Le Oikrec>rum,Le cbe-
kLmiäum mggNL cernicur mu!riruäo,Lc ü»Isib.»cus fumcircs lern-
plum ^ mrnonis,Lt vivzw , guz Nur aä illuä .rrium millium 8r3Üio-
rum eile ciicucuur. ?rope iplgm eriam M3NliM3m kragmemg na-
vium ollenrLri , qux bjäntibus terri8 lczrurisie rmäum luper cslu-
meliss' inLubsre clelpbin 38, bzuc luscriprionem b3benresL )'reneu-
Kum fpoA3ror1.1m.IiTc 3ffzru88rr3tonis ?b^ fici cc>mmcncl3copinio-
nem Lr Xznrbl ^ äi,eumgue ipfum mulris in 1oci8 3 M3ri ionAin-
gulus vj^itie !3pi6ibu8 inkTreme8 concku>3«, peAioe?, Lr resl?.rum
Lärmes, sitllumguL Nzcum in ^ rmenii8,6e in ^ l3cueni§>Lc in inferio¬
re dkr^giL, gU 38  ob csulss perkusfum Näbere cLmpos ülos m r̂c 3Ü-
rjU3nUo fnige . . Ich muß noch eine Anmerkung beyfügen : Es ist nun¬
mehr bekM / daß der Durchmesser der Erden am grössesten ist unterdem^ gu3lor,undaus dem t. Theil vorhabenderr ^-rcuk -tIiskorLdes Sckweitzerlands p. 8. 29. zi . zr. dieses Punctens halb zu-
rrsehen eine zinlliche Gleichheit unserer Helvetischen und Indianischen
Landen: wann nun jedes Thier muß haben eine seiner Beschaffenheit
angemessene rufst / und dien -mul , leben können und müssen in denen
Ost -Indischen Meeren / so hätten sie in Krafft dieses notwendigen
Bedings auch leben können in einem Schweitzer Meer/von welchem
gleich' einem grossen See die Flüsse hätten abstießen können in niedri¬
ge Länder/gleich sie nun abstießen von denen hohen Gebirgen in unse¬
re See/und von bannen weiters in Frankreich/Teutschland/rc. Wäre
also diß ein Meer gewesen/das ein höherenblorironr gehabt hätte/als-
dasMittelländischs und Teutsche Meer.

Der unter diesem Namen bckante Schnerk/ sonst dottboorenrie
dâ pofthörnlein gmant / in Amboinischer Sprach l -iy msnu --
Lmsl LWmetaus Ost -Indien / ist kaum über lo . PgrjseEnien m
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grössesten Durchmesser/weiß/ durchsichtig von gar dünner Schale/in
viel Kamnreren durch runde hole Gcheidwände eingetheilt/durch wel¬
che ein zartes holes Röhrlein gehet/ in sich selbs gewunden/ doch so/
daß die sonst runden Lpir« einander nicht berühren/ innwendig von
Perlenmuter-Glanz; es gehen zarte einfache/nicht erhobene Streimen
oder LrriL um den ganzen Leib. Es sitzet dieser Schneck vest an den
Klippen/ und wird von denselben abgeschmissen durch dieGewalt
des Nordwinds/doch so/daß allezeit ein Stücklein von der Schal an
der Klippe behängen bleibet/daher sie niemalen mit ganzem Mund ge¬
funden worden: v. 6§. i s. Der Name kommet her von dem
pirer^mmon, oder Mammon, der an den-Ohren mit dergleichen
Homeren abgebildet wird/ welche auch zusehen auf den Münzen an
den Häupterent^ limrickj, /Uexanän und anderer Königen/ welche
mit dem Titul der Söhnen̂ ov>8prangeten. . ^

Die versteinerten Lomuz/̂ mmonis,oder Ammotts-k)oeme
(deren vielfältige Beynamen verspahre zu einem grösseren Werk) müs¬
sen gefunden worden seyn in wkricA bey demTempel deŝ upner̂ m-
rnon , (nci lemplum ^ovis lapis Nie leäkus. dolin.
c.27.) und werden dem Ansehen nach demInpirer diese Hörner -Figur
gegeben haben.Gewißlich/wann wir Schweitzer aller Orthen/wo der¬
gleichen Lornug/ m̂monis gefunden werden/müßten dem Jupiter zu,
Gefallen Tempel und Götzen-Bilder aufrichten/ so müßten wir auf
vielen Höhen räucheren/ ja ganz verschiedene Hörner denen Bildeten
anhefften. Dann wir/ welches vor einen Liebhaber der Natur-Ge¬
schichten wol zubemerken/dieser Steinen nicht nur eine grosse Anzahl/
sondern auch/ wie sich aus folgendem zeigen wird/ eine grosse Ver¬
schiedenheit haben/ da hergegen uns eine einige Gattung des Meer-
Amons-Horns bisdahin bekam ist. Und istgerad Anfangs dieser Ver¬
handlung in Betrachtung zuzeuhen/daß die Uberbleibselen der SünV-
fluth ersetzen den Mangel der Meer-Histori/ und uns solche Schne¬
cken und Muscheln vorstellen/ welche vermuthlich sich allezeit in dem
Grund des Meers aufhalten/ daher geneusiet/ünd
auch in dem grössesten Sturm niemalen an das Ufer gemorsten wer¬
den. Dann wir aus Betrachtung der Steinernen Ammons-Hörne-
ren genugsam versicheret sind/daß sie alle ehemals wahrhaffte Schne¬
cken gewesen/ und in jenem grossen Sündfluth-Wasscr/ da die ganze
obere Erde in ein Gemeng kommen/ in die Höh«getrieben worden.
Und lasset sich wiederum aus vorhabender Beschreibung/und grosser
Anzahl/der in unseren Landen mehr als in einichem Orth der Welt/

H h ist befindt-
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befindlichen Ammons -Hörneren Messen/daß sie nicht anberstwohin
getrieben worden/ sondern in oben bemeldtem Schweitzer-Meer / und
zwahren in dem Grund desselben müssen aufgehalten / und gelebt ha-

Jch theile alle Ammons-Hörner ab in zwey Haupt -Classen/ non
spmzra, welche einen ganzen Rugken/oder keinen erhobenen Rugkgrat
haben/ und spin-rrz , welche mit einem erhobenen Rugkgrat versehen
sind ; beyde wiederum in isevia,glatte / und ttriL» , gestreimte/ oder
mit erhobenen Streimen versehene; welche wiederum in andere Ord¬
nungen eingetheilet werden:

cOLNll LIE0NI8 SIMärUöl
LLVL.

Ammons»̂ om / das keinen erhobenen Rügt«
grat hat/und glatt ist.

Xlus. Oil. n. n . 12. dornu / m̂monis non fpinatum vslöe com-
prellum,Iseve , spirL tariori unicZ rerminarum . Glattes/UNd dÜNNes
Scher -oder Ammons-Horn/ohne Rugkgrat/mit einem einigen und

ki§. r6 . breiten Umfang. 6§. i6 . Sie finden sich auf dem Läge »?- und
R .<rnden -Berg / bestehen aus einem weißgrauen Stein / sind ge-
meinlich über 8. Linien nicht breit/worvon z. zu dem äusseren Umfang
gehören/und i . dick/überall glatt/etwann auch mit Blätter -Zierathen
bezeichnet: dabey Anfangs zubemerken/daß diese ornLmenw toliace»
auf denen meisten Gattungen der Ammons -Horneren/mit und ohne
Rugkgrat sich finden/und also nicht zu denen noris äjUinLUvis, oder
besonderen Kennzeichen der verschiedenen Arten oder Geschlechteren ge¬
hören ; sie sind sonderlich schön ausgetruckt in denenienigen Ammons-
Hörneren/welche aus einem oder Schweffelkieß bestehen/ (wie
xi . v . n. 16. aus der Graffschafft^ eufckzrel ). Benebst ist wahrzu-
nemmen/ daß bald alle Ammons -Hörner ihre Schalen/die gar zart
sind/verlohren/und ist die Abwesenheit der Streimen/oder Glattigkeit
nicht allezeit ein Zeichen/daß die OnZmsl -Schnecken auch glatt seyen/
dann deren innwendige Fläche offt glatt/obschon die äussere gestreimt/
und die Steinernen Ammons -Hörner/wie sie sich jezt finden/anders
nichts sind/qls eine in einen Schneck gleich als in ein Model gegossene
sieimchte oder andere Mattn . Ich hab bisdahin/und mit Grund/die

Blätter-



Mätterförmigeri Zierathen angesehen als Merkmahl der Gläichen
oder Gelenken/ in welche sie durchaus zertheilet sind/ welche Gelenke
sich gar zierlich je eins in das andere schicken/ gleich denen Rugkgrat-
Wirblen in anderen Thieren/ und abgebildet stehen ini-anAii ttilk.

xxi . und xxil . So daß in Ansehung dieser Gestalt die meisten
dornuL kmmonis gänzlich verschieden sind von obbeschriebenem cor-
nu ämmonis , oder Posthörnlein / weilen dieses ganz runde glatte
Scheidwande hat/jenes ganz unebene/mit vielen zackichten Fortsätzen
versehene Gläiche/ dergleichen bisdahin bey keinen bekamen Meer-
Schnecken angetroffen werden, v. 6Z. 17. 17.

XI. v . n.2s . 2s . 2. Lornu / m̂monis planiu85eu compresiiu8,lpi-
rä latiori,plani aä inlkar inclinsli äuplicis5eu cunei kensim»ämsr-
xinem sreenuLmm. Ein niedergetrucktes Ammons-Horn/mit einem
breiten Umfang/ welches gegen dem Rugken dünn/gleich einem Keil/
ausgehet. Aufdem Lägerberg gibt es dergleichen Stein/in dem
l^euvuegischrn von Eisenschüssigem Schweffelkieß. Ich habe ein
Stück(6Z- 18) welches gegen dem inneren Umfang dick ist8. Li- ki'g.iA
nien/ an dem Rugken nuri.Lini/und breit iz-.Zoll; und ist aussen
an dem Rugken zusehen ein braunes/ unter dem xiicrolcopio durch¬
scheinendes Band/welches seyn mag ein Überbleibsel der Schale/oder
des Fleisches selbs an dem Thier. Es gehet auch gegen dem Rugken
schmal aus der ^uulus renuis Kumpk.p.6z.lab.XVIII. ist aber
gestreimt.

XI. v . n. 18- 19 22 . 21. dornu ^ mmoni8 non fpinawm , com-
presium vel cratlis fpiris pLulo crallioribus , Lr rerelioribur Ireve.
Ein glattes Ammons-Horn/ohneRugkgrat/mit etwas runderen oder
dickeren Umfängen. Wiederum vomK̂äger-undR.<rnden-BerZ/
und aus dem̂ euburgischen; da noch verbanden scheinet die aus-
sere/abermerailiiierte Schale. Die Proportion ist nicht überall gleich.
In denen ZTleuburgischen entspricht die Dicke von2. oderz.Li¬
nien dem ganzen Durchmesser vons. bis6. Linien. In denen Stei¬
nernen vom Lägeebee« die Dicke(verstehe des äusseren Umfangs)
der Länge von7. oder8. Linien. So habe auch einsn.22.2. aus der
Herrschasst Schenkenberg/Bern-Gebterhs/schwarz von Färb.
Aus demL-mron Basel haben.2i. eln grössers/so ein gelber Stein/
dessen Durchmesser die Dickei .̂Zoll. Die Figur kommet gleich
einemn-mriio,man sihet aber nirgends einiche Anzeigungen der Kanr-
meren. Diese Ammons-Hörner sind zuweilen ganz glatt/zuweilen mit
sehr dünnen/ kaum sichtbaren Streimen versehen/ sonderlich wo die

ausse-
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äussere Fläche noch verhanden scheinet, v . Laje,- gedenket in seiner O-

Nor. pag.6o. eines solchen Ammons-Horns/welches einem
halben Laib Brot gleich/ in dem Durchmesser von 9. Zollen.

kä. 0 . n. Lornu ^ mmon >8non spinarum IXVL mag>8MINU8-
ve csmpressum, spin8 äuabu8 conitan8. Ein glattes/mehr oder we¬
niger zusamengetrucktes Ammons-Horn/ohne Rugkgrat/von zweyen
Umfängen. Vom L -ägerberg und R .anden : Diese sind von n.
18 . nicht unterscheiden/als in der Zahl der Windungen oder Umfän¬
gen.

kä. l) . n. 26 . dornn /zmmonis Iseve z. vel 4 . fpirsrum , gus in
eoäem lum piano. Ein glattes Ammons -Horn von bis 4 . Um-
fängen/auf der einten Seiten platt . Vom Lägerbeog : hat s. Li¬
nien im Durchschnitt / und i . in der Dicke. Es entspricht diesem
Schnecke dockles fulca skerz parce plsnior Le iimbo inügnirs gns-
tuor chirarum. Eitler , docbl . /rnZI. lic . 27 . oder docblea exiAUL
tubfusca , alcerä parte planior , tine Iimbo , 5 . spirarum. L)N8ä. 'ikir.
28. Ein Schnellem / welches sich findet in dem Zürich -Ratzen-
l ^ ydauer -und zweifelsohne noch anderen Seen des Schrveitzer-
lands . Man sihet einicheZwerchlinien/so hin und wieder durch die
dpira; gehen: die entgegen stehende Seite aber ist in Stein eingesenkt,

kiz . 19. v. kiZ. 19. Wann der Hmbv8 oder hervorragendesRand deutlich
zusehen wäre/so tönte man dieses dornn ^ mmoiNs bringen unter die
Lpinara.

Ivl. O. n. 20 . 2o . a, 2i . dornn /immoni8 non ipinslum Isevs
crslkiu8, feu spir>8 rereribus. Ein glattes und dickes Ammons -Horn
ohne Rugkgrat/mit runden Umfängen: vom Lägerberg/und aus
der Vogtey Schenkenbevg . Dessen ist auch gedacht worden oben
sä n. i8 > Es kan aber wol ein eigen Geschlecht ausmachen.

1̂1. v . N.22. dornn ^ mmon >8 non tpinscnm crassiub, Leu tpirir
tereribu8 laeve ruberculorum unico oräine utrinque in lumma spi-
rL cinäknm. Ein dickes/glattes Ammons-Horn/ohne Rugkgrat/ ge¬
gen dem äußeren Rand mit einem reigen erhobener Bückelein verst¬

eig . rs . hen : vom Lägerberg . kig- 20. Es ist dieser Stein halb so dick/
als breit / ich habe einen von r . Zollen im Durchschnitt/und einem in

.der Dicke: die meisten aber/so aufdem R .anden -und Lägerberg
gefunden werden/sind von 8. Zollen im Durchmesser/und4. dick. W
kan wol seyn / daß der Originai-Schneck seine 8rrias oder Streimen
gehabt/ welche nun in dem Abguß mangeln.

dorn»
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Oornu ^mmonis non spinatum craüius seu lpiris terLtibusä«-

ve, ruberculorum üuplici orcline cinLlum. Dergleichen/welche zwe«
reigen Bückelein haben/ habe in der Scbweitz noch nicht angetrof¬
fen. s . öajer hat einen solchen in 0i/Ä .dlor.p.6z. lab.II. tig. 14.
unter dem Titul: l>lauulltes verrucotub, per cuzos volurse ambltum
ßemina luderculorum aSt vcrrucarum ssries eminer.

^1. v . n. 91. Lornu ^mmoni8 non spinatvm, lseve, suturis vel
Ii'nei»serpenrino cluökuspiram Lc ambitum rrajicienribus. Ein glat¬
tes Ammsns-Horn/ohneRugkgrat/dessen Linien oder Nathe Schlan-
genweise durch den ganzen Umfang über den Rugken selbs streichen.
Finden sich auf demR ândenberg / und in der Grassschafft d/euf-
ck-uei. Es kommet auf die Art des dlauriii hinaus ( wie dann die
dornus ^mmonis und dssutiil einander sehr nahe verwandt sind/und
wol können unter ein allgemeines Geschlecht gesetzet werden). In dem¬
jenigen Stück/welches vond-lcuscbacel habe/sihet man ganz deutlich
nicht nur hin und wieder die metallisierte/ oder gleich dem Erz glän¬
zende und gebrochene Schale sitzen/sondern die äusseren Ende der auch
metallisierten Scheidwänden/ und von weissem Fluß ausgefüllte»
Kammeren. kumpk. stellet diesen Stein vor /rmbom.Kar.lab .HL.
Sihe kig.Li.
LOLNU Lt5liVlOI>ri5 non Lpinxruka

Z'ritILl 'Uivl.
5rrüs timplicibus, lsu 8insul »rit»u.

Ammons-tzom ohne Rugkgratj gestmmt.
Mit emfachen Streimen.

Man sihet bey demd̂ aurilo renui MLjori, so auch wautilo tze»
Ntij Le lexitimo minori, welchen die Holländer nennen1 'scbipperrie,
und voekbuyven, die Malabaren Koema gorira bey Kumpk.^mb.
p. 6z . lab .xvm . daß die Schalen überaus dünn/ und die innwen-
-ige Fläche nicht eben oder glatt/sondern uneben/so daß die äussere«
erhobenen Streimen inmvendig eine Höle/und die äusseren Treffen inn-
wendig erhobene Streimen machen/so daß eine darein gegossene Ma¬
ter»einen Schrieet tormiert mit erhobenen Streimen/und zwischen li-

Ji gende«

kl'L.ri.



genden Treffen/ gleich wir sehen an allen gestreimten Ammons -Hörne-
ren/mit und ohne Rugkgrat . Die Geschlechter/welche einfache Strei-
men haben/ sind folgende:

Xl. v . n. 94. Lapiäis exglbiöi lragmentum limplicibus Unis,
csprini Lomu eKZie. Ein Misses Stück eines steinernen Ammons-
Horns mit einfachen Streimen/gleich einem Geißhorn : vorn LägenkiZ.22- VLkg. kiZ. 22.

XI.v . n.27. diornu Xmmonis non splN3wm Ur>3tum Uriis sim-
xlicibus crallioribus in exrremo ambiw senllm ev3nelcenlibus. Ein
einfaches Ammons-Horn mit einfachen dicken Streimen / welche ge¬
gen dem äusseren Rand sich allgemach vermehren. Diese Ammons-
Hörner sind sehr groß / aber nicht wol ganz zubekommen/ weilen sie
sehr brüchig/bestehend aus einer Gattung Eisen-Erz/welches im Frick-rdal bricht/und aus einemt^ mmire oder Xleconire mit unterlauf-
fendem weißen Crysiall-Fluß bestehet: das Stück / welches ich habe
Von einem äusseren Umfang / istZoll breit/zwey dick/und stehen dieStreimen wol einen Zoll weit von einander.

^mmonis Lornu Unis crebns in chso ambicu pzrüm eminenti-du§ , 3ijj8que urrinque 3<Z larera crallis , r3N8, elsris. UiU. docklir.
lir . i . Ein Ammons -Horn mit vielen subtilen/und einichen we¬

nigeren erhöchteren einfachen Streimen . Das l^ilkerianische ist wolFz . Zoll im Durchfchnitt/und z. dick. Villeicht kan es unter das vor¬
gehende gebracht werden.

XI. O.N.28 . Lornu ^ mmonis non chinatum Uriatum , Uriis
Fimplicikur craüioribns , tpirgm exlim3M rmjiciencibuZ. Ein Am-
mons-Horn ohne Rugkgrat mit dicken einfachen Streimen / so über^L -2z . den ganzen Rugken Hinstreichen. kiZ. 23. In dem Stück/welches
ich hab aus demb? jlde6heimißheri/stehen die Streimen 4. Linien
weit von einander/und formieren an dem Rugken einen Bogen.

XI.O. n-ds . <̂ ornu/lmmonrs non,tpin3lum,ckrii8 ümplicibus,
knniculsribug. Ein Ammons - Horn 7 ohne Rugkgrat / mit ein¬
fachen wenig erhobenen Streimen/und runden Umfängen/gleich ob
ein Seil in sich selbs gewunden wäre. Aus dem 2lLeuburgis <Hen»Es gleichet ihm gänzlich das eigentlich sogenante Lornn xmmonis,
oder Posthörnlein ; und ist noch die merallillerte hin und wieder ge¬
brochene Schale zusehen.

Xl. O. n .8z . Lornu .̂ mrnonis non ssn'nzwm , in extimo 3lnbim
1ulc 3rum , Urii8 iimplicibns 3Ü sulcum u 5c; ue excurrentibus . EinAmmons-Horn ohne Rugkgrat mit einfachen bis zu einem holen Zug/

so



- 'AZ ( 259 )
so über die Mitte des Rugkens gehet / lauffenden Streimen . .Das
Stück / welches ich habe ist kohlschwarz/ und gefunden worden ob
Schwanden im Glarneriand/an dem Fuß des Bergs Gup - .
xen . Den ganzen Schneck stellet uns Lsjer Or̂ A. Nor. izb . m . ^ 2̂-24«
ti§- 8- vor kiZ.24 . die Streimen sind gegen dem Ende dicker.

v . n. 89.92 . 92. 2. Lornu non chmamm , ttrÜL
26 marZinem usc;ue excurrentibus , Lc plerungus in Kinos cu-

berculorum oräines elevstis , sururis vero ssrpemmo äuäku lpirLM
Sc smbicum excimum trajicientibus . Ein AmM0Ns-HorN / ohne
Rugkgrat / niit geraden gegen dem Bort auslauffenden / meistens in
zwey Reigen erhobener Bückelein erhöchten Streimen/zwischen wel¬
chen viel NatheSchlangenweise hin/und durch den Rugken streichen.
riZ .2s . Dergleichen habe von (Ünerfurr/ 'lVokffenbeutel/und k 'L- 25^
R .Lndel bey Eisenach . Wir finden sie in der Schweitz nicht.
Vermuthlich ist in dasiger Gegend / wo gar viel Uberbleibselen der
Sündfluth gefunden werden/vor dieser allgemeinen Überschwemmung
ein Meer gewcsen/in welchem dergleichen von den unsrigen ganz ver¬
schiedene Schnecken gelebet haben. Sie sind überaus schön/weiß/oder
gelblecht an der Färb/und sind die Näthe / welche die Merkmale so
vieler Gelenken oder Kümmeren sind/hin und wieder gezahnlet : die
Materi ist Marmorhart / und lasset sich wirklich polieren ; Woraus
im Vorbeygehen zuersehen/daß aller Marmor zur Zeit der Sündfluth
gewesen eine flüssige lettechte Materi/so hernach verhärtet. Ich habe
einen solchen Schnecken / der von äusserer Gewalt zusamengetruckt
worden ; einen anderen/aufdeme steinerne Muschelen sitzen; wiede¬
rum zwey Beweisthümer/daß diese Steine ehemalen lebendige Schne¬
cken gewesen.

Ltriis
Mit zweygabltchtm Streimen.

Deren Streimen in zwey Aefie/ Zinken oder Zacken zertheilet
sind.

O. n. Z0. dornu /^mmonis non splNLtum,KriLtum,llrüs m
LzliiZium acutum elevztis,Lc bckiurcarim orbem exttmum trsjicien-
libus . Lx monce ^ cZerio. Ein Dlmmons-Horn ohne Rugkgrat mit
erhobenen zweyzackichten Streimem / welche über den ganzen Rugken
streichen, klg. 26. Das Stück / welches ich hab / hat 5. Zoll im kl^ rS«
Durchschnitt; die Gabel fangt an in dem halben Umfang/oder etwas
— Ijjj  werter
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weiter k,'naus : der äussere Umfang ist über einen Zoll breit / und fast
einen Zoll dick/die Streimen sirrd Anfangs oder gegen dem Kopf di¬
cker/und weiter von e.nander/nach und nach aber werden sie dünner
und dichter: zuweilen aber selten/streichen dieStreimen einzelen durch/
und ist darneben ein anderer Streime / der von dem Rugken bis auf
den halben Umfang hineingehet. ttiii . p.96 gedenket eines an¬
deren/das auf dem R .anderr gefunden worden/und 12. Pfund wi-
«et.

lvl. v . n. ; r . Lornu /^mmonis non spinzrum , iiriztum , lkrüs
üenliorikus Lc planioribu», bifnrczrim »mbitum excimum rrzjicien-
rikus Ein 2lmmons-Hom ohne Rugkgrat/mit ebeneren/ dichteren/
Gabelförmigen über den Rugken hin streichenden Streimen . Das¬
jenige/ welches besitze/ und um 'Waidshut gefunden worden / hat
wol 7. Zoll im Durchschnitt / 2. in der Dicke/und Breite des äusseren
Umfangs : man sihet danebst etliche hole mit Eisenschüssigem Fluß be¬
setzte Kümmeren, n. 32. ist aus dem Airorffrfchen bey ! türn-
ver -g/gelb von Färb/2 ^. Zoll in dem Durchschnitt, n. zz . aus dem
Frickchai / bestehet aus Eisen-Erz / und unterschossenen Crystall-
Flüssen. n. Z4. wiederum aus dem Alrorjftfchcn / schwarzlecht/
an etlichen Qtthewhalb ^du« h>sichtiKweiß. n.̂ s. von Guppen
im Glaenerlanv/in dem Durchschnitt 2^ . Zoll/steinicht/ aber hm
und wieder mit grünglanzenden Flecken ( welche Uberblcibselen der
Schale selbs sind) bezeichnet, n. z6. wiederum aus den Eisen-Berg¬
werken im Zrickthai / hat eine Ochergelbe Färb . n. ^7. von lenz,
ist blaulecht. n. zz . von dem Dorff R .iedcn in der Graffschasst
Baden/ist von weiffem Stein / wie alle llzurierte Stein auf dem
Lägerbeeg . n. zy. von Gcbinznach in dem (Uran Been.
n. 40 - aus denen Aeckeren bey bürgeren in der Graffschasst Ban¬
den . n. 41. 42. vom Lägerberg . n. 4; 44 . aus der Grass-
schafft Neulcbzrel , bestehet aus einem Eisenschüssigen Kieß ; in diesen
meczMsierten sind nicht nur dieStreimen ganz deutlich und schön zu¬
sehen/ sondern auch Blatterfärmige Zierathen / und gehen die Strei¬
men gegen dem Kopf oder Mund des Schnecken meistens quer aus/
wie m der Locbiea pulla ex mrrgue parre circz umbilicum csva.

kiz . 27. Miller Oocbl. änZI . lik . 26. v. 27 . n. 4s . von gleichem Orth/
sind meralliliert / und von äußerlicher Gewalt zusamengetruckt/ und
hin und wieder gebrochen/gleich auch dergleichen steinerne besitzen.49.

Xi v . n. so . Oornu /smmonis non spinsrum , ltriis sbinirio
Hir « bjfurcslis. Ein Ammons-Horn ohneRngkgrat / dessen Strei-
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men sich von Anfang des Umfangs gleich einer Gabel zertheilen. Aus

der Graffschafft î cufckLlel. kiZ. 28. kiz .rs.

Ivl. I) .n. 87- dornn ^ mmonis non spinalum , liriis 3b inirio ke-

re spir« bifurcaris , rrcustim progreäienlibus sä exrremzm orsm,

idigue rumiclioribus , guzs inrer fascia guseöam p>3N3 üorsum rraji-

cir chinrr loco . Lx domirsm l̂ eockstrenst. Ein AmM0Ns-HorN sh-

ne Rugkgrat / dessen Streimen fast zu Anfang des Umfangs Gabel¬

förmig/Hernach krumm oder Bogenweise fortgehen bis über das äus¬

sere Rand / allwo sie dicker werden/ und sich verlichren in ein ebenes

Band/das mitten über den Rugken gehet. k>g. 29. der äussere Um- ki^. 29.

fang ist wol i . Zoll breit / der zweyte kaum zwey Linien/ der Rugken

ist nicht rund/sondern abgebrochenz. Linien dick/das Band so über

den Rugken zwischen den Streimen hingehet/ i . Linien breit. Der

Schneck selbs ist merMlierl/und hin und wieder zermürset.
Xä. t). n. 52. dornu /^mmonis non ipinsrum , üense iiriarum,

crsüius Lr rereriv8 , llriis 3 meäiä chirä extimz bifurcaris. Lx ^ gro

Lsüliensi. Ein dickes/ rundes Ammons -Horn ohne Rugkgrat / dessen

Streimen nahe beysamen/und von der Mitte des äusseren Umfangs

an Gabelförmig sind/und über den ganzen Rugken streichen. Aus dem

dgnron Basel , k 'k-ZO. Es hat im Durchschnitt 2. in der Dicke kitz. Zs°

i . Zoll und 2 . Linien / hat fast nur einen i . Zollbreiten gleich einem

^lsuulo schön abgeründeten Umfang, n. 5 ist von gleichem Orth/

aber von äusserer Gewalt gerruckt: alle sind gelber Farb/und steinicht.

n . 54. ist um etwas dünner/hat 4 . Aoll im Durchschnitt/Zoll  in

der Dicke/der äussere Umfang ist 2. Zoll breit : diesere traget auf dem

Rugken mit einiche kleine Austern/und Meerwürmer/als lebendige/

oder todte Zeugen seiner Herkunfft aus dem Meer.
Xä. v .n. 55. dornn ^ mmonis non chinarum , plurium circum-

volurionum ttriis 3 meäis spirs bifurcaris , spiris minoribu8 Lr re-

rcribu8 conikans. Lx ^ gro k3iilienli. EinAmM 0Ns-Hom vhneRugk-

grat / dessen Streimen dicht beysamen/ und auch von der Mitte des

Umfangs sich zertheilen. Ist von vorgehendem nur darinn unterschei¬

den/ daß die Umfänge nicht so breit/und mehr an der Zahl sind.

K1. L).n. 71. ( lornu ^ mmonis non spinscum leres , ttiiis tmAu-

lis 36 siiir« mzrZinem in rubercula elevzkis, jnclegue bifurc- lim sm-

birum exrimum rrajicienlibus. kx HlrorKinovllionis dlorim-

bergenüs. Ein Ammons-Horn ohne Rugkgrat/dessen StreiMn bey

Anfang der Gabelförmigen Zertheilung rn Bückelein erhoben / und

über den ganzen Rugken streichen. Das Stück welchesichhabe/ be¬

stehet aus eineml'Me, -derSchweffelkieß.
Ii iij Xt.O.
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Xl. v . n. 72. dornu ^mmonis non splNZMM̂ 6orfo plgmori,

Uriis in mderculz elevLtis , inäegue bi5urczrim orbem exrimum
rrgjicienribus. Ist vom L -ägerberg / ein Eisenschüssiger Kieß/ von
vorhergehendem bannn unterscheiden/daß der Rugken breit/und her-
gegen der äussere Umfang sehr schmal ist. n. 7z . ist gefunden in de¬
nen Aeckeren um Lttegeren/und hat einen runden erhöchteren oder
ausgebogeneren Rugken . Es gedenketv . Mk . p.99. eines an¬
deren von 15. Pfunden am Gewicht/so in dem Steinbruch zu Ba¬
den gefunden worden/unter dem Titul : ^ mmonis Lornu tkriarum
lkrüs elaris Lc äiviüs prXceücnte ruderculc» ovaro Le lubrorunüo

Fix. Zi . Mäximum lrium an5raökuum. v. FiZ. Zi.
XI. v . n.8o. dornu ^ mmonis non kplNLtum, ikriis srcuatim.Lc

plerisgue guiüem bikurcaöm sä Lmbirum spirX extim« excurren-
ribus , ibigue veluti in crMoribus tubercul>8 zbsorpris. Lx / Ẑrc»
HitorKino , vielonis XiorimberZensis. Die Streimen gehen Bogen-
weis/meistens Gabelförmig an das Rand hinaus/und vermehren sich
fast daselbst in erhobenen Bückelein / einiche streichen auch über den
ganzen Rugken.

Mt einfachen / und Gabelförmigen Stru¬
men.

XI.v . n. 64. dornn ^mmonis non ss)isLtum,ikri2tum,ikriis nnnc
gmplicibus , nunc bikurcsrim rotgm spirzm exrimam rrsjicienribus.
Ein Ammons-Horn ohne Rugkgrat / dessen Streimen theils einfach/
theils in Form einer zweyzinkichten Gabel über den Rugken hinstrei-

kiZ. zs . chen: von dem Lägerberg . FiZ. 32. Die einfachen und zweyzin-
kichten folgen gemeinlich einer auf den anderen / zuweilen sind zwey
einfache zwischen zwey Gabelförmigen. Es hat dieses Horn gemeinig¬
lich 3. Umfange oder Windungen / der Durchschnitt von s . 64. ist
z . Zoll / die Dicke 10. Linien/die Streimen sind sehr nahe beysamen:
auf dem Randen und Lägerbeeg sind sie von weissem Stein,
n. 65. bestehet aus einem blauen Marmor/von dem Berg Guppen
im Glarnerland . n. 66. sind von Thennlngen und Gchanen-
burg / Baßlee -Gebieehs ; sehr wol ausgetruckt/und mit einer
gelben/zuweilen Goldfarben imäkur überzogen/haben aber nicht mehr
als ohngefthr 6. Linien im Durchschnitt/der äussere Umfang und des-
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sen Dicke ist von 2. Linien, n. 67. und 68. sind auch merslliliert/aus
derGraffschafft Neuenbuug . n. 68- a. von Seetn bey Brrrgk
im Äeegöw . Die vielfältigen Zunamen werden zu seiner Zeit auch
folgen/ welche allhier wegen eingeschränkten Platzes ausgelassen wer¬
den. ! -

XI. v . n.97. c. dornu ê mmonis non chin3tum,ckrHs unäulätis
stmplicibus Lc bifurcatis ordern exrimum rrajicienribus. Xlonris d.e-
xerii . Ein Ammons-Horn ohne Rugkgrat mit einfachen und Gabel¬
förmigen über den ganzen Rugken gleich gekrümmten Schlangen Hin¬
streichenden Streimen . kiz;. zz . . 33-

XI. O. n.82. Lornu /^mmonis non splNÄtum, in extremo 3lnb>-
tu lulcatum , lkriis slüs ümplicibus , sliis bistchb, reLka acl sulcum uk-
<̂ue excurrentibus , ibigue in czyirula pLulo rumicliorL rerminaris.
Lx Xgro ^ Irorstino. Diß ist wol eine von den rarsten Gattungen:
die Streimen sind dicht beysamen/ einfach und Gabelförmig / gehen
aber nicht völlig über den Rugken/sondern zu einer holen Furche/so
durch die Mitte des Rugkens gezogen ist/ und werden alldort / wo sie
sich endet; /in kleine Bückelein erhoben. kiZ-54. Es mahlet auch ein ki'Z.54.'
Stück/so auf dem Lägerberg gefunden worden/ab/ v -danZ .IM.
1 ?.b. xxv ^n. s. p. 98- unter diesem Dtul : /^mmonis Lornu lkria-
rum tiriiL clivisis, ä in chinam sulcatäm abeunribus.

Lrrüs bi/urcarim L trifurcsriin Lrnbirum
tmiicienribuz.

Mt zweyund dreyzinkichten Streimen/so
über den Rugken hin streichen.

XI. v .n.74. dornn Xmmonis non spinsrnm , lirÜ5 ab initio tu-
miäioribus , inöegue bikurcarim Lc trifurcarim orbsm exrimum tra-
jicientibus. Xlonris deZerii . Ein AtNM0Ns-Horn / ohne Rllgkgrat/
dessen Streimen Anfangs einfach und dick/ bald aber sich in und
z. Zinken theilen / und also über den ganzen Rugken hin streichen.
k -8 - Zs - k 'Z. Zs.

Xl. O.n.24. dornn ^ mmonis non lpinrUum, comprestius , chirä
unicä Isriori , vel äusbus öense slrimis,üriis difurczrim Le rrikurcL-
tim »mlmum rrLjicienribus. X4onris 4.eAeri>. Dieses AmmoNs-HorN
ist über 4 . Zoll im Durchschnitt / dick in der Mitte i . an dem Rand

r - Zoll/
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^ Zoll/mit schönen Blätter-Zierathen versehen/die Streimen theilen
sich in2.undz.Zinken: der äussere Umfang ist wol2. Zoll breit.

XI. v . n 6r . Lornu ^ MM0M8 non spinsrum, äen8ö ttriseuw,
crsMus Lc tererius, iiriis bi5urcstim Lc enfeircatik» spirsm extimsm

kig.Z6. rrsjicienribus. Aus dem LsmonB «sel. kiZ-Z6. Dieses hat iM
Durchschnittẑ .Zoll/ in der Dickei.Zoll4.Linien/der äussere Um¬
fang ist breit2.Zoll/ die Zertheilung der Streimen fanget ani.Zoll
und4. Linien vom Rugken: sonst ist der Stein gelb. n.6z. ist fla¬
cher/ und hat mehrere Umfänge.

XI. I) .n. 75. Lornu ^ mmon>8non spinsrum, lkrür ab inirio in
kuberculs elevarir, inäegue bifurcsrim Lc trikurcsrim orbem exri-
mum lsriorem Lc plsniorem rrsjiciLnribu8.Xlonrisl-eZeru:Der Un¬
terscheid von obstehendemn.74. bestehet darinn/daß dort die Breite
des Umfangs sich verhaltet ru der Dicke wie2. zu i. hier wie1. zu

ki§-Z7- 2. bis6. kiZ.37.
XI.v .n.8i . dornu ^ mmonis non tpinstum, tiriswm, liriis bi-

furcseim Lc rrikurcaeim, sIÜ8 etiam üngulstim spirrm Lc smbieum
exrimum tr^ icientibu8, Lc pMm in tubsrculs rorunäs elevseis Lx
äZro ^ Irortsino. Dieses hat wol z. und 4. Umfänge/ und erhöhen
sich die Streimen in Bückelein/ntcht bey allen Zertheilungen/sondern
nur hin und WWer.

XI. O. n.88. Lornu ^ mmon»8 non lpinsrum tirüs bifurcsti»
unäsei8 sä smbiru8 msr^inem in ruberculs elevsei8, inäegue bi-
kurcseim Lc trifurcstim segne srcuseim äorlum rrsiicientibu8. Lx
( ômiesru bleocstkreng. Diese Ammons-Hörner sind metallisiert/
und schön gezeichnet; die Bögen von den Rugken-Streimen sind aus-
gebogen gegen dem Haubt des Schnecken/und hol gegen dem inneren
Theil: die Streimen gehen einfach aber gewunden gegen dem Rand/
und erhöhen sich dort hin und wieder in erhobene Bücklein/von wan¬
nen sie zwey-und dreyzinkicht über den Rugken streichen. Einiche zwi¬
schen ligende dünnere oder zärtere Streimen gehen einfach/ oder Ga-

^ velförmig über den Rugken/ ohne sich in Bückelein zuerhöhen. v.
k-L-Z8. ÜL.Z8.

8rrij§biinrcans vel rrikurcans tu^erculolir
äorünn non trajicienribus.

M«
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Mt zwey-und dreyzinkrchten bückltchten
Strermen/welche nrcht über den Rug-
ken streichen.

X4. v .n. 84- Lornu ^ mmonis non spin r̂um , leä lpinL loco in
sslJniriem convexam elevgcnm , rribos toberculorum oräinibus ex-
ornzlum , lbriis gi-cuatis 8r bifurc^ris vel rrifurczris. Es ist dieses
Ammons-Horn von grosser und grober Art/bestehend aus einem Asch¬
farben Stein/oder Steinichtem Lett/wird gar selten ganz gefunden: es
sind z. Reigen von erhobenen Bückelein/ der erste grad Anfangs des
Umfangs / der zweyte in mitten / da die Bückelin am Höchsten/ der
dritte am Rand ; der Rugken ist ausgebogen/aber eben. Zuweilen si¬
tzet man auch die Blatter -Zierathen ; die Streunen sind meistens ver¬
blichen. kiß. Z9- Aus der Graffschafft llleuenburg . kiZ.

§trÜ8 difurcatiln dorssuin trL ) icienriI ) U8.

Mit dreyzinklchten Strermen.
^1.0 . n. 77. Lornu /^mmonis non chin»mm tirizturn , slriis in

summ» 5pira in rubcrcuiz eIev3U8, incieĉue rrifurcacim orbem exri-
mum rrgiicienribus. Ein Ammons-Horn ohne Rugkgrat/aus denen
Felderen bey Lütgeren / mit einfachen/an dem Rand in Bückelem
erhobenen/und hernach dreyzinklchten Streimen : sie sind gelber Zarb«

5trÜ8 <̂ uLc1rifurLLti8.

Mt vierzmkichttii Stmmcn.
Lornu ^ mmonis non ipinatum , liriis ünZulis in tubercnla ele«

VLN8, incieczue quzäl-jfnrcslim orbsm cxrinium rrgiicienribu>>. <Aie
finden sich an gleichem Orth/und sind von nächst vorgehenden darin»
unterscheiden/daß die Streimen vierzinkicht über den Rugken lausten.

5crÜ8 rrî urcatim Lc Linl)L-
rum rrLjicien ^ l) U8.

Kk Mit
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Mit dreyund vierzinkichten Stramm.
XI. v . n. 78. dornu ^mmonis non lpinatum, ttriis ab initio ke^

re in tubercula elevstis , inäeque trilurcarim Lr^uaürjfurcatim oc-
dem exümum veiuti sulcatum trajicientibuZ. Lx aZris circa diilZe°
ren. Hier sind die Streimen grad Anfangs bucklicht/ und streichm
drey-und vierzinkicht über den Rügten/ welcher in mitten eine hole

riß.40. Furche hat. v. kiZ.42.

Lcriis l)i- tri - ^ u26ri - ^ uin ^ uc - Lc Lexti^ arriris
Llntditurn tr ^ iLiennbus.

Mit zwey-drey-vier-fünfund ftchszinkich»
ten Streimen.

XI.v .n.97. b. dornn^ mmonis non fpinstum» liriis ab initio
elatioribu5,ä in meöia ipira bi-tri-qnaZri-qninque-Lc sextipartitis,

klL>4?. ambirum rrajicienribus. kiZ.41. Die Streimen sind Anfangs er-
höcht/ und theilen sich hernach in 2. z.A -5. und6. Aeste aus / welche
über den Rügten hin streichen. Vom Lägerberg.

8rru8 ^ u 3cIri - ĉ uin ^ ue - iexti - LL ie ^>tem^ 3r-
tM8 ainlditum extirnum crLjicientlI ) U8.

Mt vier-fünf»sechs«und sibenzinkichtm
Streimen.

Zbk.v .n.7y- (Üornû mmonis non Hinatum, striatum, striis
ksnaliripartitis, guinauepartitis, in sex vel leprem etiam ramulos
riivisis§c6c kpiram Le ambitum extimum lrajicienribus. VdM
gerberg. Zuweilen theilen sich die Streimen alsobald in 4. 5-oder
6. Aeste/ zuweilen erstlich in 2. und jeder wiederum in 2. gleichwie
auch dergleichen Abtheilungen sehen in dem Indianischen Naucilo re°

KZ.42» nui. b-L-42'

LrrL



( 267 ) W "-

8 trÜ 5 ^rXceöenre lineä eminente,

concamerAtum I L̂NZio.
Aus diesen Ammons-Hörneren/welche in mitten des äusseren Um¬

fangs einen erhobenen Grat haben/ macheto . Nilt . p.99 eine
besondere Claß. Ich stehe aber sehr an / ob mit genügsamem Funda¬
ment ; dann dergleichen Gräte in verschieden Arten/als zum Exempel
in nächst borgehendemn.79 angetroffen werden ; weiß auch nicht/
aus was vor Gründen er hier brauchet das Wort Lonczmerare , wel¬
ches in seinem eigentlichen Verstand heißet/ wölbm/gewölben.

Folgen r'ezt

So mit einem Rugkgrat versehen sinv.
Glatt.

X-s. O. n. 98 - tlornu ^ mmonis tpinamm , tgsniolä spinreloco lpl-
rsm exrimLm ambieMs , valüs comprellum Iseve , vel unclacis ttrii«
xrrüm elevslis öonsrum , unicä circumvolutione terminaruw . Lx
Somiraru ^ eocattrenü. Ein Ammons-Horn/welches/weil es nicht so
fast einen erhöchten oder vorstehenden Rugkgrat hat/sondern nur ein
über den Rügten gehendes Band / auch tonte unter vorgehende Claß
Ler Lornuum ^ mmonis nsnlpinLrorumgesetzet/undzwarenzun .n.
gerechnet werden. DasRugken -Band ist meistens glatt/wann man
aber verschiedene mit einander vergleichet/ so sihetman / daß dieses
Band bestehe aus vielen nach einander stehenden Pünctlein . So tön¬
te man diesen Schneck gleichfahls in Ansehung der äusseren Fläche un-
êr die glatten / oder unter die gestreimten zehlen; viel sind glatt / an-
>ere aber haben gewundene aber kaum sichtbare Streunen : die mer¬
kn haben schöne Blätter - Zierathen : sonderlich die aus dem ! ^ eu-
-urgisthen aus einem Pyrite , oder Kieß bestehen, n. 99 . sind Stei-

nin ab dem Lägeeberg/und haben selten über einen Zoll im Durch¬
schnitt: doch habe einen von 1. Zoll und iO. Liniep/dessen äussere Um¬
fang allein einen Zoll hält . Zuweilen fallet der ganze Rugkgrat/oder
ein Stück davon/weg/und dann sihet man eine hole Furchen über den
Rügten Hinstreichen. ki§.4z.

Kk ij r l̂. v.
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kchv . n. 100. IOI . Lornu /tmmonis lpinZtum, lpi'nLloco in 3M-

bi'tu crenzium, vzlcle comprelllim I?eve,ss>irä I»r>ori unicä termina-
44 . rum. piZ. 44- Diese finden wir auf dem Lägcrberg / und in der

Graffsebafft , von einem/oder aufs höchst zweyen Umfan¬
gen zimlich dünn/glatt/oder mit krummen kaum sichtbaren Streunen:
das merkwürdigste daran ist der Rugkgrat / so gleich einer Sege aus-
sihet/ oder gleich denen Blätteren / so die Kräuter -Verständige Lre-
liärs nennen. Es stehen nämlich aus dem Rugken hervor spitzige Zäh¬
ne/welche je kleiner werden/ je weiter sie von dem Haubt sich entfehr-
nen. Die vom Lägerberg haben aufs höchste8.Linien im Durchschnitt;
die 27?euburgiftberi kaum 6.

Xä.O. n. i zo. Lornu /^mmonis stiinacum, Ireve, tere§,corong tu-
berculorum in extremo chirse marine cinöknm, chinä gcutä pzrum
prominulä . Ivlonris l̂ eZerü. Ein glattes Ammons-Horn mit einer
Reige erhobener Bückelein an dem äusseren Rand versehen/ welches
einen spitzigen Rugkgrat hat ; die/welche ich habe/sind klein/und kaum

r >§. 45. über ; . oder 4 . Linien im Durchschnitt. k>z. 4^.
>/l. I) . n. 102. dMrnu ^ mmonis spinztum , stn'nä in gmbitu ex-

lremo scucä prominulä , vMcle, in primis sä oram exrimLm,com-
preüum , Iseve, vel ttriis Lrcû ris Le unUatis pzrüm ultra tuperüciem
planJM elev^rH3c>n4rnm,circumvoiutione unicä terminarum . K4on-
ris ^ egerii. Dieses hat wol i . Zoll 9. Linien im Durchschnitt/an dem
äussersten Rand ist es nicht dicker als eine Lini/ in mitten aber z. bis
4. Linien: die Breite des äusseren Umfangs ist io . Linien/die Strei-
men sind nicht sonderlich erhoben/und Wellenförmig : über den Rug¬
ken gehet ein spitziger wenig hervorstehender Grat . Ein solches habe

kiA46 . n. los . s. aus dem Altorfsisiben . 46-
Lornu /^mmonl8 lpinätum Ireve , spinä in gmbitu prominuIF,

orbe primo -vglüe venrricolo. Stehet beyI- snAio kkili. p. 92. unter
folgendem Dtul : /^mmonis Lornu ITVL spinä eminente leu crilkL-
rum mgrcglicgceum meüiocre , äuorum snfrgAuum,umbilico per-
rulo , prrmo orbe vglcle venrricoso , Lt junökuris toligces eleggntilU-
mgioliis petroleiini kguä üilUmilig exprimentibus . Sol V0N denen
Unkerwalder -Alpen hervorgebracht worden seyn.

Lornu /^mmoms spingrum comprelkum lXve unius ve!üugrum
circumvolutionum , spinä incer cluos lulcos eminente . Diß kommet
fast mit obigem n IO2. überein / aussert daß der Rugkgrat zwischen
zweyen Holm Furchen hervorsticht. u»jer hat es Oi^ m. dlor. p. 6z.
4 . n . ÜZ. 12. IZ. unter dem Dtul : t ĝucüiles tulcgco äor1o,lXvis
sc lineiL äettiturse tupertictei. K1. v-
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X4.v . n. I ; 8. Lornu ^mmonis spinsrum ITVL, fpirä möüiä in

xibdum elev3lä,LL lenlim »6 ssiinsm seu cisrsum acumin3tumclecli-
vi. Lx ^ Aro Veronenli. Diese sind von ganz besonderer Art / haben
noch ihre ganze natürliche weisst Schalen / der äussere Umfang ist in
mitten erhoben/und gehen in einen spitzigen Rugken aus . Sie kom¬
men nahe übereilt mit der Locbleg tulca 3kera Parte pl3more,LcIim-
bo inlignica gusruor tpirarum . Miller Locdl .H.NZl. Dr . 27.

LtriatL.

8trii8 6 mp 1icil ) U8.

Mt einfachen Streimen.
XI. O. n. isz . Oornu ^ mmonis non spjnarum, spinä in gmbim

extremo gcurä prominulä -plurium circumvoIurionum >lin§uIi8 tpi-
ri8 üeprellione guaclzm veluri per roram lonZimümem 6ivi68,lirüs
tlmplicibu3 unclarim in torma I-iecrL k. g6 orsm exrimam excur-
renribu8,pzrüm ulcrs kuperüciem plsnam elevzüs. Lx rupibug slu-
minosts juxra Lboracensis. Es findet sich diß Astl0Ns-
Horn auch auf demL ä̂gev - und R .«rndenberg / und in l-3nZ>i
üitt . p. 94. unter folgenden Tittlen : /^mmoni 8Lornuttri 3tum,lirjis
inle^ri8 unclui3ri8,in 1PIN3M 3cul3M 3bennribu8 MLju8,(und mellio-
cre) uniu8 rgncüm 3nkr3äku8 comprellum,per me6ier3rem ambirus
tulco Korironr3li inliAnirum. Diß/welches aus Engelland erhalten/
ist ein gar schönes Horn / kig.47. schwarz von Färb / annoch mit sei- kiA. 47.
ner natürlichen Schale bedecket/sersehen mit einem zwischen zwey ho¬
len Furchen erhobenen Rugkgrat / die Streimen gehen in Form eines
Lateinischent über den Umfang bis an das Rand ; ein jeder Umfang
hat fast in mitten eine Tieffe / gleich einer gezogenen Furchen : der
Schneck hat 4^. Zoll im Durchschnitt / der äussere Umfang (dann
überall 4. sind) ist i . Zoll und 2. Linien breit / 10. Linien dick/ der
Rugken aber nur 6.

XI. I) . n. 104. Lornu ^ mmoni8 spinatum , spinä in ambim ex-
rremo 3cucr prominulg , plurium circumvoiurionum , liriis timpli-
cibu8 3rcu3rim 3cl oram excurrenübu ? , cr3Üionbu8 Lr elzrioribug.
Es findet sich UM waldshuk / um Lütgeren und Bötftein/
und in der Graffschafft dteufc barel. Das/welches ich vorstelle kiA-48- kiA.48.
hat einen Rugkgrat/wie das nächst vorgehende/ es hat im Durchmes-

K k iij str
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ser 7. Zoll / die Breite des äusseren Umfangs ist iL. Zoll / wie auch
die Dicke des Rugkens 6 . Linien: die Streimen gehen Bogenweis.
Es hat an verschiedenm Orthen von der Gewalt der Wasserfluth Brü¬
che bekommen/ und sitzen auf ihme steinerne Austern / welche auch der
auflösenden Krafft der Sündfluth entrannen.

n. 117. Lornu /^mmonis chinarum , lpmLloco tZeniolL
ainLkum,ttriis ultra planam luperstciem parüm elevaris versus mar-
Ziriem lpir« evanetcenribus. Lx rivulo propelllsZenbausen lerriro-
ru ^ ltorstini,Lr LcbteräinZenle Vvcarus ^ ircemberZici. Diese sind
kleine metsiliüert / in ihre Kümmeren gar ordentlich eingetheilt: die
Streimen sind einfach/und verliehren sich allmächlich gegen dem Rug-
ken: der Rugkgrat ist nur ein wenig erhoben/oder einem Band gleich.

kiZ.49 . kjA.49.
r l̂. v . n. ny . Eornu ^ mmonis stinatum , lp/na binos inter 5u1-

eos eminente , tlriis iimplici'ous reÄL marginem excurrsntibur»
ibigus paulo incrastescenribus Lc aü caputlapiNis restexis. Lx llomi-

Kx . so . tarn Laclenü. kiz . 50. Die Streimen gehen einfach/ fast gerad hin¬
aus/aussert daß sie im Anfang und End sich krümmen : sie sind wol
erhöcht und dick/ sonderlich an dem Rand . Man findet auch derglei¬
chen auf dem / .Runden / in der Graffschasst dieuk-
cdarel. Ich bemer-ke Hier/gleich als im vorbeygehen/daß die Ammons-
Schnecken sehr leicht find / also in denen Sündfluth -Wasseren wer¬
den oben auf geschwummen/undvon sandichter Materi angefüllet in
Sand -und Steinichte Lager in Ansehung ihrer besonderen Schwere
abgeleget worden seyn.

§4.0 .n. 122— 128- ( lornu ^ mmonis chmatum , spina prom!-
nulä cratbori Lt noclssä , ilriis ümplicidus reKä aü marZinem ex-
eurreM!bus,injtio Lt Fme crastioribus , Lt in ipko marZine in tuber-

kig. ^1. cula elevrm's , ibique versus caput lapiäis rellexis. l?iZ. s i . Dieses
Ammons -Horn kommetmit dem vorgehenden in Ansehung der Strei¬
men überein/ aussert/ daß diese gegen dem Rand in spitzige Stachle»
oder Bückelein erhöhen/ welches in der ^ -ur,ce , oder abgetruckten
Model Grüblein machet; und der Rugkgrat knobbelicht ift/gleich dem
Rugkgrat der vierfüssigen Thieren : die Streimen/welche sich an dem
Rand krümmen/ gehen bis an den Grat / und kommen in spitzigen
Winkten zusamen. Dergleichen habe schwarz und merall.llert/brau¬
ne/weisse/und gelbe aus Ocher bestehend/ andere von Kick aus dem
Zllrorsfischen / andere von Castanien-Farb aus EngeE -md . In
unseren Landen habe noch keinen gesehen. Es scheinet/die Schalen
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seyen dicker als in anderen Ammons-Schnecken. In demAleorff^
scheu / wo man den Lett grabt/finden sich gewisse Adlerstein aus Lo¬
cher/ 6eo6es genannt / welche von dergleichen Ammons-Hörneren
ganz angefüllet. . .

Xi. t) . n. 129 . Lornu raem cum prsseeZenti , ejusöem,
ribi perkeökum elk , tigurL , lecl »nle ic! tempus e meris veluti läli-
bus volgribillbus conNscum. kig. 52. Diß Ammons-Horn hat ein x;Z.
seltsames Aussehen/als ob es aus lamer flüchtigen Saltzen gar künst¬
lich zusamengesetzet seye; zuweilen habe ich diese 8picula 8z!inL oder
kluores in mitten eines LeoNis angetroffen/von so luckeremZusamen-
hang / daß sie alsobald zerfallen: zuweilen habe diese Hörner oder
Schnecken angetroffen im Anfang ihrer Gestaltung / zuweilen halb
ausgearbeitet / ohne sonderliche Streimen / zuweilen völlig mit allen
Streimen . Und haben hier die Herren teilten und ^ ckcilken einen
trefflichen Anlas sich zu exercieren/einen schönen Kampfplatz sich dar¬
auf zutummeln/dann sie bey diesen Schnecken sehen/wie die vermein¬
te Natur selbige nach und nach bilde und ausarbeite ; zuweilen auch
zu Begreiffung ihrer Arbeit Zwerchwande formiere : Wann sie aber
die Mühe nemmen wollen/dieses Geheimniß recht einzusehen/so wer¬
den sie klärlich sehen/ daß diese vermeinten Anfange / oder flüchtigen
Saltze nicht der Anfang sind/sondern das Ende/oder die in derglei¬
chen 8slls üuorea aufgelößte Schale dieses Thiers/wie dann offt un¬
ter dieser äusseren aus lauter Spitzlein bestehenden Schale gesehen
wird der Schneck mit seinen völligen Streimen ; diese Wahrheit ist
ruersehen aus Gegenhaltung anderer Ammons-Hörneren/in welchen
die Schalen / und Scheidwände der Kümmeren auch in dergleichen
spitzige Muores aufgelößt zusehen sind.

1) . n. I z6 . ( ôrnu Hmmonis Unis slMplicibus LÜ meäiäM lpi-
rsm excurrentibus , ibigue vel in tubercula , vel 6I0 circulari abkorp-
tis , üorsir utrinque in acumen spinZeloco elevmo . Lx ^ Zro () uer»
furrenü. Die Streimen gehen nur bis zu derHelffte des Umfangs/
und erheben sich dort in Bücklein / und zeuhet sich eine Nath gleich
einem Faden über den Rugken.

kl . l> n. IZ7- Lornu ^ mmonis slterä P3kte planius L limbo leer
spMA scutä inÜAnitum , lu'oriliiUme Uriatum. In siixo ocdrzcei co°
Ions exIburinZiz . Diß ist wirklich diejenige See -Schneck/welche in
füssen Wasseren auch in unseren Landen gefunden wird / und bey Zi¬
tier. Lockl . üuvim » Lir. 27 . genennet wird Lockle » Lulcs »IrerL psr-
re xlanior A limbo m6 §nirs ^sarvor spirarum. Dßk Gmt ist aus

dem
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dem Rand der flacheren Seite ; die ganze Schale ist noch in nsmrs
verbanden/ und weiß/ gleichsam cslcin ert.

XI. v . n. 140- Lornu ^ mmonir tpinsruw ssins scucs srciculs-
tL,compreütim,1kni8limp !icibu8 sä msr ^inem evsnelcentibu8 . Lck-
reräings . Diß ist sehrdünn/oder zusamengetruckt/bat einen dünnen
hohen Grat / die Streimen find einfach/und verliehren sich gegen dem
Rand/zuweilen enden sie sich in eine Reige erhobener Pünctlein.

§rrÜ8 l) i5urcäri8.

Mt zweyzmklchreii Streimen.
XI. v . n. ios . 106 . dornn ê mmonis spinsrum crstUus,Uri>'8 un-

äsüm Lc bikurvstim spirsm rrsiiciLnribu8,LL in rseniä veluri srucnls-
rä cc>ncurrenlibU8 , snguIo8que vsrio8 ( pro äorti ncmpe crsüilis
reäko8,scuro8 , ve! obtusos ) formanribuü , quornm spex cspur re-
fpicic:Dergleichen habe vonSchauenburg/Baßlcr -Gebierhs/
und der Graffschafft diLufcKsrel,gelb und Exiliert ; die Streimen
gehen gekrümmt/und zweyzinkicht über den Umfang/und kommen in
einem aus vielen Gelenken bestehenden Rugkgrat -Band zusamen/ je
nach der Dicke des Schnecken in' rechten/ spitzigen/ oder stumpfen

k 'L.s). Winkten.
Xt. l) . N. IO?. 108 . täem sb8qne teniols : ohne ein Rugkgrat-

Band ; von Schauenbur -g / und Neuntel . Einiche sind wol in
ihrem äusseren Umfang i . Zoll dick und breit/und doch nicht mehr als
2. Zoll im Durchschnitt : einiche werden gleichsam mit einem Netz
überzogen/ welches Netzförmige Wesen gar osst unter denen
durgischen Ammons -Hörneren angetroffen wird.

XI. 0 . n. 109 dornn ^ mmoni « ipinsrnm , crsüins , tkrjl8 äenÜ8
unäslim Li bikurcsnm tpirsm rrsjiciemibu8,LL sä sngulos concur-
remibu8 in pnnök>8 , guss Ipinreloco säsunt . Aus der Graffschafft
Neufck^rei. Diß kommet mit vorgehenden fast überein / äussere daß
die Streimen dichter beysamen / und an statt des Rugkgrats viel
Pünctlein nach einander stehen.

XI. v .n. t IO. dornn ^ MM0NI8 non spin3wm,tpirsexrimssen-
lim sä spinsrn äeclivi , tiriis plerungue bifnrcs «8  in tpins elsriori
sä snFuivs vsläe scuros concnrrencikn 8. Wiederum aus der Graff¬
schafft tteufcdsre !. Der äussere Umfang verdünneret sich gemächlich
gegen dem Rugkgrat / so daß dort die Streimen in sehr spitzigen

k'8-5g. Winklen zusamen kommen: der Rugkgrat ist zimlich erhoben. k>8- ^4.xi.0.
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>6.v .n.111- (̂ ornu/ m̂monis iäem, tiriis in meüiL spirs.A in

vrL exrimä in Zibbum scurum elevLÜs. Diese haben Streimen/
welche in mitten des Umfangs/ und an dem äusseren Bort in einen
hohen Grat sich erheben. Dergleichen habe von xieufcN2rsl,aus der
Graffschafft Baden / und von kettln aus Italien.

Xs. v . n. n6 . Lornu / m̂monis spinatum, lpinT loco tsrniolL
einökum. Üriis ulrra planLM5uper6ciem pzrüm elevzus , plerunque
bikurcaris,versus marZinem fpirT evänelcenribus. Von Schauen-
burg/und Tbenninsen Baßlek-Gebieths. An statt des Rugk-
grats gehet ein Band über den Kugken/ und sind die Streimen nur
ein wenig erhöhet/verliehren sich auch gegen dem Rand.

Xl. v .n. i ZA. Lornu / m̂monis spinztum. spinä Ätticul3rg,sl:riis
iimplicibus in mzrgine spirT in ruberculz elevacis, inclsgus biknr-
csrim 36 spinam reüexis. Die Streimen erheben sich an dem Bort
in Bückelein/ und gehen von bannen Gabelförmig zu dem aus vielen
Gelenken bestehenden Ruakgrat. Ein solches habe vonEchrerditi-
gen aus dem wüetembergifcherr.

Ltriis fimMcÜJus kissurcLtis.
Mt einfachen/ und zweyzmkichten Stttl»wen.
Xi.v . n.n8 - dornu .Xmmonis st>in3tum,spinä punLiuIatg.ttriis

unclatis, üsgue ümplicibus Lc bikurcgris orbem exumum rrzjicien-
ribus,Lc 36 czput Izpiüis reüexis. Von ^eukektÄrel. DieStreimen
sind gekrümmt/theils einfach/ theils zweyzinkicht.

XI. v . n. 1z1. Lornu^mmonis spinacum, spinL punäkulLtächrüs
plerisgue biiurcrttim, sliis estam ünZillarim, omnibus amem unclr-
rim excurrenübus , Lc in extremo margine in tubercula elevans.
VomR.anden. Hier gehen die meisten Streimen zweyzinkicht/ ei-
niche auch einfach/und allegekrümmet fort/und erheben sich an dem
Rand in Bückelein. k>Z.54-

XI.v .n. iZ2. Lornu/ m̂monis ffinswm, spinä arriculAtL-ttriis
Zlrernstim ünzulzribus, Lc ab inirio spirse bifurcatis acl mgrZinem
spirL excurrenribus, sc ibi versus caput IspiZis reüexis, rriplic!
guaüruplicive ruberculorum orüine exzsperarum. Diß ist aus der
Graffschafft Neuickarei, brauner Farb/mit schönen Blatter-Zierden
versehen/von sonderbarer Stein-Materi; die Streimen sind grad An-

Ll fangs

kig.
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fangs zweyzinkicht und eins ums ander einfach/ gehen bis an das
Rand des Umfangs/und wenden sich von bannen gegen dem Grat / -

kie. ?6. und erhöhen sich in z. oder4. Reigen erhobener Bückelein. 56.
Bey welcher aber zugewahren/daß die meisten Streimen hatten sollen
zweyzinkicht seyn.

Lornu ^ mmonis spm3wm,1rru8 Mvilim in IxmLM eminentem
ckenwram abeunribus. Dieses hat v . Uang » ick. p. 98. unter folgen¬
dem Btul ' ^mmonis Lornu ttriLMM ikrÜ8 in Ü3MM38 elalLS circa
ipinsm erumpenüdu8 sc 6ivisi8, k in fpinsm äentLram sbeumibus
msreagraceum msöiocre comprLllum, üuorum LnfrsÄuum .primo
orbe lariore : gibt aber keine Figur / und berichtet/daß dieser Schneck
ab den Alpen gebracht worden.

Lornu ^ mmoni8 spinarum,fpina eminenli non atticulztä .liriis
r3Mosi3. Die Figur stelle vor aus L^ er Oryök. Î or. lab . II1 . 6g.L.

kiZ.57. V. rig . 57. Es könte aber villeicht zu einer von obigen Gattungen ge¬
bracht werden.

Bis dahin gehen die Uberbleibselen derSündfluth / welche in die
erste Haupt -Claß der Schnecken gehören. Jezt folget die

H. Haupt Llaß.
LOdLL

Schnecken/welche nach der Gleichmaß der Breite oder Weite von
kurzem Leib sind/und einen runden Mund haben/welcher gemeinlich be-
jchlosstn wird mit einem dicken/auch runden Deckel/ l^mbilicu8 ma-
rinus , Meernabel genennet / dergleichen ein sehr rares / von der
Sündfluth übriges Stuck/Habe aus dem Loioßnelischen Kl. v . n.ichi.
unter dem Titul / Vmbilicu8 msrinus 5ollili8 ; bey deme annoch zu¬
sehen eine röhtlichte Färb . In diese Claß gehören auch die liockj,
von denen HollÜNderen genennet lallen , ?^r3miclen, kaZ^neriroI-
len : Sie lausten von einer breiten Ls6 aus m eine Spitz / gleich ei¬
nem x^ rKemZrischen Kegel/oder gewissen hölzernen Glotzen/wormit
die Kinder spielen.

>4.1) . n. 142. docblez leu lrocdu8 Upi6su8 Üavescen8 M3xim«8;
ist vom Randen/hat 4. Zoll in der Breite/und Höhe : und mag
wol dessen Beyname seyn Luccinire8 MLANUS vemricolu8 Sc liriis ä
ru ^ is HuibussLM MorsMÄM cksnseu«. Locklir . lir .II.Vor,



Von denen Meer-Schnecken aber entspricht Irocbu , primus llvs
macuIosu8 Kumpb. /Imb. kar . p.74. 'kab.XXI. viZ.kig. sZ- Hit-
her gehören auch aus O.k.an§.lM . x. i c>8. folgende1 rocbi:r,Glotz-
oder Topf-Schneckenstein.

Irockiles Irevis major lubüsvus 5ex spirarum lalciis cinere>85c-
lenicicis imer 5e ZiüinÄarum, mucrone acuminato. lab . XXXI.
ki§. i.

- - - - meZiocris cinereus guin̂ ue 5pirarum>mucrone
«cummato.

Beliebst hat er folgende
Irocbires major 5ub6avuL5ex 5pirarum tuberculis in inferiore

eXtremitale äonararum, mucrone acuminsro.
- - 8rriaw8 liriis transver5is,Le in exrremitate5ua rubcrolls,

Unästirngue Zilpoliüs meZiocris5ub6avu8 5ex 5pirarum , mucrone
scuminsw. lab . XXXI. kig.2. vjZ. kiZ. 6o. Diesen Stein verglei¬
chet er mit drm Irocbo credris Nrjis5u5cis, Lr rransverss unZarim-
Hue Zispoliris filier .Locbl.Xlar. lir . ls . p.i66.

Alle diese7 rocbitL sind gefunden worden theils bey Börfteirr
und bürgeren/theils bey Sk . G -rlkcn.

III. Hanpt-Klaß.
cOCttI .LL VLI.VLI 'L.

Werden gemeinlich bkerir« genennet/ und 8emilunares, weilen
sie einen halben Mondsförmigen Deckel haben/ sonst aber einen plat¬
ten Mund ; das End läufst nicht spitzig/sondern rund aus. Die Hol¬
länder nennen sie 8leklre koorens. Es gibt glatte/ und gestreimte.

kk v . n. 144. Valvara Uriata lapiZea cinerei coloris. Diese ist
von dem Lägerberg / und stehet in 8pec.k.irk.Helv.p.26. kiZ.zs.
unter folgendem Dtul : ^ enrice8 albiZus planus, vel levieer liriarus.
Kan verglichen werden ins besonder mit dem lXerime minimo canZi-
rio kuiZ. Qirb. n.Zls. so auch mit dem d̂ erime Majore spoiialo
tHockIe« 5ormi , üve lOeriüke cocklearo äabuleeorum. n. zr8 - viZ.
kis -59-

0 .k-anZ llill . p. 107. hat folgende:
d̂ ericiles IZevis meZiocris rrium spirarum primo orbe amplisti-

Mo, umbone nil guaü emineme. lab .XXXI. kiZ. r.
List ° -

k ' Z. 58.

ki'Z. 6d.

ki§-1»'
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- - - - - - - - - - - subilavus trium spirarum

xrimo orbe amplo , umbone aliguantulum eminente, lab . XXXI.
kiZ.2.

- - - minor subklavus trium spirarum,primo orbe amplo,umbone nil eminente.
- - - - - cinereus trium spirarum, primo orbe amplo,

umbone aliĉuantulum eminente.
blerirites llriatus üriis boriMntglibus Lr transverlig Opus reticu-

lare pulcbsrrimum eKormantibus, major cinereus trium spirarum,
xrimo orbe amplo, umbone nil eminente.

- - - - - - - - - .transveriis
vpus reticulare pulcberrimum estormantibus mestiocris subüavus
trium spirarum, primo orbe amplo, umbone aliquantulum eminen-

kiA. 6l . te. lab . XXXI. fiA. Z. V. ki§. 6i.
Alle diese Steine sind aus denen Felsen bey St .Gasigen.

IV. Haupt-Slaß.
Sind denen Sturmhauben gleiche.Schnecken/ von welchen sie

auch den Namen haben/und entweder ruberoiX,knobbelicht/ mit ei¬
nem langen engen Mund/ und umgewelzten Lippen versehen/ haben
ausstehende runde Bucklen; oder verrucoL, deren Knöbel denen
Warzen gleich sind; oder Isves,glatt;oder muricat-e,gleich als mit
spitzigen Stachlen versehen/ wie also sind gewisse Purpur-Schnecken.
Die Lässiges,welche ich besitze in meinemî luseo oiiuviano,sind aus
Italien/und Sicilien. 0.146- 148. In der Schweitz habe noch keineangetroffen/ übergehe also diesen Titul/die Weitlauffigkeit auszuwei¬chen.

V. Haupt-Aaß.
6I .0LO8L.

Sind Schnecken von kuglichter Gestalt/ gleich denen gemeinenLand-Schnecken. In diese Claß gehören aus unseren Schweitzerischen
Landen folgende:

r̂ .o.
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XI.v . n. Is2 . Lull3 rr3N8verlim Lc in lonZum lkaiata, kinc velu-

ti rericul3k3 I3picle3 cinerei coloris . Lx laxis props Zgnäko Qallum.

viä . rig . 62 . Hieher gehöret aus U3NZ. fliü . PSZ. HZ . LoedUres c^- xj ^. 6r.
linäroiNreus seu P^r3m>ä3ll8 tirizlus ltrii8 rr3nsverÜ8 cum perpenäi-
cuUribus- c>pU8 reticuUre estorm3NÜbu8 meäiocris ( oder minor )
comprestu8 ( oder Nicht comprellu8 ) Iubcinereu3 guatuor ( rrium)
tpirarum, rurbine gU3li pl3no. 1?3b. XXXIII . 6Z. 5. Bald ist dieser
Schneck ganz/bald von äusserer Gewalt der Sündfluth -Wellen zusa-
men gekrackt; zuweilen findet sich noch etwas von der Schalen selbs
übrig/weiß/gleichsamolciniert/meistens aber ist da der blosse Stein:
zuweilen findet man die innere geweßte Hole des Schnecken mit an¬
deren kleinen Schnecklein angefüllet. Es entspricht diesem Schnecken
unter allen Meer-Schnecken am besten der/den kumpk .^ mb. p.91.
^ 3b. XXVII. k . nennet kicum , die Holländer VyZ , kerebooren,
8 p 3r>5cbe , weilen er einer Feige nicht unähnlich sihet;  wjewol

auch dahin kan gerechnet werden die nächst folgende. Sonsten kan
man auch in Vergleichung setzen die sogenante Lull3§, Li 33 lie§.

XI. O. n. IsZ.  LuÜ3 3liL veluli rericul3r3 umbaue m3Zis promi-
nulo . kig. 6z . Hieher gehöret Locbiite8 c^!inäroi !lXU8 5eu pyr3- kiZ.6Z.
Miclälis Itri3cu8 lkriis rrrmsverüb renuibus msjor 5ubcinereu8ĉu3ruor
Hierum , lulcis porpenäicul3ribu8 per primum orbem excurrenli-
bus , eurbine parum procluälo. Q311A.Hick. pzg. uz . 13b . XXXIII.
kiZ. 4- Ist auch aus denen Felsen bey St . Gaukle » .

XI. v .n. I ^4. LuÜ3 3Ü3 livigj cinerei coIori8 comprell 3. Von
gleichem Orth . So wol diese/als nächst vorgehende/haben in mitten
eine um etwas aussert dem ersten Umfang hervorragende Spitze : und
gleichet sich dieser letsten nicht ohnfein eine Schnecke/ Kap», von den
HolländerenX-nvl,knoibei , oder LnolNooren genennet; beyl̂ umpb.
^mb . p. y l . T'gb. XXVII . x.

XI. v .n. Is8 > Locblea lapläea, MVNÜ8l̂ eZerii. Steinerne
Schneck vorn Lägerbeeg . ^ §-64. KF.64.

XI. v .n. 16o. 'I?rocbu8I3piäeu8 cinerei cc>1ori8 lTvi8 p^ramicla-
LU8. Lx monte UeZerio. Diefenl entsprechen die Irocbi bey LON3N-
no V.ecre3t. n. 89 . 94 - 122 . Es ist oben bereits von denen lrocki '8
oder Glotz-Schnecken etwas gehandlet worden. Unter diesen Titul
gehöret auch XI.O.n. 164. Irocki l3piäei orbis kuperior Lne3 3rm3-
rurL lulZens : Welcher gefunden worden in einem Sandfelsen bey
Poppelz/an dem Fuß des Lägerbergs . n. 187. 1rocku8 cine¬
rei colcirib I3pi<leu 8 ex Kanäio monie - n. 196 . c. ^ oclru8 ex 83x18
prope Lanöko-Lallum . L l ist XI,D.
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Xl.D. N. i6l . Zockle» plumbei coloris spiris teretibus lsevis.

DleyfarbeSchneck mit runden erhobenen Umfangen/aus der Graff-
kie . 6 ; . schafft^ eukcbarei. k>8-6s . Deme entspricht Locbleomorpbires 6.

Hirgrum i^ Ner LocKUt, ^ nZl. Hr . 17. HielM gehören auch aus
I_.an̂ . ^ >U. p. IQs.

(iocblires rerrellris lsevis msximus ^uaruor chirsrum , ore ob-
lonZo Lc ovaro,orbibus iubrolunäis , mucrone obruio . Isb .XXX.
«L- r- . . .

- - - - - - - - - - - - rrium lpirgrum,
ore Lr orbibus rolunäis , mucrone acuminaro . Diese zwey sind ge¬
funden worden bey Lütgeeen in der GraffschafftB <rden.

- - - - - - - - - - - minor ĉuinĉ ue spirarum,
ore oblongo orbibus rorunäis,Le 6bi Lgualirer gxxlicuis, mucrone
vbruto.

- - - - - - - - - - - - - c ûatuor tpirarum,
ore Lc orbibus tubromn6is , mucrone Lcuminäto. lab .XXX. 6Z. 6.

- - - - - - - - - - - - - venrricokus öuarum
jpirarum nonnibil compreilarum , ore oblonZo ,mucrone vsI6e ob-
tuso. iLb . XXX. 6x . s.

- - - - - - - - - - minimus ventricoius trium
ffiirsrum , ore ilubroruncio, mucrone acuminsro. läb . XXX . 6Z.7.

- - - - - - - - - - - MLrcsinaceus minor rrium
spirärum . ore 3c orbibus rowncks , mucrone acuminaw . Dieser ist
aus der Graffschafft Neutckgrel.

Alle bisher erzehlte mögen wol unter einen Titul gesetzet werden:
folgende aber/so aufdem R .<rndcn/Lägcrberg/bey Lütgeren/
und Böeftein gefunden worden/ mag man wol sönderen.

Locblires rerrellris Isevis major cjugruor chirärum, ore oblongo
Lc ovaw , orbibus rnZulolis mucrone LAiminaro. Î snZ. Hb .XXX.
LZ-2.

Cocklires terrellris lssvis meäiocris rrium lpirsrum , ore oblon-
Zo Lc ovaro , orbibus snZulolis , mucrone obrulo.

- . . - - - - - spirsrvm trium
ore tubrownäo ,orbibus anßulolis , mucrone vbtuso.

- - - - - - - - Uristus Uriis exilibus borirontalibur
meäiocris rrium spirgrum , ore subrorunäo , mucrone obruso.

- - - - - - - - - transverü»
minor äuarum ffirrrum , ore tubrorunäo , orbibus triantzulgribus,
mucrone obruto-

Wann
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Wann in dem Mittelpunct des Schneckens von oben herunter¬

gehet ein Loch/ so werden dergleichen Nabel -Schnecken / umbiii-
calL genennet ; von den Holländeren ^ ervelbooren , wie also eine
solche Sündfluth -Schnecke besitze von ^ ickmonä aus 8urrey inEn-
geE 'and xä. v . n. l ? z. Von denen St . Gänschen hat folgen¬
de D. I-3NA. kiltt. p. Io6.

Locblires umbilicstus Isevis meäiocris trium spirarum orbe ob-
lonZo , orbibus comprellis,Lc mucrone obtulo . lab . XXX . Z.

- - - - cinsreus guingue
spirarum,ore ovLto,orbibus compretlis, mucrone acuminato . lab.
XXX. 68.4.

. . . yurttuor lpirarum»
ore ovaro,orbibus rotunäis , mucrone LcuminLto.

- - - - - - .minor guingue tpirarum
ore rbomboiclali, orbibus vzlde comprettis ,mucrone acuminsro.

Itristus , ltriis borirontslibus , Lr rrsnsverbs opus rericulzre pul-
cberrimum eKormanribus , major ( vel meöiocris) cinereus gustuor
spirzrum, umbonc psrum eminente.

tvl. O. n. 165. Locbleg vel Irocbus 6. lpirarum in laxo srena-
rio prope ?oppelr s3 Xlonrem l-eZerium. Unter diesen Btul dienM
folgende aus i-.-mZ. iM p. 112.

Locblites cxlinciroiäseus teu p^rsmicisiis isevis msjor lubcine-
reus spirarum c;u3tuor , turbine pzrum proäu ^io.

- - - - . - - - - - - - meäiocris

tubcinereus , guatuor lpirsrum , turbine proäuätiore . I 'ab. XXXIII.
. . .

- - - - - - - - - - - - - - - - meulockts
tubcinereus trium tpirarum , turbine proöuciiore Lc acuritlimo.

- - - . - - - - - - miniwur

tubcinereus ĉuingue spirarum , turbine proäuÄiore . lab . XXXIII.
fiZ. 2.

Me diese sind von St . Gasigen ; wie auch folgende aus b-an-
tzicr, welche in dem eint und anderen unterscheiden sind.

Locblites ĉ Iinäroiäreus seu pramiclslis Isevis maximus 5ubcl-
nereus , tex tpirarum , turbine czuaü piano. lad . XXXIII. 6Z. 1. viä.
kiA. 66. tiriarus

ltriis transverlis tenuibus major tubcinereus gULtuor spirarum,tur¬
bine pLrum proäucks.

kiL-66.



- - - - - - - - - - - - - - - - liriätus
slriis rrangverüs tenuibu8 mecliocris Iubcinereu8 trium IxirLrum,
turbine pzrum proäuÄo.

- - - - - . - - - - - Ilristus
striis trzn8ver68 tenuibu8,me6iocri8 kubinereug trium stümrum , tu-
berculi8 lubrotunäis in extremitLte xrimL sxir« äonLtu8 , turbins
xarüm proäuälo.

XI. V . n . 172 . docblea Izpiäea iTvis compretlz umbone parüm
prominulo . Von Sk . <6 <r6 ?en / und n. ly6 . Z. aus dem Lanton
Bnsel . Dieser Schneck ist Locblireg umbilicatus 1« vis mgjorcine-
reu8 <̂U3tuor spirzrum , umbone pzrüm eminente . Hilk . p.
IO6 . läb . xxxi . I . Deme können an die Seite gesetzt werden
auch folgende:

docbiires umbilicLtU8 lLvi8 mgjor subüävll8 trium stu'rarum,
umbone pzrüm eminente.

- - - - - - - - - - - meäiocri8 cinereus r̂ uatuor
fFimrum , umbone parüm eminente . Isb . XXXI . 2.

.trium
Hirsrum , umbone psrüm eminente . ,

- - - - - - - - - - - IubÜ2vu8 trium
spirärum , umbone Mrum eminente.

Locklite8 umbi 1icLtU5 lXvi8 me ^iocris FubÜLvus, 6usrum st>ira-
rum , umbone eminenriore.

minor subUzvus trium
sxirarum , umbone x^rüm eminente.

. - . cinereu8 öuarum
Hirarum , umbone psrüm eminente.

- - - - - - - - - - - - - Iubüsvu8 üuarum
jximrum , umbone pärüm eminente.

Sonsten gehöret auch in diese Ordnung een verlkeenäe Loot.
Kumpb . ^ mb . z 18. Isb . I X̂ . k.

I) . n . 174 . LocbleX rerrelkre8 lapiässe ex laxi8 prope 8Lnöko-
Osllum . Diese denen gemeinen Erd -oder Land-Schnecken gleichende
Stein sind noch hin und wieder mit ihren natürlichen Schalen bede¬
ut . Hieher gehöret auch n . 179 . Locblea terretkris IzpicleL cortice
suo ex xzrre ääbuc vellirs . kx 8zxi3 prope L.irbopoIim ^ gri Dgu-
rini . n . 186. docbleg rerrellris IzpjZes ex prseieAurL 8ckenken-
berzensi Virioni8 Lernenlis . Aber aus dem Rodel der Sündfluth-
t^eli^uien muß ausgemustert werden n . 19s . Locblea vuIZgris

msjor
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msiok pullg msculgta Lc kalcistr korrenüs. I îli. <̂ocbl. ^ngl. 1 !t.
s . welche sitzet in einem Eglisauischen Toff-oder Tugstein.

XI.1) .n. 176. Lockleg Igpiäeg Isevi8 lineis guibu8cl3M3 !>L6 aä
spicem äescenäentibus piöia. Aus der Sil / einem Fluß/der nebst
Züricb vorbey laustet. Ist ein kleines steinernes Schnecklein/!oaus
einem Kieselsten geschlagen worden/ und einiche Linien oder Strich
hat/ welche von oben heruntergehen.

XI.1) . n. 178. Locbleg Igpiäeg vgläe compressg ex 8ilice 8ils
riumims. Diese Schneck ist von der Sündfluthwellen Gewalt sehr
zusamesgetruckt worden.

VI. HaupMaß.
LULLII <II.

Sind solche turbin3t3, oder Schnecken/ deren Schnauße kleiner/
oder doch nicht viel länger ist/ als der übrige Leib/ sie sind meistens
außwendig rauh oder geknobbeld/ oder gerippet/ der Leib ist in Anse¬
hung der Länge dick/oder breit.

XI.D. ».214. Luccinum Kriis tr3n8ver6s lubtilillimis, 8r collis
s tummo ore 3Ügpicem clgrioribus pr̂ cUrum, lpiris in meäio gcu-
MIN3U8, Lr veluri ruberculosis. Von St . <6 «rEeN . k>Z-67. Mit kiZ. 6/.
diesem Blashorn-Schneckenstein/wie ihnev . l̂ anZ nennet/kan ver¬
glichen werden Hilk. p. 109. 'I'gb.XXXII. 6g. 5. Luccinite8 Itriglus
Itrüs tecunäüm fpi'r38  tenuiI6mi8,trgn5ver1i8 gutem 6en6oribu8,6c
unäulgti8 mgrcgsitgceu83 6nilir3 sä üexrrzm convoluru8 minor
gustuor spirgrum mucrone gcumingto. Welcher aus der Grasischasst
dleukcdgtel ist; und Luccinites liriztus Itrii8 renuioribu8 secunäüm
st>ir 38, äen6oribu8 vero Lc unäul3ti8 tr3N8ver8e 6ti83 clexcrg 36 6ni-
Itram convoIutU8 minor cinereu8 guingus siiirgrum mucrone gcu-
MlN3t0.

XI. v . n.226 . Luccinum glbum cr3lluml^ve. Ist gefunden Wor¬
den in einem Sandfelsen bey Dielffouff/einem Dorff Zürrchet-
Gebieths . Diß ist aus I). Î gng.Hilr. p. 109. Kuccinite8 lXvi83
iinickrä3<Zäexrrgm convoIutU8 M3)or cinerv8 rrium tpirgrum,mu¬
crone acumin3to. Igb. XXXII. 6g.r. so auch öuccinite8 laevis36-
nitirg gä äextrgm convc>Iutu8 mgzor cinereu8 rrium spirgrum, mu-
crone 3cumin3ro. l 'gb.xxxii . 6§.2. welche beyde sind von St.

öuccinire8 IXVI8 MLrc36tLceu8LsiniltrL 2ä äexlmm con-
M M volurus
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vrMtus minorpullus rrium sxirarum , mucrons LcuminLto. lab ».
XXXll . 68.4-

XI. v . n. 252. Luccinum exiZuum lapiäeum tr3N8ver6m ttria --
ki§. 68» wm . Vom LägerbekZ . k>8-68.

Xl l) . N.252 S. Luecinum exiAUUm l3picleum Iseve. Vom
fanden . Es ist bey diesen zweyen Schnecklein zubemerken/daß nicht
allezeit folget / daß ein glatter Schneckensteinnicht in dem OttZwäl
gestreimr gewesen seye.

Xt. v . N.252. b. Luccinum Izpiäeum mgjus. Aus denen lageren
desuntmrrdischen Holtzes bey Steäerlittgen öbThun . Ist ziem¬
lich groß/ und breiter/ oder weiter/ als langer.

Nebst bisher erzehlten gehören in diese Claß aus I.3N8. Hili . p.129.
Lucciniles lirisrus lirus renuioribub lecunäum fpir38,6en6ori-

bu8 vero rrsnsverüm 6ris M3rc36r3ceu8»3 6nillr3 3cl clexrr3M con-
volutus minor qu3ruor st)ir3rum,mucrone3cumin3co . HXXXII»
6Z. z. Ist von l̂ eu6c63tel.

Luccinires ttri3ws iirÜ8 fecunclüm spir3S§Lrr3nsver8e 6tis opu8
reticul3re eüorm3nribus M3rc3ln3ceu83 6nittr3 36 ciexrram convo-
lutus minor fub63vu8 gu3luor fpir3rum,mucrone 3cumin3to.

- - iLvis minimus rrium fpirsrum.
8trom6i'res trevis 3 6nittrg 36 ciextrsm convoluru8 me6iocri§

crnereu3 rrium 5pir3rum compre1i3rum, Lc inrer fe per fsfciLM fpi-
r3lem ckllinölarum. l̂ 3NZ. p. 114. l3b . XXXlV. 68- 1.

- - - » 6ni6r3 36 clexir3m convoluru8 meäiocri8 cinereus
rrium chir3rumtuberculi8 fecunrlüm inferiorem 5pir3rum M3rginem
Lcis.

- - - fkri3ru§ ttrj,8 crebris fecunclüm fpirrrs 6ri8 , 3. ünittrs
36 ckexrr3m convolurus meäiocri8 pultu8 fex fxir3rum. I 36 .XXXIV»

kig. 69. 68 -4. v. 6iZ. 69.
. tr3N8ver65 cr36ioribu8, §c

!n prim3 fpirZ fecunöüm M3rZinem inferiorem in ruberculz elev3-
ris » 3 6nritr3 3ci äexU3M convoluru8 meäiocri8 cinereu8 giEuor
ix>rr3rum.

- - - - - - - - - - - - - - un6ul3tis,Lc 5e-
cun6um meinem inferiorem in lubercul3 elevzris 3 6nittr3 36
öexrr3M convoluru8 meäiocri8 cinereus rrium fpir3rum »Lt inrer fe
f3fci3 fpir3lr <Minäf3rum . ^ 6. XXXIV . 6Z . 2.

- - - renuillimis fecunäüm fpiras
6>r>5»Lc tr3N8ver65 unäul3ti8 3 finilim 3kl<fexrr3M convolurus me-

kiZ.7« . Ävcris einereur, rrium fxirsrUW. Lab. XXXIV. 6§. ; » v. kiZ-7s.
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cunäüm superiorem spirsrum msrginem in ruberculs elevseis s Li-
nisirs sä äsxlrsm couvolmus mmor crue-reus guscuor spirsrum.

- - - - Kris unics suprs spirsrum spiusm extensr s lini-
tirs sä äexrrsm convolmus minimus tubcinsreus rrium spirsrum.

- - lxvis minimus slbus gusmor spirsrum. Sind alle aus
denen Felsen bey St . GaRm.

Denen Luccinis kan angehenket werden aus I-Lngii l» isi. p. HZ.

Lcbinopborires ( Igel Schneckensiein) meäiocris subcinereuz
venmcosus guscuor spirsrum, turbine gusli plsno. I 'sb.XXXIll.

- - - - meäiocris cinereus minus ventricosus , seä msgir
oblongus Lr compresius , guscuor spirsrum , lurbine gussi plsno.
Aus denen Felsen bey St . Ga ^ err.

VII. Haupt-Llaß.
LT'LOIUSI.

Straub-Schnecken/Straubenhorn/i'urbineŝHMndiscĥ sel-
üen, pennen, sind lange/ schmale/ nach vielen Windungen in eine
Spitz gemächlich zulauffende Schnecken/welche bald glatt find/ bald
mehr oder weniger gestreimt/oder gerippt.

>4. v . n.260. Llrombus striis lrsnsversis slternsrim subrilillimis
Lr crssiioribus äonaws . Aus denen Felsen bey St . GtEen ; und
n. ZOI. aus dem Lsnron Btrsel . Diesem Sündfluth -Schneck ent¬
sprechen folgende Meer-Schnecken : lurbo lubs cüLkus Lonsnn . n.
11 s. 8rrombus iMpanorum .Z.umpb .p. ioo . lab . XXX. XI. Oni-
cornu Lsrsvicum 6. Ikriis sinZulis orbibus äonstum . ?eüv . Xlul. n.
7 ; 8- Locbles slbs äenselkrisrs . t -ilk. Hilk.Ooncb . I .̂ IV. 8. s . 6g .54.
Luccinum iirisrum Ool. Obs. sz . I 'urbo 9 . / Îclrov/I'elk.
354. 6g . 9. Es sind in unseren St . GaMfchen noch dann und
wann übrig wirkliche Uberbleibselen von den Schalen / so aber leicht
zerfallen. Aus des i-sngii ttilk. p. m . gehören hieher

lurbinires ürisrus üriis secunäüm spirss 6üs s sinilkrs sä äex-
Usm convolurus meäiocris cjnereus 7. spirsrum.

- - - iäem 6. spirsrum. I 'sb.XXXII. siZ.4.
- - - räem meäiocris subüsvus 6. spirsrum.

Mm ij - - -
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^ » iöem meüiocris cinereus5. spirarmn»
- - - iclem meäiocris subüavuss. spirzrum-
- - - iäem meäiocris cinereus 4. spirarum.
- - - iclem msäiocris tubüavus 4. fpirarum.
- - - iäem meüiocris cinereus fpirarum.
- - - iüem minor cinereus6. fpirarum.

kiZ- 71. Den original Meer-Schneck stellet vor k°-8 7l-
Ich vermuthe/ die glatten Strauben-Schneckenstein/welche V.

Lang beybringetp. no . seyen eben die vorgehenden/deren Reist oder
Streimen abgeschlissen worden/weßwegen auch hieher gehören:

lurbinires Ixvisa finitira aä äextram convolucus Major cins-
reusĉrratuor fpirarum. lab .XXXII. 6g.2.

rneäiocris cinereus s- ( item z. Lc 2.) fpirarum. lab . XXXIX 6g .r»

minor cinereus L. ( item 5. Le4 .) fpirarum.

rninimus cinereus s . ( item 4 . Le z.) fpirarum.
Diese alle sind auch von Gr .GaEen.

lurbinires iLvis L finitira ctextram convolutUL MLrca6tL-
«eus mlnor pulkus trium 2.) fpirarum.

Diese sind aus denen UneerwaLdnn Alpen/und der Grast-
Mastt Î eufcbarel.

Cs ist auch glatt XI. v .n.266. Ztrombi masoris fragmentum ex
Taxis prope8. 6 a!!um: es hat diß Stück nur die zwey obersten Win¬
dungen/ und ohne Schalen : und scheinet/diesere Schnecken seyn
Lrrombus primus 6ve tubula ; Ll̂ e ok Xlarlpriena. Z.umpk. /cmb.
xag. roQ.

XI. v .n.267. Ztrombus funiculi's elatioribus cinKus , in Xlar-
inore Kavescenri. Aus der Graffschafft Baden . Diesem entspricht
lurbo albus venvlis rubris aur ruüsclifcriminaruŝfpiraskabensin-
Kar ferreL kelicis, czuse lignis interitur. Lonann. n. 112.

XI.D.N.N69. Ltrombus lapicieus fulco acimoäum profunäo ex-
Lavarus, czuem üuo veluri cingula 6mul unita comirankur. Von
Sk . Gaffen « Dem entspricht Lurbo eburneuŝ 6cc. Lonann. n.irz

XI. Q. n.270. Ztrowbi tingulare genus kransverss ckriatum or«
bibus non exramibus. Von dieser Art Straub -Schnecken gibt es
aufdemBem OkLUmom2, Stund vonchseufebatel Felfen-Scücke/

die
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die davon ganz angefüllet sind : die Windungen sind nicht erhoben/
und doch gerippt oder gestreimt. . . ^

Xl. 1) . n.27i . 8crombus slius ejusäem locr tunicuns exranuo-
ribus tiriAMs.

Man findet zuweilen eine Art steinerner Straub -Schnecken/de¬
ren Windungen nicht an einander rühren/welche man bey erster An¬
sicht vor eine ganz besondere Art halten möchte/ wie also bey tKwro
Locblir . ^ NAl. ltt . 14. stehet: Lnccinrres ltLvis slbiclus spiris nnme-
rolis imer 5e Nguä conriZui8. 2l8ann man aber dergleichen Schne¬
cken recht betrachtet/so wird man klarlich sehen/daß sie anders nichts
seyen/als die innwendige von steinichter Materi ausgefüllete Schne-
cken-Höle. Dergleichen düucleos oder Kernen habe ich xi . v .11.27z.
274 . und 278. aus der Birß bey Basel . Es ist nämlich der innwen-
dige Kern geblieben/ und die Schalen mit ihren inneren Scheidwan-
den darvon gefallen ; und kan einer leicht einen solchen Kern bekont-
men/der Bley oder andere Materi in eine Schneck giesset/unddann
die Schalen ablediget. Ein solches Stück habe auch ». 279 . aus der
Graffschafft Keufctiacel. n.286 . von St . GaVen.

Xt. D. n. 280 . 8rrombi linezmenta irr 8ilice Lirs« klumini8 / iArr
LMienlis . Ist eines Straub -Schnecken Zeichnung in einem Kieß-
ling. So findet sich auch Lillculus ckrombnss von gleichem Orth m
LpecUck ^tlel v7x>.42.

Xl.O. n. 284. Lrrombus lApiäeus tlriä meäiä lingulorum orbillttr
psnlo eminenriore . VvM Lägeubekg / Und n. Z07. V0M ban¬
den . Deme sol an die Seite gefttzet werden Luccirmes exiZuus
Kriztus , striä meöia ünßulorum orbiurn paulo eminenriore.
CoctrUr. Xngl. Nr . 12. und entspricht von denen Meer-Schnecke»
Inrbo ropkino colore , lubucuüs ornarus . Lonsnn . n. Z27.

XI. O. n. 287. 8rrombu8 erMuus e 53 xo Lrenario p3Zi koppelr
sü raclicem monrir I_LZerli.

XI. 0 . n.294 . 8lrombus transverlimLe in Ion§um Zensellriarur
Zr3nul3tu8. Von St . GaAeir . Diesem entspricht von den Meer-
Schnecken 8rrombns cauclgrus Zr3nulLlus. Itumpd . ^ mb.pZZ, 100.
L3b. XXX. 5.. Sihe kiF-72-

XI. v . n. ZOi. 8rrombu8 5eu öuccinukn minus lzcultre renuis re-
K«. Ist blaulechter Färb / aus der Herrschafft Schenkenberg/
Bern -Gebierbs . Deme entspricht eine Art Schnecken/welche wir
auch in unseren Seen in der Schweitz antreffen. Luccinum minus
LuLum 6; 5pirärum »ore Anguttiore. Loclil. kluv . lic 22.

M m lij ^ .0.
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^ .D . N. ZI4. 8trombi MAjoris lecunclüm löngltUclinem slriatl

'fpira, imprellionibu8 foIiAceis inliznira. 8jiec. I îrk. Helv. paß. sy.
li §-73 ° 6Z. 8l . v. NZ.7Z. Eine seltsame Art Schnecken/brauner glänzender

Farb/aus der Graffschafft tteukcliacel; von oben hinunter gestreimt/
und/gleich denen Ammons-Hörneren/mit Blätter-Aterathen versehen/
dergleichen noch in keinen Meer-Schnecken bis dahin angetroffen.
Man hat bis dahin noch keine ganze gefunden. Bey Anfang der obe¬
ren Windung sind dieStreimen in zwey Reigen Bückelein erhoben.
Diß isi lurbinices llriaeus tlriis tr3N8verii8 clenüoribu8 Lr ex parrs
luperiore in tubercula abeunlibug3 clexcra 36  ünickrzm convolurus
msjor pullu8 cluarum(pirarum. I_,an§. Hilk. x>3§. m . lab .XXXII.
li§ 6.

XI. v . n. zis.  5trombus iclem Ikriatus limul Lc tuberculosus,li¬
ve Z. vel 4. wbsrculorum orclinibus exalperätus. Aus gleicher Graff¬
schafft. 1urbinirs8 liriLtU8 IirÜ8 rr3N8verli8,Lr in meciio in äuplicerri
papillsrum leriein clivisiz3 6excra 36 linillram convolmu3 major
pullu8 unic« chirL. I.3NZ. Hilk. p3Z. 112. lab . XXXII. 6Z. 7. viä.

kiZ- 74- kiZ. 74-
XI.O. n. Zis.  a . 8trombu8 ex>Auu8 Ilrii81on̂ i8 ext3nribu8, «

veluri rnbercnloüs Lerreus.̂ ÄKorn Ein kleines eisernes
Schnecklein/welchesmit sehr subtilen Strichen der Windung nach/
und mit erhobeneren/so von oben herunter gehen/ versehen.

Ausv . I.3NZ.» ilk.p. in . sind noch anzumelden:
lurbin !te8 üriatU8 llrÜ8 Ireguentioribu8,Lc lecunclüm lpi'r38 li-

Ü8 3 üniltra sä clextmm convolutu8 minor subll3vu8s. ŝ irarum.
lab .XXXII. 6g . 5.

- . 5ecun6üm lpir38 lm8 3 linillra
sä äextrsm convoluws minor cin»reu8 4 . spirarum.

- - - - - - - - - - renuillimi8 lecunclüm ff>irL8li-
ri8 , 6e tran8verli8 unclari83 linilkra scl üexrram convolurub minor
cinereu84. lximrum. lab .XXXII. 6§.

lecunäüm lpir38 lltiz 3 linillra
sä clexrram convolutU8 minor cinereu8( vel lubtl3VU8) z. spirarum
(vel 2.)

- - - - - - - - - - iclem lübllavus cluarum ffira-
rum comprellarum.

Welche meistens untern.26o.XI.v . können gerechnet werden.
viii.Haupt-
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VIII. HauMlaß.
VOI . UT'L.

In Holländischer Sprach Wellen und lösten benennet / sind
Schnecken / haben den Namen von jenen Umwicklungen / oder
Schmecken/welche in denen Ionischen und Corinthischen Säulen
zusehen/ weilen sie auch also in eine Schlangen -Lini sich krümmen;
haben einen langen Leib/wetcher aber in eine ebene bahn auslaufft/so
daß dergleichen Schnecken gleich einem Kegel stehen können/oder doch
in eine nicht weit hervorragende Spitze.

In diese Claß tönten wol zustehen kommene-iniche LocMres c/-
linäroiULl leu p^mmiciales , Cylinder-Schnecken bey lanZio läilk.
x. n2 . welche oben schon unter anderen Titlen stehen.

IX. Haupt-Klaß.

Das wil sagen/ geßügelte Schnecken / in HollgndischerSprach
Krabben cn l -̂rpkoorns / sie haben eine ausgestreckte Lippe/ ünd sind
ein vermischte Art aus dem Luccino und Voiura ; dann das Haupt
spitzig zuläufst/ wie die Luccma . und der Leib sich in die Länge zeuhet/
wie die VolucX. Von dergleichen habe verschiedene aus Frankreich
und Italien / keine aber aus der Schweitz ; weßwegen sie über¬
gehe.

X. XI. Haupt-Slaß.

SonsttN OoncbX Venerese, Xüpkouilen , Xlipboorns , VettUs-
Schnecken genant/sind rund ausgebogen/am Bauch plat/mit einem
offenen/meistens gezahnten Spalt . Dergleichen Schnecken habe nicht
nur keine bis jezt in Schweitzerischen Landen gesehen/ sondern auch
in L»binelten sehr wenig angetroffen: Ich habe nur zwey n. 521.
und Z22. Die Ursach/ warum wenig von dieser Art Schnecken von
derSündstuth übergeblieben/ ist leicht zuerrahten ; sie sind sehr dünn
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rmd leicht / so daß sie meistens werden oben auf den Wasseren ge-
schwummen/ und auf der oberen Erde ligen blieben seyn/ da sie dann
von der Lüste/Wasser/und anderen äusseren Ursachen verderbt/oder
junrchce gemacher worden.

XII. Haupt-Klaß.

Holländisch Hollen und vzöeis .also genennetvon ihrer c ^linöri-
fchen Gestalt : dergleichen haben wir auch keine/ aussert wir wollen
unter diesen Titul bringen einiche von denen Locklnibus c^linäroi-
ÜLisI.gngii Hill . p. ii2.

Auf die Einschaligen gewundenen Schnecken folgen jezt die Ein-
schaligen ungewundenen Muscheln / in Holländischer Sprach ki >p-
kleevers genennet/ weilen sie vest an den Klippen ansitzen/ oder an¬
kleben.

Napf -Muschelir/HvW 'wifch iMmpi --?-oderLcl-oteIüs8 , PortU-
gesisch QsmbroLs, Griechischr-<-p->6es , sind gleich einem zugespitzten
Kegel / mit einer breiten b-W, mit welcher sie an den Klippen vest kle¬
ben. Diese Art Muscheln sind auch unter denen Uberbleibselen der
Sündfluth in ssnseren SchweizerischenLanden sehr rar.

XI. v . n. Z2s. kacella lgpiclez auß der Birß bey B r̂sel. I .S-
p38  lapiclea.8pec. p.47. 6Z.69. und XI0 .n . Z2s.b. pstella exi-
xus lLpjäea. Lx llsnclio.

Meer -Ohren / Holländisch 7,eeooren , lange ?aerlemoer-8cbul-
pen . sind ablang rund/gleich einem Ohr/und an den Seiten mit of¬
fenen Löchlein durchborret.

X/l. v . n-Z25. 2. ^ uris Marina follilis. 8yec. L.itb . p. 58. 6g. 8o.
Aus der Graffschafft Xeufckarel . Ich wil den curiosen Leser nicht
ohnberichtet lassen/ daß annoch zweifle/ ob diese Reliquie ein Meer-
Ohr seye/oder vielmehr die concka lapiäea curvirollra rugola , Lc ru-
bcrculis gusncioczue munira,äor !'o elaliori. 8xec. b-itk . pag. s6 .6g.'
77-
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Meer -Eicheln/ Holländisch lkelen . ttuitten , ?oKIcen, sind gleich
einer aufgehenden Tulipen/oben offen/unten beschlossen. Von dieser
Art finden sich folgende in meinem Labmer.

XI. v . n. Z28- öalani minores Iapi<iibu8 subttavi'8 inliäentes . Lx
a§ n8 circa bürgeren , Lomitarus Laclenlis. n. Z29. Lalaoug major
coerulcscentis coloris lapiäeus . lxLomicsMl >iellcattrentt. r>. Z29. b.
Lalanus exiZuus Iapisteu8 ex ttanclio monre.

Hicher gehören auch(wann es wahrhaffte Lalam sind/woran sehr
zweifle) aus lan§. wü . p. 161. aus der Graffschafft Baden.

lubulires Lalanorum calicem referens iXvis mecliocri8 tubcine-
reus ore lariore. lab . l .. 6Z. 1.

- - - iclem ore ma^no guaäralo ruberosus. lab . l . 6Z. 2.
- - - i'äem ore ariZutto. lab . l . tt§ .
Das zweyte Geschlecht von Einschalichten Muscheln oder 8cbot-

xen bestehet in langen/ holen/ beyderseits offenen/geraden oder krum¬
men Röhren / oder Röhrlein.

1U8UI . I
Meer -Röhrlein / Holländisch Coolen , ^ ecp̂ pen , ^ eeslangeties,

sind bald groß / bald klein/ bald rund / bald eckicht. Von dieser Art
Meerthier-Gehäusen sind uns verschiedene Sorten überblieben/ wie
aus folgender litte zuersehen.

Xl. v . n. ZZ0 . lubulusquaäranZulus , exLlrla .lubulariaauaä-
rariAuIa vulZaris. luicl . lirb . n. 1228 . Viereckichtes steinernes Meer-
Röhrlein.

Xl. v . N. ZZI. lobulus lineis annularibus ^ tteriam lere rere-
rert8 crattior. Aus der Graffschafft Neukcbarel. Es scheint ein Stück
zuseyn von dem bolene IiZnorom,Loo8vvorml̂ umpb. /̂ mb.p.!2f.
lab . XlI . 6 . v . x, §. 76 . kiZ.76.

XI. v . n. zZ2 . lubuli vermicularig contorti Lr anZulott fraZmen-
tum veluri tquamis asperum. Aus der Graffschafft bleufcbarel.
n. zz9 . lubulu8 vermicu !ari8 elonZacu8 magis Lc cerez. ttrope Lien-
narn, Üave5cenri8 coIori8.

X1. V . n. zzz . lubuli vermiculare8contotti minimi . Sehr kleine
in und über einander gewundene Meer-Röhrlein . k>§.77- Diese si- ^'2-77-
tzen gemeinlich/ wie die wahrhaften Meer-Röhrlein / auf Steinen/

N n oder
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Mer Äiuschesn/oder Schnecken/ und gehören auch unter diesen Eituß
K̂l. v . n. ZZ4- lubuli vermicul3resminores nivei c3ncloris8i!iLibus»
^Kroicis Le6Zur3titz3lüs b.3xiöibus innaci. Lx Lirsz. m ; zs . ^ u-
bnlus vermiculäris livilli coloris , mgculis circelliformibus inliZni-
lus - Lx Lirlä. n. Z4i . ^ ubulus coerolescenris coloris minor rereL
§L iLvis. Von previne aus der Grassschasst dleufckzrel. n.Z42.
I6em 83x0, cui reckacea intrinr intiöens. Von gleichem Orth. n-
Z4Z. luduli üäem in se rerorti liviäi coloris in i3xo Ü3vescenl.e<.
Bey dem Pfefees -Bad . (Deme kan beygesetzet werden lubuli-
res vermicolarrs minor tubcinereus , in mosum Lorno / immonis
convolmus , 3peNus, ur inccrn3 c3vir3s 3pp3re3r,l 3pläigue cslcLrio
intillcns I.-3NZ. 173b. k-. 6Z- s.) n. 344 . I 'ubuli üclern varie in 5e
conrortuplicLU , »Ibi Le livicli coloris. Von dem fanden / und
L -ägerberg. Diese alle kommen in8?ec. i.irb.i êlv.p. 18. unter
Dem allgemeinen Dtul ^iĉ onium Vermicul3re(Vermiccliiarg) / l̂-
c^onium Xlileüum vcl rerlium viosc . Impergk. Wi . K3r. p3Z. 659°
^ubulires leu l^apis l 'ubulum vermium ex3öis rekerens, Wurm-
stein/steinerne Wurm. î clim. Or7Li.x3Z.48- und gehören hieher
KUs l 3̂NZ.liili.p.160.

lubulites verrnicolLris-minor Eukcin srsus convolutus . l3b <̂
KZ . 2.

lubulites vermicularis M3jor subcinereus convoluLus , LspiL
«3lc3rio inbiäens. Ich . I .. 4.

- - - - - - minimus subcinereus convoluws , Lonckiü-
^nomio tirislo inllclens. 13 b. L.. 6Z. 6.

iäem Oornu /^mmonis tiriaco in66en§̂
F'Lb.L.. 6Z.7.

- - - - ' - meäiocris subcrncrsus convolutus lumbri-
rum rerreiirem prskerens. 13 b. L.. KZ. z.

O. n. zz6 . I 'ubulus M3rinos soiiiiH p3rvus inll3r Oornu
Xmmonis in ieiplum revolurus .8psc. pirN.v3Z.64.6Z.86-v. ? iZ. 78.
Diese finden sich gelber/ weisser/ und blaulechter Färb an-dem Fluss
Sion / zu tt -rurerive, Prise , m einer fetten blaulöchten Erde/ und am
dem Ufer des Lkeuvvrger'-Gees/dahm sie von den Wasseren ab¬
geführet werden. >̂ 3Zner in seinen ^180  nennet sie (iocklires ru»
Zosoŝ Von denen wahrhafften Meer-Mürmen lasset sich hieher
zeuhen 8oo!M ŴomslanLeris Kumpir.^mb. P3Z.126. lab. XI. I.

l) , n»
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l).n.ZZ7- lubulus vermicularis in seiplum revvlutus-orbl-

dus ängulolis, coloris alhläi. Auch aus derGrassschasst dleofekarel.
n. ZZ8- i<lsm ilzvescentls coloris propeLiennsm. Es kommet Über-
ein Loien anZuinus ^mb. p. 127. l 'Lb.Xl.I. tl.

Ausk̂ mZii llilk.p.162. muß noch beygefüget werden:
Inbulites vermiculsris mäximus subüavetcens concdüem im-

bricalum involvens. lab. 1̂. 6§.i.

ventlculi klleplrantisÔÎ pbsnts wnüen/das ist/Eleph <rut«tt^
zähn/wegen ihrer gekrümmten Gestalt/sind hol/und beyderseits of¬
fen/doch an dem einten Ende zugespitzter/gleich einem cono rrunĉro.
Von diesen habe bisdahin keine in der Schweitz gefunden/ und
zweifle sehr/ ob sie auf dem Lägerberg / R.anden / und in der
Graffschafft!^ euenbuvg sich finden/ wiev.^ nZ vorgibt llill.p.
r60. alkwo er folgende sxccikciert:

lubulires venralism^or subcinereus llristus«lab . L.. v. kiZ.
79- klZ.79--

- - - - - - minor tubcinersus.
Die/ welche ich besitze in meinem<Hnee vonn.zf4. bis z6r.

sind aus Icalien/kSesstn/Cdtterfuecund Lünsburg.
Bis hieher habe gehandelt von denenCinschalichten sowolSchne-

ckenweise gewundenen/als anderen Meerthier-Gehäusen: Folgen lezt
Die Zweyschalichte/gemeiniglich Lonck?- ,oder Muscheln genennet/
welche wiederum in gewisse Classen eingetheilet sind.

I. Haupt-Klaß.

werden genennet alle zweyschalige Muscheln oder
x>es,so rund oder ablang rund sind/aufdemMeergrund bloß ligen/und
allezeit mit ihren Schalen von einander ginnen oder gähnen/daher sie
auch von den Holländeren Lsspers genennet werden. In gegenwär¬
tige Claß nun gehören die/ welche eine rauhe/ schüppichte/oder siach-
iichte Schale haben.

Nn ij Lä.v.



Ivl. v . n. Z67. donckL coräisiormis seu LsttlÜL species Isplöer
coloris cinerei , roliro recurvo . Xtonris Kanäli Leb>eAerii. n. z68.

klZ. 80 . Isiem liviüi coloris ex Comiimu I§eoc3ssrenti. v . kiZ. 8o . Eine Art
Herzförmiger Muscheln / mit zurück gekrümmtem Schnabel / deren
Streunen oder Rippe schräg oder seitwerts gehen.

0 . N. Z7O. CbamL corcijsormis ssriis rrLnsversis Le lonZis
k̂ussi rericulzra»rossro minus cecurvo , parre s'uerä plsniore gU3m

ki§ . 8i . in rrlreris LarnÜis . tvtonris I êZerü. kiZ. Zr. Dero kan beygesetzetwerden peÄuncutires slriis siensis äc minutis rrznsverüs circulzribus
vglvä 3clmoüüm Zibba. Kicker. Loctilic . ^ ngl. lir . 59. Es kan diese
Muschel mit besserem Recht denen ? eLkimbus oder Jacobs -Musche-
len/als aber denen LKsmis zugeleget werden/weilen ihro entspricht die/
welche Kumnb. /vmb. nsZ. 14z. nennet LiUeüe » und vorbildet lab.Xd. iv . r^ .

II. HaupEaß.
1.LVL8.

Glatte Gynmuschelen/ Olaüäe 633pers , sind wiederum wie die
vorgehenden/rund oder ablang rund/dick von Schalen/ligen bloß auf
dem Grund/oder doch- mckTt in dem  da yergegen die lel-dn « dünner sind von Schalen/und zimlich liess in dem Sand verbor¬
gen. Es ist aber bey denen Sündfluth -Keiiqu en zubemerken/daß vil-
leicht die einte und andere/ welche unter diesem Titul anbringe / mit
besserem Recht unter andere Classen gehöret: / und namentlich unterdie I' eelines. Es ist nämlich schwer/just die rechte Claß zutreffen/wo
die Schalen nicht mehr vorhanden/ wie gemeinlich bey denen/ welche
wir in unseren bergichten Landen antreffen/wahrzunemmen ist.

O. n. 42z . LbäMä s c3rüine gcl orzm tongior tlrüs seu rugisri §.8r . tmnsversis üonsrA. x-lomis d-e^eru. klA. 82. Hätte sollen gezeichnet
werden nach der Länge.

Q. n. 424 . Ldzmz tTvis valüe compressr M3r̂ ine rvtunsigtg,
in lapiäe ferruZineo. Lx Lzsiiiensi. Dieser Musthel können bey¬
gefüget werden n.426 . serrugineo colore rinÄL in siixo cinereo»
^lonüs 1_,eAerii. n. 427 . <Ai3w3 subrorunäs in ssxc»srensrio prcr-
pe pgAum ?oppeIr 3Ü rgclicem Xlonris I êZerii. n. 429 . Lb3M3 siub-
roruncls lXvjs Llbiüz vel tubsiava. ?rope8ienn3M . n. 4Z4 . Lkigma
tubrotuncla c« ruIelcenttL coIon8,ex Comir3tubseoc3lirenli . 0 . 45 .̂
Lsäem coirvexs msZis , ex eoäem Lomirstu . n. 4Z6 . LtismL com-

xressse
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xreil« Iscves, in Isxo viriäanri montis H-ubriZ , 8uitenlium > loccr
prXslro. n. 441 . Lbama Isevis marZine rotunäalo moclice conve-
X3 coloris pIumbei,Lomir3rus0IeocLÜren68 . «. 445 . Lsäem cum
N.4Z4. lüx marAZa Is Lrevine LomitLlus Î eocatlrengs. n. 446»
dbzms lubrocunäa Izpiäez Isevis exlaxis props LänLioQ ÎIum. Hier¬
her gehören die glatten gleichschaligen und gleichseitigen Muschelstein
aus 1-rmg. ttitt . P3Z. I Z7. und namentlich die/welche in Sandfelsen
bey St . Gasigen gefunden worden.

Loncbices Kguilsrerus subrorunäus I ûiöio LircinätL 6iÄus,lL-
vis m^jor cinereus,venrre crLlIiore,LL aä im^m oram senüm äemi5-
liore.

. Ixvis melliocris ( item
minor Lc minimus ) lubcinereus,ventre craüiore.Lc aä imam oram
lenlim äemilliore ^ 3b. XXXVIII. 6Z. i . v. 8z - 8Z»

- . ( item minor Lc mini-
mus) cinereus ventre 6emiIlo,Lc aä imgm oram senlim arrenusro.

- - - - . - - - minor ( Lt minimus)
üävelcens , vemre äemillo , Le aä imam omm senüm anusro.

So auch
Lbamites Irevis minor cinereus ventre crslliore.
- - - - - - minimus subcinereus » ventre cmlliore §c

semiäclsperws.
- - cmstiore

T'Lb. XXXVIII . 6^. 2.
dbrunices lXvi8 meöiocris meöiocris cinereus , leviter ruZosus,

ventre äemiüiore . Lc sä imam oram senüm sttenusro.
- - - - - - - - - - - - - - vsIZe äemiüus.
- - - - - - - - minor ( Lc minimus ) cinereus,valcle

^emiillis . 13b . XXXVIII . ÜZ. 4. v. kiZ. 84. - ki§. 84-
Diese Muscheln alle sind ihrer Schalen beraubet / so daß man

nicht just sagen kan/ ob sie glatt / oder gestreimt gewesen/ ja es haben
einiche/ als 0. 441 . an der einten Seiten gleichsam Duttenförmige
Erhöhungen / welches in der Original -Muschel sind diejenigen Höli-
nen/an welche sich die Maußlein oder lenäines des Muschel-Thiers
anhefften.

n.425. sllismx transverüm ruZos« seu llriatre fraAmina.
prope Liennzm. Diß sind würklich Stücker der überbliebenen Mu¬
schel selbö; und können ihro beygesetzet werden n. 4zo . LüsmL sub-

N n in lon^
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!onZL tksnsverüm llri >tL frazmentum coloria lubilavi , 6§urL ex
slrers csräinis parte ällkuliore prope Lienngm. n . 448. LoncliL
«blonZa tran8veriim llriata altera carätnia ex pgrte <IilI'u6or. Lx lg-
xis prope 8anäbo 6a !1um. n. 45z. doncka L-apiNea lriblonAg com-
prella rrarl8verlim ttriata. Lx lsxis irsöem. Dero ins besonder ent-

klZ. 8s . spricht Okam3 R.umpk . ^ mb. L. Xt . Il . X. V. klZ. 8s . Aus I-.3NZ.
ttitt.p. iz8. mögen wol hieher dienen

Cksmires iLvis msximuL einereua valäe äemillus Lr parum L-
xertU8.

- - - - - - - - - - - - - - ruZotus,ventro
cralliore . ZL aZ imam oram senlim Lttenuato.

dkamices IZevis maximus cmersu8,anZuüus Le ru§olu8,ventrs
crslliore.

- - - - - - - major cinereu8, ruAo1u8,ventre cralliore
Lr aä imam oram 5en6m arrenuaro. lab .XXXVIII. 6Z. s. wiewol
diese auch gä XtuLuloä zubringen.

- - - - - 7 - meäiocris cmereusMZulius Lc ruZosur,
ventre craüiore.

XI. v .r>. 4Zr. dkama sobrotunöa lapiäea curvirollra IseviZ cine-
rea. Lx laxis montis t .eLsrü. Sie iÜ rund/alatt/und bat einen seit-
WMs Mi'WiMŝ WMl 'Ê ''  ̂.

XI. v . N.4Z2. Lonekg curvirollrg lapiäea 3 c-rröins 36 oram
proäuÄior , Norso elatiori. X-iontis t .egerü. n. 4ZZ. t 'aäem lere
monÜL lagern , äorlo rotonäivri . Stehet in 8pec. t .irb. Helv. p. s7>

?i§.86. 6Z.78-unter dem Titul Loncditg Lurviroller.mmor Isvis. kl§. 86.
ÄNd muß verglichen werden mit Lurvjrottra elatiore minore cunez-
ra Le spoliarg. t .ui'6- n. 7zo . so auch Mit Lurvlrolirg rugola mgjore
non clgvLta,5eu 1evibu8 ru § i8 exteulpra t .uiä . ».71z . und Lurvi-
roüra 1«vi tudrorunäa elariori. t .mä . n.7Z4.

XI.V.n.4Z7. Lkama corNitormis valäe convexa mgjor tlgves-
cenrig coloris. Lx?r§ro Vatilienti. Herzförmige erhobene Muschel/
welchedeßnahen von ihrer Gestalt den Namen LucaMtT erhalten/
und gehöret hieher aust.anZ.» ill.p.148.

Lucaräices llriatus M3ximu8 subllavescen8,ex uns Parts conve-
xu8, ex altera vero concavus, IlrÜ8 clenlioribus acl tpinam eoncur-rentibu3.

- - - - - - mgjor kuscus ex uria parte convexu8,exal-
tera concavua , lirÜL 36 spinam concurrentibus.

- - - - - - iclem minor niZriLans, lab . Xt .VI. HZ. 1-
ki§.87. Lt2. v. ki'Z.87. - - -
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minimus subükvescens ex uns pgrte conve-

XU8 , ex altem verö concrrvus, Krus tsnuioribus acl thinLM concur-
xentibus.

XI. D . n. 4Z8 LkswÄ Irevis utringue vglöe convexa,uN 3 e ma-
ximis , coloris plumbei . Lx Lomiratu dleotttkrsnli . Lucargices ex
»lbicio gaveicens iXvis. silier Locblit . ^ ngl. 1?lc. 4o . v. kig . 88 -
Diß ist auch ein Herzförmiger beyderseits sehr erhobener Muschelstein/
oder Luczräires, dessen Schnabel gerad hineinwerts/ und nicht seit-
wcrts gekrümmet: und mögen wol unter diesen Titul gestellet wer¬
den aus lmng. lliü. p. rz 9.

Loncbires inTHuilateruskubrotunäu« IZevis maximus ( item ML-
ior,meäiocris,minor ) cinereus,umbone carclinum eminente,6c in-
curvaro , ventre cr3l6 ore,6c versus im3m or3M senlim attenuato,ac
compress». lab . XXXIX . 6g . 4. wiewol darinn der Unterscheid/daß
mein Muschelstein erhobener ist/und nicht gemächlich dünn auspuf¬
fet. Eher aber kan hieher gezogen werden Lucarclires lTvis ex vertue
Parte convexus 6ne spina major lubcinereus . p. 141 . I 'ab. XI». 6^.4.
Von Gt . Gast/err.

XI. v . N. 4Z9. L63M3 ex altera carclinis P3kte vsläe proäuKa §L
scuminata , ex breviori rorunäzr ^ , coloris plumbei . k.xLomimtU
dleocattrenü . Man Met aus zweyen aus,beyden Seiten des .Dchna-
bels ligenden Düttlernförmigen Erhöhungen lelcht/ daß dreser Stein
nur ein Kern/oder nucleus ist einer Sündsiuth-Muschel/und bemeld-
te Erhöhungen anders nichts sind/als Anzeigungen gewisser Holmen/
in welchen die Mäußlein des Thiers angehesstet werden/welches wie¬
derum eine besondere Anzeigung ist/daß die Schale der Muschel selbs
von dem Kern weggefallen. XI.V.N.440. VHs mzgc couvexis co¬
loris cinerei. Lx monte l»egerio . Ist fast von gleicher Art.

Xl. O. n. 444 . L63MX lubrotunÜL transverlim liriatL watrices
coloris plumbei ; ex Kanclio monte.

XI. v . n. 444 . Lbama valcie convexa ro6ro aclunco , transver-
6m rugzta 6t 6 riat3 alata lapiäeg . Lxkr ^feKurg Lckenltenkergeüss
vitionis Lernenüs . big . 89 . Diesere Muschel hat noch ihre eigene
Schale/ und gehet beyderseits gleichsam in Flügel aus/ ist sehr erho¬
ben/und hat euren krummen Schnabel.

XI. O, r>.447 . CK3M3 lLpigea rorunZatränsvertun rug3tL 6c tkriL-
;s comprella coloris liviäi . Lx8axis prope 830äio Lallum . big .92.

Xl. l) . n. 449 . Lbama subrotunoa transverüm / lri?.t3 lapiäea.
Lurviroüra lapiäea Xlouüs l»egerii. Dtt Schügbkl ist seitwärts gk-
krümmet. kiZ AL- l̂.v'

k'ig.§8.

klg >89.

kiZ . 90.

klZ. Kl.
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Xl.V -n.4f0 . (loncba alia convsxa M3gi8, czröine terebrato,

lapjöea, coloris cinerei. Xlontt8^eZerü. Diese Mag Wol Mit besse¬
rem Recht unter die sogenanten Ierebr 3rul 38  gesetzet werden.

Xl. I) . N. 45 l . Ldama jzpiciea iXvi8 lasciara , in Izxo prope pa-
^ig . 92. KUM ?oppe1r »6  rgöicem momisI ĉAerii. ki^. 92. Dasitzet die Mu¬

schel selbs mit ihrer Schale annoch auf dem Felsen.
XI. I) . n.4s2 . Loncliarum LocklearurnquekraZminainl îchan-

rkracs ttorZenü aä I ĝcum liZun 'num. Sind allerhand kleine zer¬
brochene Müschelein und Schnecklein in eimem Lager von Steinkoh¬
len bey Morgen.

XI. v .n.4^; . Oncba lapiäea sublon^a compressa rrsnsverlim
ki'Z.9Z. tiri'äta . Lx lrrxis prope Lanöko LZIIum. kig . 9z . Hatte sollen Nach

der Breite gezeichnet werden.
XI.I) . 0.454 . Lonckarum kraZmina in saxo e varii coloris till-

culi8 ccmüaro. ?rope liZnrum.
XI. I) . n.455 . Lonckre minukse bivalves lapiösX valöe convexL,

Kgura ex aicerz carclinis parke 6iKuliore,3ä extremam angulum ve-
luri aurlculatX. XlontigÎ e êrii Lc Kanclii.

Xl. l) . n.456 . Lonckul« minurre in täxo arenario prope 8anöko-
Oallum coprolre . .. ^ ^ ^

XI. L>. n. 47s . a. Lkarna 5utci coloria romnAa valäs convexL.
Lx Lomitatu^ eocastreng.

Xl. v . n.475 . b. Lbama oblon^a tu5ci coloris V3läe convexa
Isevis; ex eoäem LomilZru.

Aus i- 3NZii Hilk. p. i z8. können fehrner in gegenwärtige Claß
gesetzet werden

(Honckire; XguilZterus 3 carZins sä oram magr; clongarus ID-
kiZ. 94 . vis Major ( Le meäiocris) cinere>.>8,venrrecragioreLr 3äim 3M 012m

senüm arrenuaro . I 'ab. XXXVIll . 6§. z. v. kiA. 94.
LonckikS8 Lguilzrerus 3 carcline 36 oram msZis elon§3w 8 Ire-

vis M3jor ( 8c meäiocris ) cinereu8,venkreöemigo .Lc acl imam oram
tenüm 3ktenU3to.

Beyde sind aus denen Sandfelsen bey St . GaA 'etr. Wie auch
folgende P2Z. iZ9-

Lonck>ite8 inXguil3teru8 triquetrus Isevis M3XIMU8( itemme-
6iocri8 , minor.Lc minimus ) cinereu8,umbone carclinum eminenre,
venrre crailiore-Lc ver8Ü8 imam oram senlim attenuaro .lab .XXXIX.

k>8-9 ? tig . 5. Lc' 6. v. kig . 95.
. Loncbire8 rbomboiöalis Isvis minor cinereus . P3Z. 140. I 'ab«

k 'L-96. XXXIX. 65 . 7. v. NZ. 96. Lucar-
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Rucaräites iXviZ ex utrsqus psrcs ccmvexus, Zr iprnr eminente

Äonsms msjor( Lc minimug) subüavescenL9.141. Isb.XL.. 6§.
1.2.z. v. NA.97. Diese sind von Bötfteiir und Lütgeren in Fis --7.
der Graffschafft Barden / und haben seitwärts gekrümmte Schna¬
bel.

III. HaupkMaß.
rxe ^ i^ LS  L reLi ' unciiLi . .
Beyde heißen die Holländer Lomemanteis, und sindgestreimk.'

Die?Enes , Jacobs-Muscheln/Haben Ohren/und ungleiche Scha¬
len/die einte ist erhoben/die andere flach: die?Euncutt haben keine
Ohren/und sind beyderseits gleich erhoben/oder bauchicht.

>1.v . N. 47L. deäicmculi Le Lbsms: in tsxo arensrio,irrterx>L-
Zos dictierten Le8cNIieren, Oicicrnisl 'iAurinD, cörtice tno sclbue
vetiir-e. Diese haben noch dann undn-ann chre Schalen/welche weiß
und gleichsam cslcimert si'nd/deßwegen leicht zerfallen, n.477. ^ec-
runcuü Le Lbzm», cum Qiossoperra, in einem rohen Sandstein bey
Dielftorchf Aükicher'-Gekreths. N. 480. ?eöiunculi vsriX ML-
Miruäiniz Nrisn)von Gr .GtEeki . n.48z. in einem Sandfelsers
bey dem Dorff Sewen ZüricD-GebieMs. .n.484. eeciuncu-
lus tubÜLvus Lr livuZus, in einem Sändfeljen bey poppelz cln dem
Fuß des LäZerbeUZS. n.485. ?e<i'iuriculu8 i^ nce terceo con-
ttLns. VomL̂ ägerberg. n. siz. Vom Hexenstem bey Wieder-
baßlen/Zürick-Gebtecbs. n.2^O. in einem harten Sandstein
aus dem Megenweiler Steinbruch in ZreyenAempkeren/m
welchem auch offt Steinzungen und allerhand Beine anzutreffen.Al¬
le diese Muschel-Steine haben beyderseits gleiche Schalen/ und kön¬
nen hieher gezogen werden ausl^ nZ.ttitt.p. 14 z.

LoncbicesT^uilsrerus iubrotunäus tiristus meäiocris stibcine-
reus ventricolus. Isb .Xb.II. 6Z.2. v.kiZ.9z. «

- - - - iciem meäiocris sub8svu8,ventrico5us, üuore te-
tiam relerence liinc inäe obtcöius.

cinereus, tiriis tenworibus^
- - - - - - - circa orsm

MgAls expLnli8.
- - - - iäem minor: 8r minimu8. 1 sb.Xb.II. 6Z. Z.
- - - - iäem minimu8, 1iru8 circa orsm MLtzis expsnltL,

Sind alle von Gc.Galten.
Oo ki-v.



- -IDZ( 298 ) A -H'-
Ivl.v .0.481. keÄuncuIvs ex jlsZern8Lxis(8znäio6 s1Ien6bu5)

msior » llrüs 3liis elarioribus Lr crgüioribus , 3lüs6eprelIroribu8.
n.482. Iciem sb sltero larere ünu3lus. Diese sind zuweilen von dem
Schnabel an geraden Wegs medsich zurechnen langer/zuweilen kür¬
zer/als die Breite auskragen mag; wann sie langer/dienen ausi ^ nZ.
Hrü. p. 14z. folgende Zunamen:

doncbires rccjuilsrerus, Lc3 caräine 36  orrun msgis elonZatus
tlnarus msjor ( wem meäroeris»minor Le minimus) cinereu8 veri¬
rr,co tu? , llriis cjrcs oramM3U§expanÜL. I 3K.XI-.HI. 6Z.2. vicl.

kix-99- kiA.yy.
Wann sie kürzer sind/so kommen siek.3NAio unter folgendem Ti-

tul:
Loncbites Xguil3reru5,§L3 c3rZine 3cl or3m 3ngullior llriatus

mrrior( ilem mirrimus) subcinereus vemrieokus. lab .Xl-IIl. trg.5.
99«Lc4. v. xj§.99.

Wann die Seiten ungleich sind/ so heißen dergleichen ungleich¬
seitige gestreiffte Muschlenstein.

Lonebrces inLguil3reru8 lubrorunäus llrigrus M3jor ( Le me-
öiocns) crnereus vemricosus. l 3b. X1.III. 6Z. s.

- - - irsm venrr»cc>tuK,ttrÜL-V2l̂ c1err6s( M3ior»me6lcrcrlr»
Mlnor Lr mi'nt'mLis.)

ruZvli8 V3läe äenlis.
- - - - - - - - - - - - renuillimis.
Wann dergleichen Muschelstein gleichsam dreyeckicht sind/ wer¬

den sie genennet mit folgenden Namen:
Loncbires inLHml3cerus rriczuerrus liriiltus mgxi'mus M3xi'mu§

subcinereus comprelkus, siuore relism resereme kinc inäe obrec-
1ü§.

masor-
subcinereus,comprestus,llrjj§ tenuioribus,LL versus im3m or3m m-
renuzrus.

subcinereus V3l6e comxresius.
minor

M3jor
cinereus,iiriis 6ensioribus,Lc inrer se valäe «Ziliznribus. lab .XIHI.

ki§. roo. 6§. 6. v. krZ. iLo.
mecüocris

cinereus liriis I3U8 6c 6cvre6is,3c versus iM3MDrsm M3Zis exngn-
sis. l3b . Xk.IV. 65. 2.

Alle



Alle bisher von l^ nZio erzehlte sind von St . GaAett.
XI. O. n.478- keäiines , 3i>3c>ue leliacea in 83x0 viriäi Lbryla-

collsceo. Diese wahrhaffte Jacobs -Muscheln finden sichmgrünlech-
tem Gestein anf einem sehr hohen Berg / Muttstein genannt/
Schweirzee -Gebreths / in der Pfarr Lachen . Unter diesen
Titul gehören auch N.479. ?eäkinl8 msximi Ispiciei fr3Zment3,llriis
ni vei csncloris larioribus. Aus der Birß bey Base !, n. s 12. ?ec-
linis M3' rix in msrmore rlbiäo Lomirsrub Lsäenüs . n. 514. 8ilex
viri6eicens,cui Genres lapiäeT, ? eÄines Lc Lksm « intunr . n .4iy.
keökunculi vellißium blici slbiclo impretlum . Aus der Birst.
8 i1s klumine 51s . ? eökinum iraZment 3 ex R.3näio . n . 427 . See¬
len plrmior in 8»xo ilavescente. Lx domitsrü R3c!en6. n. 528. Bee¬
ten Izpicieug in szxo cinerec»prope Lsnäio-Osilum . n . s Z2. keöken
vslcie compreilus in l.3piäe cinereo niZricanre vel rufelcente Lo-
mirarus LaZenbs. n. sZ4. peÄinum m ĵorum mserices in 83x0 äu-
ritlimo . Diese findet man auf dem höchsten Gipfel des H) ilatus-
Bergs/Ividerfeld genannt. Hieher gehören nun aus l^ nZ.ttili.
k»8.i 49-

keKinites M3ximu8 ( item mgjor Lc me6ioeri8) iubeinereus ru-
Tvlu8 , 1irii8 I3titlimi 8.

- - - insjor / ubcinereus tiriig iaciorwus , majori ex xgrts
Kuore tetirun rekerente obreäius . l3b . Xt^V. v. k/'Z. iol - kiZ. lSl,

- - - meöiocri8 ûbcinereu8,UrÜ8 13 tioribu8.
- - ver5ÜL oram

t3Ntüm M3Zis exp3NÜ8.
Xigtrix donchit3ruin e ^ gpiäe 3ren3ceo , eui xlures <IoncditL

lkriati immerli sunr. 1 . XÎ VI. 6Z. Z.
Sind alle von Gt . GaT 'en»
Xl. v . n.486 . ? eöiunculu8 lkr,3tU8 3Mp1c>in c>r3mecZi3 iinu 60-

N3tus . ?rope Vienn3m - l îZ . IO2 . Diese Art Stein - Muschelen / wel - Kz . ror.

che in ungemeiner Anzahl hin und wieder im Gcvwettzerland an¬
getroffen werden/ sind um so mehr einer genauen Beschreibung wür¬
dig / weilen ihres gleichen bisdahin ( auch nach killen Bekantniß )
nicht unter denen See -Muschelen angetroffen werden/villeicht/wei¬
len sie unter die ?el3F,38  gehören/welche nämlich sich beständig indem
Grund des Meers aufhalten/und auch bey qrössestem Sturm nicht
empor kommen. Sie verdienen eine genaue Beschreibung/ weilen sie
dienen zu Ergänzung derjenigen Muschel-Arten oder Thieren/welche
uns unbekant sind. Um so eigentlicher aber können wir sie beschreib

Oo ij bem
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hM/weilen sie gemeinlich noch ganz sind/oder ihre Schalen öchalim
haben / so daß uns nichts mangelt / als die Gestakt des innert den
Schalen lebenden Thiers . Diese Muscheln sind klein/selten einen Zoll
lang und breit : die grössesten finden wir auf dem Lägeuberg und
R.anderr; die hergegen/so in der Graffschafft NeufcNscel und um
Viel hemm gefunden werden/sind klein/ kaum eines halben Zolls.
Beyde Schalen sind an Gestalt und Grösse ungleich/ und gleichsam
in z. Theil getheilet/ daher bey i- ittero LociNir. /mZl. lir . 57. dieser
Nam stehet: ?eölunculire8 anomius trilobus : und bey tüolumns cls
kurpurz p. 22 . Concds sleers snomrs tlriärz rsriyr. Dir
rrhobenere Schale ist kleiner/ und wird unter dem Schnabel der an¬
deren Schale eingefüget : der mittlere Theil dieser ersten Schale ist
erhöchter/und sind gemeinlich auf beyden Seiten zweyl^ cun«:,oder
etwelche Tieffen/welche dann diese Muschel gleichsam in Theil ab¬
theilen/und ihro den Namen -rê -kG-- zulegen/gleichwie das Bey-
wott .̂ nomiu8 bedeutet die Ungleichheit der Schalen . Die zweyte
und grössere Schalen ist in mitten um etwas länger/und eingebogen/
beyderseits aber erhöchter/ weßwegen doiumns diesere Muschel ver¬
gleichet mit einem Vögelein/dessen Flügel ausgedehnet sind; und auch
selbs in unseren Landen mit dem Namen 'V - ZLS'
ein beleget werden. (Sie jrnd beyverseilZTffltrEt/ und̂ wahren

ziemlich eng ; beyde Schalen fügen sich gemeinlich gar ordenlich zu-
samen/gleich denen lururis , oder Näthen an dex̂ )irnschale/oder gleich
zweyen Sägen/deren Zähne in einander gerichtet: diejenige Muschel¬
stein/welche wir in der Graffschafft bieutcksrel finden/sind überaus
schön/ganz/und glänzend/gleich denen Perlen -Muscheln/so daß sie
Nicht nur ihre natürliche Schalen / sonder auch dero Glanz/und die
rim Biel herum annoch ihre zuweilen rohtlechte Färb behalten. Un¬
ter diesen TitUl NUN gehören X4. O.n. 487 . 492. Neölunculu8 eie-
KsnrlKimus ĉorUce slbo msr^srilsrum intlsr splencleme sciduc ve-
Uiws . Lx Lc>mit3tu dleocsllrenü psilim ; Lc prope oppiclum inXl3r-
Z3 coerulescenee, irem gu ? onr 6« X̂ sreel. n. 488 . 6e l3 Lrevine,
r>. 489 . cum lubulig M3rims inliclenribus, welche aufsitzende Meer-
röhrlein wiederum ein ohnstreitiges Kennzeichen sind der Herkunfft
Von der Sündfluth . n. 490 . !Ncm vslvj8 sä invicem valäe com-
xrelliL,Lc v3rie conrottis .Lx eoüem domit3M . Allem Ansehen nach
müssen die Mäüßlein öder l̂ ulculi , welche diese Musthrlenzusthlies-
sen/ sehr stark seyn/ weilen Acht UM die meisten/so überblieben/völlig
zugeschlossen sind/sondern gar viel sich finden/welche nicht von stein-
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oder sandichterMateri ausgefüllet/sondern über diß nahe zusamen gS
truckt / viel auch von der Wellen und anderer Cörperen Gewalt zer-
truckt/und in ihrer Gesialtsame verderbt worden ; auch selbs die/wel¬
che von frembder Materi angefüllet worden/sich gleichwol wiederum
so zusamen geschlossen/als ob sie niemal wären geöffnet worden. Es
kan diese Obiervgnon Liecht geben zu Erörterung /ener Streitfrag/
ob die Mäußlein der Muschel-Thieren eher dienen zu Eröffnung als
zu Schliessung der Schalen , n. 49 1. von !"lenftare in dem Bisch-
thum Basel . N. 49Z. bestehen nuraus einer Schaken/dann die vori¬
gen alle zweyschalig sind. b/Z.roz . 0.494 . sind ganz gleicher Art mit bis- kr§. roz-
her beschriebenen/aber grösser/ finden sich auf dem Lägerberg und
R .anden ; zuweilen sind sie ganz sieinicht/ ihrer Schalen beraubet/
zuweilen mit deroselben versehen, n. 49s . 496 . von gleichem Orth/
aber von der Sündfluth -Wellen Gewalt zertruckt/ so daß zuweilen
ihre Schalen nächst zusamen getruckt sind. n. 497 . sind einschalicht/
hol / und innwendig gar schön zusehen theils die Beschaffenheit der
grösseren Schale/und dero Vereinigung mit der kürzeren/ theils die
Aderen/welche über die innere hole Fläche hingehen/ zuweilen ist die
Höle angefüllet von Crystallinischen Flüssen, n. 499 . ?eNunculus
Igpiäeus eum inliäenre mrirmo : auch V0M L^ägerl )L0Z,
r>. sOQ. ?eökunLuIus in 8ilice jZniario Zsytzfc eme , in gelbem Feuer-
Kieselstein eingesenket. N. 5OI. ?eÄuncu !us lzpiijeus cienss ttrizlus
colori8 klüvescentt8 Lc niZric3nki8. Aus denen Weinbergen bey Mie¬
den / vor denen warmen Bäder en über. n. 502. von Lüegere »«
aus der Graffschafft Baden . n. 526. aus dem Lgnron Basel,
n . ^07 . aus der Birst ' n . ^ 17. keäkunculi vetijAium n̂ 8AX0 ^ 13 r-
r Ä̂Ii rukro . von dem Guppenberg im Glarnerland . n. 5r 8,
von gleichem Orth / peökunculus clenso ikrisrus Mäjor MAN coloris.
Hieher gehören nun aus l- sng.klitt. p. r57 . alle leredrarul « Ikcuno-
üe ürizr« , von welchen er sagt / daß sie von denen Bauren genennek
werden k) eilige Geist -Grein / weilen sie dem heiligen Geist glei¬
chen/den die Bauren aus Papeir geschnitten über ihre Tisch hängen/
so auch Glnckeren -Scein/oder Gluckbennenftein / weilen sie
einer ob ihren Eyeren sitzenden Gluckhenn sich gleichen.

lerebrätula ltr>!,r3 mcchocris iubcrnerez, lkrüs msximis , valvs
kuxeriors profuuclilkimä lacunä äonsta.

MgjoribusMlvä luperiore levi IzcunL clonatz Lt kunc jUinc LrmAlu--
rL srsenteä perkulä, lab .XÎ IX. sig. i.

0o W - --
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- - - - - - - - - - - - - - - - - ilriis

tenuioribus , valva fuperiorelevi lacunä clonata.
- - - eaclem lacuna lariore , Lc 36 opposilsw faciem circa

imam orsm incurvala , inferiore vero ex ulrogue larere xroxe car-
Zinem parüm reklexa. ^

lerebralula lkriara meäiocrls ( minor 8c Minima) iubcinerea
(vel fubilavefcens) venlricofa liriis majoribus (vcl lenuioribus ) val-
vs fuperiore levi ( vel anZulka Lc profunäa , vel lala Lt profuncla )
lacuna clonara , binc illinc ^ rmalura argenleä perfufs ( aliguanclo
imä ora versus caräinem reüexä) .

- - - - minor marcaüracea fufca venlricofa , flriis in ex-
vrtu fuo lenuioribus , Lc versus oram äilataris ( vel 1»rioribus) val-
va fuperiore levi lacuna clonara.

- - - - ( Lt Minima) rufula, ( vel fubfufca,aul fubilaves-
cens pellucicla) ikriis lenuioribus , valva fuperiore lacuna lala üona-
lä ; ( kinc illinc armalura argsnrea perfufg. lab . Xk.IX. 6Z. z,

- - - - mecliocris (minor Lc Minima) fubcinerea(vel fub-
Kavefcens) compreika, ttriis lenuioribus,valvä fuperiore unica , infe¬
riore vero cluplici lacuna clonaris.

eingêchranTet/ün̂ rî ^ n ssisŝ ß^ NMNtlicĥweder^
Grösse/noch Färb / noch die Materi einen Unterscheid machet in denen
Geschlechteren/ sondern allein auf die Gestaltsame Achtung zugebenist. Es gesteheto.f.anZ auch/ daß in keiner Gattung Muschelen die
glänzende ärmarur so viel und offc vorkomme/ als bey diesen/ und
schreibet diß zu 6uons , ex quo conikanl, ciepuralioni, fulpkurisque
conrenu , ac sale kulo commixlo subtililari. Der Vernunfft ist ge¬
mäßer / daß dieser Art Muschlen Erhaltung zuzuschreiben theils der
Dicke ihrer Schalen/theils der Kleinheit der Muscheln selbs; und gi-
bet des ersteren halb die Erfahrung/daß die Austern/gewisseĉ bamg-
und andere dicke Muscheln vor anderen unversehrt oder in besserem
Stand geblieben ; des zweyten halb gibt die iviacbemaüc Gründe /
daß ein jeder kleine Cörper mit gleich dicker Schale der Anreibung
vderZermalmung eher und langer widerstehe als ein grosser.

lvl. o . n. §OZ. ?eLkuncmu8 fubtpbLricus ilavescenris coloris vel
ri §. io4 -niZncanri8. Aus denen Aeckeren um Lütgeren . ^>Z. 104. Diese

sind ründer/und mehr oder weniger erhähet/aber ohne eine Vertieffung
in der mitten, n 504. von Lrevine aus der Graffschafft! ^ euen-
bürg . n. 505. aus dem eamon Basel . n. ^08. l'eLtunculus

sub-
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fubfpbLricus öense iirialus , iiriis attriru Lguarum §Llapiöuw lse-
vigacis. Aus der Bikß bey Bnlel . ri. 509. ?eÄunculus mini-
ML fpeciei lapiäeus fublpbXricuL; V0M L .ägerberg Und R .M1-
deer» n. sio . I6em 2 violencia unclarum Le alliiu atiorum corgo-
rum conrorrus ; von gleichem Orth . n. sn . I6em valvis aci invi-
cem valcle compreüis. n. s i6 . ?eÄuncu!i äense iiriari in faxo Xlar-
tislt rufelceme. Aus dem Bastler-Gebieth. Unter diesen Titul
gehören ausv.lang.llill.p.r5s.

lerebrawla iiriata major ( meäiocris Lc minor ) cinerea ( vel
üsvefcens ) venrricola , flrüs cra6ioribu8 , binc illinc armatura sr-
gentea sierfuss. lab .XlVlll . 6g. 4.

lerebralula ilriala meäiocris ( vel minor Zc Minima ) cinerea,
(vel fubüavefcens) 6riis tenuioribus , binc illinc armarura argemer
xerkufa. lab .XlVIII . 6g . z.

- - - eaclem valva ex altera caröinis parre elongata.
- - - caäem Uriis renuioribus pelluciäa.
- - - esZem xarum aperra , llrüs renuioribus versus mar--

ginem ranrüm spparenribus.
- - - ilriara meckiocris(mi'nor, vel Minima) cinerea(ve!

fub6avescens) compreifa, iiriis crailioribus(vel renuioribus) binc
illinc armarura argenrea pert'ula.

lerebrarula 6riara maxima fubcinerea , valva inferiore in op-
poüram parrem reüexa. lab . ll . 6g . 2. p. 161.

Minima lubilaveicens , valva fuperiore its
versus inferiorem csmxrelsa , ur loco eminenriar cavicatem eKormer-
lab . ll . 6g .4. '

- - . rumla caröine ufgue sä parrem or«
oppobram comprello . lab . ll . 6g. 5.

- - - - - - - - fubcinerea , valva inferiore versus
oppoliram partem inüexä , fuperrore vero in äorio ira compressa,
ur loco eminenri» cavirarew lransverfam-etformec. lab . ll . 6g.6.

- . - - - » oris lacerum inreriora versus
ke6exis. lab . ll . 6g . 8-

- . maxima ( 8r minor) cinerea, 6uore meralli-
co perfustl. lab .XllX . 6g. 1. in 2. ferie,SL5. inprima ferie.p. i ; 8-

Es hatte einer viel zuthun/der alle Verschiedenheiten der Figuren
wolte beschreiben/ welche die Muscheln in der Sündfluth von dem
Gewalt der Wellen und anstoßenden Cörperen ausgestanden.

ES
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Es ivil Hr . v . I ÎNZ von der Durchsichtigkeit der Schalen/welche

dann und wann bey dergleichen Muscheln anzutreffen ist / einen Be¬
weis-Grund herholen / wie diese Muschelstein ex mmeri3 telsmucL
üMLienter äepurarä entstehen/ oder unter der Erden Zensriert wer¬
den : da wir aber ohne dem bey denen meisten See -Muscheln eine et¬
welche Durchsichtigkeit wahrnemmen / und oben bey Anlas der Am-
mons-Hörneren genugsam erwiesen/ daß vielmehr ein 8elenires ent¬
stehe aus denen in einen Fluß aufgelößten Schalen ; hiemit das H-r-
xumenr umzukehren ist.

XI. v . n. 522. ?eÄunculus lapiöeus exiZuus cgpillanbus lkriis
prsesirus. keäkunculires p3rvu8 c3pill3ribu8 lkriis nowtus . 8pec.

plZ. ! Os. llelv . P. 2Z. 6g.29. V. kiH. rc>5. vomLägerberg/und
Diese haben Haardünne Streimen / zuweilen runde Kreise/als waren
es kalciLmnd sind auch /womii,oder von ungleichen Schalen . Hie-
her mögen wol dienen aus Hili . p. 156.

lerebrstulä tiriarL minor ( vel minims ) fubcinerek ( vel fubÜ3-
vesceus) lirüs tenui6imi8,3ligU3näo compreüg. l3b . X6.VIII. 6g. r.

XI.O. n. s2i . ?eäkuncu1u8 I3piäeu8 ttrÜ8 ecdinätis. Xlone>86.e-
tzErii. Dero entspricht Loncka ItriML ecbinälä 6635 3rw3l38  kabens
Lculciz.Lcc. n. c-6 r>. irr

O. n. 524. ?e61 ini-
KZ. 126. 6̂8 clLN86liriLM8. 8pec.L.iM. p. 2z ^6g. Zo. v. kig . 106. Diesem ent¬

spricht peöken minimu 8 3nguüior , MguM fere Lc alper , 6nu gch
c3rsinem c^Iinsr3ceo creberrimi8 minuriKimisque 6 rÜ8 clonato.
I îtk. Lockl . Xlkr. lir . z I. Hieher mögen wol auch aus L.3i3g. IM.
p. 149. gezogen werden LnncbilL membr3N3cei fub3Ibicli.l3b .XI.VI.
6g - 4. welche aus denen Glarnee -und Gch « eitzer -Alpen sollen
hergebracht worden seyn; welche er sonderbar anzeuhet als ein Be-
weisthum/daß dergleichen nicht seyen von Uberbleibselen der Sünd-
stuth / sondern daß sie in der Erden von einer so genanten und einge¬
bildeteren vi pläflicä, e M3reriä l3piclefcer>cL bujusmocü ieminio im>
prXgnaiä formiert werden/weilen sie aus einer sehr dünnen/dem Post-
papeir gleichen Schalen bestehen: es wil Hr . v . isng , es können der¬
gleichen Muscheln unmöglich in dem Meer gezeuget werden/oder ein
Lebendes Thier in sich behalten/oder denen Meeres-Welken widerste¬
hen ; ich bin aber versicheret/daß er änderst geschrieben hätte/wann er
sich erinneret hätte des bi3UtiIi renul8 msjorl8,undminori8 R.umpk.
/^mb. p.6^. deren Schalen eben so dünn als ein zartes Papeir / und
gleichwol lebendige Thier logieren; anderer dergleichen dünnen Mu-



( Z05 )
schein und Schnecken zugeschweigen: benebst ist zuwissen/ daß bald
alle Ammons-Hörner von Natur sehr dünne Schalen gehabt / und
gleichwol von Sand/Stein / und anderen Muscheln angefüllet wor¬
den : über diß ist zuwissen/ daß freilich dergleichen zarcen Muschel-
Schalen dem Gewalt der Wellen und anderer Cörperen / an dem
Ufer des Meers / nicht wol widerstehen können / sondern in 1222.
Stücke zerbrechen/in dem Grund des Meers aber erregen stch/wic die
Oblbrvzüones der Perlen -Fischeren bezeugen/ keine Wellen/sonders
auch bey der gröffesten Ungestüme bleibet alles still.

XchO. n. z2i . ?eäken izpiäeus liius renuioribus , tbclr r̂ius ä>5-
poliris , 3b uno czräinis lätere all or3M lonzior . Ist gefunden wor¬
den bey Bre !.

Xl. 0 . n. ^26. ?e6kuncu!u3 pent 3Zonu3 lknis r3rioribu 8,leä pro-
lunäio8 exlculsris pzrvus , rrLNLVselim guogue subtilieer liriätus-
Vom R .<rnden . kig. 127. ^ >8 rvy.

Xl. O. n. 5^0. ?eökuncu!us trznsvLrstm llri3tU8>3b uno czrUims
latees p>3nu8, 3b Merz rocunüus ; 36 Loncbzs cor<liforms8,fsu <̂ 3r-
ri1l 38  referench,8. Aus der Grassschüsst dlsufcb3rel. biZ. 128- ^ 8»ro8-

Xl. I) . n. sz l . ?eÄi.mculu8 3 c-ircilns 3<l or3m ULN8Lilrisrns .cor-
üikormis . 3b uno larsre plznior , ab abero rorun ^gnn . Aus dem
LZnwn B ^ ses. .

v . n. sZZ. ?eäken 3N ?eökunculu8 6en8L5in3w8 M3jc>5. In
einem schwarzen Marmor bey dem Pfefers -Bad . kÜA' 129. MitkiZ . rOI.
dieser kommet fast überein aus ^ nZ. p. 144.

Loncbires rbomboiciälis ckri3Ms M3jor s6e rnsüiocriz) cinsreus,
vemricolM,llrii 8 rcnuioribu 8. l3b . Xb.lII. Xb.IV.

mmor onereus
UrÜ8<ler>Ü8,Le inter be Ml3nribus.

0 . n. 5; 5. deöken l3piüeu3 stibilavus gb uno carstinis latees
stnu3tus,gb alcero rorunäus . ? rope Lienn3M.

IV. HauptMaß.

TeT-Muscheln sind dünn/lang/nicht sonderlich hol/ lausten
gemeinlich auf der einten Seiten langer hinaus als auf der anderen/
sind fast in der Figur eines verschrenkten Vierecks / und einiche glatt/
andere gestreifft oder gestreimett

Pp Xl. D.



O.71. 6i8 . 6i y . Loncbzfogilisl 'ellinoiäezporogllLvrs :tzom
Aägerberg und banden . Dero Beschreibung findet sich in 8pec.

kiZ. no .^ lk. ^ieIv. p. 2l . 68-27. v. kig. lio Sie ist aufder einten Seiten
spitzig/sonsten leicht/viellöchertcht/oder gleichsam schwammicht/zimlich
dick/ innwendig glatt/und doch mit Zwerchlinien bezeichnet: ich habe
sie niemal doppelfchalig/ und die einschaligen selten ganz / weilen sie
sehr brüchig/angetroffen; ich habe auch eine/die von äusserer Gewalt
eingetruckt oder zermürset worden. Die Färb ist gemeinlicb grau/et-
wann auch braun-und rohtlecht.

XI. I) . n. 620. leNina iJpiäes cinerei coloris psrvä k/loneisg.e-
xerii . n.62i . Lsclem coloris 6-tvi , monris t .eAerii. n. 622. lellin»
xsrvs M3rc36raceg. Aus der Grassschajst^ evenburg.

Hieher möchten wol gezogen werden aus ttilt.p. 140.
lvlusculiles minor cinereus venrricosus Le levirer rueosus . lab«

XXXIX. 6^. 2. z.
- - - minimus cinereus valste comprestus.
Unter die vierte Claß gehören auch die

Oder T̂il̂ gel -MusiDeln / welche ablang und einer Scheide
gleich sind : von dieser Art habe noch keine in der Gchweitz unter
denen Sündfiuth -Mufthelen angetroffen.

V . Haupt-Slaß.
K1U8LUL . I.

Vsn denen Hollanderen vor anderen aus kosteten ,oder Mir-
febelcn genennek: sie sind ablang / an beyden Enden mehr oder we¬
niger Mündet ; sie finden sich nicht nur in dem Meer / sondern auch
verschiedene Arten in unseren Seen/oder süssen Wasseren.kvi. D . n.6zo >6z 1,szd . X̂/tutculusgzvLtcenLlrevis ex gllero cär-
^inis patte mocronzws Lc longior , ex alrerz subrocunäus . Findet
sich in denen Aeckeren um bürgeren / und bey Biel ; und ist auf
der einten S eiten länger und spitziger/als auf der anderen; darneben
Mtt / es kau aber seyn/ daß die Streimen abgeschlistrn/und die Mu¬
schelm V 'ergleichung zuzeühen mit nächst folgenden.

LL Ü.
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XI.7) . n. 6Z2. Xlusculus stavelcens, ex utrogue latsre Lguö äi5-

Fulus. Um bürgeren.
XI. V. n. 6zz . Xlnlculus rr3nsver6m striarus vet rugolug,6gurL

Xlusculorum e üuvjzulibus. Aus denen Felsen bey St . <8<rEen-
N.6Z4. Iclem in täxo 3ien3rio molliori cinereo, corrice, ur prLce-
Zens nivei c3n6oris velmi c»Icinrro p3Üim 3ciknc reÄus. Am StN-
nerweg bey Stein . Die Schneeweißen Uberbleibselen der Schalen/
welche aber sehr zart und brüchig/sind eine ganz sichere Anzeigung ih¬
rer Herkunfft von der Sündfluth. n.LZ5- tücm plumbei coloris
vglvis M3ge convexis. Von bleutckmel. n. 6z6. lüem cinerei ccr-
loris. Aus der Graffschafft Baden . n. 6Z7. läem tUvelcenris ser,
ocbr ĉei coloris. Aus dem Lanron BasikU n. 661 . Iclem vzlcls
compreüus,Lr in unäis Öiluviznis conrorrus. Von St . EaTen.
Mit diesen zwerch über gestreimten Muschelen müssen verglichen wer-
den/aust-snZ.t-iilt.p. 140.

Xlusculires meüiocris einereris, venlricosus, Lc leviter rugosus.
^3b. XXXVIII. v. kig. m . k13. nr.

- - - - - - - ^ - comprestus. don-
cbires levirer rugotui 6epre6ior,6gurä quo63MlNoäoX1utcuIorum
e tluviztilibus. diller docblir. ?rngl. I 'ir.

Xlulculires mecliocris albus vLicie compreilus scispercus>äe dr-
piüi tillili immersus. I 'sb.XXXIX. 6g. i . ^

- - - msjor cinereus vemricc>5us,circz im3m oram Iscunis
mstgnitus.

Aus unseren gemeinen See-Muschelen entspricht dieser Sünd-
flUth-Muschel. Xlusculus 3ngu6ior ex tlavo viricjet'cens,V3li6us um-
bonibus scutis vzlvarum ezräinibus velur pinnis äori3tis kmuoü«.
di6 . docbl . kluv. I 'ir. zc>.

XI. V. n. 6z8 . XiriiculusM3ximv8 e 83x18 prope 83 nLkod3lIrim.
Diß ist die in unseren stillstehenden Wasseren gemeine Muschel/oder
Xlutculus I3M8 reüä 36moäüm renui ex kutco viriäelcens. dilk.
docbl . kluv. I 'ir.29. Man sthet noch hin und wieder die wirklichen
Uberbleibselen der Schalen; und mag au§dang.Hilt.p. iz8-füglich
beygesetzet werden dbkmires Isevis M3jor cinereus rugotus, verirre
crMliore, Lc aä im3in or3m lenüm 3lcenu3ro. lab . XXXVIII. 6g .s.
v. kig. 112. kig.nr.

XI. I) . 0.642 . donckiles 3b uno larere brevistimus , 3b 3lrero
longilLme excnrrens llriruus. 8pec. dirk. Helv. p. 4̂. üg. 74. viü.
kig.HZ. Ist Bleyfarbig/ aus der Graffschafft bleufcbLrel. n. 641. kig.11

Pp jj stovet-
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ALvelcens coloris , von Bnsel . Von denen Meer -Muschelen ent¬
spricht Loncbä verL? linii 3puä ^larov . Hltgc . ttib . ltt . c.47 . ^on-
tton Lx3n ^. ?rgugc . lab . Xltt . und aus Herrn v °t .3NZ. Wi . x. 145.
gehören hieher

LoncNires lonAU8 ttrizrus M3jor cinereus ventricosus ttrii 8 re-
riuicrribu8»Lr aä imam oram 3Uenu3w8. l 3b. Xli.lV. 6g . r.

- - - - - - - - - - minor ( 6c minimu8 ) cinereur
Kr k8 äer>Ü8, Lc 3ä 1m3M oram 3ttenu3tu8 , cruüä . slbL reÜaceL ob-
reüus.

cinereus
Krilsrenuiüimis -LcLäimLMorLlntanrüm 3px>3renübu8 . l3b .Xk. lV.
kL- s-

M1MMU8 subcinereu 8»ttrii5äenuL
§c inter se Zillantibu8 . -

Icl. v . n . 642 . Xluiculus Lnomius 3.carciinL 3cl extrewÄM or3m
lonZior - Vom Lägerberg und R .<rnden . lüem IN unäi8 vilu-
vjznis comprelku8 3kgus conrorru8 . n . 648 - 659 . lclem ilLvekcen-

H 4»Ü8 Lc ni§ ric3Mi8 cs1or >8. v. kig . 114 . Aus der Grassschasst Bti-
den bey Lütgeven . Hieher dienet aus ^ nZ.Wi .p 15z.

lerLbrsLuIs, rsevis rr»e6ic»cris ( Lr. rninor , Ll Minima) iobcinerer
(vel eins reg) oblcrng» venrricoiL.

DieseMufchelen sind ganz von besonderer Art ; die grössten sind
nicht über einen Zoll lang/und einen halben breit : bestehen aus zweyen
ungleich grossen Schalen / deßwegen sie^ nomiX heißen die längere
hat über die kürzere hinaus einen Schnabel/in dessen mitten ein run¬
des Löchkein/deßwegen siek.iltero8 nennet Lonckir 383nomio 8 rottro
xromini .No Le veluri percuto 6on3ws . Locb !ir. /ttigl .1ic . 46 . Ande-
derer Beynamen dißmal zugeschweigen. In meinem 5pec. l .66 .p.24.
habe bemerket eine besondere Oblervarion , daß nämlich auf der sonst
glatten/und nur mit runden Kreisen bezeichneten Flache/zuweilen zu¬
sehen sind z. 4. 5. 6. kleine runde aus einem Mittelpunct gezogene
Ringlein/und auch steinerne Meer -Röhrlein/welche die Herkunsst von
der Sündffuth unstreitig machen- Diß ist nicht vorbeyzugehen/ daß
dergleichm Meer-Mufchelen noch niemal bis dahin in Vorschein kom¬
men/sie folglich in dem Grund des Meers sich aufhalten müssen. So
Mreibet käb . Lolomna . Xiirnm ^ ui<jem,bujusmoäl relt 38  recenres

vivJsboüie non reperiri , gu 3mvbrem e long3 M3kis LlluvionL
vrofeK3 §,Lc 3660 ^ 38 centemus porin8,quäm naruram cleüiileliml-
LsspLrere. Dergleichen Muschelen nun finden sich aufdemLäger-

bekg/
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derg/R .anden/und dem ganzen)urabis in die Graffschafft^ eu5-
cbi»,Li in unglaublicher Menge. Und ist merkwürdig/ daß die Mu-
fchelen/ welche man an denen Uferen des Meers häuffig ausgeworf-
fen findet/unter denen Uberbleibselen der Sündstuth wenig/ hergegen
andere/welche niemal/oder selten in Vorschein kommen/in zahlreicher
Menge gefunden werden/also das ganze Vatur-Reich/wie es vor der
Sündfluth' gewesen in seinen offenen und verborgenen Schätzen sich
zeiget/ und selbs der jetzige unergründtliche Meeresgrund sich auf¬
decket. Von dem runden Löchlein/welches in dem Schnabel der län¬
geren Muschel sich/wie oben in denenk>eäkuncM,s tkriaris zeiget/ ur¬
theile oder muthmasse ich/ daß es möchte seyn eine Oeffnung/ durch
welche das innligende Thier spinnet/oder auch das Wasser zu sich ein¬
und auslasset/dann wol zubemerken/daß/obgleich diese Muschelen aus
zweyen Schalen/wie andere/bestehen/ beyde diese Schalen unten gar
selten von einander ginnen/auch selten einzeln gefunden werden/ son¬
dern fast allezeit wol beschlossen sind/woraus muthmaßlich geschloffen
werden kan/ daß diese Muschel-Arten ihr Wasser/ oder ihre Speise
durch obbeschriebenes söchlein einholen/oder wenigstens durch dassel¬
be ihre Anker-Seiler oder Fäden spinnen. Es werden aber die könffti-
gen Zeiten/ in welchen etwann die OriZinal-Muschelen selbs an den
Tag kommen/ W.mehrers aufheiteren-

04. O. ii. 644. Vkusculus anomius acar6ine sä oram brevior ro-
wnäsws . VomLägcrbeugundR .anden . kiZ. ns . n. 645. ?iZ.ns.
iäem parvris n.646. läem convexioribns valvis , aci oram exrre-
M3M sumacu«; von gleichem Orth. n.6ts. Iclem nigricanris co-
loris , valvis urrin^ue mage convexis. Aus der Graffschafft disuk-
cbarel. n. 6s6 . läem albiüi coloris valvis aäbuc magis convsxis.
Von gleichem Orth. AusI-3NZ.» ilt.x>.Ixz. gehören hieher

lerebrawla l^vis meäiocris ( minor §cMinima) tubcinerea ( 5ub-
slbicla, lubÄavelcens) lubrorunäs venmcola . lab . XlVM . ssg. i.

- - - - - - eaäem cornpressa.
Es erscheinet sich aus obigem/ daß diese rundere Muschelen mehr

oder weniger erhobene Schalen haben: zuweilen ist die untere oder
kleinere in Ansehung der oberen fast platt / zuweilen sind beyde fast
gleich erhoben/oderbauchicht/undformieren dannzumal fast eine kug-
lichte Muschel.

Xt. v . n. 647. klulculus anomius äuobus in lonZiore Uibus
in breviore valva lacunis excavarus , üavelcenris Lc niZricantis co¬
loris msjor. Aus der Graffschafft Baden . k'L-" 6» n. 649 . ll- knZ. nL.

P p ist vM
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vläi 8r rlbi colori8. Aus dem Lccnron Basel. n.6 0̂. iäem minor
rubelli Le nigricsnci8 coloris . Bey Viel . n. 65. iclem colori8 plum-
bei vel coerulelcentis. Finden sich in der Graffschafft l̂ eufcbsrel,
su pont äe Xlsrrel,a ls Lrevine , bey ktsucerive,und bey der Statt
ETkeuenbvrg selbs; in blaulechter Mergel -Erde. n. 652. iäem co-
1ori§ slbicli. n. 6sz . coloris rubelli. n, 6^4. coloris csnäiäi , coe-
rulefcenris , vel nigricanri8 compreüis sä invicem, Lr üepe contortis
vslvis ; alle von Neuicksrel . N. 6s7 . bey! ^ euftatt . Bey diesen
Muschelen/deren obere und längere Schale zwey/die untere oder klei¬
nere drey emgetieffte Holen oder Furchen haben/ ist überhaupt zube-
merken/daß sie noch einmal grösser sind auf dem Lägerb>erg/R.an-den/in der Graffschafft Baden/und dem(̂ snron Basel/als in
der Graffschafft Neufckscet. Die grösseste Muschel von dieser Art/
welche ich hab/ isti. Zoll und8. Linien lang/ undi. Zoll Linien
breit/aus der Graffschafft Baden : die kleinenl ^euburgischen
sind ohngefehr6. Linien lang/ 5. breit. Ausl-ang.ttilt.p. r54-die¬
nen unter diesen Titul folgende:

lerebrsruls l-rvis mecliocris ( minor 8: minimr ) cineres ( vel
subslbiäs , vel fudilsvelcens) oblongs ( rrisngulsris vel fubroruncls)
venrricols ( vel compreNs , Lr v^läe renuls ) v̂slvs inferiore triplici,
fuperiore verä clû lici lgcuoä Nonsris. I 'sb.XI V̂III . 6g. 4.

- - - esclem ex slters csrclinis psrre in scumen äelinens.
- - - esclem msreris mersllics obcluäls.
Diesen können ausi-->ng. l.c. angehenkt werden folgende/welche

zwahr eine besondere Art ausmachen.
"lerebratuls lXvis minor (meäiocris vel minims ) fubslbicla(fub-

eineres,vel fubüsvefcens) vslvä inferiore unics Iscuns äonscs . 1 sb.
kig. 117. XI -VIU. 6g .2. v. kig. n 7.

- - - - - - - mecliocris fubcineres , vrlvs iuperioreunics Iscuns clonsrs.
XI. 1) . n.662. Xlufculus 1ongu8 Le sngullus coloris üsvefcentis.

kiL-Hb- îg. n8 - aus dem Lsmon Basil . ken Isngvverpige verlkeente
Lcbulp mer 8cbuinrer tot mslicsnäeren loovencle ribben. Kumok.
/rmb . p. ; 18- ^ b. f .X.

Xl.v .n . 66z . 664. lvlulculi roikro vsläe säunco slbicli vel 6s-
vefcentes in 5sxo virefcente vel nigricsnte . Diese Muschelart Mit
sehr krummen Schnäble« finden sich auf dem hohen Berg Mure-
stein Sehweitzer-Gebierhs. Diese tönten wol auch gebracht
werden unter gewisse Titul der Austern.

vi.Haupt-



VI. HauptLlaß.
k i di L.

Holländisch Holllers, HoIller-8ckuIpen,8rekäoublctten,Steck-
muschelen/ sind lang/ dreyeckicht/ wenig erhoben/ schließen sich nicht
wol/ sondern ginnen von einander/ und kauften in eine dünne Spitze
ru.

Von diesen finden wir nichts in unseren Landen; doch ist zweifel¬
hafte/ob hieher gehöre

XI. v .N.72O. binare lapiclere, ut viüerur, 6 non ell /zllrmtss,
Iragmentum ex Kandis monre Zcapbusianorum. big. 119. biZ. n

VII. Haupt-Klaß.
o 8 -r L L L.

Oeüers , Airskern / sind rauhe Mischelen/mit ungleichen Schöl¬
len/deren die einte flach/ die andere um etwas erhoben.

Von diesenMuschelen gibt es/worüber sich zuverwnnderen/ganz
verschiedene/ und solche Arten/ deren Originalen bis dahin nur aus
Ost-Indien in unsere Luropeische Länder gebracht worden.

XI. I) . n.721. Olircum lapideum maximusn.aä oram exkremrrtt
profunde plicarum. Aus der Graffschafft Baben/und dem Frick-
rhal beyL <ruffenbuvg . big. 122. Dahin gehören/und zunächst big. r2s.
folgenden/ aus bang.Hiir p. 146.

Lonckicer imbricatus lrigusirus maximus Major) tuboine-
reus. lab .XbV.

- - - - -- - -- -- oblongus ^uadrangulus Major sub-
Navelcens.

- - - - - - - - iubrotunäus Mlnor sükstaveicens.
Von denen See -Niuschelen entspricht Olircum,d« cvveeäe Stack

van cie recbre baeriemoer Lcbulp. stumph. /zmb. p. s57. 160. I âb^
XbVIl. 6 . Dergleichen bringt man aus Ost -unö Weft -Ittdieni/
Und dem perst «nisst)en Meerbufem^

Xi. I) . n. 722. Oilreum plicakum majvs lapidenM. Ein groftt
tiefte gefaltete Indianische Äuster; von gleichen Orthcn. Dero ent-
sirricht Oltrcum xlicsrum msjus , äs gerakae HaaneXam. Kuinpk.

x. i ;6.
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p . 156. 'rsb . X^ Vll . E . Eine See -Muschel/ die man findtt,auf den
Küsten von und ^ oLconi>ill m ^ mboina jn -L>j?-Indren.

121-I îZ-l 2l . ' ^
Xlg) N.72Z. Olkreum plicamm minus Izpicleum. Von denen

See -Muschelen entspricht Olkreum pücarum minus,ge tt ^nnekäm.
Kumpk^n. 156. nxwvif v . welche auch unter denenSee -Mu-

kiZ. i22 .schelen als eine Innrer gezeiget werden. v,a . 122. Es ist eine
schwere Sach/untersuchen/wie diese Ost -Jndischen Muschelen haben
können in diese unsere Lande geführet werden/ um so mehr/ weilen sie
dick/groß/und schwer sind/und in denen obgleich dicken Sündfluth-
Wafferen auf dem Weg hätten können sinken: wahrscheinlicher ist/
daß diese Muschelen in dem Meer/welches vor der Sündfluth in un¬
serer Gegend gewesen seyn mag/ sich aufgehalten haben.

Xt . L) . N. 724 . Ollreum peökiniforme lontzis scuieis munitum.
Dergleichen finden sich in dem L-mron Basel / in gewissen Felsen/
oder Steinen/darinn auch Jacobs -Ginn -und andere Muschelen an¬
zutreffen; meistens zwahr in zerbrochenen Stücken . Sie sind fastge-
faltet/wic die vorgehenden/ haben aber gegen der b^li lange/innwen-
dig hole/ gleich einer Hippe gewundene/ sonstenc^ linürische Zacken/
welche denr ersten Anschein nachchast denen Luchssteinen oder Lelemni-
ris gleich sind/ von denenselben aber gleichwol müssen gefönderet wer¬
den. Von denen See -Muschelen lassen sich in Vergleichung setzen
Xuwpb .lzb .XuVlll . n. i,L , Z.

Xl-O.n. 724 Olkreum peökiniforme maximum sitriis cmstis ru-
posis ÜLvelcons. Aus dem L-mron Basel . Man kan mit dieser
Austern / welche5̂ . Zoll lang und 5. breit/ hiemit fast rund ist/ ver¬
gleichen die ^eökmes Xumpk. 1 .Xl-.VIII. 7. 8.

Xi. O . n . 726 . Ostrsum maximum lzpicieum ruZrolum , siorlo
elevLlo , Lc oLVlrrtre M3ZN2 pr?eclirum. 11. 727 . Ljusciem Zeneris Lc
lock minus 0LVUM. Diese grosse und schwere Austern findtn sich oben

kis . i2z . auf dem hohen Berg Aubrig/ScbweitzeekGebiechs . 12z.
Es muß der /vmbeus, alles bildende Geist/oder die eingebildete iNe«
scmmgws grosse Mühe gehabt haben / so hoch zusteigen/um an so ho¬
hen/und wilden Qrthen so grosse/ und dicke/ wol aus zo. oder 40.
Blättlein bestehende Muschelen zu formieren.

Xt. s). n . 728 741 . Oltreum maximum ruZosium vzlös Lc inT-
guäls Izpisiemn coloris Mirli rolkro lonzo ineus lscunsito . n . 729.
Ostreurn ruAosum Lr inTgusle roeunüiufculum . Beyde aus der

rüg. 124-Graffschafft Xcufcbarel. ki§. 124 . DerletsterenArL insonderheit ent¬
spricht
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spricht Olire» lilveliris 8canäebecXlLl!iIien6bus äiöiaAonäel.
c. Z9. 6cc. Hieher gehören aus I-2NZ. k-lili . k>. Isl.

Oliracitss valcie rugolus 6e unäsrus Major fublonzus. labl
XI.VH. ÜA. ; .

- - - - rugofus 6c unäatus meäiocris(8c minor) fubcine-
reus (6c fubüavelcens) fubrorunäus. lab .XI,.VII. 6Z. 2.

rä. I). N.7Z0. Olirei kragmenmm akri coloris in Marmore con-
eolori , guoä ex parvis conliat üliculis veluli tzlobulolis, t.ente mi-
noribur , pkacoiitbi fpeciem pr« 5e fersnre. Kommet her aus dem
Berg Guppen ob Schwanden im Glarnerland : die kleine¬
ren kohlschwarzen Kügelein/aus welchen der Stein selbs bestehet/sind
unter dem Vergrösserungs-Glaß anders nichts als zermürsete Stück
cker von Muschelen.

^1. v . n. 7; I. Olirei lapiäei nigri fragmenta. Diese zerbrochene
Austern-Srücker sind abgebrochen von einem Felsen / der auf dem
obersten Gipfel des ptlarus Bergs stehet/ und Widerfeld heis-
set. n. 7z6 . Olirei vel aliarum concbarum fragmina lapiäea. Aus
derAlpFisinae / Urnsr -Gebteehs / so an das Glarnerland
gränzet. Durch diese ohnstreitige auf unseren höchsten Gebirgen be-
findtliche Uberbleibselen der Sündfluth verschwinden bey Vernunfst-
liebenden Gemühteren alle Gedanken von besonderen Ubei schwem-
mungen/welche dergleichen Muschelen wol hätten können in niedrige
flache Länder tragen/mit Nichten aber auf die Gipfel unserer höchsten
Schweitzer -Gebirgen ; und wird also auf das kräfftigste besteif-
fet jene allgemeine grosse Fluth/welche durch gerechtes Gericht GOT¬
TES ergangen über die ganze Erde.

I). N-7Z2. Olireum vulzari penL fimile ruZofum valäs 6c
concavum. Aus der Grasischastt Neufckalel.

ivl. v . N.7ZZ. Olireum lapiäeum ruZolüm valäe 8c zfperum.'
rig . l26 . Von dem Lägeeberg . Mit diesem mag hier verglichen kiZ. rr6.
werden Oliracices leviter rugofus , 6c fpinofus minor fubcinereus
fubrorunäus. Î an§. iiili . p. rsr. "lab . XI_,VIl. 6Z. r. oder auch

Oliracices ruZofus major fubcinereus fubrorunäus.
- - - valäe ruZofus major fubliavefcens oblonZus-
.meäiocris fubcinereus 6c rotunäus^

Dergleichen gefunden werden aufdem Lägevberg/R .and <n/in
der Graffschafft Baden/und bey StGa ^ en.

Xl. v .n. 7Z4> Olirei maximi rugoli operculum5oWe 6c ipfum
rugolum , / ûri marin« rcceäens recurvi rolirum. Ws der Grass-
schafft NeuktmÄ . kig. I2s . Sihe unten n.7Z7« kiz.

Og K1.0,n-
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Xl. l) .N-7Z6. OKrei fragmins , quidus Ollrez mmutg externö

sclnrrrz. Von gleichem Orth . Diese viele kleine auf grossen Austern
sitzende Müschelein sind ein besonders Kennzeichen der Herkunfft von
der Sündfluth : wer jemalen Austern-Schalen an dem Ufer des
Meers gesehen/der wird mir leicht Beyfall geben.

Xl. o . n. 7 ) 7 . Oltreum Arilei vel coerutesceuris coloris ruZo-
Lum,üor 5o in » urnm elevaco roino Lc clorso inteAro re-
curvo . Aus der Graffschafft ^eufcbarel . Diese seltsame Art Austern/
welche einen hohen spitzigen/ und krummen Rugkgrat und seitwärts
gekrümmten Schnabel hat/heiffet in meinem 8pec. imli . p. 26. Con-
ckz jzpjclez curviroltrs ruZoül , Lc ruberculis auznüocjue munila,
«Zorso elarioi -i : und mag wol verglichen werden mit einer Indiani¬
schen Gattung Namili , welche kumpli . vorstellet in Xliic. Lur.

1690 . p. 120 so auch mit einer Art Austern/welche ich in meinem
dsbinee hab unter den marims 0 . 416 . unter dem Titul : Ottreum
rugosum , cloi-so acuminsro , roikro rccurvo , mrur. üzviclo colore
linäkum . Oben n . 7Z4 . benennte Austern -Deckel gehören zu dieser

rs6 . Art . v xi^. 126 welches zusehen aus xi . l) . 07 ^9 da in einer sol¬
chen weiffen oder Fleischfarben Auster die obere und untere Schale
zusehen: wLuch ist./ Nir?, ojierculum
Leu vslva inLerior MoUice convexs : auch Mischer Gl 'äffsichafft Kleuk-cliLrel.

Xl. v . n.7; 8- Ollreum slbi'äi coloris vel terrei , clorlo in gcu-
tum kalki'gium elevLro. eoäemaue muricmo , roliro irem recurvo,
linu ikem Imerzli juxca äuLkum ckorsi profunäo üon-imrn, Diese Art
Austern/so auch aus der Graffschafft Neuickmel , ist der vorigen nicht
so gar ungleich/nur ist sie räuher/knobbelicht/undhat an der krummen

127. Seiten eine der Lange nach eingetruckte Tieffe. v- klg. 127.
Xl V . N.741 . ^ olkrum ollrei mLximi ruxoli , cui I îZni 5oMis

krulkum LÜnamm . r>. 742 . Otirei kr?.Zuiesnum,cuilubulus miiri-
nus l îrerL 5. formz inliclet. Bende diese Stücke / deren das einte
ein Stück Holtz anklebend/ das andere ein Meer-Röhrlein aufsitzend
hat/sind wiederum eine Anzeigung ihrer Herkunfft von der Sündfluth.
Ich hab sie beyde von dleukcbmet.

XL. O . n. 761 . (chncbireL curvirolier minor iLvis . 5xec . p.
57- sig- 78-

Xl. v . n.74 ; . doncdites anomius rugosiis rolkro siibrereri Lc m-
g^ nilcr güunco clonmus . Miller doclilir . ^ iigl . lir .45 . Diese Akt
Muschel findet man in grosser Menge in der GrafffchM Baden/

irr
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in denen Aeckeren bey Gcbinznach / in dem Danton Basel / und
anderstwo. Sie sind gemeinlich dick/von ungleichen muhen Schalen;
die obere ist sehr erhoben/und hat einen sehr krummen Schnabel ; die
untere ligt flach: man findet sie zwahren nicht bald ganz/sondern die
obere/oder untere Schale besonder/ jene zwahr mehr als diese. kiz . k,'g. 128.'
128. Von denen See -Muschelen ist mir keine bekant/welche sich die¬
ser gänzlich gleiche/ so daß wir hier wiederum haben eine von der
Sundfluth überbliebene Art / welche wir sonst suchen müßten in der
unergründlichen Meeres-Beffe/und aber in grosser Menge zerstreuet
sehen auf unseren Bergen . Sie sind gemeinlich an Färb blaulecht.
Sie haben zuweilen/ sonderlich die eine rauhere Flache haben / einen
holen Strich auf der einten Seiten der Lange nach/machen aber/mei¬
nes Bedunkens / gleichwol kein besonderes Geschlecht, n.747 . von
Stadel Zünch -Gebierhs . n. 748. L)usäem ZenerisOlreurn
valäe rugoium ,, opLrcuiosuosäkuclnuniwm , sä slcerum lscus
äorli fmusmm. von gleichem Orth. r>. 747 . von kZaKau im Lan-
wn Gchasfhaufen . n. 748 von dem Berg Suppen im Glar-
nerland ; hat auch noch ihren Deckel. ».749.750.von dem fan¬
den. 751. sind opcrculs oder Deckel von verschiedenen Orthen des
Sckweitzerlands . Aus gehören in diese
Claß

Or^Mires ruZosus mgximus ( msiar , meäiocris Lc mlnor ) 5ub-
fläveicens, roüro lubrereü Lc säunco,ve 1 valäe säunco,cum luo 0-

perculo - "lab . Xl^Vlll . 6§. 1.2.
. - - - - - - - Lc  lgcunolus meäiocris ( 8c minor)

tubÜAvelcen8,rollrc>iubrereck 8r säunro.
Ob der Name 6ryplmes , Grypf ( besser GreW Muschelstein/

welchen Herr von l- uiäio entlehnet/sich wol hieher schicke/wil
ich andere untersuchen lassen. Neue Namen müssen nicht eingeführet
werden ohne Noht . Und hat ^ mäius in seiner neuen Wörter -Schul
noch nicht viel Lehrnjünger.

XI. I) . n.746 . Oüreum rugolum minus concsvuw , roliro non
röcurvo,seä in gibbum elevsw . Aus dem Lamon Bastl . 0.752.
Vlreum aliuä divalve rugosum , äoric»elsriori Le coni aäinlsr in
spicem e1ev3w,8c rollrum versus lonZo sinu äonsro .vslvä inkerio-
ri plamori. von dem Berg Suppen Glaenerlands . kig. 129. kig. 1rs«
Diese haben oben gleichsam einen zugespitzten Hoger / und eine Ver-
tieffung / welche von dem Hoger geraden Wegs dem Schnabel zu¬
gehet.

Ä q ij U . 0 .N.



Xl.vn . 75z . Oüreum smuokum rolunäum. VüN l^ Ustattfix . rLy -aris demBischthum Basel . fix - 129.
XI. v n. 754 . 75s . Ottreum bivalve psrvum rugoüim valäs

compreÜum Le ecbinalum. Conckula fcrMIis ecbinsrs. 8pec. l̂ ich.
fix . IZ0.§.49 . 65 .70. v. ri §. izo . Hr .v . 8pie,5s von Schafflhavftn nen¬

net sie î mnottrilLm . Sie wird nirgends gesunden als auf demR .anden/und nicht auf dem Lägerberg/wie Hr . v . vor¬
gibt. Es ist eine kleine/sehr curiose Art Austern/gemeinkich doppel-
schalig/ etwann aber findet man nur die einte Schale . Von denen
Gee -Muschelen kan bis dahin keine besser vergleichen/ als Loncbam
jllMncinsm Loccon. Keck. !4se. psZ. Z04. Es scheinet/ die StachltN
seyen auf dieser Gattung Muschel beweglich gleich einem Igel / dann
sie nicht abgebrochen gefunden werden / sondern ordentlich auf der
Muschel ligen / oder nran muß sagen/ daß sie niemal aufgestanden/
sondern in der natürlichen Muschel allezeit gelegen seyen/wie sie an-
rwch ligen. L.Lnx nennet sie Ottraciles ievirer rugolus Lc spüiosus
rnmor ( Lr Minimum) subcinereuL subrownäus. blilt. x>. isi -, lab.
XI.VII. 65 . 1. 2.

Xl.v . n.757 . Oltremx utringue seguö convexum 6rü ^a meclioü«kso 26 uULMque orarn odliqueeumibus .. Llrixolula masor raltel-Isr» leu LMrSkNtK §pec. Helv.
P25.46. 65.65. ^ kort okl ^amiius . klol 8eaÜorUsN. 1 . XI. ti^ . 14,riß . IZ I.P. I8 ; . Ist aus dem Lanron Basel . V. x>5. IZI . '

>1. 0 . n.758- OKrei psrvi operculumex monteLexerio . Xlz-
trrx ottracirsrum mmimorum subcineres. Î anx. UM. p. ici . Lgd,XI.VH.

Xl. O. n.759. 06rei »an pateUre-, Gecies exiZug in mucronem
elevara , srque profunöe üriara .Mriis ab apice coni 26 oram exrj-
mam , Lr religuir parallelL eunlibus. Aus der Birß beyBasel«
n. 760. Lpecimen aliuä xaulö majus üavescenris colorü . Aus glei-kix, izr . chem Lsneon . fix . ! Z2.

Nachdeme wir nun in unserem trockenen Scbweitzer -Mee*
gesehen die verschiedenen Schnecken-und Muschel-Arten/führet uns
die natürliche Ordnung zu denen Lruttaceis , mit hartem Überzug bes
deckten Thieren / unter welchen den vordersten Rang haben die

LQNINI.
1 Meer -Igtl / Lee^ pxelen , gestaltet gleich einem Apfel / von
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verschiedener Art/versehen mit4. oderf.ReyenStreiMN/welcheM
in einen Mittelpunct zufamen gehen/nebst zweyen grossen Mundlöche-
,-en Mit unzehlich vielesskleinen Löchlein dmchborrek/ ringsumher/
gleich einem Igel mitStachlen bewaffnet; von deren eigentlicher Ge-
sialtfame/Leben/und Bewegung die Thier-Veschreibere zulefen/abson-
-erlich äet' ^ caä.Xô .iyoy.und

XL.v .n.802. Lcbinirese Rapide äetenire, gmnis racliisLclupli-
Ll terie rransveriarum lineolarum conÜLtis. Miller. Locblit. ^ nZl.
1 it.L6. Dieser rare Meer-Igel ist zusehen in einem brumenrali
xicle brauner Farb/und gefunden worden auf dem hohen Berg 2 u-
vrtg Schrvettzer -Gebieehs . Es kommet von denen Meer-Jg-
len/ so viel man sehen kan/überein Lcbinus planus. kanneKoeX oder
Leerest Xumpk.^mb. p. z6. lad .XIV. L.k.

XI.v . n.8oi. Lckinires stbiZo cinereos extra, ex psrte interns
Lliceus njAriogns. Miller.Locbtik. /tnZI. Iit .22. Aus der Graffschafft
Baden : der meinige ist um etwas zusamen getruckt/ in einem gel-
bichten Marmor gefunden. Es komt ganz überein Lckünomerrs ät-
gicscs secunäs vel romnäs. kumpk.psZ. ZZ. lab . XIII . n. z. vitl.
Fast von gleicher Art sind

XI.O n.822. Lcknnires vertice ptsmore,(krüs exluderitruL gui-
busclsm grsncjioribus conüstis ctonsius, ex «vis sngujnis czuorun-
«kam. Witter Locklit. ^ n§l. In . 22. kiZ. iz ; . vom LägeebeuA.x/x.
n.8oz.vomR.anden . n.824. vonBastl/ist oben um etwas run¬
der/da jene hergegen platter sind. n.825. Lcbini frszmeatum tsxo-
cinereo msrmorco immerlum. Aus dem Steinbruch bey
los Bader -Gebieehs . N.806. sind kleine Stücker vomL .ägev^
berg und Xanden . 827. Aus der Birß bey Bafel .Es mag hicher
gehören Lcbinus Xumpb./ m̂b. V.XIV. ö. und aus t̂ snZ. tkliti.
I2Z. folgende Seeapfel-Stein oder LcbinitL vertier Lc bsli pisnis,.
ovarit chÄi:

kckinires ovsrius sudluteu8 Major(me6iocris,vel minor) gut-
nis liriis tncurvsrise Nuptici serie rransverssrum lineolsrum con--
gsris, guoäliber inrerlkirium lkriscum äscem(vel oökv) lcumlis,
religuum vsro fpatium innumeris minimis xspiltis occupsntibuL»
Lab.XXXV. tig. 1. Lc2. in lerieterris.

Von den meinigen habenn.821. 82z. zehen Schildlein oder-'
mammilts« in einem Feld. n.802. acht/ undn.804. zwelssi

XI.l). n.828. Xckunus 6epreüior albistus minor luicetis. Lclii-
mtes orbiculatusäepressus siticeus, ^uibvrclLmOmbris.Î ilk.Lock-
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Ilt. ^ nZ1. 1it . 19. Aus der Birß . n. 809 . Lcliinus pl-mior montis
k.eZerji parvus. n. 8 io . Iciem Pyrite kerreo conltzns ; aus der Grast--
schafft ^ eufchztel . Es entspricht Lckinus Xumpk . ^ mb. l '. XlV . ^ .
und gehören hieher aus k.3NA. p 124 . Lckmires ovärius R.om-
laris UiÄus 5ubtl3vcscsn8 minor ( ve! minimu 8) viZinri ltriis , gur-
rum äecem ö pApiüis, Lc allL ciecem e rrsnsverlis lineolis conÜZlL
tunr , inrerltiriL ltriarum punätulis mmimis occupzmibus . Isb.
XXXV . inserie mkma . so auch Lcdinites ovarius iulMvelcens mi-
nor ( mlnimu8 ) cluoclecim ltrüs s trLN8versi81lnec>Il8 conüari8>in!.er-
Mirr ttriarum pzpillls minimis occupznlibus . lab . XXXV . inlerie

xjZ. 1Z4. inümr . v. kiZ. 134.
Xi- V. n. 8n - Lcdinus oblonZo rcrtunöus linuatus minuti«

punüu 1i8 proruberLncibu8norsrus c« rulescemi8 colcrrig. Verlbeen-
cle Leegppel l' vooä 8doofrZen 3Lmr. kumpd . ^ mb. p. 337 . 1 . k.IX«
r. Finden sich haufflg in der Graffschafft^eukcdkreljHnderlich ai»

kiZ-rz -̂Lrevlne. V. kjZ. iz s. iz6. N.8I2. von Btel ist gelblicht. Dieser ist
IZ6 . Lcdmrre8 8p3lLZoiäe8 ve! Lrissoi6e8 bullscu8 Le iiriLlU8. 8pec. I^irk.

pzZ. 6 i . 6Z. 84- allwo die Beschreibung weitlciuffiger zulesen. Aus
l̂ LnZio gehört hieher

Lcdinires coräscus fpAtL soi^ LUS sinere u« mzior ( ms6iocri8 >ml-
nor) quinis ra3us § 3j.iMci lerls lränsverlsriZm Nneolärum LONÜA-
ris. Ikb .XXXV. 6Z. I. 2.

XI. l) . n. 8rZ- 81 5- Lckinus lapicleüs corZiforml8 tinu minür
prokunüo ösnLw8 , Lc e reZione linus mucroriLwb. V0M LägevB
verg/ und Runden . Aus ^ nZ.» itt.pg§. 119. mag hieher die¬
nen ^ ,

Lcdinites coräaws lubluteus meZiocrls c>usterni8 rs6ii8 e öupli-
ci lerie rran8verfzrum lineolarum conüari8. "Isb . XXXV. der gefun¬
den worden um Bötstein und Lvtgeren ; wiewol ich glaube/es
habe Hr . t^ nZ die fünfte ssrjem rLäiorum.so durch die hole Schrun¬
den gehet/übersehen; dann alle Lekmi , so bis dahin bekant sind/ s . 5e-
rie8 haben.

XI. v . n. 814 . Lcliinus lspicleus rotunäior tinu planiori öom-
ws . vom Lägerberg . Dahin gehöret aus l- anZ. klitt . p. 120.

Lckinire8 corclaw8,sublureu8 msjor ( rneäiocris Le minor ) qui¬
rlt rLÜiis e äuplici serie rrsnsverlsrum lineolarum coniislis . lab.

kiZ. iz6 . XXXV . i . r . v . kig . iz6.
Ganz rund sind aus l .snZ. klitt. p. irr.
Lckink« übuisris sMureus minor( minimur) guinis rsckisL

üuxli-
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Zupkici lerie transversgrum lineolarum conÜLlis. I 'ab. XXXV. in te¬
ile inftms.

- - - chscoisLU81ublmeu8 major ( me6iocri8,minor Lc mi-
NIMU8) quini8 rasiis e suplici lerie , Le quinis llriis ex unica lerie
iransversarum liaeolarum conÜ3ri8. interlliria lkriarum pspilkis mi-
mmis occupantiduz. lab . XXXV. Sie werden gefunden in der
Graffschafft Baden um BZrstein und Lütgeren.

Lckunomerrires veruce kLtiiZlalo albus major llriis tenuibu8 ö
centro baleos planX LLperkorarX aci acumen utgue prosuäki8,annu-
Ü8 minimib imeriHria iiriarum occupanribus . I->ar>A. p. 17s . lab.
XXXVI . ist nicht/wie er vermutbet/aus denSk .GaT 'ischen Ber¬
gen/sondern aus England : ich weiß mich wolzuerinneren/daß
diesen Stein selbs S . Lxc. Herrn Graffen von l 'rgurcmansaortk,
Käyserlichen Bottschaffter zu prsetenueren die Ehre gehabt.

kcbimces llriis capillaceis a cenlro as circomlereolism unsigue
inlißniru8,ludImeuL meäiocris rorunckus, verüce comprelkochag ex
xluribu8 armulis llriacis libi invicem impoliris con6arä - Î ang. blilk.
x . 127. lab XXXVI. Findet sich in der Graffschafft Baden / und
ist eben der Stein / welchen unter dem Titul / dlux vomica lapiäea»
beschrieben in^ pecHrd .pag.44. er mag aber wol zu denen LcNmis
gerechnet werden.

Folgen /ezt nach denen ganzen Xcdmis oder Seeapfekn öeroselben
Theil/da zuwissen/daß rings um den Apfel oder runde Schaken stehen
viel langlechte/bald dickere/bald dünnere/bald zugespitzte/bald an dem
End stumpfere Cörper / gleich denen Stachle « / so um den Igel her
sind ; diese nun sind von verschiedener Art.

^1. O. n. 8l6 . Ka^iolus LckinitL maximi lariclavjj leu Oucome-

rinus major L.uiä . L.irli. n. 1002 V0N dem Blauderg . n. 82c>.
von der Birst . 0 . 817 al>U8 eju8sem Lere Aeneris me<liu8 Lr Ml-
r>nr von dem ^ägrrbprg und R .anden . n. 818 - weißlecht und
gelblicht ; aus denen Eisen-Bergwerken der Graffschafft Baden.
n . 819 kacliolu« tmcum.erinus meclius ainuscule sulcaius. I .uici.
weiß und blaulechter Farb/aus der Graffschafft ^ eufcbarel. n. 822.
I(scliolu8 comprelku8 Klomis t .eßerii. r> 82z Kaclioli minores in-
reZri una cum pecluncolis luis V0N dem banden , n. 851 . Lcki-
N>ra6ioli mimmi . I»om R .anden . Aus l-2NA. ttilk. p. , 27 . dienet
hieher .

Kacliolus ^cliinirarum-subllavescens Major papülis eeguslibu8,8c
«guicjittsn ibu« a pecliculo acl alreram exiremi rarem ukgue ür reökK
!me» sih >oüü «. Isb .XXXVI. 6§. L- kig . i Z7» Die ^ L-^57-
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Die bisherigen sind lang und fast cylindrisch:
Wann die Strich/oder punKierte Linien dünn/eng/oder nahe

Leysamen sind/so verdienen sie folgende Namen/wiederum aus
xag. 127.

Kaäiolus Lcdinitsrum lubüavelcens meöiocris tenuiüime lirir-
lus , Lc inler lirias minimia punAuIis äonatus . ^ ad. XXXVI . ilg . l.

- - - - - - - . - ( velminor)
Mrinqus aä extremirares trnoam renuillim « ttciLMs. m meäio ve-

ki'Z- ! Z8-rv punüulams . lab . XXXVI . 6Z. 4. v. biZ. i z8.
- - - - - - - - subcinereus minimus tenuMmus,

Lc acuminams , liriis reLki8,Lr valcje lenlibilibus s principio sä tinein
ki§. i ZY-usque percurremibus . 1 °ab. XXXVI . 6§. z . v. kig . i zy.

XI. V. n. 822 . Xaäiolus meöius punÄulis rarioribus scheratus.
vom Lägerbepg.

XI. v . n. 826 . 827 . L.gpis / uiZaicus minimus Lc rown6ior . Oelln.
riF . l Ä̂p. vom Lägerberg / und von Neuickarsl . Dergleichen
ründere oder Eyförmige Stein nennet IE paZ. r27 . eisnöL-
rios , weil sie einer Eichel oder Oliven gleich sind. Dahin gehören

Xaciiolus Zlancianus kubtlavescens major ( meöiocris ) lenuilli-
mö ilrisws curn xsäieulo ruLoto.L °Lb. XXXVI . 6Z. I . (velünepe-
lliculo .)

- - - - - - - -- fubcinereus Major ( meöiocris , mi-
nor ) , parrim renuiüimö llriawr , parcim punäularus lins pecilculo.

ktz . l 42 .lab . XXXVI . ti§. 2. v . ki§. 140.
- - - - - - - - subilavescens meöiocri's ventricosus,'

ventre punKulato Lc lkriato,2plce vero punötularo tanrüm . sc in-
ter venlrem Lc apicem renuiüime liri3M8,peäiculo crallrore rupro«

kig . ! 4i . 'I'3b. XI. 6Z. 2. in serie iniima . v. kix . 141.
^1. v . n. 824 . lubulus koMir c^Iinclraceus. 8pec. l .irk. p. 128«

tiZ. ; z . vom Lägerberg : scheinet auch eine Art kaäioü.
XI. V. n. 82s . Ledinomerrsäigirus 5oüilis ttelluligunäiqueor-

nalus . 8pec. I îrk. p. 6z . 6Z. 85« Diese Art Xaäiolorum .welche Mit
kleinen Sternlein an dem ganzen Leib bezeichnet/magwol die seltsam¬
ste seyn von allen. Ich habe sie erhalten aus der Graffschafft Neuk-

k!g. i42 . ckLceI. v. 6Z. 142.
XI. v . n. 875 « 2« Lckim raäiolus crallior cum corona , cui xr-

kiZ. !4 Z-öunculus inserirur , vom R -Nttde » . v . k,Z. 14z.
XI. v . n. 828 . Otkcula lapiäea ex 8ccielo Lckini. V0M

Es ist zuwissen/daß herMer-Igel oder See-Apfel innert seiner Apfel-
förmige»
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förmigen Schalen hat ein Thier / und diß Thier sei'n 5ce!ewn , oder
Beingerüst : worvon diese dreyeckichte Beiniein k-Z. r44 - scheinen kig. 144.
zuseyn. Es kan in Begleichung gezogen werden kumpk .^ 3b.x Î .̂L.
. .^ 1. v . n. 829. Vigentur ossicula»lis ex Lcliini lceleto . fjZ . 14s . xj ^ 45,

>4.v . n. 8zo . sind Wiederum Beinlein/welche entweder gehören
zu dem 8celero LcNini, oder zu denen Corallen-Gewächsen; oder vil-
leicht zu anderen Cörperen : dabey zuwiffen/daß dann und wann der¬
gleichen Sachen unter denen Reliquien derSündstuth angetroffen wer¬
den/deren ^ näloZie mit denen Xlarini8 noch nicht so gar bekant/und
dißfahls besser ist / man halte sich noch immer in Schranken / bis
man aus Gegenhaltung der Meer-Thieren ein mehrer Liecht bekomt.
kiZ. 146. klZ. 14s.

XI. v .n. 87<- b. eine Figur in einem Kieselstein aus der Birß / .
ist auch jUvergleichen Mit dem äceleco Lcdini. ki§. 147- k'2- ^47.

c:^ ^ e L1.
Von Rreksen ist uns von der Sündfluth wenig überblieben/

weilen sie gar leichte Schalen haben / und meistens werden oben auf
denen Wasseren geschwummen/und hernach verderbt oder vermoderet
tMden seyn. .

Xl. I) . n. 878- Oncri ssriviatilis bim articuli. ^ sszcopo6ium bi-
M8 3rüculi8 invicem junAis coirssans. 8pec. f -irb. 27. ssZ. z6. v.
kiZ. 148. 149. ki§. 148.'

Lancri Xloluccani krzZmentum fossile. Ein Stück / Welches iN 14.9.
das Välkenierische Cabiner überbracht worden. 8xec. f .ick. x>LZ.6s.
tiZ-87-

^87 -Lkr.IL
Lc aEnes.

Unter gegenwärtige Claß kommen gewisse chimärische/ oder viel-
eckicht prifmsrjsche/ sonderlich aber fünfeckichte/ aus vielen kleinen
Steinlein oder Sternlein/von gleicher Gestalt / gleich als aus vielen
Gelenken bestehende ssgurierte Stein ; welche bisdahin noch nicht an
ihr gewisses Orth unter die Meer-Thier echab bringen können. Ersuche
deßwegen insonderheit die Liebhabere der natürlichen(Hafteten des
Meers / und besonders die/welche an diesen oder jenen Meeren woh¬
nen/je mehr und mehr genaue Acht zuhaben auf alles/ was etwann

Rr an
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an die Ufer ausgewsrffen/oder aus dem Grund des Meers durch An¬
ker/ oder in ander weg aufgehoben wird/damit endtlich das / was in
der Histori der Sündfluth -Uberbleibselen noch unlauter ist/an den Tag
geleget werde. Ich habe bisdahin die Lmrockos , ^ ileriLs, in muth-
maßliche Vergleichung gesetzet mit dem Capire XäeüuiL, oder 8telia
M3riii3 quinrs üve 8co1c>pencIroiüe,Kuir>pb. /^mb. p. 41. 'lab .XVI,
einem sehr seltsamen Meer-Thier/welches besonders in der (Mischen
See sol gesunden werden / und aus 81840! Gläichen oder Gelenken I
bestehet. Ich recommencüere anbey denen Liebhaberen die Gegen-
haltung anderer Meer -Sternen . Verfüge mich indessen zu Vorstel¬
lung derjenigen gebildeten Steinen / welche unter vorhabenden Titul
gehören:

Xä. I) . n. 880. 884. ^ lieriz columnsris Lnerocbo simili8. 8pec.
Uick. » eiv. p.2. Diese runde Stern -Steinlein/oder steinerne Stern¬
lein sind offt einzeln/etwann aber viel Gelenksweise an einander: gleich
einem runden Tellerlein/oben und unten mit einem Sternlein bezeich¬
net/so nämlich/daß s. Linien von dem Mittelpunct ausgehen gegen
dem Rand/und dieses rings umher seine gewissen Einschnitt hat/der¬
gleichen an dem Bort einicher Münzen zusehen/und darzu dienen/daß
sie nicht leicht können abaeknivvet. werden : Hier aber dienet dieser
runde aus elsiobeneren UND verrMttn neMtfMsien bestehende Kmiß
darzu/daß diese Sternlein wol ineinandergefüget werden: zuweilen
ist das Rand ganz rund / wie bey einer Münz / zuweilen fünfeckicht/
so daß die Ecke nicht, spitzig/sondern auch rund sind/zuweilen ist ein
solches Sternlein oben rund/und unten fünfeckicht; etwann finden
sich in einer Reygen runde und fünfeckichte. Einiche sind dick/andere
dünn : einiche hangen an einander in gerader Lini/ andere in krummer.
Bald finden sie sich (auf dem fanden und Lägerberg ) einzeln/

kiZ.r sO. oder abgelößt/bald in harten Steinen eingeschlossen. k',L.i 50.15 zgkln-
ter diesenTitul nun gehören weitert^ .O.n,881.884.^ ckensguinlslo-
cuismeniis exc-iv 3l3. 8pec. 0 >ik>. p.4 . 6g . I . n. 882. penla-
gonz 3>igu!is rorunüsris . 8pec.Oük. p,4,, 6g. n.  88s - ^ KeriX in
siixc» cmerecr X̂ onris Oegerii. n. 886. / ilieriT cosrulelcentis vet
nigricsnris coloris. Aus der Grassschasst I>leufck3rel. n, 899. s.
und b. vom Lägerbekg / und von Themiingen aus dem Lsn-
ron Basel / ist eisern. Aus O-mg. ttitk. p. 6z . dienen hieher

I_.3pis llellzris minor 3ngulin obeusis. Isb -XX.
Lnrrocdus column3ris Ospiclum lieilarium minorum 5ex (gur-

ruor ) loculLmenüs clonäius. läb . XX. 6g. i . 2.
- - - jüem incurvLws Lt rownäus . lab .XX. 6g . z

K1. V.
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Xl.v . n- 887- ^ ikeria pentaZona anxulis punÄati'Zvel quasi a-

culeatis. von l̂ eufedarel. kiz . KI . Diese alle sind fünfeckicht/ siel- klA.i ^ r.
len also viel zusamengefügt vor ein fünfeckichtes Prisma.-das Stern¬
lein ist gleich mit dem vorigen/ jedes Rädlein aber hat an jedem Eck
ein kleines hervorragendes Pünctlein / welches bey anderen nicht zu¬
sehen.

v . n. 888. 896. Meria pentaZona düeocalkrensis,( Lc exlZir-
sa) lineis pol^Zoni intrortum anguloiis . kig . 152. Diese haben Mehr klZ.! s2.
als die vorigen ein Sternförmiges Aussehen / fünf spitzige/ und fünf
stumpfe einwärtsgehende Winkel : die auf der oberen und unteren
Fläche bezeichnete Skernlein bestehen aus kleinen Zwerchlinien/ und
formieren 5. oval oder ablangrunde Felder / deren innere Spitzen in
dem Mittelpunkt / die äussere aber in denen äusseren eben zusamen
kommen. Hieher gehöret aus l .an§. klitt . p.sz.

l .apis tiellaris Major anZulls acutis. Ein grösser zugespitzter
Sternsiein . lad . XX. 6Z. I.

Lnlrocdus s.3pläis lkellaris majoris angulis acutis . Ein Seuli
von grossen zugespitzten Sternsteinen , lad .xx . 6Z.2.

Herr v . l ânZ entfehrnet sich bey Anlas dieser Sternsteinen von
seiner sonst angenommenen Grundlehr : seinei<leal Arbeit danket th¬
ue selbs unzulänglich : MganzeGetraWme dteserSteinlein du >cket
uns und seinen Vorläüffer Quiäiuw eine genügsame Anzeigung seyn/
daß die Meri -e denen Meer-Sternen zugehören/ obgleich noch nicht
eigentlich bekant die besonderen Arten / denen sie zugehören. l .»piäes
stellares , sagt er P.64. seu /^lterias cum vertebris liellarum mari-
narum,imprimi8 illius , qux N.etroZr36a vocatur,valäe aüimüentur,
pluribus cloLkillimis viris , mmirum O . t .ui6io Lks.iüero placuir
acl ollicula dorum / n̂imalium marinorum lapiäea reclucere , doc
suaclere viäenrur rot eminemiL,csvitares interne Lc exrernL,fora-
mina,iulci ram reäkiquam rrLnsversi,rotÄrricularioner,Lcomnmm,
Quantum odservare potui , incema centralis sponZiosa aur pervir
iiruäkura,o6ibus aä recipienäam meclullamcommunis , Lc propria.
/ ĉl quiä enim lanrus struÄurse apparatus in iapicle? ni6 in osse sä
recipienZos rencline8,musculos,aur alia ollicula prolluci clebuiller,
Lr licer per /^naromiam conlier , kuc usque in stellis marinis tam
copiosz ollicula non suiste äeteöka, qux omnidus clescriptis lapillis
limilia 6m , kamen nemo negabir , plurima ^ nimalcula in immen-
so maris 6nu soveri , qu« nullis XooZrapdorum oculis düc ulque
Lse odvla pr- buerunr . Ganz recht. Wann diese Sternsteinlein wirk-

R r ij liche
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liche Theil von Meer -Sternen / deren Arten doch noch nicht bekant
sind/gewesen/wie komt es/daß die Muschelen/Schnecken/Fische/unö
Kräuter/welcheman an gleichen Orthen mit den ^ckeckis findet/nicht
auch ehemals wahrhaffte Muschelen/rc. gewesen/da doch sie anderen
Meer -oder See -Muschelen/ Schnecken / oder in Wasseren lebenden
Fischen/oder auf dem Land wachsenden Kräuteren so ähnlich sind/als
ein Ey dem anderen? Ich hoffe/es werde Herr v . L.ang nunmehr in
Betrachtung dergleichen/und vielen anderen Gründen sich zu uns nä¬
heren/und nach seiner zu der Wahrheit tragenden Liebe denen stärke¬
ren Gründen Beyfall geben.

Xl. O. n.889- Lmrockus üaveicentig co1ori8c^linäricug. Aus
derBirß bey Bafel . Hier haben die Rädlein an diesem Räderstein
r «und i ^. Linien/M der Dicke. n. 890. Lntrocku8 ĉ Iinäricu8 äen-
ilü8 3reicujAu8. Aus derBirß ; da ist der Durchmesser wol 5. Linien/
und die Dicke oder Höhe der Rädlein kaum -ß-. Lini. n.892 . Lnrro-
cdu8 , cuju8 rorulre vel c^linciri longiores Lunc guam lariorcs , da
ist die Länge oder Höhe zu der Breite wie 2^. zu 2. n. 894- Lntro-
Lbus M3Xllnu8 Üen8e 3kTicut3cu8, conr pariv8 rrunc 3tt guam c^ Iin-
üri 6guram bgber>8. n. 897- Lmrocbu8 corriei coiocks. Alle diese
sind aus der Birß, / dicker/ oder .dünner.  Von denen oderStern stsMem Mb sie Bärinn iinteWciben / aus dem Mit¬
telpunct keine Sternförmigen Linien gehen/wol aber von dem äusse¬
ren Rand zeuhen sich etwann eine Lini oder mehr hineinwetts Linien
gegen das Lenrmm , welches gemeinlich durchborrct/ und eine Anzei¬
gung ist/daß dahindurch müsse eine Ader/oder gewisses Mark gegan¬
gen seyn. Aus Mngio gehöret hieher

lrocbices Major cineren8 ckrj-irus , preeviis punätuli8 minimis
circa Loramen cenkrZIe circuium 6clcckbenribu8. Ein grosser AschLN-
farber Spange -oder Räderstein. p. 64. l3b .xx . 6g . 1. tecke i.

- - - mmor cinereu8 renuistimus sirÜ8 longiockbos. lad.
XX. Lecke. 2. ( prssviis punökuÜ8 ZLüneoiä lab . XX. 6g. i . Leric. z.)

- - - mim'mu8 cinereu8,ör renuissimubKriarumlocopune-
rulis äon3rri3 . lab . XX. 6g . 2. Lecke. z.

Lnrrockus major cinereu8 3MpIc> Loramme centrali äonarus
Lkri' i8 brevioribu8 , sc e üuoüecim 'I 'roc6iti8 conüarus . Ein grosses
Aschenfarbes Räderstein-Sute . lab .XX. Lecke. r.

XI. v . n. 89z . Lmrocku8 crstsior in IM3 Lc LummA ball conca-
vv8 argue nocioüi8 . n. 89 <- Mrroc6u8 albus -cingull8 ^erxuco68.
Beyde aus der Birß . Hier sind die Rädlein rings umher knoticht.
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X4.V. N.898- ^lkeria monti8 6egerii exigua Pentagons angulis

rorunciaruL,annu!js prominentibus acutis Lr noäolis.
Xl. O. n . 929 . 9ZO. L^ linäricu8 6apiliu8 . 8pec. 6itb . I^elv. p. 4.

6Z. 6. v. rig .i54 - vomR.anden/und Lägerberg . Was dieß ^ .154,
cylinärische weisst Steinlein eigentlich seyen/kan ich zur Zeit noch nicht
sagen: Es können verglichen werden ova lurpurX aam Ie8 Xlem.6e
l'Xcâ . R.o^. 1711. p. 172. 178- Sie werden einzeln gefundendoch
scheinet/ es seyen einiche an einander gefuget/ gleich denen Stern -und
Rädersteinen/ weilen auch zum öffteren dergleichen runde Kreise oder
Kronen aus der oberen und unteren Fläche/ wie hier/ zusehen sind. ^

XI. I) . N. 9ZI . ^ ppenüicula äoliara leu potius fulum onustum
referen8 . L.uicl. n . 1197 . ljg . iss . ^ apillus c^ Iinäraceu8 pecliculum xiAlsx.
moclioli liellari referens Major ( minor ) cmereu8 . lang . p.66 . lab.
XX. 6g. 1.2. lerie. z.

Xl. I). n. 9Z2. volioli 6guräl3piIlus .8pec.litb .Î elv.p.s.6g.7«
v? kig. Is6 - Es hangen auch diese an einander/obgleich siegemeinlich pig.isS.
einzeln gefunden werden. Also findet sich bey lacbm . OryLt. ttilä . p.
s6 . N. 6 . Lnrrocku8 constan8 ex Irocbirl fenis can6i6i'8,auorum
P3k8 meäia rumec . Man findet sie auf dem L -ägerberg und Run¬
den . Hiehergehöretauslang .Mi. p.66. lab .xx . 6g. I .L. 6a-
pillu 8 cyl inäraceu8 capttoium raciloil Lcblnrcsrum pstriHeatum rs-
feren8 major ( minor ) cinereos ventricofus.

Xl. O-N. 9z8 . ^>Ivco!u8 6ui6ii . 8pec. 6itk . kfelv . p. 7 . 6g . ic). v.
riß. 157. vomR-anben und LäAeedeeZ . N.9Z9. ^ lveolu8 ba6 klg.rsT'-
Lelemnirre inlerru8 . V0M ) v <rndLN . n- 94O. ^Iveolus minor fa-
liigiaw8 abeneus virriolo imbulu8 . luicl . n . 174 ;-. aus der Grass-
schafftt<eufckacel. n.941. /Uveolu8 boplira9ompressu8 6vs con-
rorru8; von gleichem Orth . Hieher gehören

Lnrrockus p^ramicialis non periorarus major ( Meäiocris, ) in-
cnrvatus ( reäku8) e feptem (üecem ) orbiclllis,guorum pars interns
fuperjor convexa ( concava ) , inferior vero concava (convexa ) exi-
6ic , conüaws . lang . p. 6s . lab . XX . 6g . r . 2. ferie. 1. StemeNk
Kügeli. Diß ist eineM -ame Art Stein / welche aus vielen Gelenken
bestehet/und allgemach sich zuspitzet/gleich einem Kegel: ein ieder Theil
bestehet aus einem holen Schüffelein: der eigentliche natürliche Orth
dieser Steinen ist in der conischen Höle der sogenanten Luchssteinen
oder LLismniraruln, worvon in mehrerem zulesen in meinem Lpec.
lieb .blslv. j. c.

Rr ill lL5l-
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Es sind diese Genres IgpiöeX Url3lD, ucringue convexX, vitreis
ligurä 6miles,in ma5sL lapiäeä vsrio sub scdemzrs conchicuL , wir
ich sie nenne 8pec. I îtk . » elv. P3§. ZO. wol eine der seltsamesten Über¬
bleibseln der Sündsiuth / weilen das ihnen entsprechende Meer-Thier

ki §.i58 - noch nicht bekant. ki§- i >s8. Ihre Gestalt spielet wunderlich/weßwe-
gen man sich nicht zuverwunderen hat/wann sie bey verschiedenen 8cri-
benten unter ganz verschiedenen Namen angetroffen werden ; ein je¬
der nämlich ist bey der ersten Gleichniß geblieben/so ihme in das Aug
gefallen. Ich habe selbs in xiilceli. i^sr. Lur . 1697. und 1698 p.
6z . /^pp. mich bedienet des Worts l- spis trumenwriug , wie auch
kerr . Imperar. ttlti . I>ssr. I .̂XXIV. p. 579. Diesen Stein nennet l' ie-
rra krumentäle , e nzrurzlmence scolpir» in 6Zur3 cil frumenrc», e
semi cle' ^ eZumi ; weilen er nämlich aussihet/als ob er mit Korn und
anderem Gesäme besprenget oder besayet wäre : wie dann auch unse¬
re Bauren ihne nennenR .ümtchstein . Ich habe auch domals ver¬
glichen kolium 83lici8X.ircker. subr. I .̂VIII. p. ZY. 83XUM,
cjuoä sä I .ureu 38?3ri6orum äivjsum coronse l.3ureL speciem reä-
<Uäir, deffen aus /^Arlcols gedenket Qsssn. Î gp. p. 129. l ŝpi-
Uem vatcle eleÂ ncem variis rerum imrrAinibus perpulctrrö 3ÜM0-
6üm a ^ 3wr3 exornLMm Lälceol. Xtut. pzZ. zi -?. ziZ . v3pdnl3M,
^U3m LorozÜres morbis comirislibus äemoi-iilrgr. ? Iin. k-jiti . Klar.
L̂ib.xxxvn .c.10.Unter dieBeynaMen gehören über diß umismsliL
Î apis Irans ^ IvzniX Ou8 . t̂ omenclar. l̂ nn. 8i1ex circulzri8 glius.
Ein anderer sehr rarer Zirkelstein/Kräißstein. Lraclcenkof. x^us.p.i4>
I .3piiti teu 3PÜÜ8 crultulL l3pjäere,ob orbiculzrem korm3m,velmi
NUMM 08  msAmruüine V3N08  exprimeme8,c;uiMmM /irLom»o 3p-
pellgnrur incoIi8 Xlonris Lonini prope 8u3pium oppiäum virionis
VeronenÜ8. dglceol . Xius. p. Z28. von welchen er zwahr meldet/ daß
sie in ihrer äusseren Fläche rauh punöiiert seyen/punöki8guibu8cl3m
exluber3Mibu8 impreüi . I81 umulu 8 lmeub vuIZaris. I-irk . n.
176z . So auch jene gelbe/eines halben Thalers grosse/steinerne Mün¬
zen/welche an dem Ufer des Flusses lom « bey denen Kupfer-Berg¬
werken) unelu3nüo jn Lappland gefunden werden/bey 8cüeikerl.3pp.
p.415 . Aus I- 3NZ.Nilk. p.69. gehören weiters hieher

83licires I^e1vecicu8 niZer koliolis c3näiäi8. Ein schwarzer Wti-
denblätterstein. iLb .xvm.

^3pis
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Lapis Lrumentarius I êlvericus niZer semins Xlelonum , cnrni-

ni cum Locklirulis albis reierens . Lab. cit.
- - - - - - - - - - - - cinereus semina Xlelo-

num, ^ nisi, koeniculi,Lr fruölum Xleäicse pol^carpcrszvel Locbliru-
lam compresiam Lc umbilicaram rekerens. lab . cit.

- - - maximus cinereus ü-
xuris longilUmis.

- - - - - - - - - - - - cinereus tiZuris iLvl»
bus Lr rocunciis latillimis . Schweitzerische Saamenstein.

Wann man diesen Stein genau betrachtet/ und so zureden-mr-
romiert/oder zergliederet/ so wird sichs finden/daß er in seiner ganzen
Gestalt gleich seye einem beyderseits ausgebogenen Brennglaß / mit
dem Unterscheid/ daß zwahren mehrmalen die äussere Flache dieser
Steinlein glatt/zuweilen aber auch gestreimt ist/so daß die Streimen
aus dem Mittelpunct bald graden Wegs/bald schräg oder auch Bo¬
genweise gegen dem Rand hinausgehen. Sie bestehen aus ?-4. 5.
6. 7. 8. auch gestreimten über einander ligenden cruttis , Rinden oder
Häutlein . Der vornemfte Umstand aber / welcher uns von dem Mi¬
neralischen zu der Thieren Reich / und von diesen spätheren Zeiten zu
der Sündfluth hinaufführet/ift/daß so sie per borirom -üem seKio-
nem ent zwevFalleu / oder gebrochen werden? alsdann auf der ebenen
Flache m Vorschein kommet eine neue Art subtiler dünner Ammons-
Hörneren / oder eine 7. 8. 9. mal in sich selbs gewundene Schnecken-
Art / welche selbs auch ihre Zwerchlinien hat. Unter gleichen Titul
nun gehören alle diejenigen Genres , welche nach einander stehen in
meinem Labiner , nämlich

XI. v . n.94z . Lentes aibiäre in 8ilice niAricante. Es gibt dann
und wann in der Sil grosse Kießling/welche in ihrer äusseren Fläche
bezeichnet sind mit dergleichen meistens Blätterförmigen Figuren.

XI. v . n. 944. In laxo canäicliore AribeL. Diese sihet man häuf-
sig auf dem höchsten Joch des pilaeus -Bergs / widerfeld ge¬
nant : Sie -ligen aber so vest in dem Gestein/daß sie nicht darvon zu-
lösen sind.

Xi. O. n. 945 . Lentes nivei canäoris parvulae copiosie. Diese sin-
den sich in solcher Menge auf dem hohen Berg Auvktg/Schwei-
tzer -Gebrechs / daß etliche Millionen Zentner dort zuerholenwä-
ren.

X̂ . l) . n. 946 . (ÜanäiäX in saxo cinerec»copiolss Lc eleZantilliML.
von gleichem Orth . Sie lassen sich zuweilen/aber selten von dem Steirr
losbrechen. xi . o.
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^l .v . N. 947. in obscurioris coloris saxo. Ibidem,
n.948- Gentes Majores aci ilimicliiH >aleri magnituclinsm acce-

äentes , in laxo cinerei. Ibici. Die meisten diß Otths sind eines PftN-
ttings groß/etliche eines Groschen/ diese aber haben eines halben Tha¬
lers Grösse.

n. 949 . In saxo üavi kerrei coloris copiolillima : parvulac. Ibiü.
n. 9so - In saxo rufescenle copiosre parvulse. Dieser Stein lasset

sich polieren/ wie der schönste Marmor.
n. 9fi.  In saxo üavescenti , Lc sere croceo canüicliilimL , ac fers

calcinarar. Ibici.
n . 952 . Gentes urringus convexX malsa lapiciea exemLL. Ibiä.
n. 9s z. Genres in saxo vel tilice üavo nigricante . von dem blee-

liberg.
n. 9s4 - Gentes Majores in saxo ni§ro virescenre. Aus der Ur-

nerischen Alp Ftfmae.
n. 9s s . In silice nigro virescente . Aus der Sil.
n. 9 s6 . k'arallelepipeäum ex Lilice. Lilice kluminis b.enübus ple-

no polimm.
n . 9s7 . Gentes polirse ex saxis montis ^ ubriZ.
n. 9sZ-  Gentes lapiciere 6imi6iat « , in quibus ^vri serptntilor-

6188 etzreZie coMpiciTIncur . von beM^Mibk ^ s.
n-959 . Gentes albiäN. Aus denen Marmor -Felsen bey dem

Pfefers -Bab . Einiche pon diesen Felsen sind so hart/daß sie sich
polieren lassen/ wie dann wirklich dergleichen polierten Säulen zuse¬
hen sind in der Kloster-Kirch : Bey dem Bad aber habe diese Felsen
so lucker angetroffen/daß die Genres von selbs herausgefallen/weiß-
lccht an Färb.

n.960. Gentes maximi mociuli, non IlriatX , unciolis marAini-
bus. von gleichem Orth.

n. 961. lb-ens ona ex maximis 14. lineas in üiametro kabens.
Aus dem Lanron Btrsel.

n. 962 . Innres minores allL. Aus gleichem Canton.
N.96Z. Gentes Minima Havi coloris. Ibici.
Diß sind allein die / welche von verschiedenen Orthen aus der

Schweitz habe: Ich übergehe mit Stillschweigen andere/ welche
bekommen von dem Berg kopica bey Loxnoio im Veronelischen/ss
auch aus dem Loloßnclischen/von Loncßlia aus dem kriul , von 16/
bey k'sris , aus der ?icarclie, aus der Greyrmark und Sieben¬
bürgen . Es ist noch diß vor die Liebhabere der Natur-Histori zube<

merken/
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merken/ daß unter denen Marmlen verschiedene Arten sind/bie zu ge¬
genwärtigem Titul gehören / oder wenigstens voller Muschelen und
Schnecken sind/als Lrocarelio 3Mico,I .umLcdeIla rineica»Locarel-
lo 6i 8pzAnrr, l-urr>»ckellL 6i Iraprni moäerna , I ûmackelionü 31-l-
rico , öreccia rnticr äiversz , !_umsckellg,Lstiracanara anrica , welche
bey 8renone kommen unter dem allgemeinen Namen NeMiri,

Hier nächst folgen

Oiluvinua Lc kiburara varia , ĉ uoL um ana-
loAL aä ^ uc luuc in ^ uireu ^ L.

Sachen/welche gewiß/oder noch zweifelhafft unter dleUberbleib-
Aen der Sündfluth gehören/ da aber die ihnen entsprechende Meer-
Thiere oder Pflanzen noch unbekant sind.

Xl. l) .n. 974. Uemi8pdrenum ex slio H.gx>i6s in csuäam 6eü-
nente procuberLNL. Ein grauer sandichter Stein/aus der Graffschafft
Keufcbarel. k>A. 159. kig -lsy.

XI. U. n.975. 8axum cinerei colorig arensceum c^!in6ricum.
Von St . Galken ; Er sihet fast gleich einem graben Horn/in dem
er zuweilen an dem emttnEnd dicker hi/als arndem anderem n.977.3.
^linllrici l^zpräis Frsgmencum ln Marmore gaveicente La6en6>

Xl. v . n.978. Lranioiäes . 8pec. l̂ itlr. Uelv. p-4f . 6Z. 64 . Die¬
ser Stein/welchen aus dem Lamon Basel habe/ ist nicht ungleich ei¬
ner Hirnschale/odereinem mit seinem Hirnhäutlein bedeckten Gehirn;
ist glatt/gelb von Farb/und gehet ein schwarzer Strich in mitten über
denStein/gleich dem linm lonAkuöinäU. und sind seitwärts zusehen
einiche auch schwarze Aederlein. k>§- r60 . kiZ.lS ».

XI. I) . n.979 . 986. Lauä » cujusclsm^ nimalis follilis krsgmen-
tum . 8pec. Î ilk . Uelv. paZ.66. üg.88. v. kiZ. i6r . Scheinet ein 5ig.i 6l,
Stück zuseyn eines Schwanzes/oder Rugkgrats von einer ksjs,Meer-
Roch/oder anderem Fisch. Ich habe es von dem Berg Suppen im
Glarnerland ; und aus dem Lanron weutcksrei.

Xl. O. n.980 . Lranckiale Lsrruzinolum I ûiä . n- nf . V0Ndem
Lägerberg . kiZ. iSs . kiZ.iä^

XI. U. n. 98 r . Leratoicies grticulsrus ktriis transverlis uyclatus,
Le ornamemis Lolisccis inÜKnilus. 5pec. I îrk. tlelv . pzg. 59. KZ.8r.
v. NZ. r6z. Ich habe diesen braunen Stein genen.net LerÄoiäe.n. kiZ.lSZ.
Milen er gleich einem Hom bezeichnet gemächlich schemetm eine Spitz

Ss Alls-
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Äuszulauffen: die Zwerchstreimen/ welche offt von einem erhobenen
Bückelein anfangen/nemmen nur den halben/oder dritten Theil des
Horns ein : zuweilen sihtt man auf der äusseren Flache Blatter -Zie-
rathen/und in denen abgebrochenen Gelenken ein Kreutz so dem Mal-
theser Kreutz fast gleich. Villeicht kan unter diesen Titul gebracht wer¬
den ^ltropoüium multijuAum 6ve loricsrum cinereum seprenrrio-
nslium. t-.uicl. n. io6 . welches er haltet vor denkncrinumL.scbmun-
«lip. 57 58- mit besserem Recht aber kan verglichen werden ein ge¬
wisses Daumendickes Bein in dem Haupt des Wallfisches / dessen
Bildniß zusehen in ^orm. Klus. p.281.

O. n. 982 . ^ locliolus ttell3M8 I ûiöii . 8pec. l .itk. I^elv. p. 10.
kix .i64 . 6Z. i z. v. ki§. 164. Diefts rare Steinlein/welches auf dem Lägcr-

bera selten/ hauffig aber auf dem R .anden gefunden wird/ist bey
uns vekant unter dem Namen L^ryopkylii lgpiZei,oder Lsrvopk >l-
lei l âpiüis, wie es alfi) betitlet wird von in » ick. E . Lu-
rios. / n̂n. III. vec . II. P3Z. Z70. und auch von denen Schaffhauseri-
schen Bauren benennet wird 27lägelei »r-Seeiri / Eßnägelein/
wegen der Gleichheit mit denen Gewürz N̂ägelein. Die Materi ist
eben die/ aus welcher die /Uteri« , L.3piäes ^ucl3ici,Lrc. bestehen; es
öffnen sich diese Steitt -0ken at eich einer sta ri monor >et3lo c3wp3n«-
tormi in 4. s. oder 6. gemeiniglich aberm s. Spitzen / gleich einem
Stern / die tnlis ist ein platter runder Boden / auf welchem zusehen
ein punktierter Kreiß/mit welchem sich füget jener L^linäncus l3p>i-
lus , dene oben beschrieben. L.anZ. in ttstt . p. 66. hat nach der Egketi
Anzahl folgende Nammen:

Xlocüolus lkellLlus Kex3§onus cum peäiculo. Ein sechsegketer
kl8 .! 65. Nageki-Stein . 'I 'sb. xix . 6Z. I . riZ . i6s.

- - . - pentagonus. lab .XIX. LiZ.2.
ki'x.164. - - - . rerraZonus. kiZ. 164.

Der erste von diesen dreyen heisset bey mir Xä. v . n. 984. i l̂oüio-
lus ttelkrus rsrillimus Lc unicus,cui peüunculusc^Iinciricus Iine3m
in lonßimcline, äimiciism in l3tiruüine ksbcns sclneötitur. n. 98Z.
aber ist das grösseste von diesen Steilstem welche jemalen gesehen.

kix.i66 . kig. 166.
tck. O. n. io 2O. Xloüiol! rLrillima tpecies üellatg gu-inis raZiis »

cenlro 3Ü peripkerism clonrtL, Ll versus ba6n kovsolis qvibusckäM
rotunciis excavgrs : an klsnlse cujusäam marin « LorLUin« blos?

kix.167. vom Lägerberg . Mx. 167.
O. n. 98s . Ovulis LÜsperfum lsxum, 8vec.I .IÜ1. Helv. p. 12.

Sß-
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6e. 14. v. ?iz. 168- Ob diese Eylein seyen vonFischen/oder vsn^o- xiz.iLL.
rica marina, Impecac.lilli.01ac.p-688. odkk V0N Fröschläich/ kan ich
Nicht gewiß sagen. . ^ .

XI. v . n.yyy . Lruc«5ormlSL-aplllus tulci coloris m uvco cme-
reo. Xlonns l̂ ezerü. kiz. 169. kiZ-lL- ,

XlI).0.999. ^.irkopbylon ieu fpmolusl-apiŝ aenerl êlv.
( ûr. p.Liz . 8pecHrb . Helv. p. 29. 6g,26 . V0MÊ ägervLkA ! ein
ßachlichter Stein gleich der Keule tterculis: zuvergjeichen mit dem
V.a6io paltinac« marin«: »derÎ irbopbyco nizro Majore Lc ckÄtlio-
re lournek : oder mit der Lorallina nizra veluri chlnis exacheraca
LL. insonderheit auch mit den 8pini8 ttittkicis marin« pecrefaökls,
welche LastoncelU impiecriu genenmt werden von Loccone Xlnf. äi
kilic. p. 18; . Lalioncini cli8. Paolo V0N/ ûz. 8ciila. p.148-läb .VI.
6Z.Z. Lr XXIV. 6z . z. Bey Î anzio PI>6. p. 127. heißet diß kollile
Ks6iolu3 Lcbinitarum lnblureus Major noäoüis. lab.XIX. in uici-
mr5srie. Die ganze Figur stelle vor aus 8cilla. klg. 170. kiz.17».

XI. O. n. IO2Q. I âpiiil albicli PUNÄI8 prominenribu5 exrßreratl.
vom banden . Es scheinet/ diß seyen Deckelein von gewissen See¬
apfeln oder Lckinis. k,§.171. krz.ryr.

Xl. o .n. rooz . Î spis c l̂inclricus LerL in ionAUM 6riaMS,kortö
LLoraUmsrumFamüjä, rorus marcaNra'cerls.-Ms-'dê Graffschafft
dLeukckare!. kiz.172. klz.172.

XL.V. n. 1004. kyrir« alii noäo6 iigue in lonzum ttriati. I'diä.
n. 1205. Pyrit« cylinclrici alii ex LomilaM eoclem.

XI. v . n. 1206. ioio . LirerikormisÎ apMug ex Xlontel êzeric»
Lr Han-lio. 8pec. Î nk.ttelv.p.7. 6Z.9. Ich habe diesen Stein bes¬
ser nicht vergleichen können/ als mit einem Baret / oder Baretlein/
ihme deßnahen den Namen gegeben. kiZ. 17z. Oäoncoperra moia- xje.l7Z.
ri8 cinerea bireriformisÎ -anz. klilt. p. 50. lab . XIX. n. 4. in seris
!n6ma. Ein kleiner runder steinerner Stockzahn. Ich unterschreibe
dißfahls Herrni-anxio, daß diese Steinlein wol können seyn Zähne
gewisser Meer-Fischen/8yn»zriäes Wd 8arzi genant/weilen sie voll¬
kommen übereinkommen mit denen Orixinslie« / welche iab.ii. hat
abzeichnen lassen rVuz. Lcillr nella vana Lxecülarione cklünzannars
üal lenko.

Xl. 0 . n. 1207. Oleisormes 6uo lapiäe; 6avi Ze lubciliUimL
punökari maznimäimr inaegualis invicem connexi. Lx monreÎ ezv-
rio. kiz. 174. kiL-lT^

XI. 0 «n. 1208« LsMi tzomkormes exizui csnäick, tubtiMmL,
Ss ii 6 ?»



6 per Xlicrokcopium3lpiciLMur,lkriLLi3 b ü̂ 36 apicem. V0NMLA
k,'g.i7s . rishaufen amR .<rnven . kiZ. 175. wie sie unter demVergrösse-

rungs--Glaß angesehen werden.
l ). n. 1009. keäunculus viäetur b.zpiäis )uäaici silici inser-

Lur. Aus der Birß.
Xl. v . n. lon . ZcypkoiZes lapillus peäunculo carens. 8pec.

ki'x.176. I k̂k . » elv. p. 9. 6Z. 12. vom Lägeeberg undR .nnden . kiZ.176.
Es solte einer bey erster Ansicht meynen / es wäre diß ein steinernes
Kreosaug/wann man es aber genau betrachtet/so sthet es eher gleich
einer kleinen holen Schale oder Schüssel ohne Fuß . Es gehen durch
den ganzen Stein s. Strich ; weßwegen der villeicht denen Ombrüs
zugehört. Bey k.an§ic»ttiil . p. 67. heissen sie

^rriculu8 ikellLris Igpiäeus cinereu8 lubromnäu8 ( kexa^onus)
quini8 ( sen>8) llrÜ8 Zemini8 ( iimplicibus) Lgualiter 3 le invicem
chlliris 3 cenn o 36 balln ul^ue porreäkis. Ein rundes (sechsegketes)
Gliedmassteinli. 1'Lb. XIX. ÜZ. 2. Lr z. terieulrima.

l̂ . v . n. 1014. L.3piUi renmore8 Le lonxiore? c^linärici. - 0M
Randen.

Nachdeme in der Sündsiuth alle vierfüssigen Thier untergangen/
diejenigen ausgenommen / welche in dieA»ch genommen worden / ist
das Fleisch verfaulet/und meistens dene-n Fischen zum Raub worden/
die Beine haben sich von einander gesönderet/ so das wenige aussert
denen schwersten oder gewichtigsten Thieren / deren baßsinema und
Sennaderen allzusteiff gewesen/sich also zu Boden gesenket/daß ihre
Beingerüst beysamen geblieben/welches die Ursach/ daß hier und da
ganze 8celer3 Liepbgnrins , oder Elephanten Beingerüst auch in Teut¬
schen Landen hervorgegraben worden. Wann hie-mit schon dann und
wann einiche Beine von denen in der Sündstmh untergangenen vier¬
füssigen Thieren gefunden werden/ so kan man nicht leicht und also-
bald sagen/was es vorGebeine/oder von was vor Thieren sie seyen/
weilen uns an der /wawmia comp3r3l3 Lrurorum noch viel fehlet.
Ja es ist offt schwer zusagen/ ob ein in denFelsen / oder dero Lageren
gefundenes Stück Bein oder Holtz seye. Wie also kl . v . pag. iov.
n. 1. X l̂olieon ex t.spjcin3 ^leZenwilensi in Liberi« ?rovinciis.
n. 2. X^Iolleon äliuä üavescens sî urä cMnäri comprelli : incer-
tum , rn sä L.iKN3 rekerri äebear, Ln aä ossa? von gleichem Orth.
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7. X Îosteon ex fsxo arensrio prope kagum koppek Omanis

IjZurmX.
Xl.v.n.Z. venres fossiles: Zähne aus der Leimgrube zu IVie-s

dtksn/allwo sie gefunden worden ro. Schuhe in der Liesse. Es sol
in dieser Grub gefunden worden seyn ein ganzes Celeron eines Hir¬
schen.

XI.v .n. 8. Lcrvini cornu ssulka exI.3piciäjna Xlezenwilenli,

?I8LL8 OII . UVI ^ ^ I.

Es ist kein Zweifel/daß in jener grössesten Sünd-und Wasserfluth
eine grosse Menge allerhand Fischen zu Grund gegangen. Man fin¬
det sie ja annoch in denen Steinen/nicht nur abgebildet in ihrer äus¬
seren Gestalt mit ihren Schuppen/ Kopf/Schwanz/und Floßfederen/
sondern dann und wann sind noch übrig die Gräte in ihrer Natur/

selbs ein erhärtetes oder pemticiertes Fleisch: viel sind in dem
Schlamm ersticket/viel haben sich verschossen/ einiche haben die Ver¬
mischung der siissen/ andere der gesaltzenen Wasseren nicht können lei¬
den. Wer von diesen Sündfluch-Fischen ein mehrere Nachricht ver¬
langet/findet sie in meinen<V,'ereIi8 Le Vin6icn8 pjscium. Ich bleibe

gefundenworom.
Xl. O.p. 1O2. n.4.7. pjfclsV»luviLai Zceleron ink.3piäe Mili

niZro Ölgronenss?isc.()uer. p. ic>. ss3b.lt. In dieser Tabell sind
zwey 8celelÄ von Fischen abgebildet/ es ist aber schwer zusagen/unter
welche Claß der Fischen sie gehören. Es ist in gemein/ und voraus
wahrzunemmen/ daß diese und andere Fische sich finden auf denen
Blattensteinen oder Schiefferen/ welche dicht aufeinander ligen/ so
daß man nur keine Nadel dazwischen stecken kan/ und ist allezeit auf
der einten Blatten der erhobene Theil des Fisches mit seinen Gräten/
jssder folgenden aber der Eintruck. Der Steinbruch liget so hoch/
daß man aus der Äwäüon leicht ersehen kan/ daß zu keinen Zeiten
jemal da gewesen seye ein See/Lachcn/oder Fluß/und folglich die Fi¬
sche bey keinem anderen Anlas dorthin haben kommen können/ als in
der allgemeinen Sündfluth. Um so mehr kan man diese Wahrheit
behaupten/weil sich dort Fische finden/welche sonst im ganzen Glar-
nerland nicht anzutreffen sind/als Aele/alsn. s. und6. ja Fische/
dergleichen im ganzen Gchwettzerland bisdahin nirgends gesehen
worden. Also ist Ss ist Xä«D.n.



» ' »>

XI.V. n. n . kikcis roliro acukormi prselonZo instruÄus, in eo-
ZemL.apläe6Iaronensi. Dieser ist abgebildet in slerbar. Oüuv. P.Z4»'
lab .IX. n. 59. ^cus quXciam Ipecie8 inregra ex I .gpiciäin3 ea6em.

kiz .182^k'i'Z. 182^ Es scheinet/ er gehöre unter die äcus marins8 , ich kan ihn
gleichwol nicht finden in der sonst vollkommenen und köstlichen Ictz-
ryologia ^ illougbbeij.

XI. v . n. 8- LpinL vsrsi porti» ex ?isce cum vertebr>8 sin̂ uli«
exwnribu8 ulrraI.apiäi85uper6ciem, in Rapide eoäem.

XI. l) . n. 9. krstzmemum 8pinse Vor6 , ex quo 8piX» exeunt aä
rnsr̂ inem ?i5cis numero1iore8: In eoäem I âpiäe.

XI-O. n. iO. porrio 8pin« Vor6,caulja, Le 8pinL teu aculei varii
pallim in eoäem l.apiäe conspicui; Varia 8ce!erorum pitcikormium
kragmenta in I_apiäe eoäem. kiic. (Eueresp. 15. lab . III.

kiZ.18l - XI. v . n. 60. ^ nguillula ex I âpiciäina eaäem. ki§. 18l -
In der Schweitz ist mir kein Steinbruch bekant/da ganze Fi¬

sche anzutreffen/als allein der Glarneristhe/wol ist sonderlich currosund merkwürdig der Beningtsche im Bischthum Coftanz / wei¬
len aber derselbe nicht innert denen Gränzen des Gcdweitzcrlands/
übergehe ihne und seine Fische mit stillschweigen. Gleichwie aber auchauf denen „ickf y,,>- in kommen
ganze Fische / sondern auch einzelehmMd her ohne QrdnrmZsW--
streute Gräte / also finden sich hin und wieder in anderen Felsen des
GÄrweitzeelandes Fischzähne von verschiedener Art / und alle
zwahr von Meer -Fischen: als

XI. I) . n.25. vens pilcis IsriuscuIL mucronrtu8. Aus dem Stein¬
bruch zu Megenrvylen in Freyen Aempeeren . Deren Figur
zusehen in Pik .Huer . p. r i . Lrb . III. Diese haben eine stumpfe Spitze.

XI.O. n.26. I)en8 pjscis cralliuscu1a8 in acurum mucronem rer-
minarur Xtegenvvilenli8. kilc. () uer. 1.c. n. zz . Aus denen Felsen
bey Spreieenbach/in der Graffschafft Baden . n. Z4. Von der
'LVaberenpu in dem danron Bern . n. 35. von v,llar8 oder
xioine Viliars in dem Mueeischen . n. Z6. von Erendingen
im Bader -Gebieeh . n. zz . aus denen Sandfelsen bey wnren-
los/in gleicher Graffschafft. Hieher dienen aus i ŝnZ. ttitt . p. 49.

6Ioüo -seu oäomoxerra culpiäara msjor liviäs.
- - - - - - - - - - meäiocris liviäa curva( rec-

ts). lab .X. «§. i . s.
niZraeurvs ( reLka).

. . " " 7777 - » - - Minor lrisneularis niZrä.̂ I'al».
-r. 63. 5. " ' ' XI. L>,



( 335 ) AA-
Xl.v . n. Z7. Ven8 piscis recurvu8 rererior. Aus eiMM Sand-

felsen bey Poppelz / am Lägerberg . Hieher gehören ausi -Lnz.
I.c.

6Io6o -seu OäonropettL cuspiäara minor liviäz ( nigra) subro-
tunäa VAläe acuminsra reöia ( curva) lab .X. 6g . 2.

XI.v . n. z9. OloKopetra major äenrara in 5sxo 6ave5cen6  e mon-
te ^ egerio. n. ^6. Öossoperra msxima serrara. Aus dem Stein¬
bruch zu Megenwylen . Olotlopelra 5eu P0ÜU8 OäonropettL cu-
Ipiclära major Nvicia margine äentata . lab .X. I âng.

Nach i- angii Bericht finden sich auch (AoiloperrL , Stein -oder
Nekkerzünglein auf dem Berg Wicken bey dem Dorff beiden / -
Lucerner -Gebieehs ; in dem Steinbruch bey Baden : bey Ei-
genehal an dem Fuß des Frevels ; bey Sk . Urban ; bey Sew/
vhnweit Bülacv / Züricher Lamon8.

Xl. I). n.4s . Xajse ieu kaiiinacL cujugäsm msrlNL cau6« frag-
menwm . Aus der Vogtey Schenkenberg / Bern -Gebierhs.
kig. 179. k-§.

XI. l). n.46. b.3pi8spino68. vom banden . Diß ist eben der
SkZin/welchen oben n. 999. beschrieben unter demTitul L.ickopk^-
lon 5eu Î apis Ipjnost>8 ^ â neri.

pM seyn / past d»"
ders mM - sind/als zusanrengepackte Fisch-Rogen oder Eyer ; ich sa¬
ge/es kan seyn/ dann dieses Punctens halb noch die eint und anderen
Scrupel sich eräugen. Gleichwol hat die Mme vor die erste Mei¬
nung mich bewogen / einiche dieser Steinen unter die keimen der

Sündfluth zuzehlen. Als . ^ „
0.48 - 8Hex crmaiau8 exovull8 mer:« compo6w5. Lx Ku-

vicäo ^ uguüam Xsuracorum prselerlabente.
XI. O.n .49 . Lilices rubelli ex ovuli8 albis congelti . Lx eoäem

rivo.
XI.v .n. so.8ilex üävescens Hsmmire8 keu meris ovuli8 con6ans.

Lx eoäem rivo.
XI. L). n. s I . 8iliĉ u8 canäiäu8 msjoribus ovull8 oblcure üavek-

cenübu8 constsnb. Lx Lirlä.
XI. v .n. 52. XIinuci6imi8 ovulü conÜLN8 Hsmmites canälZus.

LxLirsa.
Xl. v . n. 5Z. Xlsjoribu8 czncliäis ovulis con6äN8 8iIexLa6!ien6s.
Hieher gehören aus l-ang.» ilt.p.67.
kiamm,ce8 5eu ^ mmonires cmereus. EM AWnfarbiger Rogen-

»der Rugmstem . lad . XIX. 6g. r . 7



-W ( ZZ6) zLZ-
- - - - - . ' subluteus mscuffg ru-

tis kinc inüe imburus . Ein rohtlechter Rogen -oder Ragenstein. läb.
XIX. 6Z. 2.

denckrires fubluteus . Ein Hirsstein . I 'sb. XVIII.
r l̂econiles slbus. Ein Magfamenstein. I 'ab. cir.

Es kan ein jeder ohnschwer begreiffen/daß die Vogel wegen ihrer
Leichte alle werden in denen Sündfluth -Wafferen oben aufgeschwum-
men seyn/und sich deßhalb nicht zuverwunderen/wann auch in denen
best-versehenen Kunst -und ^ aruraHen-Kammeren etwas von dem
Vogel -Geschlecht überbliebenes so seltsam oder noch rarer ist als ein
weisser Rab . In denen Gcbrveitzertschen Landen habe noch
nichts gefunden; aus dem Qeningisthen Steinbruch aber kan ich
zeigen eine wol ausgetruckte Vogelfeder / welche habe abbilden lasse«
M( ûerel. ?i5c. p. 14.

INLLLI 'L VII >UVILI ^ c. ^
Hie ttE ^ ^ a^ wel̂ nocĥ er̂ ĝar^ ^ ^ ^ ^ M»kH-JEsiE
be zwahr unterschiedliche inseüs , so von jener allgemeinen Fluch über¬
blieben/ keine aber aus dem Schweitzeeland . 1- anZ. p.47.
hat auf dem Lägerberg gefunden / r̂anesm marinam lapiäesm,

kiA.17- . eine steinenc Meer -Spinn . 1 -lb.x . V. kiZ. 179. von welcher/West
sie nicht gesehen/ nicht urtheilen kan.

Wann etwas verdiente zur Gedächtniß eines geführten grund¬
losen Lebens/und darauf erfolgte« gerechten Straff aufbehalten zu-
werden/so wären diß die Gebein der Menschen/so in der Sündfluth
zugrund gegangen. Es sind aber auch diese aus oben eingeführten
Gründen überaus rar/und habe ich in unseren'-Landen noch nichts
angetroffen/ welches unter die Uberbleibsen der Sündfluth rechnen
ksnte ; wann nicht hieher gehören jene Riesen-Gebeine/welche in dem

Canron Lucern gefunden/ und in dem Statt -^rckiv
zum theil annoch aufbchalten werden; worvon

zu seiner Zeit/ so es GOTT gefM/
Lig mehrers-
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